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im Gebiete der 

Astronomie, Geographie und Meteorologie. 

unter VtMilwordiobkeit 

4er Verlags-BuchhanMiiBg* 



PJo 1^ Mittwoch, den 7. Januar. 1857» 

■BBBBBBBBBBSBBHBBBSaSBHBgBBaBBBBBBB^BBB^BBaBBBaaBI 

Die Farben der leea uad nOsse im Sakkuamergate 
iwlsehea Uax and Salibnr|. 

Jedem, der das durch seine Naturscb^nbeiten höchst merk- 
würdige Salzkammergut bereiaet, muss die schöne Farbe der 
Seen, Flüsse und Bäche auffallen. Die Farbe sämmtlicher in 
hohem Grade durchsichtigen und klaren Gewässer ist durehgän- 
gig eine smaragdgrüne, dem Wasser selbst eigenthümliche und 
nicht durch Reflex der Umgebung entstandene; dieselbe wird 
mehr oder minder modificirt durch die Beleuchtung der SonnOi 
durch den Stand des Beobachters und durch die Tiefe des 
Wassers. Es bot sich mir Gelegenheit dar, hierüber Beobach- 
tungen bei der Besteigung eines der höchsten Berge des Sidz« 
kammergutes anzustellen. Eine der schönsten Femsichten, die 
4er berühmten des Bigi in keiner Weise nachsteht, gewährt der 
Schafberg am Wol^angssee unweit Ischl, der eine Höhe vom 
5028 Fuss über der Meerasfläche und von S013 Fusse« übv 
dem See hat. Am 2. October d. J. hatte ich die Freude | bei 
herrlicher Witterung von der Spitze des Berges aus die Gebirge 
und Seen des Salzkammergutes, Cberösterreichs bis zum Böh- 
merwalde, die Schneealpen von Steiermark, die Salzburger 
Berge, die baierische^. Ebene bis zum Chiemsee in schönster Be- 
leuchtung der Mittagssonne vor mir zu sehen. Meine besondere 
Aufmerksamkeit wandte ich von dem hohen Standpunkte aus 
den Farben der Seen zu und beobachtete die verschiedene Ein- 
wirkung des Sonnenlichtes auf die rings um mich herum zu 
meinen Füssen liegenden fünfzehn Seen von grösserer oder ge- 
ringerer Ausdehnung. Der gegen Süden, nach der Mittagssonne 
hiU) liegende Theil des Wolfgangssee's erschien in silenglänzen- 
der lichtgrüner Färbung, der südöstliche und südwestliche Theil 
desselben in hellgrüner, in der Nähe des Ufers sogar in papa- 
geigrüner Farbe. Der gegen Westen liegende Fuscheler See er- 

EUtsr Jahrgang. 1 
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schien blaugrün. Der gegen Nordwest liegende Mondsee hatte 
eine dunkelgrüne, olivengrüne Pärbung; die Farbe der Schatten, 
welche die umgebenden zackigen Gebirge auf den See warfen, 
kamen dem Auge auffallend purpurroth oder violett vor. Der 
im Norden und Nordosten sich erstreckende, drei Stunden lange, 
Attersee endlich erschien auf der dem Auge näher gerückteA 
Fläche himmelblau, auf der . entfernteren milchblau. 

Heis, 

Meteorologisches. 

Die in No. 48 des vor. Jahrg. erwähnte hohe Temperatur, welche 
am 2. October in Kremsmünster beobachtet wurde, hatte 
ich an demselben Tage, nur zu einer andern Tageszeit, auf mei- 
ner Heise durch das Salzburgische wahrzunehmen Gelegenheit. 
Am 2. October verliess ich vor Tagesanbruch Ischl, um eine 
Fusstour nach St. Wolfgang und auf den Schafberg zu machen. 
Zwischen sechs und halb sieben Uhr Morgens wurde ich mehrmals 
durch einen ungemein warmen, südlichen Luftstrom afficirt, der 
eine solche Hitze verbreitete, als wenn er einem glühenden Back- 
ofen entströmt wäre. Ich konnte in demselben nur den soge- 
nannten Föhnwind erkennen. Gegen 9 Uhr, wo ' ich' mich 
am Fusse des Schafberges befand, war noch immer schwfUe 
Wärme trotz eines kurze Zeit andauernden Nebelregens. Auf 
der Spitze des Berges war gegen Mittag in Folge der Erhebung 
von 5028 Fuss über der Meeresfläche trotz des SonnenEcheines 
Kühle. Heis. 

Schreiben des Herrn Prof. Heis an den Heransgeber. 

Meine sechswöchentliche Heise hat mich in Manchem zurück- 
gesetzt, so auch in der Correspondenz mit Ihnen. 

Sie erhalten anbei das Versäumte sowohl als das von Ihnen 
für die Zukunft äu Wünschende, die Veränderlichen nämlich 
für 1857. 

Das meteor. Institut von Utrecht schickt mir durch Sie die 
meteor. Beobachtungen ; ich will Ihnen von jetzt meine Beobach- 
tungen vollständiger unittheilen , um sie 'dem Institute zur Auf- 
nahme überschicken zu können, die früheren Monate dieses Jah- 
res erhalten Sie nachträglich. 
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^ Me TetlBderiickeD Sterne im Monat Januar und Febnar 1857, 

Baoh Prof. Heie. 

Algöl-Minims. M. Berl. Zt. d Cepbei. 
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. K a s 8 1 e r Zeitung vom 2 6. N o y. (No. 2 78.) Nacbdem den 24. 
(Sonntag) bei sieb steigernder milder Temperatur (+4^ bis +S^) 
ein mit wenigen Unterbrecbungen anbaltender Landregen geberrscbt, 
stellte sieb gestern (Montags) Nacbmittags zwiscben 12^2 und 12^/4 
Ubr bei beftigem sturmartigen Westwinde und finsterer Luft ein 
Gewitter mit scbwacben rötblicben Blitzen und dumpfem rollenden 
Donnern (es wurden vier s. g. Donnerschläge beobacbtet) ein, wel* 
cbes von beftigen Begengüssen begleitet war, die erst bei anbre- 
chender Abenddämmerung nacbliessen. Die Temperatur war vor 
dem Gewitter sehr mild gewesen (+972®)- Abends trieb der 
fortwährend heftige Wind aus Nord West die Wolken aus- 
einander und kurz vor 6 Uhr fuhr ein grosser bläulich leuch- 
tender Sternschnuppen Über einen wolkenfreien Theil des Himmels 
in der Bichtung von Süd-Ost nach Nord- West, also in entgegen- 
gesetzter Bichtung des herrschenden Windes. Die plötzlich ein- 
getretene milde Temperatur, die massigen düsteren Begenwolken, 
das Gewitter und die Sternschnuppen (denn gewiss haben 
sich an demselben Abend mehrere solcher Meteore gezeigt) sind 
Beweise von den elektrischen Materien, mit denen die 
Luft am gestrigen Tage erfüllt war. — In Folge des anhaltend 
heftigen Begens , welcher den am 20. gefallenen bedeutenden Sc> 
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15. Ein DTnamometer von Flösßl. 

1.6. Mehrere alte Instrumente, Quadranten, Sextitntea, Zugfem* 
röhre. 

1 7. Eine afitronom. Pendeluhr von Urhan Jürgensen , durah 
Kessels mit Quecksilber «Pendel, neuer Hemmung, Steinpa- 
letten und Deckplatten versehen. (Hauptuhr beim Meri* 
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Compensation. 
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21. Ein Taschen-Chronometer in goldenem Gehäuse von. H.Kes- 
sels (No. 1304.) 

22. Ein T/ischen - Chronometer in silbernem Gehäuse von Mah^ 
1er in Günsburg. 

23. Ein zweischuhiger Erdglobus von Guil. Blaeuir. 

„ „ Himmelsglobus^ „ „ 

24. Ein einschuhiger Erdglobus von Jüttnet. 

„ „ Himmelsglobus „ 

26« Ein sechsschuhiger Erdglobus von Alan Hubinger. 

26. Tellurium vom Dir. Böhm; und Grimm 

27. Uraaoscop ,) 9^ n 

M. Chronoglobium von J. Ziebermayef in Gratz. 

29. Einschuhige Erd- und Himmels - Globen vom Dir. Böhm. 

30. Mehrere kleine Erd- u. Himmels- Globen, Armillar-Sphären etc. 

An magnetischen Instrumenten. 

31. Magnetometer nach Gauss mit 24 pfundigem Stabe für die 
Variationen der Horizontal -Intensität. 

32. Magnetometei^ nach Gauss mit 4 pfundigem Stabe' für die 
Variationen der Declination. 

33. Magnetometer nach Gauss mit 4 pfundigem Ötabe zur Be. 
Stimmung der absoluten Declination und Hör. - Intensität in 
einem eisenfreien Observatorium. 

34. Inclinatorium von Bepsold. 

35. Inclinatorium nach Mayer. 

36. Declinatorium von Brander. 

37. Mehrere freie Magnet - Stäbe. 

An meteorologischen Instrumenten. 

38. Gefässbarometer von Eckhard in Wien. 

39. „ „ von Kapeller iä Wien. 
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40. 3 Hebeifbarometar von S. LeUenmajrer. . 

41. Mehrere Thermometer von S* Lettenmsjer« 

43. Psychrometer nach Angnait von S. . Lettenmayer. 

43. Ein Birnbarometer No. 158 aus der Werkstätte der kön. 
Sternwarte in München. 

44. Thermometer und Psychrometer No. 222 und 223 aus der 
k^n. Sternwarte in München» 

45. Ifft Tif»«™ u, Minimam Thermograph von Eckhardt in Wieii. 

46. „ „ „ „ von Kapeller in Wi#n. 

47. Ein selbst -reg^istrirender Metall - Thermograph nach Krail* 

48. Hygrometer nach Saussure. 

49. Luft -Electricitfits -Messer von Lamont. 

50. Ozonometer von Schönbein. 

51. Zwei Begenmesser. 

Ausserdem bietet ein an InstnuneoteB für alle Zweige der 
Physik reiches Kabinett (im zweiten Stocke der Sternwarte) dem 
Astronomen, Meteorologen etc. die mannigfaltigsten Behelfe. 

Oorrespsadeix na c bricht« 

Gestern hatten wir dahier einen aufifallend niedem Barome- 
terstand. Da meine Notirungen für Sie vielleicht Interesse ha- 
ben könnten, so setze ich sie hier bei: 
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Bis Abend wehte ein scharfer SO.-Wind; in der Nacht war 
nahezu Windstille; erst um 19^ trat Schneefall bei sanftem 
W.-Wind ein. . 

Nach den vorliegenden altem meteorologischen Beobachtun* 
gen von Bayreuth ist obiger Barometerstand indessen nicht der 
niederste hier beobachtete. Hiemach stand das Barometer and 
2. Mto 1823, tO^ atif Sll'^02, und ab 24. Decbr. 1821, 19^ 
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sogar auf d09'^85. ^ Per nittkre L«ft&vek ¥oa Bayreuth bt 
nach 22 jährigen JBeobaebtangen : 3d4^^^2^^ 

Bayreuth, am 26. Debr. 1856. Blwm&Ser^ 

K« jBveKierio9ff8*^LBDeSflier« 



listoriseher KlckMiok. 

Am 7. Januar benachsiehtigt Olben brieflich Bessern, 
Am» dieser vom Pariser Institute mit einer PrMSmedaiUe be- 
lohnt worden sei, und gratuliert ihm zu diesem ehrenvollen Neu- 
jahnsgeselieiik. 
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01T1BHALT0H6BI 

Im Gebiete der 

Astronomie, GeognipMe vBd Meteorologte. 

ÜDttr VerMDvortliebleit 

der Teirl*(|«*JBaieliliaii«littig« 



Ns 2» aCttwocli, den 14. Januar. i^il. 

nie Tejrebrten Herren CTQrrespQndeBten 

•rsucbe ich, ibre ferneren ge^chätztea BeUrä|[e, die uns stettf sehr 
«nv<Uis^ sein werden , yod jetzt an entwedeir ao Herrn Prof. Dr. 
£. IJeis in Münster oder an mich zu senden. 
Htlle, 10. Januar 1857. 

JV. W. Schmidt. 
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Graf dlscayrae und dianiqnenen^Kspedition. 

Ikw Untemehm^ d^ Grafen d'Siic^yrac ^^ die 8a|^f)namt9 
NI]qval]«ii*E^pedit4<xn — hf^t die ^^Irwartopgen der wissenschi^ 
liehen Welt in einer Weiae xßgß g^poncht^ welche die V^antwprt- 
lichkeit ftlr dasselbe beinahe ganz in den Hintergrund treten 
Hess. In dem G^ade, als das ktzte» hat stattfinden ktaneOi 
erscheint es als unaVvreisbAre Pflicht, die tt£Eentlicba Xeinaog übar 
Seses unternehmen, so weit es die in allen Zeitungen MMe 
gesprochenen Enrartungen niobt erfüllen dürfte, nunmehr fodr 
2tiklttren, und damit Tielkicht einen heilsamen Schreck ttber die 
Opfer liervorzumfen, wekhe di^sselbe ofaie W^Faftlitt»|i^Vff^fcj||f 
eines Erfolgs noch fordern könnte. Es ist sunAehst die allgemeia 
verbreitete Ansicht zu beriohtigien, als wären für die „Nilquelknr 
Stpedition'^S deren Anregung dem Grafen d'Eacajvac zufiele^ xofki 
eügentlich franzdtfische Geldkrälte in Bewegung, denn Gedenk« 
und Mittel zur Ausrüstung verdanken allein &. Hoheit Said Pasdi« 
und der ftgypt. Kegierung ihre Eatrtehnng. Die äussere Ynrnnh 
lassung zur Beregung d«r Bache wvrda zuflülig bei einer AnCr 
Wartung der Oonsuln in Kairo gegeben, in welcher na» der 
fruchtbaren Bewässerung des Nils und dabei in einer AenasevKUf 
der UnaiQherhcit der Quellen dieses für Ac^gypten ßo wichtigen 
Stp^xnea ifeduchtc Said Pascha erinnerte sich bei dieser A9.us- 
mmng dnr voa seinen^ grQssen Vmr Hehemcd Ali deshalb fe* 
Bftor Jahrgana« ^ 
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machten Anstrengungen und des letzteren unter d*Arraud, Thi- 
baut und Werne gemachten Versuchs und erklärte mit der all- 
^gemein ati ihm bekannten Lebhalttgkeit seine Entsehliessung, 
einen weiteren Versuch zur Auffindung der Nilquellen unter sei- 
ner Begierung machen zu lassen und durch diese seit Jahrtau- 
senden angestrebte Entdeckung seine Segierung zu bezeichnen. 
Er sprach sofort den Wunsch aus, dass dieselbe eine intematio- 
iiale Bedeutung dadurch erhalten solle, dass von den hervorra- 
gendsten Nationen die Mitglieder der Expedition genommen ~lver- 
den sollten. Graf d^Escayrac, bisher unbekannt und unbeachtet 
in Aegypten lebend und von den Absichten des Vicekönigs hö- 
rend, beeilte sich sofort bei diesem Unternehmen seine Dienste 
anzufragen und sich die Zusicherung auszuwirken, dass er ad 
der Expedition theilnehmen dürfe. Der Vermittlung und eifrig- 
sten Verwendung des französischen Generalconsuls hingegen ge^ 
lang es, durch Hervorhebung der schriftstellerischen ThMtigkeit 
d*Escayrac's beim Vicekönig zu erwirken, dass in Ermangelung 
eines Andern d'Escayrac den Auftrag erhielt, für Engagirung 
anderer Mitglieder im Auftrag der ägyptischen Kegierung Sorge 
zu tragen, da Aegyptier zu Mitgliedern nicht geworben werden 
konnten, während die Expedition als solche eine ägyptische bleiben 
und auch einen türkischen Ohef erhalten sollte. 

Graf d'Escayrac suchte nun vor AUem um Ermächtigung 
zur Beschaffung der nöthigen Beiserequisiten und Instrumente 
nach und erhielt dieselben. In welcher Weise er sich des Auf- 
trags erledigte, ist bekannt. Er durchreiste mit ägyptischem Gelde 
Deutschland und Frankreich, indem er sich überall als Anreger 
und Chef der künftigen Nil-Expedition bezeichnete und das von 
allen Seiten ausgesprengte Gerücht, als ob dieselbe eine franzö- 
sische Unternehmung sei, in keiner Weise widerlegte. Das En- 
gagement der verschiedenen Mitglieder fand mit 350 bis 4iOO Fr» 
monatlich statt, — wie viel der Graf für sich ausgesetzt, ist un- 
bekannt. Die onentalischen Regierungen sind bekanntlich im 
Gtoldpuncte nicht so minutiös als die europäischen, für den Mo- 
ment hat derselbe die ganze Ausrüstung mit einem pouvoir dis- 
cretionnaire in den Händen und macht davon den unumschränk- 
testen Gebranefa. 

Die „Nilquellen-Ezpedition'* ist einstweilen in Bulak, eineiliOrt 

\ iieile von Elairo entfernt, in dem Schlosse Ismael Paschas ein-" 

irtirt und Graf d'Escayrao Wegi Adh dort in dem OortfUtf 
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tiiiiei Hgyptisebed Bei', ausgestattet mit dem Otflen der ftan^si* 
seliea Ehrenlegioii — ein ungeheurer krammer Säbel, goldene 
Leibl)inde, weite Serwals und rothe Pantoffeln fehlen selbstver* 
Btändlieh nicht. Das Gepäck der Nil -Expedition beträgt über 
80,000 Ostreich. Pfand und besteht aus einer endlosen Reihe von . 
Kisten und Kasten; die Escorte der Expedition werden dOO 
schwarze Soldaten und 20 Mariniers , 20 Kawassen u. s. w. bil- 
den. Die ersteren sollen theilweise von Kairo aus, grösstentheils 
aber Ton Chartun mitgenommen werden. Was nun die Anschaf- 
Aingen für Ausrüstung selbst betrifft, so ist zu bedauern, dass 
dieselben für den wissenschaftlichen Zweck theilweise so schlecht 
sind, dass die Materialien gar nicht gebraucht werden können; 
so ist z.B. von den Instrumenten eine elektrische Lampe ganz 
unbrauchbar, die photographischen Präparate, für mehrere 1000 
Fr., so schlecht, dass der Photograph gar nicht damit arbeiten 
konnte, und ohne alle Resultate Kairo verlassen hat. Sämmtlich 
aHter Plunder von Paris, sagt man dort, ist in die Kisten der 
Expedition eingewandert, und Alles, was bis jetzt ausgepackt 
worden, soll miserable sein. 

Bei alle dem spielt Graf d^Escayrac, der sicher weiss, warum 
Alle Dinge so schlecht sind , den Obersten und Bei der Expedi- 
tion in bewundernswürdiger Weise; stets 6 Kawassen in seinem 
Gefolge, einen angespannten Wagen vor seiner Thür haltend, 
entschädigt er sich reichlich für die Entbehrungen seines frühem 
Lebens. Alles dies wäre jedoch Nebensache, wenn nur irgend- 
wie ein wissenschaftliches Streben in der Expedition selbst sich 
bemerklich machte; aber auch die Mitglieder derselben, wenig 
s^usammenpassend, und nur einig in der Entrüstung gegen das hoch- 
fahrende Benehmen des sogenannten Grafen-Bei, legen bereits 
eine Gleichgültigkeit an den Tag, welche unglaublich ist. Nach 
mehr als einem Monat Aufenthalt der Expedition in und bei 
Kairo, bei steter Ankündigung der Abreise, war von den 12 Ba- 
rometern noch nicht ein einziger ausgepackt, um den dortigen 
Barometerstand zu beobachten, trotzdem, dass mit ihnen i^einer 
Zeit absolute Höhenbestimmungen gemacht werden sollen, und 
von den fQnf Chronometern und den astronomischen Instrumen- 
ten war eben so kein einziges zur Hand, als am 13. Oct. die 
Mondfinstemiss stattfand. Die Ueberraschung kann nicht gering 
gewesen sein, als ein Araber erschreckt die Nachricht brachte, 
der Mond habe aufgehört zu ^scheinen uxid es werde wahrschein- 
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Ußk d«« lUrdbebea vom vorigen T«ge mh oiwueni. KkhAndeiptor 
weniger wuido der franaös« Academie der WissensekafWa iu P*» 
m der Baiometerstaiid wiUireiid des Erdbebeas mit dem BetMi^ 
ken aogegeben: es werde für dieselbe nicht ohne Interesse Mia 
vn wissen, dass bei der stattgehabten Mondfinstemiss die fünf 
Chronometer regulirt worden seien. Alle Berichte über Beobfuihv 
tnngen gehören dem Grafen d'Escayrac an, und man darf an 4ov 
Sorgfalt, mit welcher deren Uebereinstimmang erzielt werden wii^i 
wohl um so weniger zweifeln, als der Graf von den geo^aj^fav 
sehen, ph7sikalischen und sprachlichen YerhäUiussen und 40|r 
Geschichte jener africanisohen Länder, welche er bescbrteb«!^ 
nur die oberflächlichste Kenntniss hat. 

Unter solchen Umständen aber mitssen die Soffnongen aiif 
den wissenschaftlichen Gewinn der Expedition, die eine rein« 
Komödie ist, nothwendig zu Grunde gehen. — Schwer möchte 
es dem Grafen d'Escajrac werden, noch einmal dieselben Mit« 
glieder zu engagiren. Eins derselben, ein Oestreicher, Della Sidln^ 
ist an Dysenterie tödtlich (?) erkrankt und nach Hause gega^i^^ 
Derselbe musste zur Auszahlung seiner contractmässig bedui^^ 
nen Krankheits - und Reisekosten die Hülfe äßs Consulats gegen 
d'Escayrao in Anspruch nehmen^ der die Auszahlung derselben 
ohne allen Grund verweigerte und Della Salla sich nicht dassu 
herbeiliess, einen Brief über entzückendes Benehmen des Grafen 
auszufertigen« 

(Augsb. AUg, Ztg. von 1856. Nr. SM). 

DerCorrespondent der Times zu Alexandrien (6.Dec.) schein^ 
nun auch einige Bedenken gegen die so pomphaft angektipdig«« 
ten Erfolge der Nilquellen • Expedition von Hrn. VEeeajraa 
gefasst zu haben. Er schreibt, dass dieselbe in diesem Jahre; 
nicht über Assuan hinauskommen werde. Hr. rEsciqrrae hoSIt 
davon viel Gutes, weil er meint, dass die Mitglieder der Expe* 
dition sich um so leichter acclimatisiren werden; Viele aJ^ier ee» 
hen darin einen Todesstreich gegen die ganze Unternehmung;^«^ 
ein bedauerlicher Umstand, weil dann die ägyptische Jte^gienuv 
2Ö,ÖÖ0 Pt. St. ganz erfolglos wtlrde ausgegeben haben. Hr.TwjrforÄ 
ist mit einer Flotille von Booten zu Assuan angekommen, hat al^et 
daselbst die Nachricht empfangen, dess bei einem Versuchev, de^ 
ersten Katarakt zu passiren, einer der kleinen Pampfer gaw 
zertrümmert worden sei. 

(Vgl. AUg. Augsb. Ztg- Nr. 368. Älont d. 22 . Dec. 1866. 

S.5703: Aegypten*) . ', 
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Cnm tt il tMia<fcriaM«L 

Laibacb, d. 15. Vrovember 1856. Ich erlaube mir yon 
meinen in den Monaten August, September und October gemach- 
ten Beobachtungen in den Unterhaltungen Einiges mitzutheilen; — 
itk beebaelutete: SiUerpa^ Irene« Jupiter» Uranwl iind Neptun. 

Die Detail -Beobachtungen der zwei genannten Planetoiden 
werde ich spICter nachtragen, da ich das Zurückweichen des 
ttcmdlichted und überhaupt günstigeren Himmel abwarten will, 
um, wie ich dies im April bei Thetis und Laetitia gethan, die 
GonstellatioBen geben zu können« Vorlftufig wül ich. jedöc)i in 
Betreff der beiden Planetoiden .bemerken , dass für dieselben die 
Kraft meines Fernrohres yollkommen ausreiöiite ; obschon Eutarpe 

miX nur 0,654 und Irene mit nur 0,509 Lichtstärke aufträft. 

« 

IMMeil Andeutungen füge ich noch bei, dass ich bezüglich 
dte Buteiye weil giüoklieher gewesen, als dies mit Irene der Fall 
war; indem ich Tön ersterer eine schöne Eeihe von Oertem er- 
halten (vom f4. Ang« 1ms ittcl. 5, Sept.), während ich letztere 
jasar «wel Haie mit Be^lhnmtheit sah. Die beste Beobachtung 
der Beiteipe..irtt «m l.Sept., an weldiem Tage sie 9^ genau «wi- 
sdien v«rei, mir Wenige Bo^n-Miiioten Voft einander entfernten 
Bad zvgieidi mnlieh hellen Sternen 0tand , denen eie an {3\ttd 
wir wenig haehgäb. 

Den Lauf des Neptun verfolgte ich in den Tagen yem 20, 
bifl 27t October mit täglich erhöhter Aufmerksamkeit. Schon moi 
Mitte October^ wo ich meine Beobachtungen begann, bemerkii^ 
ich, da83 dieser Hanet seine Sichtung nach einem Fixsterne nahnii 
den ich 8. Grösse, setzen möchte, und war mir damals aehon eine 
nahe Zusammenkunft mit gedachtem Sterne sehr wahrscheinlicbt 
Heine Vermuthung^ die übrigens nahe l«^, bestätigte sich; denn 
Neptun bildete iun 26. 8^^ ^hr mit erwähntem St^n einen 
schönen Doppelstem; Distanz etwa 22 Secuudcn, und Neptun, 
d«t iM ^P^bMbt aedite stand, viel heller ak «ebi C)omrpenent. 
mA meltar Beofttichlnng Vom 87. mfk, wo Nejftttkn vm Beineili 
Nichiai'ÜBkB; stand -^ die Dislam etw«fii g^rdeser als den Abe&d 
dttw H^ nomss ^wd seinem «cheinbai^n Begliiiter ansseretii^tfflkfl^ 
nahe gekommen sein; — ja es ka«i> sogafir. Wen» ieh meiner 
Wahriielfmpnf besQgliqb de^ Bicbib^ngj seine^^Jjaufes in ^aefx be- 
seft$|uie4m H St\w4efi. tränen 4^, pi^^glicbir Wwerei^te Set 
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deekong stattgefunden haben. Ich bin sehr begierig zu erfahren, 
ob nicht in Betreff diMer iiihM "ZAintittumkanft Neptnns , na- 
mentlich von bedeutend westlicher gelegenen Sternwarten, .in ei- 
niger Zeit etwas verlauten werde; gerade für Neptun wäre eine 
solche Bedeckung höchst interessant. 

. Würde nicht der in jenen Tagen regelmHssig bald nach 11^ 
oder Mittemacht eingetretene Nebel jeder anhaltenden Beobach- 
tung ein Ziel gesetzt haben, so hätte ich Neptun bis zum Mor- 
gen des 27. verfolgt. Ich lasse hier die ConsteUation folgen, in 
welcher der mehrgedachte Fixstern steht: 



o 



I g ♦ • Die in dieser, übrigens sehr 

"j^ g* , • auffallenden ConsteUation mit 

i' SÜ •« ^ ^ M. * Puncten bezeichneten Sterne 

e g , sind schwächer und werden 

ff ^ ^ fL * * ^^^^ kleineren Fernrohren Viei- 

ra |] S * *iV • mß leicht entziehen^, die Punete 

. |, g mit beigesetztem N deuten den 

£ 1* * *^ . Ort Neptuns fttr jene beiden 

Abende an, (sie stehen hier natürlich bu ferne) und ist eenaeh^ 
.wie man aus der Zeidinung ersieht, jener Fixstern im mttono^ 
mischen Femrohr der unterste von 4 eine Baute faBdenden^ bei- 
nahe gleich hellen Sternen« Bei einem Gesicbtefelde Ton etwa 
40^ sind sämmtliche eingezeichnete Sterne auf . einige AugenUieka 
zugleich sichtbar, mit Ausnahme des obersten in der-Baute, wenn 
man ß und y mit ins Gesichtsfeld zieht. Um diese ConsteUation ins 
Gesichtsfeld zu bekommen, stelle man mit eintretendem Dunkel 
das Femrohr auf g> Aquarii ein — der zweite hellere Stem über 
der Psi-Gruppe — , bringe diesen Stem etwas über die Mitte des 
Gesichtsfeldes und bewege dann das Bohr in horizontaler Bich- 
tnng nach links so weit, bis es auf die Stelle trifft, die mit X 
Aquarii und der gedachten Psi-Gruppe ein nahezu gleicbschenke- 
liges und zugleich stumpfwinkeliges Dreieck bildet. 

Ich beobachtete mit 48 Yergrössening und sehätze Neptan 
nahe 7. Grösse; heute (Nov. 15) steht der Planet tmten fiidos 
der oben erwähnten Baute , so dass man diese mcht eaist üa die 
Mitte des Gesichtsfeldes zu bringen braucht, um sogleich audi 
N^pt^^s ansiehtig zu werden. 

Uranus. Von diesem Planeten eine Bexhe von Beöbäch- 
tungen zu geben, linde ich überflüisfsig; 4ch beabdchdge mit kei- 
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ner Mittkeiliuig über ilm einzig den Lesern der UnterlialttuigeD^ 
die mit Fernrohren versehen und ihm einige Abende zu schenken 
geneigt sind» seine Anfsnchung zu erleichtem. Vor etwas mehi; 
denn drei Wochen stand Uranns inmitten nachstehender Constel-i 
lation, die eben nicht sehr augenfällig; die äossersten Sterne der« 
selben sin^ nur auf einige Momente bei einem Gesichtsfelde yo^ 
circa 40" zugleich sichtbar : 

^. 1* * Diese Constellation trat ein, wenn icH 

«- o. das Fernrohr auf die beiden, um 9u 

£ ** «^ obersten heUen Sterne (Asterope) i4 

*" S ^ den Plejaden einstellte, diese SterM 

•' I ^ .^ an den unteren Stand brachte, sodann 

§s A das Bohr um 1 Y^ Durchmesser den 

i I *^ Gesichtsfeldes (40') verUcal nach abn 

* s 

^ ^ ^h wärts drückte und in dieser Lage um 

einige Grade nach rechts bewegte. Gerne hätte ich den Ort 
des Planeten für heute (Nor. 1&) gegeben*, allein ich konnte wegen 
des nng^stigen Himmels leider kanm eine flüchtige Beebacb». 
tnng Neptsn's gewinnen. Man wird indess. Uranus ohne s<mdM>> 
liehe Mühe finden, wenn man zu den beiden in der Zeichnung 
stehenden Oertem noch meine Beobachtung vom 8. Nov. hinzu* 
nimmt; an diesem Tage stand U. einige Bogenminuten rechts Über 
dem hellen Sterne, der links unten eintritt, sobald man den 
grosseren Theil der gegebenen CoAsteHation rechts oben auszu- 
treten zwingt. Die [Richtung der dnreh diese drei Oerter gehen« 
den Linien wird sicherlich schon am zweiten Abende auf Uranus 
führen!, wenn man anders die gegenseitige Stellung und Entfer- 
nung der auf dieser Linie angetroffenen helleren . Sterne inso- 
weit beachtet, dass eine Veränderung darin am folgenden Abende 
nicht entgehen kann« Wer übrigens eine Vergrösseruug von et- 
was mehr als 100 anzuwenden in der Lage ist, kann schon am 
ersten Abende der Auffindung des Uranus beinahe gewiss sein, da 
ich am 8. dieses mit VergrOsserung 108 die Scheibenfonn sei» 
angedeutet fand ; dies freilich bei günstiger Luft. Iffit VergrÖsse- 
rung 243 ist die Scheibe schon so augenfällig, dass man weiter 
keinem Zweifel Baunpi geben kai^i, den Uranus vor sich zu haben} 
die Scheibe dann, wie zn erwarten, etwas düster, aber immerhin 
heu genug, um sie bei ruhiger Luft nach ihrem ganzen Sande 
gut begrenzt zu sehen. 

Jujpitex.. JBinige Beobachtungen dieses Planeten kann ich 
nicht nnerw&hat iaaieii« Ja der Kacht vom 24» zl^n 25« August 



1< 

beobaditete icb eineii Yorilbergai^ des 1. Mondes ror 4dr Jnpi- 
ter-Bcheibe; auf dieser projictrte sich das belle tfondscheibcben so 
^t, dass ich es auf einem Drittel seines Weges obne Hübe ver^ 
folgen konnte. Von da an würde die Luft sehr nnruhig, daber 
leb cKe weitere Beobacbtnng aufgab, obwobl sieh das Scbeibebeii 
mit seinem grfinlicb-gelben Liebte nocb auf If omente ron seinem 
hellen Hintergrunde abzuheben schien. Das Mondeben zog Iftngs 
iem oberen (efldUobea) Mittobrtmfen hin, was die Wahrnehmuni^ 
desselben sehr begfiuligte. In der Nacht vom 31. August auf 
den 1, September dieselbe Beobacbtong unter den nämlichen Um- 
stiUiden. 

i Am 10» Ociober beobachtete ich den Austritt des 1. Jupiter- 
mondes, -«robei «ich der Ettfall ergab, dass das Hondchen genfii 
mit 4em letzten Sddage 10h <^v* ä^™ Hunmelsdunkel aufblitzte. 
In weldi e»ta«Blicber Menge die Sternschnuppen sieb die- 
ses Mal (seit dem 8. August) gezeigt^ mag asa der Vevriobf^ 
naig eateommen werden, dass in den .abgela«£uie«t MoM^eilt M^ 
Ak m md verging, an weiobem nacht nine oder die andoM ^iziediniip* 
pe dwcb das Gesi^tsleld meines Femrobnea zcf; ; jt^ ich weies 
IPgar Abendo, wo 4eren drei dusehfuhceB« . 

Prof. a ßrünmaU. 

Urtortofi^r U«kbmk. 
Am 14. Januar lt42 et«rb £dm. HAlley, asif m» h»- 
nlgliehef Astronom zu GMenwicb. 

« 

Temisohte Rachrichten. 

T«Aa«raAl* ^ 0- ^^^tu »Urb lu Leipzig Dr. G, A. Juhn, der Be- 
gründe der Torliegenden Zeitschrift, deren Redaction er zehn Jahre lanjg mit gröss- 
ler Gewissenhaftigkeit geführt hat. Was er für die Wissenschaft gewesen, deren 
eifriger Pfleger und Beförderer er ein ianges Leben faindaveh war, ist in weUistsa 
Kreisen bekUnnt nnd anerkannt; die „tlnterhsltangea*' irediertB ip ib« äht««IIai9lr 
«uUrbcUer. -^ Hr. Prof. Dir. Ji<«is in Münster hat jnf unser Enmcben sich bereu 
frUdrt,. 4ie Stelle des Verewigt«« «eiastweilen lu übesoehmen und sind wir überzeqgt, 

dass unter >jMinor Leitung das so lange bestandene i|nd Vielen liebe Journal einen 

• • • 

neuen Aufschwung nehmen wird. 

IiUteratnr. VesehUhte ^nd System det jüdischen KatenäerwetenSy nach 
Ben besten Quellen bearbeitet vcm L. %. -L« w i'Siohn (L-elprig b«i Scbnau« 1956). 
fis bietet dieses Werkebea einen iSchats reichai telmulMrchar GfletoiMPpliA 4|r, 
der ttuD fiel Wflrth Twieüit; l«i4er riat ^e ftiteife fesiode dw b^ftischen Zeitlich* 
nang zn dürftig behandelt und auf den Unterschied zwis^eo der altern und neuem 
ftll^ndenresiassung des Volkes Israel ist nicht bingeizeigit worden. — 
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Terlaf imd «radE tmi fl. ^. Munilt In iA» 



OHTBBHAITDNGEI 

im Gebiete der 

Astronomie, Geographie und Meteorologie. 

Unter Veraiitworllicbkeit 
der TerlagM-Bttchtaandlaiig* 

No 3^ Mittwoch, den 21. Januar. 1857t 

■■■■iBBBBBS9BBB9SB^9BSS9SBB99BBBB9B9B9=SBSS^^ 

Ueber die kosmiiche Bedentviig hatmoniicher 6e£etxe. 

Welche mechanische Theorie wir in Besiehnng auf Entste« 
hnng des Tones zu Grunde legen mögen, keine wird im Stande 
sein etwas aufzuklären, was sich auf Harmonie der TOne bezieht. 
Durch diese Betrachtung wurde Keppler zu seiner Harmonia mundi 
hingeleitet, (indem er die musikalischen Gesetze jim Zusammen- 
hang auffasst mit den Bewegungen der Planeten. — Und im 
alten Platonischen Geist hat überhaupt das Schöne eine Beziehung 
zu einer hohem Welt Denn das Schöne ergreift uns mit freu- 
digem Schrecken, weil wir mit Freudigkeit eines höheren Zustan* 
des uns bewusst werden, worin wir einst gewesen, zugleich aber 
erschrecken im Gefühle dessen, was wir verloren haben. Und 
eben darum regt der Anblick des Schönen durch unwillkttilich 
ergreifende Kraft die Sehnsucht auf nach einer höheren Welt* 

Unter den schönen Künsten ist keine zu nennen, welche 
solches klarer darstellt, als die Musik. — Was Mozart geleistet, 
lag nicht blos verborgen, sondern schon im hohen Grad entwickelt 
und ausgebildet im Kinde, das er in gewisser Beziehung sein Le- 
ben hindurch geblieben. Ueberhaupt, was ein ausgezeichneter 
musikalischer Geist vermag, verdankt er allein einer hohem Welt, 
während er wenig lernen kann auf Erden, das in Betrachtung 
käme verglichen mit dem, was er schon von Natur weiss. 

Es ist einleuchtend , wie mit solchen Platonischen Ideen zu- 
sammenhängt, was Keppler über Ableitung der musikalischen 
Scala aus weltharmonischen Beziehungen sagt. Schliessen wir 
uns aber der Kepplerischen Auffassung harmonischer Gesetze an, 
so ist auf dem Standpunkte der neuesten Zeit nicht zu überse- 
hen, dass wir, bei der kosmischen Bedeutung des Magnetismus, 
durch Hansteen*s Forschungen auch daraufhingewiesen, nach dem 
Zusammenhange des Magnetismus mit harmonischen Gesetzen zu 

Elfter JelürgSDf. 9 



fragen. — Denn bei der Bedeutsamkeit, welche der jedem ange- 
sthlagdnen Grundton einer Saite naehUngende Dreiklaof fär dik 
gesammte Musik sowohl in theoretischer als praktischer Bezie- 
hung hat, ist es gewiss beaehtenswerth, dass das Umdrehungs- 
yerhältniss der . vier magnetischen Erdpole^ wie aus Hansteen^s 
gründlichen Forschungen hervorgeht ^ .Qii^.<Bn harmonischen Drei- 
klang darstellt. Hierzu konunt, dass dasselbe Yerhältniss . sieb 
auch in den Abständen aller näheren 'Trabanten offenbart. f^ieiTe 
Betrachtung hat mich im Jahre 1814 zur Vorherberechnung -fcf 
zwei ersten Uranustrabanten hingeführt, welche neuerdings aufge- 
funden wurden von Lassell. Die Umdrehungs^eit die]äer zwei 
neueaTi^baaten) wie Lassen sie durch Beobachtungen bestimmte, 
aleht. jene): dem erwähnten Gesetze gemäss vorher zu berechnenf 
Aen so nahe^ dass wohl bei dem ersten Trabanten noch ein Deh- 
ler von 0,1 im Yerhältniss zur ganzen Umdrehungszeit iXhng 
bleibt^ aber bei dem zweiten der Fehler im Yerhältniss zum Gau« 
i^e^ nut 0,02 beträgt, demnach fast als ein verschwindender he* 
li^achtet werden kann. Hierzu kommt, dass diese Betrachtung« - 
xaA Betecbnuugsweise sich ausdehnen lässt auf das Abstandßgeseta 
der Planeten. . 

Es liegt darin eine Aufforderung, aus der im Journal d^ 
Ghöm. u. Fhys. für 1814 mitgetheilten Abhandlung über die 
Umdrehung der magnetischen Erdpole und ein dar^ 
aus abgeleitetes Gesetz des Trabanten- und Plane*» 
tenumlaufs in Briefen an W. Pfaff nebst einem 
jäehreiben des Letztern über Keppler's Weltharmt)^ 
pi^ die Hauptsätze hervorzuheben und diese in Yerbindnng zu 
bringen mit dem, was neuerdings nach LasselFs Entdeckung in de^ 
Astronomischen Nachrichten v. 29.Oct.1852 S. 261^268 
U{id im ersten Bande der Abhandlungen der Hallisehen 
naturforschenden Gesellschaft (Jahrgang 1853) 4tea 
Quartal, S. 47 — 54 zur Sprache gekommen. — Ich werde verf 
suchen zn zeigen, dass eich der Betrachtung noch eine neue für 
das Abstandsgesetz der grösseren Planeten nicht uninteressante 
Wendung geben lässt. — 

§. !• Im Journal der Chemie und Physik Ton 1814 Ter* 
suchte ich den eben erwähnten Kepplerischen weUharmonischeii 
Betrachtungen noch andere auf die Mondabstände von den Pla^ 
neten sich beziehende anzureihen. Es heisst in dieser Beeiehnng 
(Bd.X.S..43)c, .,.,.. U 

Um ii^ den Mondabständen von den Planeten 
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Qesetze ni^hzaweisen , babe ich lediglich die Nachklänge eiues 
einzigen Tones einer gespannten Saite, z. B. des C, beiznschreiben * 

C e g c e g 
12 3 466 
^iQ Apleitnng zu solchen Betrachtangen ging von HansteeivH^ 
.We^tn auQ über |^d«iagnetismus und schloss dem von ihm auf* 
l^undeaea Gesetze der Umdrehung unserer magnetisc^hen Erd* 
pole sich an. Demgemäss dauert 

864 Jahre die Umdrehung des siberischen magnetischen Pols, 
1269 „ „ „ 4^» amerikan. magnetischen Südpols, 

1728 „ „ „ des amerkan. Nordpols, 

4320 „ „ „ '■ des miignet. Sttdpols von Neuholland. 

Man sieht, dass dieses Zahlenverhältniss 

864 : 129«, : 1798 : 4320 := 2 : 3 : 4 : 10. 
Es stellt sich also ein nachklii^eadeir harmonischer Draiklanf 

e g e e. 
Die Terz liegt allerdings eine Octave höher als gewöhnlich bei 
dem Nachklange. — Offenbar aber tritt das Gesetz des Drei- 
klanges in den Bewegungen, der magnetischen Erdpole hervor. 

§. 2. Eunttchst reihten dem Hansteen'schen Gesetze in je* 
ner altem Abhandlung sich Betrachtungen' an über die Abstände 
der Satumstrabanten > Nur Folgendes soU daraus hervorgehoben 
."y^erdei}. Es heis^t näppdich 3eite 11 : 

^ch entlehne die Apgi^1fi)n au9 ^Jobnenberger's Astronomia, 
!|*(}b^gen 1811, (welche d^^ Yerhttltnissen gemäss, wovanf 9f 
jyj^ ^^kom?at, noct jetact g^n). 

Mitte dv Binges 1,996 Sf^tamshalbmc^s^ 

I. Tr«*ant 3,080 „ 

ö. » 3,962 

m. „ 4,893 

fV, ^ 6,268 

.Wir t^^ttg^ uns V^QS die Za^l^^ hieher zn setzen, weiohe den 
^^päQ^ifl^l; michklipgenden Tönen defi hiurmoniaehen Dseiklanges 
.H^Aigrecti^. Pewi \n run4ei^ ^ablei) fmwedrtiekt haben wfr bei 
^44^f(n Abs^de^ 4er a$ch#te¥i Sa|^^sl7«biasAfM di« VÄrhält&isse 
W|t u|w : 

9:3:4:^:6, 

:/ r fp 3f :; i>%rw,3#?s8 . (9, ;?^ f<rf«eR4^ 5?pwl^i 9vk m 

8* 
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„Da 68 sonderbar scheinen mag, die Zahlen unserer Reihe, wel- 
che sich zunächst den Umläufen der magnetischen Pole] an- 
schliessen , mit Trabantendistansen , also Zeit - mit Raumverhält- 
nissen zu vergleichen, so wollen wir diese Sonderbarkeit durch 
Anwendung des dritten Kepplerischen Gesetzes beseitigen. Die- 
sem gemäss verhalten sich bekanntlich, wenn die Trabanten- 
distanzen mit d, d\ die ümlaufszeiten mit u, u* bezeichnet wer- 
den, tt : tt' = d»*» : d**'\ 

Es schliesst sich also der Nachklangreihe 

2:3:4:5:6 
folgende Reihe unmittelbar an: 

2«'»:3**:4»-»:Ö»-*:6»»», 
woraus die Zahlen 

1 : 1,837 : 2,828 : 3,953 : 5,196 
als Verhältnisszahlen hervorgehen. 

§. 4. Und in diesem Sinne wandte sich die Betrachtung zu- 
nächst zu den drei ersten Jupitertrabanten. 



Deoliacbt. Um- 
lanfszeiten. 


Ans der Nachklangreihe ' 
ahgel. Verhältnisszahleo 


1 

Differenzen | 


Fehler im Ver- 
bftlln. z. Ganzen 


I. 1. 


1. 


— - 


— 


II. 2,007 


1,S37 


— 0,170 


0,086 


* 


2,828 


* 


• 


III. 4,004 


3,953 


— 0,091 


0,022 



„Bei den Umläufen der drei ersten Jupiterstrabanten ^It be- 
kanntlich das Gesetz, dass die Umtaufszeit des zweiten die dop- 
pelte von der des ersten, die des dritten die doppelte von der 
des zweiten ist. Es ist nach la Place den unvermeidlichen Beob* 
achtungsfeldem zuzuschreiben, dass sich dieses Verhältniss in der 
ersten Spalte der vorhergehenden Tafel nicht in voller Schärfe 
darstellt. Die Differenz der aus der Nachklangreihe abgeleiteten 
Verhältnisszahlen und der wahren Verhältnisse der Umlaufszeiten 
würde dann noch geringer sein. Aber ich könnte sogar behaup- 
ten, dass diese, in Beziehung auf die ursprünglichen Umlaufszei- 
ten betrachtet, vielleicht fast ganz verschwinde. Denn la Place 
zeigt es als wahrscheinlich, dass dieses merkwürdige Verhältniss 
anftng^ch bloss annäherungsweise vorhanden war, und erst durch 
die gegenseitigen Attractionsgesetze zu dieser Schärfe auf dem 
von ihm angegebenen Weg ausgebildet wurde." 

§• 5. Wenden wir uns von den nächsten Jupiterstra- 
^anten zu den nächsten Saturnstrabanten. Zuerst wird 
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dabei der Bing niiflerc Aufmerksamkeit auf sieh ziehen, ImSinklange 
schon mit den Beobachtungen Cassini's wnrde dieser Ring als bestehend 
aus einer Beihe umkreisender Meteormassen anfgefasst, wozu auch 
Schröter*s Beobachtungen Veranlassung gaben, die sich auf die 
wechselnde Stärke des vom Ringe geworfenen Schattens bezogen, 
der statt schwarz einmal blos grau aussah. In neuerer Zeit hat 
durch die Beobachtungen von Lassell, welcher fand, dass der Sa- 
tumsring durchscheinend ist wie ein Flor, diese Anffassungsweise 
des Ringes eine grosse Bestätigung erhalten, sowie auch die auf- 
gefundene Ezcentridtät des Satumsringes eine neue Bestätigung 
darbietet, indem diese Ezcentricität bloss ausspricht, was ohnehin 
zu erwarten war, dass gleich dem ersten Satumstrabanten auch 
die noch näher stehenden Meteormassen, welche den Ring bOdeii, 
sich in Ellipsen bewegen. 

La Place, der aus theoretischen Gründen die Umdrehung 
des inneren Ringes auf 10 Stunden 33 Minuten berechnet hatte, 
eha Herschel die Umdrehungszeit einiger daran beobachteter glän- 
zender Punkte von 10^32^ 15''=:0,439 Tag fand, erklärte die 
Möglichkeit, wie Schröter lange Zeit unbeweglich scheinende 
leuchtende Punkte beobachten konnte, daraus, dass jeder der bei* 
den Satumsringe aus mehreren kleinen gebildet sei, die als ebenso 
viele um den Mittelpunkt des Satums umlaufende Trabanten an- 
gesehen werden können, und dass dabei diese verschiedenen Ringe 
auch verschiedene Neigung gegen den Satumsäquator haben. 

Jeder dieser Ringe wurde nun als ein noch unvollendeter, 
aus getrennten, mit Wolkensphären umhüllten Meteormassen be- 
-stehender Trabant aufgefksst. Und diese Betrachtungen werden 
in der Art fortgesetzt: 

Nehmen wir den Abstand des ersten Saturasmondes zu 3,170 
Satumshalbmessem an (was ohngefähr das Mittel ist zwischen der 
älteren Bestimmung 3,080 und der neuesten in der Eiepositi<m du 
systhne du mande von 3,351 Halbmessern), so kommt gerade auf 
den mittelsten Satumsring die Umlaufszeit von 0,471 Tagep. 
Wollen wir diese Umlaufszeit an die Reihe der nächsten Traban- 
tenUmläufe ansehlisssen, den Ring selbst als den ersten Traban- 
ten zählend. Es ist sonach 

I. Trabantenumlauf 0,471 Tage 
n. „ 0,94271 „ 

m. „ 1,37024 „ 

IV. „ 1,88780 „ 

V. i, ,2,73948 „ 
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jdte »weitfi, im4 fliÄ «werte 4i9 doppe^^ fjr^t^ ^^t, gfin^ 
fknidog d^m Geseiae bei den ersten Jijipitf^^tr^^l^t^^ ^ilgle^cib 
fieht saan, d«ss der dritte und fünfte Tr^a^t d^e^i^ Gr^etfs 
^aebabmend wieder beginnen, indem di^ pivStß ym)aufs?seit wi^- 
d^r fast gans geni^u die doppelte dritiie ist. Diesa ^b^r 1^4cbt.et 
iglili^bjui als nothwendige Folge aus unserer ]^eibe eip. 

Wir wollet aber die dargelegten ThataaelieA in eiper älwr 
Hohen auf die ernten Trabantenaii|lättfe desSaitem sich beasieheir 
4eii l^helle BnaammensteUen, wie sie vodiin in BeEidmog 4ji|f 
£e Jupüeistrabanten dargelegt woirde. Wir nehmen hiel? 41e 
UmlavflEaeit des mitdeven Satumarioges yob 0,471 Tag^n w» \mi 
erhalten in deif Art folgende Tabelle s 



Trabanten- 
Umläufe. 



^?*^rT 



Verbditniss- 
Zablen 



A. d. Nacbklangreibe* 
abgel. Zabl.-Verbält. 



Febler im Ver- 
Wifhreuieiii bältn. t. Ganzen 



iT um 



l, 0,471 



1. 



2»^»=J. 



2,002 
2,909 



XI. 0,94271 

JII. 1,37024 

lY. 1,88780 4,008 

V. 2,73948!. 5,816 



—0,165 

-.0,081 

—0,055 
—0,620 



•1 -» •• f T 



P,0824 
0,0278 
0,0137 
0,1066 



3>=« = 1,837 
4»^»=2,828 
5«^«=3,953 

63^«;=;5,196 

Mm flieht» wie schon' vorhin erw^h^t, 4fu?adwYMopp<öl*PW" 
(S^uBCfltz, welches bei den JupiteFstriibaBten so gio&ise AH|^\^)^a9%- 
keit eiT^gl hat, bei den Satur^strabante« sieh gl^^iahiUl^ dfr^elU 
Wd awi^r nioht bloss hei Verglolchupg der er^t^n» ;sw^tw und 
vierten Umlaufsaeiten, sondßriji ^uoh bei Y^glei^hiM^g der drittf^ 
j^d, f«nftQn, Und mit BesiehuQg auf die thei>feti#<^ei| Siel^ft^ 
tungen von la Place, dass ein annähemdes Ver-blUtfiifS df4^.!^ 
wcigiing^n hinreichte , um diesem Yerdqppeli^ngi^eiieta^ ipr aller 
g^hlMrCe bei den J^pitersfr^^ten diwh ffi^geniifiaitjge 4(tk<^9<SfP 
^msi^ubilden, muss ^s den rechnenden Astronomen t)(b»rh|isen b)^- 
kfm, imehz^welsep, dasif( die von la Ti^e^ \m den jHpJjkersJvaib^- 
ten angestellten Berechnnngen fbertragbftf m4 1^^ di^ ^tnr^^- 
bnAten, -^ Besonders verdient s^cieUe Beachtung 4i^ i^^ ^^ 
f^inftjB Umlan&zeit» da 2x2,909s)5,&Ji8, also die iür^ft^^ lim- 
laufszeit bis auf 0,002 genau die verd^pelt^ dritte ^, ßffk'^ 
wir Von der Idee ^r W^ltbarfionio in^ Keppterisf hen Sinne aus 
und legen in dieser piefziehnng einiges Gewicht fin^ die in vor- 
stehender Tafel aufgefijtl^en aus der Nachrangige abgeleiteten 
Zahlen, so werden wir- ai^ das Verhältniss 2,8^^ : 5,196 körn- 
en. Da nun 2^2ti4^r-r5,656, so weicht di^es Verhältniss 
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um 0,460 von der Verdoppelung ab. Es fragt sichi ob ein bo 
abweichendes Verhftltniss im Sinne der la Place^scben Tbeorie 
auBrekken würde, durch die gegenseitige Einwirkung derSaturns* 
trabanten das Yerdoppelungsverhältnisfl herbeizuführen. 

Hinsichtlich auf das fehlende Glied bei d^i Jupitertrabantea 
in der ersten Tabelle §. 4 sei folgende Bemerkung beigefügt: 

„Wenn jene merkwürdige harmonische Trias von Bewegungen 
(sofern der beliebten Kürze wegen dieser Ausdruck erlaubt ist), 
welche la Plaee bei den Jupitertrabanten als ein eigenthümliches 
Sjstem {sysUme d paii) betrachtet, bei den Begleitern des Saturn 
ganz entschieden nicht der ersten , zweit^i und dritten Umlaufs- 
zeit, sondern der ersten, zweiten und vierten angehört, sollen wir 
nicht dasselbe auch bei den Jupiterstrabanten annehmen, und er- 
hält abo die Vermuthung, dass zwischen dem zweiten und drit- 
ten wahrnehmbaren Jupiterstrabantea Mondastcroiden an dem 
Orte, welchen unsere Reihe ihnen anweist — und welcher — da 
der dritte Jupiterstrabant der grösste von allen) dem Platze der 
Asteroiden in der Plaaetenwelt analog ist) — sich befinden mö- 
gen, nicht eben hierdurch einen hohen Orad von Wahrscheinlich« 
keit?" — Diese Mondasteroiden scheinen es gewesen zu sein, 
welche der Bestätigung der grossen auf Berechnung der Schnel- 
ligkeit des Lichtes sich beziehenden Entdeckung Kömer*s unbc- 
<|uei]| bei dem zweiten Trabanten entgegen traien» La Place in 
imMdtamique eäUHe tom, F. jp» 408 drückt darüber sich also aus; 
CHU explicatiim dBRönur ifprwta guel^nes oJ^fWiom fondie* twr u 
quelle ne paraissail pas indiquSe par les. ^tHp$9$ äet outm « 
salellileif ou il 4laü diffkile de la reconnaUre parmi leun nom- 
br euaes in4galH4$^ qui n^laienl pa» encore connue«. Aber 
noch jetat ist diese Schwierigkeit nicht beseitigt, und Flaugergues 
(in Za«h's Corretp. öHronem. #/. 490) macht aufmerksam, dass ge- 
tääe äet ^weit^ Jupitersmond die meisten Unregelmäsöigkeiten zeigt. 
$. D. Wir haben nun ein Becht, jenes harmonische Gesetz der 
Bewegungen, womit zwei Trabantenreihea beginnen, auch bei der 
dritten Seihe derselben zu erwarten. Ich will die Beihe der. 
Diatanaen md Umlaufsfeeit^n der Uranustlrabaiiten naok Her* 
st&eP^ Bestimmungen hierher setzen: 

Mittlere Abstände, Umlaufszeiteh. . 

t 13,120 5,8926 tage, 

n, 17,022 8,7068 „ 

IIX... 19,846 10,9611 „ 

lY. 22,762 18,4669 „ 
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V. 45,607 38,0750 Tage 

VI. 91,008 107,6944 „ 

Was icli vorhin als beginnende Nachahmung jener harmoni- 
schen Trias Ton Bewegungen angefahrt habe, dass nämlich die 
Umlaufszeit des dritten Satnmsmondee die Hälfte ron der des 
fünften ist, dasselbe bemerken wir hier annähenmgsweisc^ bei dem 
bis jetzt aufgefundenen ersten und dritten Uranusmonde. Letzte* 
rer gebraucht nämlich (sofern wir die Decimalen hinweglassen, 
denen die Astronomen bei dem ersten und dritten Trabanten 
noch wenig Vertrauf'n '*') schenken) doppelt so viel Zeit zu seinem 
Umlauf als ersterer. Wir erhalten hierdurch Anleitung, die noch 
nicht beobachteten Trabanten durch Rechnung zu bestimmen. Ea 
werden nämlich, damit dasselbe harmonische Bewegungsgesetz wie 
in den übrigen Trabantenreihen (namentlich bei den Trabanten 
des Saturn) stattfinde, vor dem hier aufgeführten ersten Uranus- 
moude noch zwei vorhergehen müssen, deren 

mittlerer Abstand und Umlaufszeit 
I. 6,7545 2,1767 Tage 

IL 10,7221 4,3534 „ 

beträgt. 

Historischer Bickblick. 

Am 21. Januar starb zu Leyden Job. Just. Scaliger, 
ein auch in der Mathematik ausgezeichneter Gelehrter, durch seine 
Werke „thesaurus tempomm^^ und „d^ emendatione temporum'^ 
yorzüglich berühmt. 



*) Neuerdings gelten als hinreichend genau die Bestimmungen der Umlaufs^ 
Zeiten von 8,7068 und 13,4559 Tagen, welche sich auf die von Herschel im Jahr 
1787 zuerst entdeckten Uianustrabanten beziebn. Denn selbst unter den güasligsten 
Verhältnissen, welche der Himmel auf Malta darbot, konnten allein dies« zwei Tra- 
banten von Lassell wieder aufgefunden werden. Lassell giebt dem ersten mit der 
Umlaufszeit von 8,7068 Tagen den Namen Titania, dem zweiten (sogenannten 
vierten Herschefs) den Namen Oberon, während er den von ihm entdeckten 
nächsten Uranustrabanten mit dem Namen Ariel, und den zweiten von ihm ent'^ 
deckten mit dem Namen Umbriel bezeichnet. Da übrigens Herachei «choa «uf* 
merksam macht auf die starken Lichtabwechselungen der nun Titania und Oberoa 
genannten Trabanten, so wäre es möglich, dass die andern von Herschel entdeckten 
noch stärkeren Lichtabwechselungen ausgesetzt wären, und dann wäre die Ho/fnung 
sie wieder aufzufinden, nicht ganz verschwunden. 
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ionoeoephemeride. 








Jan. 


Zeltgl. 


RecUic. 


Declin. 


Ciilm. 


Halbm. 


A«fg. 


Untf. 




m ■ 


Ii m ■ 


* ** 


Uauer 


* it 


h m 


h m 


1. 


+ « 67 


18 48 9 


— 22 59 55 


142*0 


16 17 


20 13 


3 55 


8. 


4 53 


56 58 


— 22 48 51 


141.8 


17 


20 13 


3 57 


6. 


5 47 


19 5 46 


22 35 57 


141.6 


17 


20 12 


3 59 


7. 


6 40 


14 31 


22 21 17 


1413 


17 


2U 11 


4 2 


9. 


7 30 


23 15 


2i 4 51 


l4l0 


17 


20 10 


4 5 


11. 


8 18 


31 56 


21 46 42 


140.7 


17 


20 9 


4 8 


l:i. 


9 4 


40 35 


21 26 51 


14it.4 


17 


20 7 


4 11 


15. 


9 47 


49 12 


21 5 22 


1400 


17 


20 5 


4 14 


17. 


IG 28 


57 45 


20 42 1) 


l.iW.6 


17 


20 3 


4 18 


19. 


11 5 


20 6 IQ 


20 17 34 


139 2 


17 


20 1 


4 21 


21. 


11 40 


14 44 


19 51 21 


1*'5.8 


16 


19 59 


4 24 


2ä. 


12 12 


23 9 


19 23 40 


IS^A 


16 


19 56 


4 28 


25. 


12 41 


31 31 


18 54 3;4 


137.9 


16 


19 54 


4 32 


27. 


13 6 


39 50 


18 24 2 


1*7 5 


Irt 


19 51 


4 36 


89. 


IS 28 


48 5 


17 52 12 


137.0 


15 


19 48 


4 38 


31. 


13 47 


56 17 


17 19 ^ 


136.6 


15 


19 45 


4 42 



Sr.hie[e der Ekliptik. Den 0. 23« 27' 37".9; 
23» 27' 37".2; 30. 2ö» 27' 37".4. — Parallaxe. 
20. 8".72; 80. 8".71. 



10 23« 27' 
Den 0. 8".72 



37 ".0; 20. 
; 10. 8''.72; 







Mond 


ephemeride. 








Jan. 


Rectale. 


Oeelin. 


Parall 


Halbm. 


Culm. 


Untg. 


Aufg. 




li m • 


Q 1 H 


/ *i 


/ *i 


h m 


h m 


h ■ 


1. . 


23 6 43 


— 8 6 19 


58 37 


15 58 


4 31 


10 11 


23 18 


2. 


23 50 10 


— 1 33 55 


58 54 


16 3 


5 18 


11 36 


23 29 


8. 


45 41 


-t- 5 5 58 


59 7 


16 7 


6 5 


13 2 


23 41 


4. 


1 36 84 


11 33 52 


59 17 


16 9 


6 55 


14 31 


23 56 


5. 


2 30 


17 28 39 


59 22 


16 11 


7 57 


16 1 


« 


6. 


3 26 51 


22 27 13 


59 2l 


16 10 


8 43 


17 33 


16 


7. 


4 27 15 


26 6 5 


59 12 


16 8 


9 43 


18 56 


45 


8. 


5 30 14 


28 5 19 


58 54 


16 3 


10 45 


20 4 


1 29 


9. 


6 33 46 


28 14 37 


58 27 


15 56 


11 47 


20 51 


2 31 


10. 


7 35 27 


26 37 12 


57 54 


15 47 


Itt 


21 22 


3 48 


11 


8 33 24 


23 28 35 


57 15 


15 36 


1 12 


21 43 


5 12 


12. 


9 26 55 


19 10 49 


56 35 


15 25 


2 3 


2t 58 


6 36 


13. 


10 16 11 


14 6 24 


55 55 


15 14 


2 5ii 


22 9 


7 55 


14. 


11 2 4 


8 34 41 


55 18 


15 4 


3 33 


22 18 


9 11 


15. 


11 45 37 


+ 2 50 60 


54 48 


14 56 


4 13 


22 27 


10 23 



*} Der TollsUodigkeit wegen ist 
aurgeDMMiien worden. Die spAtem 
Zeiten mitgetl^eilt werden. 



diese Ephemeride, wenn aucb verspätet, mit 
Sphemeriden tollea in gewohnter Weise bei 



Elfter Jahrgang. 
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riifa 



Jan. 



Rectale, 
b m I 



Declin. 

t 4t 



16. 


12 27 58 


— 2 52 50 


17. 


12 10 14 


8 26 47 


18. 


13 53 28 


13 41 55 


19. 


14 38 42 


18 28 20 


20. 


15 26 47 


22 34 29 


21. 


16 18 18 


25 46 33 


22. 


17 13 16 


27 49 8 


2.i. 


H 11 


28 27 36 


24. 


19 10 7 


27 31 52 


25. 


20 8 53 


25 1 


26. 


21 5 54 


20 59 40 


27. 


22 30 


15 45 57 


28. 


2i 52 4^ 


9 39 4 


29. 


23 43 32 


— 3 39 


30. 


3i 46 


3 47 30 


31. 


1 24 41 


10 24 3 



Jan. 


h m 


3. 

5. 
9. 


1 7 

6 6 

12 1 

1 



) Ersles Viertel. 
^ im Perigaeum. 
^ Vollmond. 



P«r«Il. 



it 



54 26 
54 14 
54 12 
54 21 

54 40 

55 9 



55 44 


56 24 


57 5 


57 45 


58 20 


58 49 


59 10 


59 20 


59 23 


59 20 



HAlbni. 



Culm. 
h m 



Untff. 
h m 



14 50 


4 52 


14 47 


5 32 


14 46 


6 13 


14 49 


6 56 


14 54 


7 43 


15 2 


8 31 


15 11 


9 27 


15 22 


10 24 


15 33 


11 21 


15 44 


12 18 


15 54 


45 


16 2 


1 37 


16 7 


2 27 


16 10 


3 15 


16 11 


4 3 


16 10 


4 52 



22 36 
22 45 

22 57 

23 13 
23 36 



Jan. 

17. 
17. 
25. 
29. 



Auff. 

h m 



♦ 


9 


59 


2 7 


3 29 


4 58 


6 28 


7 56 


9 23 


10 50 


12 18 



11 35 


12 47 


14 


15 16 


16 32 


17 46 


18 52 


19 43 


20 19 


20 43 


21 1 


21 15 


21 26 


2! 37 


21 48 


22 2 



16 — IC ^^ Apogäum. 

17 43 I S Letztes Viertel. 
12 19 I O Nenroond. 
22 — I C iJ^i^ Perigaeum. 







Planetenephemeride, 






Jan. 


Geoc. Re«*t 
h m 


. G«nc. Decl. * 



Log. Diät. 
V. d. Er46. 


Culm. 
b m 


Aufgang. 
h m 


Untergang. 


i 2- 
J U. 

(ad. 


19 5151 
21 2 40 
21 12 53 


— 23 4 48 
17 34 5 

— 13 25 10 


0.1032 
0.00^3 
9.8511 


1 4 

1 27 
50 


21 14 
21 1 
19 59 


4 53 ' 

5 54 
5 41 


1 2- 

$ 14. 
'26. 


21 40 31 
2i 34 44 
23 25 46 


15 47 51 

10 22 10 

4 22 1 


0.0429 
0.0107 
9.9742 


2 52 

2 59 

3 3 


22 16 
21 52 
21 23 


7 30 

8 8 
8 43 


1 *• 
^16. 

I2S. 


21 3848 

22 15 1 
22 50 15 


15 14 47 

11 55 33 

8 20 52 


0.3061 
0.3172 
0.32)0 


2 43 
2 32 

2' 20 


22 3 
21 32 
21 1 


7 23 
7 31 
7 39 


0. 

S 10. 

20. 


5 6 
4 58 
4 53 


+ 19 28 

19 49 

20 13 


0.2124 
0.22»i7 
0.2497 


10 30 
9 38 
8 54 


2 32 
1 42 
55 


18 18 
17 34 
16 52 


t 10. 
(20. 


22 13 

22 31 
22 50 


— 11 7 
9 59 
8 41 


0.4339 
0.4447 
0.4539 


3 32 
3 11 
2 51 


1 32 

1 59 

2 27 


8 35 
8 21 

8 7 


0. 
4^ 10. 

;, 80. 


7 54 
7 47 
7 39 


— 30 22 
29 42 
2» 8 


0. 1476 
0.1329 
0.1226 


13 10 
12 27 
U40 


11 22 

10 32 

8 29 


15 56 
15 30 
14 49 
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Jaä. 


Oeoc. Rect. 
h m 


Geoc. Decl. 
' 


Log. Diit 
▼. d.Erd«: 


Culm. 
b m 


Aufgang. 
h m 


Untergang* 


0. 

4 10. 

20. 


10 35 
10 35 
10 32 


21 50 

22 56 
24 15 


0.2642 
0.2412 
0.2219 


15 54 
15 15 
14 33 


7 44 
6 57 
6 5 


4 

23 83 
23 


4)16; 

(28. 


937 
15 52 
2317 


— 21 51 

+ 22 »6 

1 13 22 


0.7045 
0.7198 
0.7336 


5 13 
4 32 
3 53 


23 13 
22 28 
21 43 


11 15 
10 88 
10 2 


4. 

% 16. 

28. 


6 45 27 
6 4118 
6 37 34 


+ 22 29 24 
35 9 
40 15 


0.9051 
0.9072 
0.9114 


11 49 
10 58 

10 7 


3 34 
2 42 

1 51 


20 4 
19 13 
18 22 


'28. 


3 15 51 
3 15 5 
3 14 50 


+ 17 60 50 
17 48 9 
17 47 23 


1.2771 
1.2811 
1.2855 


8 20 
7 32 
6 44 


37 
23 49 
23 2 


16 3 
15 14 
14 26 


( 0. 

y 10. 

(20. 


23 17 29 
23 18 14 
23 19 10 


— 5 47 52 
5 42 11 

5 36 27 


1.4S08 
1.4831 
1.4850 


4 87 
3 59 
3 20 


23 5 

22 27 
21 48 


10 9 
9 81 
8 52 



Keiner der kleinen Planeten kommt in diesem Monate mit der Sonne in 
Opposition. 

PlaneteDconstellationea. 



Jan. 


h m 


4 </ C in AR. Bedeck. 

r«; J C in AR. 
^ </ C in AR. 
Ö gr. östl. Ausw. 
fcJ'C in AR. 


Jan. 


h ■ 




2. 

5. 

9. 
15. 
26. 


6 9 
19 24 
3 46 
3 13 
2 51 


27. 
28. 
29. 
31. 


22 44 
2t 11 
19 34 
19 40 


(?<<C in AR. 
2d€ in AR. 
4 J C in AR. Bedeck. 
$ gr. nördl. Breite, 



Siebtbare Lichtwecbsel veränderlicher Sterne. 



I. 


Algol. 


11. ß 


Leier« 


Ell. fj Adler. 


m. 2. 


10^17«! Min. Jan. 14. | 


1h 13m Max. Jan. 11. | 7^^ 27» 


»» . 5« 


7 6 „ 




„ 19. 


5 12 




» 22. 


12 1 „ 




>» 25. 


8 50 




„ 28. 


5 40 






IV. (T Cepheus. 


V. ( Zwillinge. 




Jan. 6. 


4^ 55"» Max. 


Jan. 2. 


lO'^ 15m Max. 




» 10. 


15 54 Min. 


»» 0. 


9 23 Min. 


• 


„ 15. 


14 42 Max. 


„ 12. 


13 55 Max. 




« 22. 


14 18 Max. 


„ 17. 


13 3 Min. 




M 26. 


8 17 Min. 


„ 27. 


16 43 Min. 




» 31. 


17 6 Hin. 







Max 
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üeber die kosmische Bedeataag liarmcaischer 6esetae. 

Fortsetzung von S. 24, 

Herscher» Beobachtungen sind dieser, aus theoretischen Grün- 
den abgeleiteten Vermuthung gar nicht ungünstig; denn Her- 
schel glaubte zuweilen Spuren von einem Ring um den Uranus 
gewahr zu werden. Einigemal sah er doppelte einander ent- 
gegengesetzte Punkte, gleichsam zwei Einge von verschiede- 
ner Breite unter rechten Winkeln. Er bemerkte einmal auch ei- 
nen Streifen , als den Entwurf eines Ringes , auf der Oberfläche 
des Planeten, auch Hervorragungen. Indess konnte er hierüber 
nicht zur Gewissheit kommen , und erklärt sich zuletzt gegen die 
Annahme eines Ringes. Es ist aber um so wahrscheinlicher, diass 
diese, zuweilen, wie es scheint, unter besonder» günstigen Um^ 
ständen bemerkten lichten Punkte und Hervorragungen wirklich 
durch die nächsten Trabanten des Uranus veranlasst wurden, da 
die entscheidende Wahrnehmung derselben schon darum nicht mög- 
lich ist, weil selbst die in einer Entfernung von 13 und 17 üra- 
nushalbmessern befindlichen Trabanten zuweilen gänzlich ver- 
schwinden, jener in einem Abstände von 18", dieser iu einem 
von 20". Herschel bemerkt mit Recht, dass die Ursache davon 
in dem Lichte des Hauptplaneten zu suchen sei, das erforderlich 
stark ist, um Körper, die so äusserst sehwach erscheinen bei 
einer zu grossen Annäherung völlig verschwinden zu maehen. 

Wir wollen also dreist noch zwei nähere Trabanten am 
Uranus annehmen , als entscheidende Beobachtungen darzuthun 

bisher vermochten , oder es vielleicht je vermögen werden. 

Es ist ein glücklicher Zufall, dass die 8,7068 Tage betragende 
Umlaufszeit der 1 7 Uranushalbmesser entfernten Trabanten woraus 
wir sowohl Umlaufszeit als Distanz der beiden noch nicht durch die 
Beobachtung entschiedenen Trabanten berechneten, unter allen Be- 
stimmungen , welche bei den Uranustrabante» vorkommen noch 
die genaueste ist. Denn jeder Trabant wurde, gleich dem im 
Abstände von 22,752 Halbmessern befindlichem, ziiers^ entdeckt 
und seine synodische Umlaufszeit unmittelbar bestimmt aus sechs 
Combinationen von Stellungen, die sechs, sieben und acht Mo 
nate von einander entfernt waren , wählend die des zuletzt ^enan 
ten Trabanten blos aus vier solchen Combinationen bestimmt 
die Umlaufszeit aller übrigen Trabanten aber nach dieser Grundl 
läge lediglich aus den Distanzen abgeleitet ist, deren Messun 
so vielen Schwierigkeiten unterworfbn war. ^ 



Folgende auf die nttheni üraniistralMaiten tich be«iebeiide 
Tabelle reiht sich hier an. 



An« Henchel*t lle«badilg. 


A. d. Nacbklaogreibe 


Unterscbiede. 


Febl«r im Ver- 


abgel. UmUnfueiteQ. 


abgel. Zahl.-Verhält. 


hältD z. GaoMB 

» 


I. 1,000 


2»'* = 1. 






II. 2,000 


3»^» 5.« 1,837 


^0.168 


-0,081 


III. 2,707 


4»'»=: 2,828 


+0,121 


+ 0,046 


IV. 4,000 


5» «»3,963 


—0,047 


— o,oia 


V. 5,037 


6»^»=5Ö,196 


+ 0,159 


+o,oai 



§. 7. Es mag nun sweoknittssig scheinen, eine Stelle ana 
La Place uExpo$iUon 4» syHhM du monde'' 4fiM ^dU. in 4<^, Pa- 
ris 1813 p. 245 hervoTBaheben , worin La Place mit Beaiehuiftg 
anf das VerdoppelungsverhäHniu bei den Jupiterstrabaatea sich 
also ausdrückt: „1^ neu pas H^ceuairi, que ee$ rapporu aietU en 
Heu exaeiemeiU ä Vwrigine; ü faul ieulemenl, que les mouvementi 
et les longtludes de$ IrcÜt premiers saiellUes ien soieul peu icariii^ 
e$ ahn Paetion muiuelle d$s ces tuieUiitt a suffi peur le$ ^lublir 
et pour les mainienir en rigueur,**^ Demnach k^^onie bei den 
Uranustrabanten, eine solche Uebergangsperiode zum Ver- 
doppelungsyerhXltnisse stattfinden, wie sie lier angedeutet yoi^ 
La Flaoe. Und darauf besieht sich schon in meiner altern Ab* 
handlung die Bemerkung 9. 33 > worin auftnerksam gemacht;^ 
dass die Beobachtung der zwei ersten Uranustrabanien » wena fia 
aufgefunden werden soUteu, dem bei den ntthern Trabanten des 
Jupiter und Saturn sieh darsteltenden Verdoppelungagesetz in den 
Umläufen ungünstig sein könnte. — 

In der That sind LasselFs Beobachtungen diesem Yerdop- 
pelungsgeeetz ungttnstig; denn die aus BeobaebtuQgeu ii| iw ei?^ 
sten vier Nftohten im Oetober und November 1851 berecbaeteq 
Umlaufs^eitan verhalten siicb keineswegs wie 1 : 2. Und ebglei^K 
da der erate Satumstrabaat bedeutende £xoentricit^t aeigt, die* 
selbe gleichfalls beim ersten Uranustrabautea nebst euier demil 
zusammenhängenden Aenderuoig der in den ersten Nächten be- 
obachteten Umlaufs/^eit zu erwarten war, so stimineu doch spätere 
{If^^bachtungen, welche Lassell über diese Trabanten mittbeilte, und 
zwar in einem Briefe vom 2. Februar l'3l3 (in den HmuMyi NoUcßs^f 
(A« B/^yfll Asironomit^t^l SoQiely vai. XliL)^ zu jenen urspfjUnglioben^ 
Beobachtungen init der einzigen kleinen Abänderung bei dem. er- 
sten Trabanten, dass statt der Zahl 2,5117 nun 2,5^378 gesetzt 
ist,, wäbxend für den aweiteu Trabanten die U^laufszeit vpn 4»144^ 
T^en .fl^ch vx)llkommau, ^ib^9t<iti^t bat. £s vwhiLlt »iob fUier 



so 

' 2,6»0»?8 : 4,1445=0 1: I,6i4ä94, ' ' 

steht also dem ursprünglich aus der Nä(!fhklangr^ihe al^eleiteten 
Verhältnisse 1 : 1,837 näher also der abgektirzto Ausguck 1 : 2, indem 
1,837-1,644=0,193, also der Unterschied noch nicht 0,2 beträgt. 

§. 8, Hervorzuheben aber ist besonders, dass bei den im 
Jahr 1787 asuerst von Herschel entdeckien zwei Trabanten die 
IJmlaufszeit des ersten von 8,7068 Tagen, wie sie voik Herschel 
auf das sorgfältigste bestimmt wurde, sich allen folgenden Beob- 
achtern hinreichend bestätigt hat. Und wählend sich in §. 6 
nach Analogie mit den Satumstrabantta dem Verdoppelungsge- 
setze gemäss gereehnet hatte, wobei die Zahl 4,3634 für den 
zweiten (Umbriel von Lassell genannten) Trabimten sich er- 
gab, indem 4 : 2 = 8,7068 : 4,3634 ist, so giebt das ursprüng- 
liche, aus der Nachklangreihe in §. 3 abgeleitete Verhältniss die 
Zahl 4,0461, da 

3,953 : 1,837 = 8,7068 : 4^0461, 
welche Zahl von 4,1445 (der von Lassell durch Beobachtung ge- 
fundenen) nur um 0,0984, also noch nicht um 0,1 abweicht. 

Was aber die von Lassell für seinen ersten Uranustrabanten, 
den er Ariel nennt, angesetzte Umlaufszeit betrifit von 2,520378 
Tagen, so kommt, wenn wir statt des abgekürzten Ausdrucks 
4:1 das ursprüngBch gefundene Verhältniss setzen, diö Pro- 
portion heraus 

3,953 : 1 = 8,7068 : 2,2026. 
Und da 2,520378— 2,2026 =0,3177. •, so steigt die Differenz 
noch immer auf 0,3. 

Zu erwägen ist jedoch, dass es hier lediglich auf- den Feh- 
ler im Verhältnisse zum Ganzen ankommt. Die ganze 
Umlaufszeit beträgt bei dem Ariel genannten ersten ' Trabanten 
2,520378 Tage, welche sich zu der Differenz 0,3177... verhält 
=:£ 1:0,12608. Demnach ist der Fehler im Verhältniss zum 

Ganzen kaum grösser als ein Zehntel. 

Fortsetzung folgt 

Die eigene Bewegung der Fixsterne. 

Ueber die eigene Bewegung der Fixsterne findet sich ein 
interessanter Aufsatz in No. 1062 der Astronomischen Nachrich- 
teti von Herrn Professor J. Fedorenko m Kiew. Die Uütirsu- 
chtmgen über die mittlem scheinbaren (eigenen) Bewegungen der 
Sterne beruhen, was die teleskopischeti Sterne betrifftVaüf der 
Vergleichüng von Oeltzen^s Catalag, abgeleitet aus den Beob- 
^tungen der nördlichen Zonen von Ar^lander xnit dem von 
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Fedorenko ans Lalande^s Beobachtungen berechneten Catalog der 

Circnmpolarsteme. Um die mittlem Bewegungen der helleren 

Sterne zu erhalten, wurden die Vergleichungen von W. Struve's 

Positiones mediae mit den Bradley^schen Beobachtungen, wie sie 

von Struve' in seinem Cataloge angeführt sind. Zwischen den 

Lalande^schen und Aigelander'schen Sternbeobachtungen liegt der 

bedeutende Zeitraum von 52 Jahren. Fedorenko wendet zur 

Yergleichung nicht weniger als 2500 Sterne an, die er ihrem 

Glänze nach in 4 Gruppen theilt. Die erste Gruppe enthält die 

Sterne von 4,5 bis 6,25 Grösse, die 2. Gruppe die Sterne vx)n 

6,5 bis 7,25; die 3. Gruppe die Sterne von 7,5 bis 8,25 und 

die 4« Gruppe die Sterne von 8,5 bis 9,25 Grösse. Jede von 

diesen Gruppen enthält 300, die dritte über 800 Sterne. Aus 

der Betrachtung der mittlem scheinbare^ und der mittlem eigen- 

thümlichen Bewegungen hat der Verfasser folgende mittlere 

Sterubedeckungen in 52 Jahren berechnet: 

Mittlere Grösse der Sterne 
nach Argelander. 

5,78 4",30 + 0",17 

6,88 3,50 + 0,12 

7,78 3,16 + 0,12 

8,64 2,89 + 0,16. 

Die Vergleichungen der hellem Sterne mit Hülfe' der 
Bradlej^schen und Struve'schen Beobachtungen führten zu fol- 
genden Resultaten für die Bewegungen innerhalb 52 Jahren: 

Mittlere Grösse der Sterne 
nach Argelander, 



1 


25",5 4: 4",0 


3,33 


(5,02 + 0,69 


6,66 


4,50 + 0,32 


7,71 


3,17 + 0,46. 



Die Multiplicationen der 8 mittlem Stembewegungen mit der 
jedesmal zugehörigen mittlem Steragrösse führen nahezu sämmtlich 
zu denselben Resultaten, als im Mittel 24,74 ist. Hieraus wird 
der Schluss gezogen, dass die mittlem Sternbewegun- 
gen der mittlem. Sterngrössen nach der Schätzung 
der Astronomen umgekehrt proportional sind. 
Nimmt man an, dass die mittlem Bewegungen der Sterne ihren 
EntfemuBgen Tom uns umgekehrt proportional sind, so folgt dar- 
aus, dass die Entfemungen der Sterne ihren Grössen gerade pro- 
portional sind. 
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Corrcapoiideiixii&cbriclit. 

Wir theilen einen Auszug aus einem Brief des Herrn Prof. 
Colla, Direktors der Sternwarte in Parma mit, betreffend einige 
meteorologische Verhältnisse zu Anfange Decembers. Während 
der letzten Tage dQS Monats November und der ersten des De- 
eembers wurden auf dem meteorologischen Observatorium aus- 
sergewöiinliche Veränderungen sowohl in dem Luftdrucke, als in 
der Temperatur, dem hygrometrischen Zustande der atmosphäri- 
schen Luft in den Luftströmungen und in den Nie^l erschlagen 
notirt. Den 25. November erhob ein aussergewöhnlicher hefti- 
ger Süd Westwind die Temperatur plötzlich von — 8,0 auf +12,6 
Grad £.; das Haarhygrometer stieg von 100® zu 38* und Tags 
darauf auf 35*. Am 1. December 0^ 45*" Morgens wurde in 
Guastalla (Herzogthum Modena) ein wellenförmiges Erdbeben 
gespürt, welchem 10 Minuten später ein zweites sehr schwaches 
folgte. Beide Erdbeben waren von einem Geräusche begleitet. 
In Parma wurde das Erdbeben nicht wahrgenommen, 

lieber die merkwürdigen meteorologischen Verhältnisse des 
letzten Decembers soll in einem der nächsten Blätter die Rede 

sein. ^• 

Termisclite Kachricliten. 

Die Frau Dudley, welrlie sich durch bedeutende SubTenlionen um die Stern- 
Warte lu Albaiiy bereits so irerdient gemacht halte, dass dieses laslitut den Nameo 
,,Dudley-Observalory" erhielt, hat zu dem Kapital, welches zur UirterhaitUDg der 
Sternwarte und zur Besoldung der Beobachter und Bechncr erforderlich ist, noch 
500UO Dollars gegeben; 20000 Dollars sind ausserdem von Bürgern Albany's bei- 
getragen. (Asiron. Nachr.) 

Nach einer Mittheilung des Herrn Professor Airy «o den Herausgeber der 
Astronomischen Nachrichten hat der Druck des ersten Theils der Mondlafeln des 
Herrn Prof. Hansen bereits begonnen. Letzlerer war kürzlich in Green wich, um 
den Druck anzuordnen. Der Herausgeber des amerikanischen astronomischen Jour- 
nals Astronomicai Journal** schreibt, dass 12 Männer in Albany die Existenz sei- 
nes Journals für fünf Jahre garantirt haben, unter der Bedingung, dass es nach 
Albany verlegt werde. Jeder der zwölf Herren giebt jahrKch dO Dollars. 

(Astron. Nachr.) 

firdbeben. Am 22. December wurden in dem Cotlegio di S. Lazzaro 
weil Erdbeben innerhalb weniger äecunden Zwischenraum wahrgenommen, hw 
Richtung desselben ging von Nordost nach Südwest. 

BibllOf^iAplile Oeltzen, W., Nachweis des Vorkommens von Sternen 
aus den Argelauder'scben nördlichen Zonen in andern Quellen. 2. Ablh. Lex. 8. 
Wien, Braumuller in Comm Geh. 12 Ngr. 

Müller, J., die Aequatorialzone des gestirnten Ifimmels. q«. Imp. Fol. Mit 
text in 8. Freiburg im Br., Wagnerische Buchhandlung. 1 TbU-. b Ngr. 

Arago, F., Oeuvres complöls publikes par J. A. Barral Tom. Xlll. Astrono- 
mie. Tom III itr. b. Berlin, Schneider u. Comp. Geh. 2 Thhr. 

Biiie. Um recht baldige Einsendung der noch fehlenden aieteorologisGhen 
Beobachtungen wird freundlichst gebeten. 
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Wtth ittk WÜttsth. 

Durch ein Versehen ist es unterblieben, bei der jetzigen Sicht- 
barkeit dieses Sterns dessen Maximum im Voraus anzugeben. Die 
Leser werden darauf aufmerksam gemacht, diesen Veränderlichon, 
der bereits in der Abnahme begriffen ist, der aber noch den 
grössten Theil des Monats Pebrnar dem blossen Auge sichtbar 
bleiben wird, bis zu seiner Unsichtbarkeit zu verfolgen. Lei- 
der gestattete es die fast beständig trtibe Witterungi nicht, von 
dem Sterne in diesem Jahre viele Beobachtungen zu machen; es 
gelangen im Ganzen bisher nur sechs Beobachtungen, am 16. 19. 
23. December und am 7. 9. und 24. Januar. Nach der Ax;ge- 
landerschen Sinusformel für den Stern, sollte das Maximuln am 
29. December 1856 eintreten. In Wirklichkeit scheint er etwas 
später sein Maximum erreicht zu haben. Die diesjährige Erschei- 
nung zeichnete sich durch die ungewöhnliche Helligkeit des Ster- 
nes aus. Am 9. Januar war er nur 2j Stufen schwächer als a 
im Wallfische um 3^ Stufen heller als y im Wallfische. Beim 
allmähligen Verschwinden wird man ihn im nächsten Monat aouLt 
a in den Fischen d, ^*, ^, «', i, y im Wallfische vergleichen. 
Ein Näheres über diesen Stern in einem der folgenden Blattei:.''') 

Der Winter 1856-1857. 
Der diesjährige Winter zeichnet sich im Allgemeinen Bier in 
Deutschland durch seine aussergewöhnliche, nur auf kurze Zeit 
durch strengere Kälte unterbrochene Milde aus. Im hiesigen bota- 
nischen Garten standen Anfangs Januar eine Menge Stauden be- 
reits in Knospen, ziemlich weit entwickelt waren dieselben bei 
Spiraea sorbifolia. Aus entfernteren Gegenden lauten die Beriehte 
in verschiedener Weise. Während man am 3. Januar aus Athen 
berichtet: „bis zur Stunde hatten wir die schönste Herbstwitterung 
mit dem mittleren Thermometerstande von 9® R. und von herr- 
schendem Südwinde'^ schreibt man aus Madrid vom 6. Januar, dass 
daselbst der Winter ungemein streng, trocken und kalt sei, femer 
von Turin, dass um Mitte Januar daselbst ausserordentlich viöl 
Schnee gefallen sei und dass man am 16. eine Temperatur von 
— 8» R. (in Münster zu derselben Zeit —0,4®) gehabt habe," 
Ebenso schreibt man von Pisa am 16. Januar: „Der T^inter ist 
strenge und wir haben sehr kalte Tage. Die Sonne schmilzt 



*) Der Yon Sarstedt uns eingegangene Aufsatz über den Veränderlichen Mira äoil 
ebenfafls mitgetheilt und näher besprochen werden. B. 
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«war baU den Sdmee lAi Honte S«i Oifdumo; aber Jii den 
höher liegenden Berggegenden im nabea Lnoehesisehen ist er in 
Masse gefallen/* 

Herr Moigno schreibt in dem Cosmos*) vom 9. December: 
,3Can geniesst in diesem Angenblicke zu Paris und an allen Or- 
ten Frankreichs eine anssergewöhnlich hohe Temperatur. Heute 
Morgen um 8 Uhr**) zeigte der (hundertgrädige) Thermometer 
in Dünnkirchen + ll«3o, in Havre 12,4 <), in Brest 14,2 <^, in 
Paris 90, in Meziires 9,8 », Strasaburg 7,1 <>, Tonnerre 6,9*, Lyon 
9,30, Avignon 10,6 ^^^ Yend^e 12,1, Limoges 11,9<^, Montauban 
12,6^^, Bayonne 19,5®. Man wird bemerken, daas die Tempera^ 
tnr am höchsten an den Küsten ist, in Dünnkirchen und Buesi 
höher als in Paris, während doch zu Dünnkirchen wie zu Paria 
ein ziemlich starker Wind von der Meerseite, von SüdsMwest 
herkommt. Es scheint, dass die besonders an den Küsten 90 
milde Temperatur in nichts anderem ihren Grund habe, als in 
dem • unsere Küsten umspülenden warmen Golfstcome« Den 8. 
December 1840, am Tage der Ankunft der Asche Napoleons zu 
Cherbpurg, zeigte das^Thermometer 15^ unter Null. Man sieht 
also, welchen ausserordentlichen Einfluss die warmen Meeresströ-» 
mungen sowohl als die Winde auf die Temperatur eines ganzen 
Landes ausüben können. 

• • • • 

Correspondeatnachrfchtea. 

Der tiefe Barometerstand im December 1856. 

In Nr. 1 der Unterhaltungen ist von Baireuth aus bereits 
auf den aussergewöhnlich tiefen Barometerstand am 26. December 
aufmerksam gemacht worden. Dieser tiefe Barometerstand wurde 
nahezu an demselben Tage in ganz Deutschland von Pntbus bis 
Kremsmünster, von Trier bis Krakau beobachtet. BSer in Mün- 
ster (194' Erhebung über der Meeresiläche) war der tiefste Baro- 
meterstand an dem genanntei^ Tage Morgens 323,00 L» - Die tief- 
sten Barometerstände in den letzten vier Jahren waren hierselbst 
1855 Januar 18 322,48 L., 1854 November 29 322,70 L., und 
1858 Februar 1 324,42 L. 



»■»■>■■ 



*) CosmoSf Revite encyclopedique hebdomadaire des progris des seUnets redi- 
(jie far M, Vabb^ Moi^o,, Wir werden von Zeit zu Zeit Aufzüge aqs dieser 
Wochenschrift miuheilen. 

**) Bie ThenDometerherichte sowie überhaupt die Mjtlheilingea der meteorol^-. 
ischea Beobachtungen erfolgen jeden Morji^en in Panf durch di« Xe|e(|[ipphent 



mnie sind iüe f0lg«iidett ^riehte ettig«lMifeii ? 

Kremsmünster d. 5. Januar 1857. Das Mtnimtini des 
Luftdruckes 309,31 L. am 2ä. Decembef vorigen Jahres tim 5 Uhr 
STorgens (13,66 L. unter dem mittleren- Stande des OrtesY gehört 
tu den seltensten Erscheinungen. Im Laufe dieses Jahrhunderts 
wurde hief nur am 2. Februar 1823 ein fast gleich tiefet Stand 
2= 309,29 L., aber nie ein tieferer beobachtet. Von auffallenden Vor- 
gängen tn der Atmösphlb'e war in unserer (regend dieser tiefe 
Stand nicht begleitet, nur sollen einige Personen am Abeüde 
des 25. in der Sichtung gegen Süd, und am Abende des 26. um 
T Uhr iii der Kichtung gegen Südwest mehreremal Blitze gesehen . 
haben. Auguit äedhuter. 

Trier, d. 5. Januar 1857. Der am 25. Morgens 6 Vht 
hierselbst beobachtete niedrige Barometerstand 317,41 L« war der 
niedrigste seit 1781 in Trier beobachtete. 

Der auf 0*]^. reducirte Barometerstand betrug damals 314,1 L. 

Ftesch. 

P^relsing, d. 4. Januar. Der am 26. December Morgens 
hierselbst bei 308,02 beobachtete Bftrometerstatid ist der tiefste seit 
19 ifahren hier beobachtete. Pro^. Dr. lätxfkr 

Ittendorf, d. 1. Januar. Das Barometer zeigte in den 9 
Tagen vom 21 — 30. eine auffallende Schwankung, ohne dass auf 
dem aussergewöhnlich tiefen Stand, der nur am 22. März 1855 
noch 0*1 L. tiefer war, starker Wind, oder aussergewöhnlich viel 
Schnee erfolgt wäre. Sulzer, Pfarrer. 

Gera, d. 4. Januar. Bei der Uebersendung der meteoro- 
logischen Beobachtungen für den Monat December kann ich nicht 
unterlassen der ungewöhnlichen Schwankungen des Barometers zu 
erwähnen. Vom Morgen, des 10. bis den 14. früh, fiel dasselbe 
bei heftigem Südwest bis auf 325"',! und stieg darauf biß zum 16. 
Abends auf 341"',5, worauf es den 17. wieder bis auf 337,3 fiel; 
vom 21, an fiel es abermals, stieg aber am 23. wieder etwas, um 
im Laufe des 24. und 25^ bis 26. Morgens seinen niedrigsten 
Stand seit fünflährigen Beobachtungen 321'",0 zu erreichen, wobei 
sich am 26; Vormittags Schneefall einstellte. *) C. KraUch. 

*) Auf die Anfrage dient zur Nachriebt,! dasS die meteorologisch eti Jah- 
reszeiten in folgender Weise gerechnet werden: 1) Frühling 1. März bf^ 31. Mai, 
2> SöWilifer 1. Jnül bis 81. Ati^sl, 9) Hel'bst l. Septem*« \At •SO. NoteÄber, 
i) Wititw 1. 'DcceöAelf h\% i8. f^brtra*» » ^ 
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Anri^Uv iMn 4. Jf^mur, Der Decepber des. yeifloBsonen 
Jahres war ein ziemlich trockener, imd nicht ganz so trüber Mo- 
nat wie der November. Seine mittlere Temperatur stand höher 
als gewöhnlich, während der Barometer sich im Allgemeinen 
etwas unter dem Mittelstande hielt, aber beträchtliche Schwan- 
kungen machte, ohne dass dabei ausserordentliche Witterungsver- 
hältnisse eintraten. So sank das Quecksilber vom 20. auf den 
21., wo es den höchsten Monatstand erreicht hatte, bianea fünf 
Tagen, den 26. nm 17 pariser Linen auf den tiefsten Punkt. Bei 
den vorherrschenden westlichen Winden fiel zwar an 13 Tagen 
Begen und Schnee, jedoch meist in so geringer Menge, dass in 
den Bächen und Flüssen beinahe beständiger Wassermangel war. 

Nachdem in Folge von Stürmen den 24. — 26. November der 
Schnee gei^eluBolien und am letzten Tage ein Qewitler mit Don- 
ner und Blitz über Landshut und München weg bis in's Würtem- 
bergische gezogen war, folgte bis Ende des Monats Eegenwetter. 
In der Nacht vom 30. November zum 1. t)ecember wüthete so- 
wohl am Mittelmeer (Venedig und Marseille) als auch an den 
Küsten von England ein West*Sturm, der bei uns weniger heftig, 
doch die Temperatur so abkühlte, dass sich das Land wieder 
mit Schnee bedeckte. In der Schweiz lag derselbe nicht so hoch 
wie in England und Schottland, besonders aber, in Polen, wo er 
3' tief war. Die Kälte erreichte den 3. Morgens in Aarau und 
Genf — 10^, in Hamburg — 11, in England trotz seines milderen 
lueelklima^s doch — 6. Als bei uns den 6. und in Nord^Deutaoh- 
land und England den 6. SW.* Winde ankamen, schmolz die Schnee- 
masse bi^, und auf der Elbe hörte das Treibeis auf. Ein Orkan, 
der in der Nacht vom 6. bis 7. in jenen Gegenden wüthete, wurde 
bei uns so wenig wahrgenommen als der Stunnf, welcher in der 
Nacht vom 9. bis 10. in Lyon Schaden anrichtete, wähjcend wir 
schönes klares. Wetter hatten. Milde Witterung dauerte dann bis 
gegen Weihnacht, wo das Land sich von Neuem mit etwas Schnee 
bedeckte, während die Kälte sehr massig blieb. 

Hlsterls^r ElekMielL. 

Am 4. Februar 1774 starb Charles Marie de la Con^amine 
an den Folgen einer chirurgischep Operation , die er , von einem 
jungen Chirurgen als neu in Vorschlag gebracht, an sich venichr 
tet haben wollte, um der Akademie Bericht darüber erstatten zu 
können« £r war am 28, Januar 1701 zu Paris geboren, und 
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fichrieb u. a« : Meture de troit premiiti ä§ grh «hi meri&ienr dans 
Timitphert austral, Parti 1751. 

Yermischte lachrichten. 

Orkan aaf den Philippinen« AusjMaQilia vom 4. November 
berichtet die Allgemeine ZeilHDg: ,,Am 27. October bat ein Airchtbarer Sturm , den 
man in diesen Gewässern nnter dem Namen Typhon der chinesischen Meere kennt, 
die PbRippinen last gänzlich vernichtet. Alle VorsUdte von Maaüla, si^eo an der 
Zahl, sowie alle umliegenden Ortschaften bieten ein sychreicklicbes Bild der ZerslO- 
jruug. Dieser Sturm, der schrecklichste aller Sturme, der je auf diesen Inseln 
wehte, begann um 12 Uhr Vormittags und endete erst 7 Uhr Abends/* 



SteUnng der Jnpltentrabaaten. 
Im Februar 1857, 6^ 54*" mittl. Berl. Zeit. 
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^ |1^ la, 19. Regen; 3., 4, 12., 25., 27., 29. 

II 1« -»m ^- [Schnee, ■ , 

n., 12., 15., 25., 26., 27., 29., 80. Schnee. i 

!» fi.,^ 4., 18., lt. Regen; 6./ 11., 12.\ 15., 23.i I j ^ 

nli'o 10./V»- -- P^*» ^^' Schnee» 1 | , 

ü j;*-';3» 13., 19. Regen; 5., 6., 12., 14., 25., ^' 

9 i6 9 iA n ., - . - 129. Schnee.* 1 i 

^ J?^3., 19. Beg.; 5., 6, 7,, 12, 14., 17., 25., L 

V- -o ' lo .. f*^- 2S. Schnee; Sturm am 6. ^'^ 

1., 2., 18. Hegen; 5., 6., 12., 15., 19.; 24., 25:/ , 

1 ifl R ^ o . t^^-' 2^-' 29. Schnee, »A, 

1., .18. Regen; 2ö. Schnee. J *"•* 

1,2, 4.i 18., 19. Regen; 5., 6., 7.; 12., 15., _ 

1 o A u ^ . t25., 27., 29. Schnee. jnt 

' 2., 4. Regen; 5., 6., 10., 11., 12. ,13,, 14., ^"^• 

[15, 17., 20., 24.; 25.; 28,, 29. Schnee. ^ 
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2., 8. Regen; 16., 11, 14., 16., 17., 20., , ,r 

Q lo^*^;^^*"«"**' *2- '^««•» '"°^ Schnee/ ,o/' 

a o .S VI ^"* Schnee; 11. Reg. nna Schnee.' 

' ' roi"'SS"l^.' ^•' ^» ^^•' '2., 15., 19., . _ 

1 ö J t* ^®* Schnee; 12. Heg. nnd Schnee. , i # 
1.-3., 19. Reg.; 6., 11., 12., 18., 22., 30. Sehn. * ' '* 

[22. 25., 30. Schnee; 12. Schnee und Regen S/; 

, -a « . [1- ß'itz a. lU •* 

l.v2., 3., 5.,;^11.; 12., 16., 18., 19., 21. Reg.; 

fi T . ^^' P" *^;' 22» 27., 28., 29. Sehn«. j 

ö Tage mit Hegen, 7 mit Schnee. '•> 

[14., 15., 16., 24., 27.-30. Schnee , IL, 12., 

9 a iA ^A -.J . f23. Regen und Schnee. ersuf 

3., 9., 10., 14., 18. 24. lieg.; 15., 29. Schnee. ' 

5., 6., 14., 15., 16., 23., 27., 28., 29. u. 80. 
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13. Ab. Blitee; 7. ^j^en; 4. Schnee. 
10., 19., Jö-, 28. «egen; 3. Sebnee. 
3., 4. Schnee; 16., 17., 28. Nebel. 

13., 2S. Regen ; 2., 4., 12. Sebnee. 
13., 14. Hegen; 4. Schnee; 1., 3., 6., 15-, li«, 

[17., 18., 22,, 23., 28. Nebel. 
11., 12., 13, 14., ^., 28. Regen;. 4., 13.SoIhl. 
J2., 14., 28. Regen; 1., 4. Sebnee; 13. Scbiiee 

(aud Regttii. 

11. Regen; 2., 4., 12., 14. Schnee. 

13. Regen; l., 2., 6., 10., 14. Schnee; 12. A«^ 

[gen nnd Scbuee. 

14., 15., 28. Schnee. 

12. Regen ; 4., 13., 14. Sebnee. 
12., 21. Regen.; 19. Graupen. 
12, 21. ^egen. 

11., 12., 49., 21, Regen; 4. Sebnee; 4.,«^ 
[7., 15.; 23., 14., 2^. ^ebel; S., 4., 7., 8., 9., 
[I« , 17., 18., 20, 21., 28. B«r. 
11., 12, 13. Regen. 

2. n. 13. Schnee; 11. u. 12. Schnee und Reg.; 
[16.-28. Reif; 10, 25. u. 26. slOrmiecher 50. 



5 Tage mit Nebel; 3 mit Regen; 1 mit ficiMe«; 

[14 mit Reif. 
Tage mit Regen 4; mit Reif 21. 

19., 27. R4fen. 

16. Sonnenhof. 

4., 6., 7., 16 , 26. Regen. 
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Hg (J^ Mittwooi, den H, Februv. 1857« 

Der loial JtaiiV in ni«tioriltslMli«r ünitolit 

Es möchte vielleiclit fttr manchen Leser dieses Blattes von 
Interesse sein, baldmöglichst nach Schluss eines Monats einen 
Berieht über die Bchwankan^en des Barometers, Thermometers, 
die meteorologischen Verhältnisse während des letzten Zeitraums 
ztt erhalten. Beziehen sich diese Berichte aach nnn auf einen 
bestimmten Ort, Münster, der unter der Einwirkung der See 
ilteht, derselben mehr oder minder die gemilderte Temperatur im 
Winter, die Feuchtigkeit und die Niederschläge in den verschie- 
denen Jahreszeiten verdankt, so können diese doch als bestimmte 
Anhaltepunkte für andere Orte dienen. Die auffallenden Vetän- 
demngen im Bai^cmieterstande , sowie die von diesen mehr oder 
minder abhängigen Veränderungen im Thermometerstande blei- 
ben, wie die Erfahrung gezeigt hat, und wie ich in Kürze spe- 
ciell fltr December des verflossenen Jahres nachzuweisen gedenke,' 
nahezu dieselben fttr ganz Deutschland. Ma;xima und Mini- 
ma fallen nahezu auf denselben Tag, zuweilen sogar auf dieselbe 
Stunde. Die bester ITebersicht über den Gang der Temp^ratiir, 
oder die Schwankungen des Barometers erlangt man durch Z^icl}- 
nung der thermometrischen und barometrischen Gurven. Bei der 
nähern Betrachtung solcher Curven bieten sich aber aussej: dem 
absoluten Maximum oder Minimum zuweilen noch ein zwei- 
tes oder sogar ein drittes Maximum oder Minimum dar. So 
zeigt sich z. B. in dem verflossenen Monate am 8. Abende IQ 
Uhr das absolut -barometrische Maximum 339,95 Linien, IQ 
Tage später, am 18. früh um 6 Uhr ein zweites voa jen^m 
nicht bedeutend verschiedenes Maximum 339,75 Lin. Bier i^ 
Münster ist jenes erstere nur um 2 Linien grösser als Ißtztere^ 
gewes^; an einem andern Orte möchte vielleicht dieses secim- 
däm ^Masämum ein Üebergewicht erlangt haben. Wenn es daher 
wm i^T Zusamitnenstdlutig dei^ veYsciluiedenen Monatsberichte ticli 
Elfter Jahrgang. 6 
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ergiebt, dass an dem einen Orte das Haximxim des Barometers 
im Umlaufe des Monats am 8. , an dem andern dagegen 10 Tage 
später eipgetroffen sei, so ist dieser unterschied des EintrefiliiiB 
der Haxima nur ein scheinbarer. Es ist demnacb zu wünschen, 
dass für den Fall, dass zwei, nich^ viel von einander verschie- 
dene Maxima oder Minima im Umlaufe eines Monats eintreten, 
beide Maxima von den Berichterstattern mitgetheilt werden 

möchten. 

♦ 

Ber Gang der barometrischen Curve war folgender: Von 
einem , Ende Decembers eingetretenen secundären Maximum fiel 
das Barometer am« 3. Abends bei Westwind mif 928^63 L., stieg 
alsdann ohne Unterbrechung bis zum absoluten Maximum 389,95 
am 8. Abends bei NO, fiel hierauf wieder ohne Unterbrechas^ 
bis zum 11. Mittags auf 323,98 bei S, wo das^ absolute Minu^ma 
Statt fand, stieg hierauf mit einer kurzen Unterbrechung am 16. 
bis auf 339,75 am 18. bei W und erreichte wieder am 24. Mor- 
gens bei 326,91 ein secundäres Minimum. Bis zu Ende des 
Monats fand ein Steigen des Quecksilbers Statt mit einer kleinen 
Unterbrechung am 29. Der mittlere Ba^5mete;rstaiid war 333^10 
Linien^ Das Thermometer zeigte zwei Maxima und zwei Mini- 
ma. Ein absolutes Maximum + 7,0 am 1. Mitti^. bei W und 

hohem Barometerstande , ein absolutes Minimum -*- 7^0 mit dem 

11.' . j" 

Tage des absoluten Maximums des Barometers zusammenfallend, 
ein secundäres Maximum +5,1 am 18., und ein fecundäres Mi- 
nimum, dessen Fortsetzung in den Februar hinein fallt, am letz- 
ten deß Monats. Nur zwei heitere Tage wurden beobachtet i 5. 
ziemlich heitere, 3 gemischte, 7 trübe und l.i bedeek,l|e. Segen 
wurde 7, Schnee 8, Begen und Schnee 2 mal beobachtet. Herr> 
sehende Winde waren West und Süd. Stürmisch war es in der 
Nacht vom 20—21. Ä 

Münster d. 2. Februar. Der erste Tag des. necken Mo-> 
nats zeichnete sich nach längerer trüber WittenvQg zum ersten 
Male durch völlige Klarheit aus. Der schöne blaue Himmel gestattete 
die Venus noch bei hellem Sonnenscheine, um halb 4 Uhr mit 
blossem Auge ZU sehen. Wegen des schon vorgerückten Monden« 
lichtes konnte das Zodiakallicht am Abende nicht gesehen wer- 
den; Mira im Wallfische glänzte mit auffallen4 roth^in Lichte kel}er 
als y. Tages darauf, Morgens 4 Uhr war.derBGn^mel, ein prapht« 
voller; die völlige Windstille machte die al|^dif)gs,.p;€\<^ii^'^^* 
temperatur von -^10,0E. weni^ fü^llba^,.pjtg^eiich ich-spaii^ bei 
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1^ Stunden giuiz im Freien anfhielt Das Zodiakallichi 
schimmerte bis zum Heranna&en der Morgendämmerang im Süd- 
osten, jedoch waren die Gränzen nicht sehr scharf und musste 
ich mein Auge längere Zeit an die Dunkelheit gewöhnen, um 
dieselben bestimmen zu können. Die stark abgerundete Spitze 
des Zodiakallichtes erstreckte sich über et und ß der "Wage hin- 
aus; die untere Grenze ging durch n im Scorpion und unterhalb 
Antares, die obere ging durch ^ im Ophiuchus. Die Axe des 
Nordlichtes lag oberhalb der Ekliptik. Eine im Jahre 1864 in 
den Morgenstunden des 29* Januar von mir angestellte Beobach- 
tung stimmt nahezu mit der eben angeführten überein« Der Ver- 
änderliche % im' Schwan, der am Abende des 1. schwer zu 
beobachten war, war um 5 Uhr Morgens am Morgenhimmel 
noch deutlich mit dem Kometensucher zu erkennen. Er war nur 
noch so hell, wie der benachbarte Stern g, den Olbers mit 28 
(Piazzi XIX. 360) bezeichnet hat. Fast von derselben Grösse 
Sah ich den Veränderlichen vor etwas mehr als 4 Monaten in 
seinem zunehmenden Lichte auf der Sternwarte zu Kremsmün- 
ster in der Nacht des 23. September v.J. Ueber den vollstän- 
digen Verlauf des Lichtes des Sternes % soll später die Bede 
sein« F. 

Aus Genf schreibt man vom 24, Januar: Wie in Piemont 
und Savoyen, so haben wir auch amGenfersee seit etwa 14 Ta- 
gen äusserst strenge Kälte bei andauernder nordöstlicher Luft- 
strömung und Trockeuheit. 

Aus Meran schreibt n^an vom 26« Jimuar: Wer sonst um 
jetzige Zeit aus Deutschland nach Italien zugeht, hat nach altem 
Herkommen das fiecht, sobald er nur erst das obere IsartbaL 
und die Schamitz hinter sich hat, in immer schneeloeere Gegen- 
den zu kommen, und höchstens noch einmal oben auf dem Bren- 
ner dem Winter ins bereifte und umeiste 'Angesicht zu seheui 
dann aber von immer lauern Lüften sich umgeben zu lassen« 
In der Umgegend von München war am 22. d* M. wenig Schnee 
VOL sehen, nur in der Gregend von Murau, sowie auf dem Ziel* 
berge bb ins Inntbal war mehr Schnee. Von Insbruck aus wurde 
wenig Schnee bemerkt, aber zu unserer grossen Verwunderung 
fand sich auf der Hohe des Brenners selbst kein Schnee^ wo- 
gegen bedeutender Schnee tiefer herab gegen Süden anzutref- 
fen 
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Oüber H« komlicke Beietttiig hamoBlseber toetxe. 

fomeUODg fon S. SO. 

Was aber den «weiten Trabanten anlangt ^ dessen Umlanüs- 
zeit 4,1445 ist, während die vorhin gefundene Dififere^z 0,0984 be- 
trug, so int 

4,1446 : 0,0984 = 1 : 0,02374. . 
Demnach können wir sagen, dass mit sehr grösper Genauig^keit 
duTQh unser Reihengesetz die Umlanfszeit bestimmt sei , mit einem 
Fehler, der kaum mehr als 0,02 im Verhältnisse zum CUn^esi 
beträgt. 

Nicht blos also die Zi^l der noch fehlenden zw^i Uranosira. 
bauten ist durch unser Reihengesetz richtig bestimmt, sondern der 
Fehler im Verhältnisse zum Ganzen beträgt bei der Vorherberecli- 
nung des ersten Trabanten kaum mehr als 0,1, und ist bei dexa 
zweiten als ein fast verschwindender anzusehn. 

Demnach werden die aus den Nachklangsgesetzen abgeleiteten 
Zahlenverhältnisse, von denen wir uns bisher leiten liessen, un- 
sere Aufmerksamkeit verdienen , so dass wir keinen Anstand neh- 
men dürfen, sie noch weiter zu verfolgen. 

Fortsetzung folgt. 

Sfitorischet Rflekbliek. 

Am 11. Februar 1657 ward Bernard le Bovier de Fonta- 
nelle geboren, der, fast 100 Jahre alt, am 9. Jannar 17^7 starb. 

Termlschte RachtfcUen. 

)BrA1l€^beit« Am 26. Januar Morgens W Uhr verspürte pan pi Lyon 
(imen Er^toss, der etwa 4 Secunden wftlirte. Di» Möbel rackten und trachten, 
eiasehw Maieni erhielten fiiase, auch wurde ein fiorluich lihiincb iesa Rottm 
eines VNigeofi bemerkt. t .. ' - (, 

Jlie Vanuii am hellen Tage. Die Aa(9uclumf 4er , Venus «p». 
bellen Tage hat, wenn nicht mit Azimutal- und Höhenkreisen versehene, Instru* 
mente 2u Gebote stehen , ihre Schwierigkeit. Am leichtesten gelangt man dazu,, 
wenn man gerade den Tag zur Aufsnehnng der f«nus wfthlt, Mi welchem dieselbe 
Hiit dem Monde in Cei^unctioa tritt. Gt Wind Rieses ni&ftcliit uii26.'4. M. der 
Fall Min viul «a wird alsdann nicht «cbwer Mten« Diacbnll^gs gßg^n 91 Ukr, ja 
noeh freüier, in der Nfthe des leicht am blauen Himm^H sich darbietejide« M^p^ 
die Venus als kleines blasses Sternchen zu ^blicken. Der Glanz der Venus .wird 
noch bis inm 10. M&rz zunehmen. H, 
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Der 1« erwartende (rosse Kernet. 

Herr Professor Argelander hielt am 9. Januar d« J. in d«f 
Sitzung der physikalisehen Section der Niederrlieinischen GtoseO^ 
Schaft für Natur- und Heilkunde zu Bonn einen Vortrag tlb^ 
den zu erwartenden grossen Kometen. Schon in dar Sitzung "Ten 
6. Mäiz vor. Jahres hatte Argelander auf die Zweifel an de» 
Idratitftt der beiden Kometen von 1264 und 1666 aufmeiksaan 
gemacht, welche die nähern Beobachtungen, namentlich des ei^ 
Stern, bei jedem unbefangenen Beuiflieiler hervorrufen, wmiach 
ebenso die Wiedererscheinung desselben in dett nieten Jahrefl 
sehr poroblematisch erseheinen müsse. Wenn nun a«ek seitdem 
durch die dem Heim Prof. v. Littrow in Wien geglüekte Wie« 
derau£findung der Original-Beobachtungen des Kometeu ron 1M6 
von Fahr i eins und Heller für diesen Kometen eine viel si* 
eherere Bahnbestimmnng gewonnen ist, so haben doieh auf der ao^ 
deren Seite soi^ltige Untersuchungen des Herrn Ho>ek, Ob- 
servatow an der Leidener Sternwarte , über den Kometcm t«n 
1264 die Zweifel an der Identität beider Kometen sehr gestei- 
gert. Herr Hoek hat gezeigt, dass man die cbinesisohen Beoba<äh 
tungen jenes durch die Elemente des Kometen von löSfr nicht 
darstellen könne, ohn« ihnen grossen Zwang a&auükun, und Aass 
iiueh die nodi roheren europäischen sieh nicht wohl dorcb cK»* 
selben erklären Hessen. Herr ProfSessor Argelander gab nun seiie 
Meinung dahin ab, dass ihm die Identiität beider Kometen durch 
Hemu Hoek's Bechnungen wohl noch mcfat vollständig widerlegt| 
abw wenigstens sehr unwahrscheinlich gemacht zu sein scheine, 
und dass demaadb kaum noch eine HoffiMmg auf seine Wieder^ 
kehr in diesen Jaikren übrig bleibe. Zuletzt erwähnte der Vor- 
tragende noch der Befürchtungen über einen Zosammenstoss üa- 
S6ft K<»netea mit der Erde, die, wie in Irühesen ähnUohen Fäl- 

Elfter Jahrgaog, 7 
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len, atieh jetit wieder im Pabliknm sich zu regen anfingen, nnd 
versicherte, dass dieselben, selbst wenn der Komet wirklich wie- 
derkehrte, dorchans ohne allen Gnmd seien. 

* 

Die Farben an StemscliBappei «id Feaerkageln. 

Herr Poey theUte in der Sitsnng der Akademie zu Paris 
am 16. Dec. v. J« Notizen über Sternschnuppen mit. Er hftlt 
daftlr, dass die Färbung der Sternschnuppen und der Feuer- 
kugeln eine grosse Bolle spiele, nicht allein inSücksicht auf die 
meteorische Optik, sondern auch und zwar vorzugsweise in Hin- 
sicht auf ihren wahrscheinlichen atmosphärischen (?) Ursprung. 
Herr Foej theilte zwei Verzeichnisse mit, von welchen das eine 
sämmtliche Sternschnuppen und Feuerkugeln enthielt, welche in 
China während einer Zeit von 24 Jahrhunderten — vom 7. Jahr- 
hundert vor Christus bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts — ; das 
zweite Verzeichniss enthielt sämmtliche gefärbten Meteore, 
die in England von 1841 bis 1855 beobachtet worden waren. 
Poey giebt in diesen beiden Verzeichnissen die monatliche 
Vertheilong der verschiedenen Färbungen der Sternschnuppen 
an, und glaubt auf einen Zusammenhang der verschiedenen Far- 
ben mit den Jahreszeiten schliessen zu können. Die Anzahl der 
chinesischen Beobachtungen beträgt 1004. Die einfachen oder 
coincidiven Farben kommen selten vor (51 Meteore waren roth, 
5 blau, 6 weissgelb), während die zusammengesetzten Farben in 
grosser Anzahl vorkommen, so gelbroth in 525, weisslichblau in 
305 Fällen. Dieses Besultat, bemerkt I!oej, ist gerade entge- 
gengesetzt dem, welches in England erhalten wurde, wo von 
1065 gefärbten Meteoren 326 rein blau, 151 rein gelb und 129 
rein roth waren. 

Von 1004 gefärbten Meteoren, die in China beobachtet wur- 
den, findet sich nicht eine einzige von grüner oder orange 
Farbe angezeigt. Dieser Umstand ist um so merkwürdiger, fügt 
Herr Poey hinzu, als Herr Dr. Binst schon 1849 die Mittheilung 
gemacht hat, dass die schönsten Meteore der ersten Grösse, die 
man in Indien beobachte, im Allgemeinen von oranger, blauer 
oder grüner Farbe seien. Unter den 1065 in England beob* 
achteten Meteoren finden sich 78 von rein oranger Farbe, 33 
von gemischt oranger Farbe, 5 von rein grüner und 5 von ge« 
mischt grüner Farbe. 

In der Sitzung der Akademie der Wis0en8chaffcen au 



am 29. Dec. v. J. theilte Herr A« Poejr den zweiten Theil sei- 
ner BtadstiBchen Untersuchungen über die Farben der Stern- 
schnuppen und Feuerkugehi mit. Sein zweites Verzeichniss be- 
greift die Meteore in sich, welche in England von 1841 — 1866 
beobachtet wurden, deren Anzahl 1066 beträgt« Man bemerkt 
hierunter zuerst 326 Fälle von reinem Blau, 46 bläuliche, 11 
bläulichweisse, 2 blaurothe und einen grünlichblauen; im Ganzen 
sind es demnach 386 Meteore, bei denen das Blau vorherrscht* 
Gelbe Sternschnuppen finden sich 161 nebst 18 gelblichen, im 
Ganzen 169. Bothe Sternschnuppen finden sich 129, röthliche 
48, im Ganzen 177. Die blauen Meteore Übertreffen demnach 
um mehr als das Doppelte die gelb und roth gefärbten« Weisse 
Meteore finden sich 196, orangefarbige 111. Die Meteore, deren 
Farben dem untern Farbenspectrum angehören, von Grün zum 
Bothen, sind an Zahl 466, während 401 Meteore eine Farbe 
zeigen, welche dem obem Spectrum angehören, von Grün zu 
Violet. Herr Poey glaubt diese Besultate aus den von Dopp- 
ler aufgestellten Theorien über die Färbung der Fixsterne zu 
erklären. 

Der Plaiet Fides. 

Die Wiederauffindung dieses Planeten geschah am 3« Januar 
13* 48« 31',1 bei 169* 34' 89,4" Eectascension und -|- 7* 26' 
21,3'' Declination, durch Dr. B. Luther in Bilk. Fides erschien 
11.12ter Grösse und *wird mit der am 14. Januar beginnenden 
Ephemeride des Herrn G. Bümker sehr gut übereinstimmen« 

Der Plaiet Hassalla. 

W. Günther in Breslau findet für diesen Planeten folgende 
neue Elemente: 

1863. Jan. 0,0 Berlin. 
• M = 306« 18' 18",6 

fr= 98 19 63,4 ) - . p„ 

ß=:206 61 28,4 j n^M-iBp. 

9= 8 23 6,1 
i = 41 0,2 
iM = 949*,81606. 

Dl« Ssterreicbische Fregatte loTara. 

Auf Anregung des Erzherzogs Ferdinand Maximilian 
wird, hauptsächlich .zu wissenschaftlichen Zwecken , die öster^ 
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r^QhyfielM Fregatte Ifoyara Ton 40 Kanonen in Küna äre Beise 
nxQ 4ie Welt begionen. Der oberste Befehlshaber der Expedition 
i^t Herr von WuUerdorf, ein sehr verdienter Seemann, ehema- 
liger Professor der Astronomie , der die meteorologischen, hydro- 
graphischen, astronomischen n. s. w. Beobachtungen leiten ^«rird« 
Als wissenschaftlicher Chef ist Herr Dr. Scherzer erwählt, der 
yor eiuiger Zeit mit Herrn Moritz Wagner Central -Amezika 
durchforscht ^hat; für das Fach der Geologie und Mineralogie sind 
demselben die Herren Frauenfeld und Hochstetter, und für das 
Fach der Botanik und Zoologie ist Herr Zelebor beigegeben, 
Prei Aerzte und Chirurgen versehen den Dienst auf dem Schiffe und 
^erdei^ an den verschiedenpn wissenschaftlichen Untersuchmigeii 
teilnehmen. Die Fregatte wird den Hafen vonTriest zu Anfange 
des kfUiftigen Monats Mlirz verlassen, wird sich zunächst nach 
Sio- Janeiro begeben, nach Montevideo und Buenos- Ayres , dann 
nach dem Cap der guten Hoffnung, wird alsdann Ceylon berüh- 
ren, die englischen, französischen und holländischen Besitzunfpen 
Madras, Syngapore , Java, Sumatra, Borneo u.s. w. besuchen, 
dann den zugänglichen Häfen von China , Macao , Honkong u. s. w. 
sich zuwenden, Neu-Caledonien, Neu-HoUand, Neu-Seeland, Taiti 
imd die übrigen Inseln des stillen Oceans besuchen, längs den 
Rüsten Central- und Süd -Amerikas und um Cap Hörn schiffen, 
sum zweiten Male £io-Janeiro berühren und endlich im Frühjahr 
1859 nach Triest zurückkehren. 

Eingegangeae wissenschaftliche YerbindimgeB. 

Mit der grössten Freude bin ich der Aufforderung des Direk- 
tors der Sternwarte in Parma, Herrn Professor CoUa entgegen- 
gekommei^, mit ihn\ in wissenschaftliche «Correspondenz zu treten. 
Herr Colla hat sich in dem letzten Schreiben an mich berfitwil-r 
lig erklärt, correspondirende Beobac^itungen über Nordlichter, 
Zodiakallichter und Stemschnuppei^, mit deren Beobachtung er 
sich bereits längere Zeit beschäftigt hat, anstellen zu wollen. — 
Vor einiger Zeit wandte ich mich an den Direktor der Marine- 
Sternwarte zu Triest Herrn Dr. Scbaub , welcher bei der bevor- 
stehenden wissenschaftlichen Expedition der Fregatte Novara im 
Auftrage des Marine - Obercommando^s eine Instruction für die 
Offiziere zu entwerfen hat in Eücksicht auf die ph7sikalischen 
und astronomischen Beobachtungen, mit dem Ersuchen, auf die 
Beobachtung der Polarlichter, Zodiakallichter und Sternschnup- 
pen aufmerksam zu macheni In einem Schreiben vom ?. ftuva^^ 
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dL J. dwiH mir HtiT Behaab mit : , Ja ' Aet InBtnieCioii beabrieh- 
i%te ieh aacb die Beobaebtnog der Stemschnnppeii, dea Zodia- 
kal- und Nordlicbtef zu eiDpfeblen, bin Ibnen daber doppeh 
dankbar Ar Ibre gtttigen Winke, die getreulick aufgenommen 
werden loilen, nnd boffe aucb seiner Zeit über die Besultate der 
Beobacbtnngen beriebten zu können.^' — Vor Kurzem besucbte 
mich ein in den nördlioben PolarlKndern weilender fran- 
zöfliciiHBrMinionär, der sieb in Begleitnug eines jungen eingebore- 
nen Isländers bier in Münster zur Sammlung von Beitrügen be- 
fand. Die Mission umfasst Lappland, die Faröer^Inseln , Island, 
Oröaland und die amerikaniseben Polarländer; die Zabl der sebr 
sserstreuten Einwobner, meist Heiden, wird zu l^^ Million ge- 
schätzt Auf mein Befragen erzäblte der Missionär , Herr de 
Diunkovski, der grosses Interesse für Naturwissensebaften an den 
Tag legte, über die in Hammerfest yon ibm während eines 
Winteraufenthaltes beobachteten prachtvollen Nordlichter. 
Gkräusch, äusserte er auf mein Befragen, habe er nie, auch bei 
den stärksten Erscheinungen , Temommen. Gern erklärte er sich 
bereit , die von ihm beobachteten Nordlichter in Zukunft zu no- 
tiren und von Zeit zu Zeit mir Nachricht zukommen lassen zu 
wollen. — Zur genauem Erforschung der Natur des Zodiakaüich- 
tes ist von grossem Interesse für mich zu erfahren, ob sich viel- 
leicht bei demselben eine Parallaxe finde. Alexander von Hum- 
boldt» mit welchem ich mich bei Gelegenheit eines Besuches im 
verflossenen Herbste hierüber unterhielt,dmacbte mich darauf auf- 
merksam, mich mit dem Direktor der Sternwarte in Santiago in 
Chili, Herrn Mösta in Correspondenz zu setzen, was ich bereits 
ausführte. Die' Resultate der Untersuchungen sollen später mit- 
getheilt werden. H, 

RtUeliertclit 4tt H^rra B. taetelet fiber 4eB Zastaad nekrertr Steta- 

warten NorddeutsQUaads und HoUaad«, 

* 

Herr Ernst Quetelet, der Sohn des bekannten Brüsseler Astiro- 
nomen» den in Berlin im verflossenen* Herbste persönlich zu spre- 
chen wir das Vergnügen hatten, theilt in dem. Bujletin der Brüa* 
sejier Akademie das Ergebniss seiner im verflossenen Jahre unter« 
i^Q^n^^en, den Besuch der Sternwarten und die Bestimmung der 
ma|petischen| Verhältnisse an verschiedenen Orten betreffenden 
Beise mit. Wir entnehmen dem Berichte die kurze Beschreibung 
der Instnunente an verschiedenen von ihm besuchten Sternwarten:. 

1. Sternwarte zu Bonn unter der Direktiou dea Sexm. 
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PW)f. Argdander. a) Meridiankreis constniirt von Pistor und 
Hartiiis, von 4| Zoll Oefinnng des Fenuohres, yollkommeii sym- 
metrisch, mit zwei Kreisen versehen,* die unmittelbar von 2 zu 2 
Minuten eingetheilt sind, auf welchen man mit 4 Mikroskopen die 
einzelnen Secunden ablesen kann, b) Passagerohr im ersten Ver- 
tikal von Ertel von 4 Zoll Oeffiiung, 4^ Fuss Brennweite. e> Herr- 
liches Heliometer von Mertz und Mahler in Münch^ von 6 Zoll 
2 Linien Oeffiiung, 8 Fuss Focallänge. d) Kometensucher mit 
orthoskopischem Okular von 34 Linien Oefl&iung. 

2. Sternwarte zu Bilk unter der Direktion des Serm 
Dr. K Luther. 1) Refractor von Mertz von 4 Zoll 2 Linien Oeff- 
nung und 6 Fuss Länge mit doppelter Bewegung. 2) Kometen- 
sucher mit 6 Zoll Oeffiiung und 3^ Fuss Brennweite, constmirt 
von KeUner in Wetzlar mit fünfzehn- bis bundertfacher Ver- 
grösserung. Die funfzehnfache Vergrösserung giebt ein Feld von 
ungefähr 4 Graden. 

3) Sternwarte zu Gotha. Die unter der Direktion des 
Herrn Hansen stehende Sternwarte ist im Bau begriffen. Nahe 
bei Gotha hat ausserdem Herr Professor Habicht ein eigenes klei- 
nes Observatorium eingerichtet mit einem Femrohre von Ö2 OeflF- 
nung und parallaktischer Aufstellung, einem ausgezeichneten In- 
strumente von ßepsold und einem Kometensucher von 40 Linien 
Oeffiiung und kurzer Focaldistanz. 

4) Sternwarte zu Göttingen unter der Direktion des 
Herrn Prof. Dirichlet. Dieselbe hat keine neuen Instrumente er- 
halten. 

5) Sternwarte zu Berlin unter der Direktion des Herrn 
Prof Encke. a) Ein Meridiankreis construirt von Pistor. Die 
Länge des Fernrohrs ist 5 Fuss. Der Durchmesser des Mertz'- 
schen Objectivs 54 Zoll, der Durchmesser des Kreises ist 3 Fuss ; 
man liest auf demselben durch 4 Mikroskope die Secunden ab. 
b) Ein Eefractor von Mertz von 9 Zoll Oeffiiung, 13 i Fuss Fo- 
callänge mit parallaktischer Aufstellung, mit einem Stundenkreise 
von 14 Zoll Durchmesser von 2 zu 2 Secunden in Zeit und ei- 
nem Declinationskreis von 20 Zoll Durchmesser von 4 zu 4 Se- 
cunden getheilt. Das Femrohr ist in jeder Lage vollkommen im 
Gleichgewichte, folgt durch eine Uhr mit Centrifugalpendel der 
täglichen Bewegung der Erde. Die Vergrösserung der astronomi- 
schen Oculare ist 160, 240, 360, 640 und 856 mal, und die der. 

8 Mikrometeroculare geht von 100 bis 1200 mal. Der Preis die- 

009 Instruments betrug 22000 fl. 
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6y Sternwarte zn Hamburg unter der Direktion von 
Herrn Bümker. a) Ein Meridiankreis von Repsold eingetheilt von 
2 sbh 2 Minuten : mittekt 4 Mikroskopen sind die Secunden zu le- 
sen, b) Parallaktischer Befiractor von 62 Linien Oe&ung und 
& F.USS Focallänge, der gewöhnlich bei einer Vergrösserung von 
90 gebraucht wird. Man ist im Baue eines neuen Thurmes be- 
griffen , der einen neuen Befractor aus der Werkstätte Bepsolds 
aufnehmen soll, der über 16,000 Thaler kosten wird. 

Sternwarte zu Altena unter der Direktion des Herrn 
Peter. Das Hauptinstrument ist ein Aequatorial von Frauenhofer 
und Beichenbach von 52 Linien OefiGaung und 6 Fuss FocaUänge« 

Sternwarte zu Utrecht unter Herrn Oudemann. Sie 
enthält einen Saal nebst zwei Thürmen, wo sich provisorisch ein 
Passagerohr von Troughton, ein kleineres Bohr von Ost nach 
West von Dollond, und ein Vertikal oder Azimutalkreis von 
Troughton befindet 

Sternwarte zu Lejden unter Herrn Kayser. Ein. schö- 
ner parallaktiseh aufgestellter Befractor von Mertz und Matiler 
von 6 Zoll Oefihung und 8 Fuss Brennweite mit einem Stunden- 
kreise von 9 Zoll Durchmesser von 4 zu 4 Secunden in Zeit und 
einem Declinationskreise von 12 Zoll Durchmesser von }0 zu 10 
Secunden getheilt« 2) Befractor von Steinheil mit 4 Zoll Oeff- 
nung, welcher eine 500 malige Vergrösserung verträgt. 

Herr Ernst Quetelet hat auf derselben Beise folgende Bestim* 
mungen der Inklination und der magnetischen Intensität gemacht: 

1. Magnetische Inklination: Brüssel|670d7',6; Cöki67o ll',9; 
Bonn 67« 2',6; Gotha 66o 48',6; Göttingen 67« 9',1; Berlin 67« 
27',4; Altona-Hamburg 68^27',2; Amsterdam Q8*W,d} Botter- 
dam 680 4-^6. 

2. Magnetische Intensität: Brüssel 1,034; Cöln 1,049; Bonn 
(Kreuzberg) 1,050; Bonn (Popelsdorf) 1,040; Gotha 1,051; Göt- 
tingen 1,003; Berlin 1,029; Altena -Hamburg 1,000; Amsterdam 
1,014; Botterdam 1,008. 

Oorrespondeiznaclirlclit, 

Aus Smyrna berichtet die Allgemeine Zeitung: Von Galli- 
poli schreibt man vom 27. December, dass seit mehreren Tagen 
so heftiger Sturm daselbst herrscht, dass die Dampfschiffe sich 
nicht nähern können, um ihre Briefe abzugeben, und dass die aus 
dem Marmormeer herab kommenden Schiffe im Hafen Zuflucht su« 
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eben, daselbst aber der beftigen SMmiuig wegen aweier Anker 
bedürfen, nin jiicbt fortgeriMen an werden. 

Von Metelia bort man» daas in der Naeht yom 26. — 27. 
December um 3 und 5 Ubr Hoigen» atarke ErditteBe St«tt hat- 
ten. Hier au Smjma wurden 3 beftige, borizimtal von Nordwest 
nacb Südwest gebende Slösse bei neUiger Atmospblüre und einem 
Luftdrücke von 343 L. verspürt 

Historischer Mckblick. 
Am 18. Februar 1745 ward zu Como, wo er aucb am 5. 
TAiLrz 1827 starb, Alessandro Yolta, der Erfinder der nacb 
ibm benannten Voltaiscben Säule, geboren. Diese Erfindung macbte 
ibn so berübmt, dass mebrere Akademieen, die zu Parns und Xfon- 
don z. B., Sebaumünzen auf ibn prägen Hessen und ibn zu ihrem 
Mitgliede ernannten. Napoleon ernannte ihn zum Ritter seiner 
Orden und zum G^rafen und Senator, und der Kaiser von Oestreicb 
im Jabre 1816 zum Director der pbilosophiscben Facultät zu 
Pavia. 

Vermischte lachrichten. 

Die Seen BTorilamerlka'a. Die fünT grossen Seen Nordamerika*« 
sind neaFich erst genau gemessen worden. Zusammen bedecken sie einen Flächen- 
ranm Ton 90,000 engl. Quadratmeiien (ä >/,( geographische Quadratmeile). Ihre Ge- 
»ammtläDge macht 1564 Meilen. Der Lake snperior hat 32000 Qitadratmeifen 
Flächenraum , 988 Fnas Tiefe. Der Üichigan-See 20000 Quadratmeiien FUdiear 
räum, 900 Fass miulere Tiefe. Der Huronen-See 300 Fuss Tiefe, 20000 Quadrat- 
meiien Oberfläche. Der Erie-See 200 Fuss Tiefe, 6000 Quadratmeilen Oberfläche. 
Der Otttario-See endlich 6000 Quadratmeilen Oberfläche, 500 Fuss Tiefe. 

Der Prinz Paul Ton Wflrteraberg hatte der üiademie der Wissenschaften zu 
Paris in der SiUung vom 25. D«cember eine Schrift übergeben, welche zum Ge- 
genstande die Wittenmg und die Vorzeichen zur Vorherverkündignng der Witternng 
hat. Der hohe Verfasser richtet sein Hauptaugenmerk auf die Richtung des Win- 
des, dieselbe dient ihm als Hauptelement bei seinen Bestimmungen. Bei dersel- 
ben Gelegenheit übergab Herr Dnrecher eine ibbaadlung über die Verschiedenheit 
der Temperatur zwischen der freien atmosphäriachen Luft und den yersehieddoen 
Bodenarten. 

Nachrichten vom Cap zufolge ist Frau Ida Pfeifier nach ihrer am 16« Nov. er- 
folgten Ankunft dort sowohl Tom britischen Gouverneur, Lord 6rey, der ihr grosse 
Erieichtemngen zu^gte, als von Seiten der fievölkerung sehr zuvorkommend aufge- 
nommen worden , und gedachte ihre Fahrt nach Maorithis , von wo sie nach Mada- 
gaacar gehen wollte, am 18. Nov. mit einem französischen Dampfschiffe anzutreten, 
an dessen Bord der Rebenden in gastfreundlichster Weise em Platz eingeräumt 
worden war. 
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Sichtbare Lichtwechsel verftnderlicher Sterne. (Mittl. Berl. Z.) 



Mr. 



I. Algol. 


Minimnm. 




n. 


ß 


Leier. lU. C Zwilling 


e. 




3. 


15* 


30m Mrz. 3. 


17* 


43"« Hanptmin. Mrz. 9. | 


7* 


85«« 


Mio. 


6. 


12 


19 


10. 


1 


4B 


11 Mioim. 14. 


11 


57 


Max. 


9. 


9 


9 


13. 


3 


43 


11 Max. 19. 


11 


5 


Mio. 


12. 


5 


57 


16. 


15 


28 


Hauptmin. 24. 


15 


38 


Max. 


23. 


17 


50 


29. 


13 


13 


Haoptnun. 29. 


14 


46 


Min. 


26. 


14 


4 












29. 


10 


53 














IV. J 


' Cepheus. 




V. 71 Adler. 








Mrz. 6. 
10. 
15. 
17. 
22. 


12.40 Max. 

6.39 Mio. 
15 26 Min. 

6.15 Max. 
15. 3 Max. 




Mrz. 9. 1 17.20 Max. 










26. 


9. 2 


Min. 













Ein Beriebt aus Simferopol vom Anfange des Monats 
Januar meldet, dass nach einem kalten und rauben Herbste eine 
fast sommerliche Witterung eingetreten ist. Im October und 
November war es Winter , im December aber wurde es warm ; 
so zeigte unter andern am 26. December das Thermometer 17 
Grad Wärme. Die Steppen waren mit Grün bedeckt und das 
Vieh weidete darauf. 

Aus Spanien berichtet man Ende Januars : In Spanien liegt 
der Schnee so tief, dass in mehreren Provinzen die Verbindung 
der Ortschaften unter einander abgeschnitten ist. Aus Santan- 
der wird geschrieben , dass seit l^- Monat die Wagen nicht mehr 
über die Gebirgskette passiren können ,. welche diese Provinz 
von Castihen scheidet. Die Puertos von Guadarrama und Somo- 
sierra sind voll Fuhrwerke, die nicht weiter können. Eine Ga- 
leere, die kürzlich in Madrid ankam, war sechszehn Tage von 
Burgos unterwegs. In Madrid dauert die Kälte in einer Weise 
fort, an welche die Bevölkenmg nicht gewohnt ist. Am 31. 
Jan. Abends war 5, und um Mittemacht 6^ Grad Kälte. 

Münster, d. 23. Februar. Die schöne Witterung in der 
letzten Woche gab manche Ausbeute am Abend- und Morgen- 
himmel. Das Zodiakallicht, dessen Beobachtung am Abende län- 
gere Zeit durch das Mondenlicht gehindert war, konnte vom 14. 
an fast an jedem Abende beobachtet werden. Die Spitze ging 
am 14. bis zu einem Winkel von 45* AR und +18 Decl. im 
Widder: es schloss das Sternbild der Fische, die Planeten Jupi- 
ter und Saturn u. s. w. in sich. Die Helligkeit war ziemlich 
gross ; an mehreren nebeligen Abenden leuchtete das Zodiakallicht 
mit seiner jgelben Farbe dur^h. «Dttr Abend'deß 8.* brachte um 
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9 Uhr 5Ö Um. eine Feuerkugel mit sich, welehe senkrecht durch 
den Sirius ging. Am 15. und 17. beobachtete ich siemlich helle 
Sternschnuppen, einige ^ster Grösse mit Schweifen. Als ich am 
letzteren Abende gegen 11 Uhr meinen Blick nach dem klaren 
Zenith richtete, sah ich die SteUe um dasselbe plötzlich wie 
durch ein Wetterleuchten erhellen, ohne eine Sternschnuppe nüt 
bestimmtem Umrisse su erkennen. Hechte früh um 4 Uhr sah 
ich mich nach dem Morgen - Zodiakallicht um, jedoch wollte es 
mir nicht gelingen, mit Sicherheit dasselbe zu erkennen; es ist 
bereits zu schwuch. Den Stern x ^ Schwan erkannte ich noch 
in meinem trefflichen Steinheil'schen. Kometensucher; er ist jetzt 
nur noch 8. bis 9. Grösse, um 9 Stufen schwächer als F. XIX 
300 oder 28. O. Mira im Wallfisch dagegen glänzt noch im- 
merfort dem blossen Auge sichtbar, ist aber schon schwächer 
als a in den Fischen. ff. 

Vorboten des Frühlings. In Folge des warmen Wet- 
ters regt es sieh bereits in der Pflanzen- und Thierwelt. Am 
14. blühte hier in Münster bereits das Schneeglöckchen 
(Galantus nivalis) im Freien; 1856 war es den 21. Februar, 
1866 den 11. März; ebenso zeigten sich die männlichen ond 
weiblihen Blüthen der Haselstaude. Auf den Teichen, welche 
vor noch nicht langer Zeit zugefroren waren, schwimmt nun 
schaarenweise der kleine Käfer Gyrinus natator. H, 

K. k. geograph. Cfesellsehaft in Wien. 
Sitzung vom 3. Febr. 1857. 

' Die. Mittheilungen des Herrn Th. Ertschy über dsn Ge- 
birgsstock Bulghar Dagh im Giliciscben Taurus zwischen den 
Cydnusquellen und dem Sarus bei Bozanty, bildeten. den ersten 
Vortrag ;'^sie enthalten vorzüglich Aufzeichnungen der Standorts - 
Höhen neuer Pflanzen und Aufnahmen des ganzen Gebirgssto- 
ckes, nebst Höhenmessungen desselben. 

Herr Schulrath Becker referirte hierauf über ein in Salzburg 
von Dr. Aug. Pinzinger erschienenes Werk : Die älteste Ge- 
schichte des Baierisch-OesterreichiBchen Yolksstammes, und nach- 
dem Herr AI. Gigl Einiges über die Charakterisirung des Wien 
zunächst umgebenden Landvolkes gesproch^i hlitte, hielt Herr 
Dr. Scherzezt, der berühmte österreichische Eeisende, einen länge- 
ren, sehr interessanten Vortrag über die wissenschaftliche Aus- 
rüstung der „Novara^^- Expedition. 



Wir ehtaehmeti dalraBS, dass die gefeiertsten Autoritäten 
Europa'« üir Scherflein durch Einsendung der nötiiigen Instruk- 
tionen beitragen ; auch das Zustandekommen einer entsprechen- 
den SohifGBbibliothek wird durch die Munifieens des h^h^i Ma- 
rine-Oberkommandos ermöglicht, indem es die Erlanbniss xmn 
Ankauf von 98 versohiedeneny aum Theile höehst kostspieligen 
Beisewerkeuy Monographien u.s.w. gab, und ausserdem die Aus- 
hebung zahlreicher Werke aus der Bttchersammltmg der k« k. 
Marine -'Sternwarte in Triest gestattete. «— 

Selbst der ,,Altmei8ter der Wiisensohafb^^ Herr A. Freik. t. 
Humboldt hat Herrn Dr. Scherzer bei dessen letzter A&wesen- 
heit in Berlin zugesagt, dass er eine Anzahl von natunrieeen- 
sohafUichen Desideraten an 8e. k. k. Hoheit den Herrn Erzher- 
zog -Oberkommandanten der Österreich. Marine gelangen lassen 
wolle. — Uebrigens wird die Fregatte „Novara^^ erst Ende März 
abgehen. — 

Nunmehr sprach Herr V. Stre£fteiir tlber die geographisohe 
Yelrbreituiig der Cholera in Oesterreich während d. J. 1866, and 
legtd diesen Gegenstand betreffende chartographische DanteUon- 
gen der Herren Dr. Steiner und Dr. Creutzer vor. 

Herr SdLtionsrath Haidiager brachte durch dto Sekretair 
folgende Mittheilungen zur Kenntniss der Versammlung: 

1) Vergleich der Untersuchungen Bozef s über die nächtli- 
che Erschütterung des flüssigen Spiegels des Quecksilber- Hori- 
zontes auf der nur 3 Fuss unter d^ Erdoberfläche entblössten 
Kalksteinfels -Basis zu Bourges und den Beobachtungen, welche 
der hochwürdige Herr Pfarrer Koch während einer Nacht am 
grossen Priel (7944,72 Fuss) machte; beide Thatsachen scheinen 
in einer durch Tempetaturänderung verursadkten Ausdehnung 
und Zusammänziehung der Dolomitfelsen ihren Gtuüd zu hdbeft, 
und dürften für den Oeölogen von grossem InteuBsse sein. 

2> Vorlage einiger eben ^schiettenen Werke des Harm J. 
F. Julius Schmidt (Astronomen zu Olmütz), w«iehe Studien über 
den Vesuv enthalten > sie betreffen vorzüglidi Messungen über 
HShen am VeAuv und die Masse seiner Eruptioneii; dieselben 
sind auch mit Karten reichlich ausgestattet. —^ 

3) Neuerer Berieht des Herrn Ghappellsmith ka den Henn 
Sektiotasrath Haidinger über das Wesen, die Ausbreitung und 
die gleidizeitigea Barometerstände bei den eogenannten Torna- 
do^s , faiiohtbareu Oewitterstürmen in dien Tropenregionen» #, N. 
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Oetar Ud fcMBitike iedMttig tenMnliflMr Setelio. 

Fortsetzung tod S. 44. 

§• 9. Dm «ui den Nachklüngen in §. 3 abgeleitete Zablen- 
▼erhftUni« 1 ; l»8d7 : 3,963 ist ab^r an^tthemd gieicli 1:8:4.-^ Es 
bietet sieh also die Vargleichmtg dar des yorhin besprochenen 
VerdQppelwgsgeeetzes mit dem eben erwähnten streng aus de» 
Nachtlängen abgeleiteten Zahlenverhftlt^isiie. Und dabei habe 
ich mich «unäohst anzuschliessen an das, was in der klmnen Ab- 
bajidlnng über die Auffindung der zwei ersten Uranustrabanten 
durch Lassell in den Astron. Nachrichten vom 29« October 1862 
(Beilage zu N.832) zur Sprache gekommen. Es heisst daselbst: 

1. Laplace hatte in seiner Periode keinen Grund, besonderes 
Gewicht zu legen auf das in so grosser Strenge bei den ersten 
Jupiterstrabanten vorkommende Yerdoppelungsgesetz, das er viel- 
mehr, als zufmiig herbeigeftlhrt durch gegenseitige Störungen, als 
systhne ä pari d§ ees eorps betrachtet« 

Aber die bei chemischen Combinationen öfters vorkommenden 
Verdqppeluagen (woraus man einOeseta der multiplenPro* 
Portionen gemacht hat) müssen auch bei den grossaxügen von 
der Astronomie in Betracht gezogenen ELörpercombinationen die 
AnfinerkHamhuit aaf dieses Verdoppelnngsgesets hmlenken. Dar- 
aus entsteht auf alle Fälle ein Gewinn fUr die Chemie, welche da- 
durch abgezogen wird von geistlosen atomistischen Betrachtungen. 

2. Das in der Flanetenwelt annähernd geltende Gesetz des 
Abstandes , das zur AnAuebimg der Ceres anregte und auch neuer- 
dings bei Berechnung des Neptun mit benutzt wurde , bezeichnete 
man bei den Planeten gewöhnlich als ein Yerdoppelungsgesetz* 
Das Verdoppelungsgesetz, welches in der Trabantenwel^ bei 
den Umläufen gilt, würde daher bei den Planeten in den 
Distanzen sieh geltend machen. — • Nur trat das Gesetz nicht 
scharf hervor, weil man willkürlich verlangte, dass es lediglich 
auf die mittleren Distanzen bezogen werden solle. 

3) Ganz scharf aber treten in den Planetendistanzen bei ver. 
schiedenen Lagen der Planeten gegen einander die Verhältnisse 
1:2:4 hervor, und zwar 

a) bei den mondlosen Planeten: Mercur, Venus, Hars. 
Welche Lage der Venus man auch annehmen mag von der klein- 
sten bis zur grössten Distanz: so wird dieselbe, halbirt, immer 
die Zahl einer Mercurdistanz geben, die etwas kleiner ist als die 
mittlere. — Verdiappelt aber giebt jedeVennadistanz eineHars' 
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dktanz, di6 gleichfall« etirM kkiiMr if t «b die nutüeie (was wir 
durch ^Jf bezeichnen wollen). 

Abstand Mercnr Venus Mars 



Kleinster' 
Gr^tester 



0,3592001 <Jf 
0,3641318 <Jf 



0,7184002 i 1,4368004 



0,1282836 



1,4565272 



b) £in zweites System der Art bildet die Erde mit der Juno, 
welche in der Asteroidensphäre durch grosse Excentricität 
der Bahn sich auszeichnet Denn alle Distanzen der Erde von der 
grössten an über die mittlere hinaus fast bis zur kleinsten , führen 
verdoppelt zu einer im Asteroidensysteme bei der Juno vorkom- 
menden Distanz, wie folgende Tafel zeigt. 

Abstand Erde Juno 



Kleinster 
Grösster 



0,993625 >Pm». i 1,08725 
1,0107191 I 2,0335502<Jf. 

FortsetzuDg folgt 



Historischer Rfickblici. 

Am 25. Februar 1794 unterwiifib sich die Insel Owheihi, 
dieselbe, auf welcher Capitain Cook auf seiner zweiten Baise um 
die Welt ermordet wurde und die fäkchlich hin und wieder Ota- 
heiti geschrieben wird, der Oberherrschaft Englands. S. Capit. 
Yancouver^s Beise um die Welt, deutsch von Herbst, Bd. U. S. 177. 

Stellung der Jupiterstrabanten« 
Im März 1857, 7^ 24«" mitü. BerL Zeit. 
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Verlag und Dmek tod H. W. Schmidt in Halle. 



DHTBRHAITUN6EH 

im Gebiete der 

Astronomie, Geographie und Meteorologie. 

Unler Veiantworllicbkeit 

der "VerlAgs-BuchhAndlunc* 

■ . I - 1 ■■ .. — ^ — ... ■ I 

Ng 9, Mittwoch, den.4. März. 1857# 

Die YerbreitUBg des Luftdruckes und der Wärme im Monat December 
1856 in Deutschland, Belgien und Frankreich. 

Der Monat December des verflossenen Jahres zeigte ein auf- 
fallendes Schwanken der Quecksilbersäule, wie. dasselbe seit -einer 
langen Reihe von Jahren nicht beobachtet worden ist« Merk- 
würdig ist es, dass dieses Schwanken gleichzeitig an den 
entferntesten Orten Statt hatte. Ich habe gesucht, mir von ver- 
schiedenen Seiten her die Beobachtungen über die meteorologi- 
scheA Verhältnisse zu verschaffen, und habe es mir zur Aufgabe 
gesetzt, dieselben vergleichend zusammenzustellen. Sollten die 
hier in Münster beobachteten Maxima und Minima des Luft- 
druckes und der Wärme- auch. an anderen, mehrere hundert Mei- 
len entfernten, Orten um dieselbe Zeit eingetreten sein, oder 
wird die in ihrem Gleichgewicht gewaltig gestörte atmosphärische 
Luft eine grössere oder kleinere Zeit gebrauchen, um sich von 
einem Orte zum andern zu bewegen? 

Auf beiliegender Tafel habe ich versucht, für eine Anzahl 
von Orten Deutschlands, Belgiens und Frankreichs durch gra- 
phische Zeichnung die meteorologischen Verhältnisse zu versinn* 
liehen. Es bedarf die Einrichtung der Tafel keiner nähern Er« 
läuterung. Das Fallen und Steigen des Quecksilbers im Baro- 
meter und Thermometer ist durch das Fallen imd Steigen der 
ausgezogenen und punktirten Gurven angezeigt, welche sich für 
die Orte Münster, Trier, Ittendorf, Kremsmünster, Ejrakau und 
Putbus auf die zur Seite angebrachten Scalen des Barometers 
und Thermometers beziehen. Die Zwischenräume der vertikalen 
Linien beziehen sich auf die einzelnen Tage des Monats. Die 
sechs Orte, Münster, Trier, Ittendorf, Kremsmünster 
Krakau, Futbus bilden, wenn man sie auf der Landcharte 
durch gerade Linien verbindet, die Spitzen eines grossen Sechs- 
ecks, welches nahezu das ganze Deutschland in sich fasst, und 
Elfter Jahrgang. 9 
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wurden eben derahalb snr Vergleiolituig ausgewählt ; ich habe den- 
selben noch Wien hinzugefügt, zwischen Kremsmünster und 
Elrakan und Leipzig, innerhalb des genannten grossen Sechs- 
ecks und nahezu zwischen Putbus und Kremsmünster und zwi- 
schen Münster und Krakau. Die Entfernung der genannten sechs 
Hauptorte ist aber nicht unbedeutend, denn von Münster nach 
Trier, wo Herr Oberlehrer Flesch beobachtete, sind 35 (geogra- 
phische) Meilen, von da nach Ittendorf am Bodensee, wo Serr 
Pfarrer Sulzer die Beobachtungen anstellte, 45 Meilen, toh It- 
tendorf nach Kremsmünster, wo der Direktor der Stemw^arte, 
Herr Keslhuber beobachtete, sind 48 Meilen, von Kjemsmünster 
nach Krakau, wo der Direktor der Sternwarte, Herr M. Weisse 
beobachtete, sind 62 Meilen, von Krakau nach Putbus auf der 
Insel Bögen, wo Herr Professor Brebmer beobachtete, sind 87 
Meilen, und endlich von Putbus nach Münster 63 Meilen. Der 
Flächenraum des Sechsecks beträgt mehr als 9800 Quadratmei- 
len. An die Beobachtungen Deutschlands habe ich die Belgiens 
und Frankreichs, welche letztere ich der gütigen Vermittelang 
des Herrn Goldschmidt in Paris verdanke , . angelehnt. Ein ge^ 
waltiges Fünfeck vün 11860 Quadratmeilen hat folgende Orte zu 
Endpunkten: Brüssel, Brest an der nordwestlichen Spitze Frank- 
reichs, Bayomie an der südwestlichen Spitze Frankreichs, an 
Spaniens Grenze, Avignon, nahezu an der südöstlichen Grenze 
Frankreichs und Ittendorf. Dieses «Fünfeck fasst beinahe ganz 
Frankreich, Belgien und die Schweiz in sich. Innerhalb des ge- 
nannten Fünfecks befindet sich Paris, das ich ebenfalls als Be- 
6bachtung4ort ausgewählt habe. !N^inimt man zu den geüannten 
Fläehenräumen von 9800 und 11860 Quadratmeilen noch das 
zwischen Brüssel, Trier und Münster gelegene Dreieck von 410 
Quadratmeilen hinzu, so beziehen sich die von mir zusammenge- 
stellten meteorologischen Verbältnisse auf einen Flächenraum 
von ttehr als 22000 geographische Quadratmeilen. Nach Fest- 
stellfing der Oertlichkeiten wollen wir zunächst die barometri- 
iohen Curven in^s Auge fassen und uns nach deren Aus- 
gangS{)unkte Münster hinwenden. Im ersten Drittel des Mo- 
nats hat das Barometer im Ganzen einen ruhigen Gang, ein lang- 
irätiies Steigen mit einer kleinen Unterbrechung am 3. findet 
votti Anfange des Monats bis zum 4. Statt. Allmählich mit eini- 
gen kleinen Unterbrechungen föllt das Barometer bis zum 13., 
steigt alsdann plötzlich bis zum 16., fUlIt hierauf bis zum 18. 
tun noch 12 Tage bis zum 20. zu steigen , fläUt alsdann foitwäh- 
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randbis ssmn^S.» wo am Morgen das absolute lüimmtiin dea ganzen 
ld!onats eintritt. Vom letzteren Tage an steigt das Barometer bis zum 
finde des Monate, Als Tage der Ma^ma jSnden wir den 16*| 
20., 31. und 4., als Tage der Minima den 26., 13. und 18.*) 
A.uaserdem finden sieb noch kleinere Maxima und Minima «mge^ 
deutet. 

Ist OB aber niobt höchst merkwürdig, dass derselbe Gang des 
Hiuftdruckee sich angedeutet findet auf der ganzen Fläche von 22000 
Quadratmeilen, An ganz Deutschland, Belgien und Frankreich, 
von Putbus nach dem 90 Meilen südlich gelegenen Kremsmün- 
ster, von Brüssel nach dem lOö Meilen südlich gelegenen Avig- 
cLon, von Krakau nach dem 120 Meilen westlich gelegenen Itten- 
dorf , und von dort nach dem 1^0 Meilen weiter westlich liegen- 
dem Bayonne an der spanischen Grenze? Die beiden Maxime 
des 16. und 20. finden sich an sämmtlichen Orten nur mit dem 
Unterschiede, dass an einigen Orten das Maximum des 20, ein 
Uebergewicht über das des 16. erhält. Mit Münster gleich finden 
wir das Maximum des 20. in Vergleichung zu dem des 16. ge- 
drückt in Wien, Krakau, l^eippig, putbus, somit in den öst- 
lich gelegenen Orten. Das Maximum des 20. erlangt mit dem 
des 16. gleiche Höhe in Brüssel, Paris, Trier, Ittendorf, Krems- 
münster und endlich erlangt das zweite Maximum des 20. ein 
Uebergewicht über das erste in den bedeutend westlich gelege- 
nen Orten Brest, Bayonne und Avignon. Ohne Ansicht der 
verschiedenen Gurven würde man glauben, das Maximum in 
Bayonne oder Avignon sei im Vergleich zu Münster um 4 
Tage verschoben, was in Wirklichkeit nicht der Fall ist. Das 
zwischen den beiden Maximums des 16. und 20. in der Mitte 
fallende Minimum am 18. finden wir meist scharf ausgedrückt, 
und auf denselben Tag fallend in ganz Deutachland, in Belgien 
und zum Theil in Frankreich , von Ejrakau bis Paris , von Put- 
bns bis Ittendorf. In Brest , Bayonne und Avignon finden wir 
dasselbe Minimum einen Tag später eintreten. Das Münster- 
sche secundäre Maximum am 4. und sogar das unbedeutende 



*) Ich nenne den Stand deß Quecksilbers am 18. ein Mininum, o^^leieb 
das Barometer noch einen höhern Stand zeigte, indem ich die beiden Maxima des 
16. und 20. in*s Auge fasste. Den Begriff der secundären Maxima und Minuna 
nehme ich hierbei in demselben Sinne, in wekhem man dieselben in der hohem 
GA9iiietrie bei to J)i«k«itsion der Conen MiwmL 

9i» 



68 

am 2. finden wir wieder in Trier, Ittendorf , Kremsmünster, in 
Leipzig und Putbas , in 'Brüssel und sogar in Bayonne. Srkennt 
man ferner nicht die fast unbedeutende Erhebung des Quecksil- 
bers in Münster am 11. in Trier und Ittendorf, in Leipzig und 
Putbus, in Brüssel, Paris, Brest und Bajonne für denselben 
Tag wieder ? Betrachten wir femer die beiden Minima des 26. 
und des 13. Das erstere .finden wir als Hauptminimum auf der 
ganzen Fläche von 22000 Quadratmeilen^ und zwar völlig scharf 
ausgedrückt, meist bei Südwest oder W.est, das andere finden 
wir ebenfalls scharf ausgedrückt in ganz Deutschland, minder 
scharf in Frankreich, 

Was die Zeit des Eintritts des Minimums am 26. betrifft, so 
lässt sich aus den Mittheilungen eine deutliche Bewegung von We- 
sten nach Osten erkennen. Es tritt nämlich das Minimum ein für: 

Paris am 25. 12 Uhr Mittemacht. 

Ittendorf, 26. 4 Uhr Morgens. 

Kremsmünster 26. 5 Uhr Morgens. 

Bamberg, Mannheim, Bayreuth, Wien 26. 6 Uhr Moi^ens. 

Prag am 26, 7 Uhr Morgens. 

Münster, Krakau 26. 2 Uhr Kachmittags. 

Putbus 26. 10 Uhr Abends. 

In Paris trat also das Minimum 7 Stunden früher ein, als 
in dem 120 Meilen östlich gelegenen Prag. Die Angaben über 
die Höhe der Quecksilbersäule beim Minimum des 26. Decem- 
bers sind sehr verschieden, natürlich wegen der für jeden Ort ver- 
schiedenen Höhe über der Meeresfläche. Während in Münster (196^ 
über der Meeresfläche) das Minimum 323,0 Linien beobachtet 
wurde, wurde in Kremsmünster (1081' hoch) 369,3 Linien, in 
Ittendorf (1255' hoch) 308,7, in München (1603' Meeresfläche) 
304,6 Linien beobachtet. Um einen Vergleich über idie Dich- 
tigkeit der Luft an verschiedenen Orten anzustellen, wird es am 
besten sein , die beobachteten Barometerhöhen des Ortes auf die 
Meeresfläche zu reduciren, d. h. diejenige Höhe anzugeben, wel- 
che das Barometer zeigen wtlrde, wenn es an dem Orte der Be- 
obachtung bis zum Niveau des Meeres gesenkt werden könnte. CoUa 
theilt deshalb die von ihm in Parma beobachteten Barometerhöhen, 
auf das Niveau des Meeres reducirt, mit, ebenso werden 
die französischen Beobachtungen reducirt veröffentlicht. Nach 
ausgeführten Beduktionen erhalte ich nun folgende, von der Höbe 
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der Orte nicht mehr abhängende Dichtigkeiten 'der atmosphäri- 
scben Luft zur Zeit des Minimums am 26. December: 



Ort. 



Linien. 



Ort. 



Avignon 
Bamberg 
Havre 
Paris 



Linien. Ort. 



Linien. 



322,9 Kremsmünster 325,3 Brest 326,0 

324,5 München 325,4 Ittendorf 326,3 

325,0 Dünnkirchen 325,4 Krakan 326,9 

I 325,2 Münster | 325,5 Bajonne 327,3 

Es ergibt sich hieraus das merkwürdige Besultat, dass über 
dem ganziBn Eaume von 22000 Quadratmeilen an demselben Tage 
des 26. nahezu dieselbe Luftspannung von im Mittel 325,5 Li- 
nien, bezogen auf das Niveau des Meeres, herrschte.' 

Was die durch punktirte Linien für Münster, Trier, Itten- 
dorf, Ejremsmünster , Krakau und Putbus angegebenen thermo- 
metrischen Verhältnisse betrifit, so lassen sich auch bei densel- 
ben in Bücksicht auf den Eintritt der Maxima und Minima, der 
absoluten sowohl, als der secundären, ähnliche Untersuchungen 
anstellen, wie es bei den barometrischen Curven geschehen. Eine 
grosse Uebereinstimmung im Laufe zeigt sich bei den Ourven der 
nördlichen Orte Deutschlands, Münster, Trier und Putbus. Die 
weitere Verfolgung überlassen wir dem Leser. 

Ich betrachte diese Untersuchungen noch nicht als geschlos- 
sen, sondern gedenke späterhin, wenn mir die Beobachtungen aus 
noch entfernteren Gegenden, so die aus dem gesammten östreichi- 
schen Staate, aus Italien , aus Eussland zu Oebote sein werden^ 
wieder auf dieselben zurückzukommen. Heis. 

Erdbeben in Parma. 

Herr Colla schreibt aus Parma vom 3. Februar: 
Am letzten Januar, 7 Uhr 10 Minuten Abends, wurde in 
unserer Stadt ein schwacher, wellenförmiger Erdstoss bemerkt, in 
der Kichtung , wie sie ein Sismograph*) unseres Observatoriums 
anzeigte , von Ost - Süd - Ost nach West -Nord - West ; er wurde 
nur von wenigen wahrgenommen. Es folgte ihm fünf Stunden 
später, gegen 12 Minuten nach Mitternacht, ein zweiter, ziem- 
lieh starker und anhaltender Stoss, von aufstossender und zugleich 



*) Der Sismograph, Erdbebenmesser, ist eine pendelartige Vorrichtung, welche 
beim EintriU eines Erdbebens in Bewegung gesetzt wird und die Richtung der 
Bewegung aulzeichnet. 
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zellenförmiger Bewegnng, welchem anmittelbar einEracben vcM-her- 
ging, ähnlich dem eines Sturmwindes, wenn er herannaht, iramer an 
Intensität wachsend; es hörte zugleich mit dem Erdbeben auf. 

Was die Richtung dieses heftigen Stosses betrifft , so war sie 
gemäss den Angaben eines Quecksilber- und ebenso eines Pendel-Sis- 
mographs dieselbe, welche der Stoss des vorigen Abends verfolgt«, 
von Ost -Süd -Ost nach West -Nord -West; diese beiden Instru^ 
mente haben sie mittelst ihrer aufsteigenden und schwingenden 
Bewegung angezeigt. Was die Dauer des Stosses betrifEt, so 
währte er, wenn man zugleich das Sausen in Beclmnng bringt, 
länger als 6 Secunden, obwohl die meisten, welche ihn verfolgt 
haben> ihn viel länger angeben. 

Der Himmel änderte sich fast unmittelbar nach der ersten 
Erschütterung am Abend vom Wolkigen in's Helle, und die 
Helligkeit dauerte fort während der zweiten bei einer unmittelbar 
nachher zwischen -f 0^,8 und -fOO,5 R schwankenden Tempera- 
tur, bei einem zwischen 92 o bis 94® schwankenden Hygrome- 
terstande und einem sehr empfindlichen Westwinde. 

Die Barometersäule, welche an den dem Erdbeben voran- 
gehenden Tagen plötzlich ausserordentliche Schwankungen zeigte, 
hatte sich im Laufe des letzten Januars nur einige Millimeter- 
theilchen geändert, nach dem Stosse mit einem Streben zum 
Steigen , welches mit einigen sehr schwachen Abweichungen deü 
ganzen Tag hindurch fortdauerte. Unsere sehr empfindliche mag- 
netische Declinationsnadel , welche in Rücksicht auf ihre liäno-e 
von 120 Centimeter und ihres Noniensystems, in Folge der Ein- 
theilung der festen Scala, nahezu die Veränderungen anzeigt 
welche innerhalb einer Bogensecunde vor sich gehen, und welche 
mehrmals schon durch ihre Bewegungen sehr ferne Erdbeben 
vorher angezeigt hatte , wie es stattfand bei dem sehr heftigen 
und unglücklichen Erdbeben vom 12. October, das auf den In- 
seln Malta, Greta, Bhodus Verwüstungen anrichtete und sich bis 
nach Afrika ausdehnte: konnte nicht weniger influirt werden bei 
dem Herannahen der ßtösse in Folge der augenblicklichen Ver- 
änderungen der ma^etißchen Kraft; sie hat in der That Unre- 
gelmässigkeiten gezeigt in ihrem Verhalten am 31. Januar an 
welchem sich die ersten Bewegungen des Bodens fühlen liessen 
Kurze Zeit nach dem grossem Stosse bewegte sie sich in 
Folge der mechanischen Erschütterung aus ihrer Stellung, indem 
sie rasch einige Grade der Scala durchlief, zur Rechten und zur 
Linken des magnetischen Meridians, und kara ef»t 4^iuß .ßtimde 
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üaeli dem Stöss^ allinälig in ihre ursprüngliclie Lage ztirtick. 
I>ie Intensität ded stärkern Stosdes war gross genug, um die 
Menschen aus dem Schlafe zu wecken , einige Häuser und Cre- 
bände, selbst sehr feste, 2u beschädigen, ein Dach von einem 
Hause herunterzuwerfen , einige Baumstämme am Wege nieder- 
sttreissen , Geräthschaften in den Häusern durcheinander zu wer- 
fen, die Pendel der Uhren in Buhe, und die an den Wänden 
und Decken der Zimmer hängenden Gegenstände in Bewegung 
zu bringen, vorzüglich an den Stellen der Stadt, welche etwas 
höher liegen, ohne irgend ein anderes Unglück verursacht zu 
haben. 

Dieses Erdbeben muss, soweit es bis jetzt scheint, keine 
grosse Ausdehnung gehabt haben, wie man vermutbet, weil wir 
durch den Telegraphen benachrichtigt sind, dass es weder in 
Mailand, noch in Piacenza und Genua, noch in Spezia und Mas- 
sa wahrgenommen ist. Man weiss auch nur durch den Telegra- 
phen, dass der grössere Stoss vom ersten Februar in Reggio mit 
gleicher Intensität wie in Parma und fast mit denselben Wirkun- 
gen bemerkbar geworden und nur mit geringerer Eiaft in Modena 
und Mantua wahrgenommen worden ist. Privatnachrichten melden, 
dass in Guastalla sowohl der erste, als auch det zweite Stoss 
gefühlt worden ist, und dass dieser letztere stark, wellenförmig, 
von einem Brausen begleitet war, und fünf Secunden lang ge* 
dauert hat; dass Colomo und Borge San Donnino nicht frei von 
einem Erdbeben von massiger Kraft waren, und dass das Erdbe- 
ben in Pontremoli und Borgotara gänzlich unterblieben ist. 

Nach dem starken Stosse vom 1. c. folgte kein anderer in 
unserer Stadt, wie sich durch genaue und wiederholte Beobach- 
tung unserer Instrumente ergeben hat; wir haben in der That 
am gestrigen Tage nach Mittag um 6 Uhr Abends einige kleine 
Bewegungen an unserer Magnetnadel bemerkt, aber diese haben 
wir als eine ganz gewöhnliche Veränderung mit grösserer Schnel- 
ligkeit gedeutet. ' In allen diesen Tagen haben wir einen aussej>- 
gewöhnlichen Zuwachs des atmosphärischen Ozon, so wie ein 
Steigen der elektrischen Spannung der Atmosphäre erkannt. 

Bie Bedecltnng des Jupiters durch den S<nid am 2. Januar d. J. 

In der Sitzung der Akademie der Wissenschaften zu Paris 
am 5. Januar d. J. theilte Herr Porrp die von Herrn Bulard 
am 2. Januar gemachten Beobachtungen über die Bedeckung 
Jupiters durch den Mond mit. Der Hauptzweck der Be- 
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obachtiing war, ob sich bei dem Eintritte oder Austritte des Plane- 
ten oder seiner Trabanten irgend ein Phänomen der Anbängong, l 
der ZurÜckstossung, der OsciUation, der Veränderung des Ortes, 
der Veränderung der Gestalt, der theilweisen Verscliwindung 
u. 8. w. herausstelle, um aus demselben einen Schluss auf die 
Anwesenheit einer Mondatmosphäre machen zu können. Herr 
Bulard hatte nichts von Allem dem wahrgenommen. Dünste ver' 
hinderten die Beobachtung des Eintrittes, eben als Jupiter unge- 
fähr mit '/|0 seiner bedeckten Oberfläche erschien, hatte er voll- 
kommen seine Gestalt mit seinen scharf begrenzten Streifen; er 
Ydrschwand allmälig, ohne an Glanz zu verlieren. Der erste und 
zweite Trabant verschwanden plötzlich. Bulard glaubt hieraus 
folgern zu können, dass der Mond keine merkliche Atmosphäre 
besitze. Das zur Beobachtung angewandte Aequatoreal hatte 
ein Objectiv von 9 Zollen, was vollkommen achromatisch ist. 

BeobachtuDg der Bedeckung des Jvpiter und seiner Trabanten durch 
den Mond sn Senftenberg in Böhmen, den 2. Januar 1857. 

1. Rand: 6^ 8« 32» 



Eintritt des Trabanten m. 



2. „ „ „ 33' 



. ^ . kl. Band: 6*16« 33* ( 

Eintritt Jupiters: < 17 i;7* / 

f A „ „ 17 0? I 

ELatritt de« Trabanten I. i l' ^^= «* ''''^^' \ 
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Eintritt des Trabanten II.' \ 



2. „ „ „ 35.2 
Die angegebenen Zeiten sind Senftenberger mittlere. 

Theodor J. C. Ä» Brorsen, 

Historischer Rfickblick. 
Am 4. März unternahm Frau9ois Blanchard, geboren 1738 

im Departement Eure zu Andeljs, seine erste Luftreise. 

Vermischte Nachrichten. 

Nach einer Mittheilung des Dr. Barlh io Loodon sind Nachrichten von Eduard 
VoRel aas Central - Afrika in Tripolis eingegangen. Leute, die aus Borneo nach 
Murzuk gekommen sind, haben erzählt, dass der Reisende erst im August v. J. 
mit einer zahlreichen Karawane nach Wadai aufgebrochen sei, während er in sei- 
nem letzten Briefe vom December 1855 schon im Mai von dort zurück zu sein 
ho£fle, — jedenfalls eine dem eifrigen jungen Manne sehr unangenehme Verzögerung, 
die sich aber hoffentlich durch desto sichern Erfolg der Unternehmung lohnen 

wird. 

In der am ?• Februar gehaltenen Sitzung der „geographischen Gesellschaft" 
zu Berlin wurde von Professor C. Ritter ein Schreiben über eine von einem eng- 
lischen Kaufmanne ausgerüstete neue Nigerexpedition vorgelesen. 
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Bfe WfltermiggTerlilltilsse des Monats Februar. 
I>a8 Barometer zeichnete sich in dem verflossenen Monate 
dtircli einen besonders mhfgen Gang aus; die Schwankung be- 
trug Tixir 8,1 L.' Es lassen sich in dem Gange hauptsächlich drei 
Maxima und drei Minima erkennen; das absolute Maximum flel 
in Münster auf den 27., das Minimum auf den "2. Die folgende 
Tabelle giebt eine XJebersicht der 6 Extreme , wie sie in Münster, 
Wien und Paris beobachtet wurden. Die Wiener Beobachtungen 
habe 'leb delr Wiener Zeitung „Presse" entlehnt, die Pariser dem 
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Moniteur;'* 



• 


Münster. 


Wien. 


Paris. 


Miu. 


882,7 2.a.lO 


327,1 3, f. 6 


338,4 ä. a. 9 


Max. 


SS6,1 5. f. 6 


332,2 6.a.lO 


340,1 5. a. 6 


Min. 


388,7 7. a. 10 


3S1,0 8«m.l2 


336,6 8.a.3s. 


Max. 


.338,9 14. a. 2 


334,7 14.a.l0 


342,7 13. f, 9 


Min. 


336,5 18. f. 6 


333,6 18.m.l2 


336,9 18. «.9 


Max. 


340,7 27. f.« 


^ 340,7 26.8.10 


343,9 27. a. 9 



Die absoluten Maxima un4 Minima des Barometers wurden 
nahezijL an demselben Tage in .Münster, Pa^s, Brest , Bayonne 
und Ayignon beobachtet. Die auf die Meereshöhe reducirten 
Barometerstände sind: , 



Ort. 

1 1 


Dat. 


1. 

Minimum. 


Dax. 


Maximum. 

■ 


■ 
* 


Münster . . 


2. ' 


335,4 


27. 


343,4 


• 


Paris .'.'. 


2. 


338,4 


27. 


348,9 




.Brest '...•. 


3. . 


331,8 . 


• aft. 


348,6 




^ayonne . 


3.. 


332,7 


27. 


343,7 


• 


Ayignon . 


3. 


334,5 


26. 


342,2 




Parma*) . 


3. 


334,6 






1 


Mittel., 


• • 


333,7 




843,4. 




o - - 1 


• < 1 1« 


\) ZT. 


. . 1 


• 





*) ObserYäÜoid iiiieMoi»logiche:iattetiiidla'ftp«coUi dell'Universitii di Panna. 
Elfter Jahnsang. 10 
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Was das Thermometer bejtrifft, so seigten sich bier in 
Münster ebenfalls 3 Minima nnd 3 Ma^iina. Absolutes Mini- 
mnm «^ 10,0 Morg. am 2. bei 0| Haximnm -f 7,0 am lO* Mkt., 
Minimum — 1,0 am 16., absolutes Mayiwium +S,7 am 22. Mitt., 
Minimum — 1,0 am 25. Morg. un^ Maxinwiip «f 7,0 am 27. Mitt. 
Die niedrige Temperatur zu Anfange des Monats wuxda fast in 
ranz Deutschland und in Frankmeb beobachtet (Pari4 ?— 4®, 
lijon, Toulouse, Marseille bis — 6 und — 8^^ fihamftnny — 19^), 
während sie sich aber im nördlichen Deutschland und in Frank- 
reich bis zi;im 10. hob, finden wir sie siph im südlichen 
Deutschland erniedrigen. In Pr ag wurde am 10, Morgens — 15, 
um 2 Uhr Mittags — 7 beobachtet, in Münster um dieeelbe 
Zeit +2,4 und + 7,1. Am 9^ .war in Gra<^ — 14^ in Ittecadarf 
am 9. — 7,5; in Baj^onne wurde am 11. Morgens 8 Uhr -)-lX,OB. 
beobachtet. Am 22. Februar wurde in Wien um Mittag +2,1 
beobachtet, also 6,6^ weniger als in Münster, 6,1 w;eniger eis 
in Paria. Heiter waren in Münater 12. ziemlich heiter 4, trüb 7, 
gemischt 5 Tage. Regen wurde an 7 , Schnee an 1 , Nebel an 
^d^JSeif an 6 Tagen beobachtet. Herrschender Wind war Süd. 

Hoher Barometirstaad. Li. 

Anfang März wurde in Münster ein sehr ^ol^esr Barometer- 
stand beobachtet und durch atündliclie Beobachtung die 
genaue Zeit des Maximums bestimmt. Am 1. Mftrz wui^e um 
l^Vz U^ Mittags als Maximum 341,21 und am 2. Mftrz um 
lü'iuhr als Maximum 341,35, letzteres als ab so lutea Maximum 
beobachtet. H, 

Eütdeekung eines Kometen. 

Herr Professor d' Arrest hat am 22. Februar Morgens einen 
' ziemlich hellen Kometen entdeckt, dessen Burchihesse]^ er auf 
1 V2 Minuten schätzte. Der genäherte Ort des Kometen war : 

1857 Febr. 12. 16",40 mittl, Zt. Leipzig, AB = 3200 37', 
Decl. = +22« 4', tägliche Bewegung des Kometen in AK +17', 
IQ Decl. +43^ Aus d^ Leipziger Beobaohtung und aus* zweien 
am 25. und 27. in Altena gemachten Beobachtungen hat H.Pape 
vorläufig die Elemente berechnet. DerKoihet wird iaa 14. März 
in die Sonnennähe treten und sich der Sonn^ auf % des Erd- 
bahnhalbmessers nähern. Als Ephemeride gielbt'Pape an (12 Uhr 
Berlin) : 

März 8. 3370 4'^:« 340 4'=d . 

„ 11. 343 24aBa 36 51=^ 

„ 14« 3^1 22stta <as^ aOted.. >u, (^ 
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IM» KoMdt beSsdü nch demiadi im BtmalaMt Triedrick»- 
ebM. Dia Boolwehtviig ivdrfi wegen der Ntthe der Soni^e sebwie^ 
riig ieiii. 

VUter-aewItter* 

Der 23. und 24. Januar fa&tte ftlr die südlichen Gegenden 
Krams, so wie an der Bare, in Agram, auch längs der Gebirgs- 
züge Bteiermarks bis Gmnnden in Oberösterreich diese seltene 
Erscheinung. In Gmunden Waren die Blitze am 23. zwischen 6 
und 6 Uhr Abends ungewöhnlich feurig, ebenso am 24. nach 
4 ühr Morgens. 

— Unterm 24. Febr. schreibt Dr.BL Barth in London an 
Herrn Director Dr. Vogel in Leipzig: „Geehrter Herr! Bravo! 
Rtthm Über den Muthigen! Ihr lieber Eduard ist wirklich in 
Wadai "eingedrungen. Schwer ist es. Er hat viel zu erdulden -, 
das ist gewiss. Es ist ein wildes Volk. Er ist der erste Euro* 
pfter. Hart wird man ihm zusetzen, aber lassen Sie uns hoflPen, 
das Beate hoffen. Auch ich bin durchgekommen, und ier ist ein 
muthiger, ein gewandter Mensch. Hoffen Sie mit mir das Beste' 
Itii erwarte ttäehst^ns mehr.^' 

Orkan. 

Die weltberühmte Benediktinerabtei Monte Casino bei Nea- 
pel ist im Januar von einem Orkane hart mitgenommen worden. 
Sieben Stunden hindurch erschütterte der Sturm zur Nachtzeit 
unter Donner und Blitz die grossartigen Gebäude, so dastf £e 
Bewohner mit jödem Augenblicke ihren Einsturz befürchteten. 
Tausendjährige Eichen, die nahe bei der Abtei prangten, wurdto 
«entwurzelt. 

r 

SrdstOsse. 

In Parma, Mailand, Venedig, Padua wurden am, 31, ^f^ 

nuar um l^s Uhr Morgens Erdstösse verspürt, in Grenf am 

6. F^lirufMr um 9V« U^' Morgens und 2 Uhr Abend« , ip der 
V9Lfi^t Vom 13^ — 14. Eebr. v^ SroTcoa. 

FenerkugeU- 

In der Umgebung vonMünster, besonders in der<9^egemdvon 
Beniheim, Stmfurt, Tecklenburg wurde am 16, JPejbr, liTacbmit- 
^gs 4 Uhr ei^ glänzendes Meteor bei hellem Sonnensc^ioß wahfi;- 
genommen, welches n^ einigen Minuten Zeit unter he^^em 
donnerül^UQhcijP). (Stotöse ierspran|;, Ueber die nähern Uipptände 

W 
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hai>6 ich Erkundagiiiigeii eingeBogen/ wofliber «pfttcr Mitllieflimg 
erfolgen wird. Am 18. deBselhen Monats wtirde m Olnilltz Mor> 
gens 3 Uhr ein Meteor wahrgenommen, dasselbe wurde in Wien, 
Weissenkirchen, Krems und Mläk l^eohaektet. In Wien erschien 
^sselbe gegen West, zeigte einen ungemein bellen Grlanz und 
schien, einen blau und rothfarbigen Klumpen bildend, zuletzt in 
zwei Theile sich zu theilen; kurz darauf erfolgte eine raketen- 
artige Detonation. Am 7. Februar endlich bepbachtete CoUa za 
Parma Abends 6^2 Uhr eine Feuerkugel , welche sich von Nord- 
ost nach Südwest bewegte. B* ' 

Xondsknlen. ' 

< 

,, J^ 8. Januar zeigten sich in Wien yoq 5t— 6 Uhr Abends 
Monds&ulen in dem gewöhidichen Abstände der Nebenmonde 
(etwa 22® Halbm.). Durch den Mond selbst ging eine bei 10® 
lange vertikale Lichtsäule, die von einer kleinen hox^ontalen 
4urch6chnitten war. Nach Sonnenaufgang 7 Uhr 50 Minuten bis 
iSYs Uhr zeigte sich an der Soiwe ein ähnliches Schaimpiel, wo 
besonders die beiden abstehenden Lichtbogen, i^i lebb^i^t^ Fai^ 
benspiele glänzten. 

Stvnnwind in Wiea. 

Am 13. Februar erreichte in Wien um 7 Uhr Nachmittags 
der Wind. die Stärke 9 (grösste Stärke =10)., die bis nach 
10 U^hr andauerte, zolldicke Aeste von den Bäumen brach u,6.w. 
Die Sichtung war, NNW. Die Münstßrer Beobachtung^ erga- 
.ben für den 12^ Mitl^ags einen starken Wind, aufl[ NW« Die fran- 
zösischen Beobachtungen ergaben für sämmtliche Orte Frankz;eichs, 
mit Ausnahme von Dünnkirchen (starker NW am 1^2.) und Avig- 
non (starker N am 13.), schwachen Wind oder Windstille in den 
Tilgen des 12. üHd 13. Februar. , . • i i 



"Da es för die vorliegenden Blätter vom grodser Wichtigkeit 
ist , so schnell als möglich in den BlBsitz der Witteningsb^Hchte 
zu kommen, so ersuche ich die geehrten Herren Corresponden- 
ten, solche direct an Herrn Professor Heis in Münster einzusenden. 

Der Herr Professor Heis -ist so gütig dfes^ Notizen nath ge- 
nommener Einsicht inir zu übarmachen , damit - ich Im InteV^sse 
der Hinterlassenen nieines verstorbenen Freundesi 'd^s Herhi Dr. 
Jahn , weiter das Nöthige besorgen kann. ' '' 

Leipzig, 28* Febr. 1857. Gkoi^^ iSchrSery ' 
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Atif'ineiii^rAiiffrftge Ad Herhi QoldschiüMt iri Pkris, ob'«r 
8i<$h \icM ntft ' der Befi^thnmnog der Farben der 'Fixsterne l>e- 
schftfdgt babe , MIeiii'« naoh meitier Memtmg dAs Aug^ -ei^ 
nes Malers besonders geeignet) sein müsse, auch die feinsten 
Naandrangen der Farbe Vafantanehmen , «rwidert derselbe in ei- 
nem Siäireihen, dasß er wobl einigen Sternen in Bezi|g auf ihre 
Farben Aufmerksamkeit geschei^^t habe. Naeh Oolditchniidt'^ Ba- 
.obaohtung^n, ändert a (ßigma) im Perseus «eine Farbe von ,Zfpt 
zu Zeit. Die BeobaohtoQgen sind: , 

1) 1854 23. Sept, a schön rosenroth. ' 

2) „ 24. „ „ desgleichen. 

3) „ 28. „ Sämmtliche rothe Sterne im Perseus 

' erscheinen minder roth. 

4) '„ 29. „ „ weniger roth als gestern. 

5) „ SO. „ „ desgleichen. 

0) 1856 18. JuH ' „ Perseus ist nicht mehr roth. ' 
7) „ 19. „ • „ ein weinig gelbÜdk. 
1 : i6) ^ vSOo ,» 91 dfiB^eicheii« i 

;> . 9) M i21. ,; . „ deK^eipben, TieUeiobt ei9 wenig n^ehr 

. .foib als gestern. 

10) M .93. 4, .^veiyi wenig gelb, aber nifsht so atark 

wie Torgeatem. 

11) „ 25. „ „ röthlich. 

12) „ 27. „ „ desgleichen. 
13); „ 2. Aug. „ bestimmt roth. 

" 14) ^ „30. „ ,, roth. 

15) 1866 1. Juli „' nicht mehr roth, fast so weiss wie die 

benachbarten Sterne, die sich durch 
ihre Weisse auszeichnen. 

16) „ 2. „ „ wdsse Faxb«. ' 

. f 17) „;; 3. „ , »♦ g^bliche l^bej i • •; i 
/. 18> . ;„ .4. H » desgleichen. . ,.. i. 
•'19): M 6. j« : ,> ?ehr. gelb. 
. .1 20) . fy 26. Sept .^; xoth. 
I, .'>-air. '.)•: 80. „. „ roth.. r . <,. ;> 

Die im Verflossenen Monate hier in München Von mir ans^- 
stellten Untersuchungen Hessen er fortwährend roth etkeniieii.'„YJm 
'dM'FiÜtb^n güt^zü '^rkeimen'% schreibt B.(OöIdsehmiat, ^„ziehe 
iift Mtt dVtQar etwas hMMtir (M^ tiit^in. ' 8o;^^ 
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diese Methode suweileii eiaea mditt' Sleni, der mit einem an* 
^ßm dieselbe Intea^itifi SU lAbwi sebeint« bis «nf eiae gewe Stufe 
sGkwIober« Der rotjb^ Stmi vecsohniiidet, vMireiid die lidat- 
jcdiefte des weissen Sterns opeb got m erkennen ist/^ H, 

•• • . ■ 

• » ' K. L sm§n9himk% fieseUMuft In Vien. 

In der Ktztrng vom 20. Januar 1857 macht der Sekretilr 
O. Fdtterle auf die Instruktionen au&nerksaifti , welche Mr die 
Weltmeseglui^ der Fregatte „Novarra'* theüs sehen eingelnofen 
sind, theils noch bevorstehen. • Insbesondere aber lisst sieh ane 
einem Schreiben des Chefs der ^xjpedition (H. B. v. Wüllersdorf ) 
entnehmen, dass allen Anforderungen der Wissenschaft Berück- 
sichtigfing geschenkt wforden wird. 

Wir sehen den meteorologischen Theil dadurch befrie- 
digt, dass alle 2 Stundep Beobachtungen angestellt, dani^ aber 
die Temperatur und Dichte .des Seewassers, sowie die Strömun- 
gen der Luft und« des 'Wassers «orgfUtig upitersuoht werden sol- 
len ; auch magnetische Sepbacbtungen sind wohl bßdacht . 

Der Geographie wird dundi zahlreiche' Ortsbestiittmim- 
j^ 'grosse ' Au^sl^ kuf Bereicherung" der Kennlhisse ge#ährt; 
die Inseln des indische^ und de« stillen Meeres sind in dieser 
^eitiehteg' Gegenstand besondrerer Aufmerksamkeit; «uch Berg- 
hohen, Küstengestaltung etc. sollen nach Möglichkeit aufgenom- 
men werden. ' . - 

I i 

Ebenso wird der Astronomie durch Beobachtung von 
Sonnenfinsternissen , Sternbedeckungen und Meridiandurchgängen 
des Mondes derjenige Tribut gewährt ^ den sie, — in diesem 
Falle wohl nur Hülfswissenschaft für die Geographie — ver- 
dient. F. N. 

ConesftoiOiiaaikfichitea. . .<{ 

Herr Prof. Golla beriäitet aus !Pärma: ,^Am Abend dieli 10« 

> • • , 

Januar zwischen 5 und 6 Uhr wurde* Merkur itoit Uosseü • Au- 
gen während der Dämmerung wahrgenommen. £r orschie:^' hel- 
ler als Mars , stark schimmernd mit ' 'einer Farbe, die zwischen 
G^lb und Soth lag. Ich habe denselben noch an den Abenden 
des 15., 17. und ^Pgfur dßs 19. sehen i]können. Das Zodi^k|^llicht 
war ajQ^ Xß. J^uar viel heller als die ^Ichstr^ißs^/' 

. Nwfh den Uittheilangen des Umxx ' Prpf. CoUa stfUt ; H^cr 
■John Locke regelmässige dtenwcbniqff^nl^obachtQngep auCi^e^- 



(99 

nftti (+39* 6' nördl. Br., 84<> 27' westl. L.) an. Herr Locke 
bat in der letstem Zeit seine besondere Anfmerksamkeit dem Zo- 
diakkJüclrte «ngewtodt. InteresMM wa» ee für ntckantaiAlbren, 
iras meine in Münster angestellten Beobachtungen best&tigt, dasft 
auch er Mitte Juli . während der Kacht das Zodiakallicht wahr- 
nehme* Es erscheint ihm als ein milchweisaes Licht > wekhai 
sich am nördlichen Horizonte hinzieht, von . Cassiopeia dank 
Nordwest Ms rata Löwen* Bei seiner grössten Höhe erstreckt 
es sieh bis zu den Vorderftlssen des grossen Bären. In meinem 
Journale findet sich die Beobachtung des Zodiakallichtes theils 
für den Horizont von Aachen , theils für den von Münster wäk- 
r(»id das Monats Juli 24 Mal veraeidinet, wofunier 13 Abend* 
«mL 12 McM^^beobaefatongen. 

Die in den letzten sechs Jahren in Parma beobachtßten 
Nerdliehter sind: 1650 am 23. Febrattr» 18. Sept, 14., 16^ 16. 
Nor,; 18&2 4. September, 18.— 19. December; 1854 lO.Febniar 
nnd 24. Juni; 1855 20. Mai. B. 

Die Vorboten äeä Frühlings. Die Komelkirsche ist 
8«il Ekide Febmar in der BIfltbe. Ein Uesigef* aüsgkeiehneter 
Omitholog HeiT Dr. Altum glebt über das Erscheinen der Vögel 
folgende Nachrichten. Anfangs Februar wurde der schwarze 
Wiesenschwätzer und die weisse Bachstelze gesellen, am 9. die 
Schwarzdrossel, es erschienen die verschiedenen Meisan,' Mitte 
Februar sali man den Langfink nnd hörte den Buehfiidt schla- 
gen. Das Blässhu&n zog gegen 9. Februar hiei* durch nach Nor- 
den. Am 24. Febr. zogen Kraniche zur Heimath, am 25.Febi7. 
körte man den Orünfink singen. , fl. • 

Parma, 15. Febr. Am 13. und 14. Febr. ging die Spitze 
des Zodiakallichtes #bis zu den iPlejaden. Dasselbe schnitt auf 
dem Horizonte einen Bogen von 35 Grad ab. CdU* 

< 

Ustorlssher Mokblick. 

Georg von Peuerbach (Purbach), geboren 142? zn 
Penerbach in Oesfireich ob der Enns, stirbt am 11. Mäns .1461. 
Er wurde , nachdem er sieb zu Wien nnd auf mehren deutschen, 
italienisobeui nnd ft-anzösisehen Univerätftteh zum Mathematiker 
ausgebildet hatte , als Lehrer der Astronomie nach Padua beru- 
fen, zog aber den Lehrstuhl der Mathematik in Wien vor, nnd 
schrieb n.A.: T^eoriAiCi «ova^ pl^etanw. , .., 



'So 

TAnüidte IbihrieliteB. 

IPi^lflis üem Amiwmmmmim* in ^ olbntiidMBSttziiiig 4ec Akade- 
mie der Wissenschaften zo, Psris am 2« Febr. wurde der yon Lalaode gestiftete 
Preis der Astronomie vertbeilt unter Chacorna*c, der am .12. Januar und 8. Fe- 
bruar 1856 die Planeten Leda undLätitia, Goldschmidt, der am 31. März und 
Sft.'Mai die Planelen Rarmonia und Daphne, und Pogson, der am 23. Mai 1S56 
dea Planatea Isis totdeokt haU 

fkt Admiral Bruce, d«r Commandani der eogtiachiti FloUe im stiUeo Ocean, 
tbeilt in einem Briefe an die Admiralität mit, dass am 2$. October des yerioesenen 
Jahrs das Schiff „ der Monarch ** unter dem 28® 23' der nördlichen Breite und 
105* 24' der westlichen Lftnge von einem Blitze getroffen wurde. Derselbe schlug 
M die Spitze des Blitzableiters , fuhr Iflngs der Lettstange am Mäste Yoi1)ei , und 
vttit sich unter eUiem mgehauren Krachen' in*s Maer. Bm Mblialles elektiisebes 
Feuer verbreitete sich aber das ganze Schiff, so als stfüide daaaeibeÜn FlanmieD. 
Gleich darauf sah man das Meer gleich wie heim Sieden heftig rings um das Schiff 
iM^th ' aufwallen. 

Die. kai^eAich geogra]rfii6che Gesellschaft zu Petersburg beabsichtigt die* Her- 
auAgab^ «inas geographisf^hen WörtQ'baclies vaq Buds1|iii4. £^ gewiss 44ar jiatali- 
ches l]|Mernehmen ! 

■iwiQiiriifirtfs 

; H^r die Verai^bestimmung der Luflteinperativr. aus dam VeilialtaE 4ei Baro- 
YKieten in Baf 4. ^^^^I* Heft 1. *,.Voran9berechnung der totalen SpnnenÜnsterJiias am 
18. Juli 1860 von Hirsch Bd. XVIII. li I. in den Sitzungsberichten der kaiserl. Aka- 
demie der Wissenschaften zu Wien. 
H. d*Arrest, HesuKate aus Beobaditnngen der Nebelflecken und Sternhaufen. 

I. Beibe. Leipzig, 24 Ngr. • 
Fl^ischfhauer, die Genesis.dfr flanetenwelt. LUng^^ak .ft Kisr. ,< • > 
&. y-oB Littrowi lieber lichte Fdden im dunkeln Felde bei llj^idiaipipstrufoen- 

.len. Wien. 4. Ngr. . . , 

'k. von Littrow. Drei Quellen über den Kometen von 1556. Wien. 5 Ngr. 
J. A. C, Oudemans, Zweijährige Beobachtungen der meisten jetzt bekannten ver- 
änderlichen Sterne. 1 t 90 c. Amsterdam. - , ; 
A. B' e 9 1 h u b e r. Üeber Prof. Stamfer's Lichtpunkt - Mikrometer. 
T. A. Hansen. Auseinandersetzung einer zweckmässigen Methode zur Berech- 

ntmg der absoluten Störungen der kleinen Planeten. Leipzig. ' iVs TUr.' ' 
G, de Pontöcoulant, Thtorie analytique du Systeme du monde. 2. ^ition con- 

sid^rablement augment^. Par. 6 Thhr. 
H. Berghaus, Grundlinien der physikalischen Erdbeschreibung. 
0. A. Siebdrat,,Azimutal- und Höhentabelle fOr die Breiten||rade 48— ,54 und 
' die nördlidien und sadlichen t)eclinati6nen bis zum 30. Graje. Leipzig. 
.''iH Thlr. .;■•■' . .. .' • i • . 

Qajliifi. Le Qpkve dt Galileo Galile». Prima ediaione oomptcftaeordette sngli 
. , wOt^ü^i mano^critti jPalatini. T^ni ^UU« e ^y.^irenie. V/,.lWr. 
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Honatsaphemeride April 1857. 







S 


»onnen^phemeride. 








Apr. 


Z«itgl. 
m ■ 


R«cUie. 

h m ■ 


BtcUn. 

' " 


Culm. 
Dauer 


Halbm. 


Aufg. 
h m 


Untg. 

h m 


1. 


+ 3 55 


42 57 


+ 4 37 22 


2m 9< 


16 1 


17 35 


68i 


3. 


3 19 


50 14 


5 23 26 


9 





80 


86 


5. 


2 44 


57 31 


6 9 7 


9 


16 


25 


39 


7. 


2 


1 4 49 


6 54 21 


9 


15 59 


21 


43 


9. 


1 35 


12» 8 


7 39 8 


9 


59 


16 


46 


11. 


1 2 ^ 


19 28 


8 23 24 


9 


58 


12 


56 


13. 


4- 30 


26 49 


9 7 7 


10 


58 


7 


63 


15. 


— l 


34 12 


^ 50 14 


10 


67 


'3 


67 


17. 


SO 


41 36 


10 32 42 


10 


56 


;6 58 


7 


19. 


57 


49 2 


11 14 30 


10 


56 


54 


4 


21. 


I 23 


2 5b 29 


11 55 33 


11 


55 


60 


7 


29. 


1 47 


8 58 


)2 35 50 


11 


55 


46 


11 


25. 


2 9 


11 29 


13 15 17 


11 


54 


41 


14 


27. 


2 29 \ 


19 2 


13 53 52 


IJ 


54 


37 


18 


29. 


— 2 47 


29 37 


+ 14 31 32 


12 


53 


33 


21 



Schiefe der, Ekliptik. Den 10.23« 27' 37",92; den20.28<* 27' 37'S77l^ den 
30. 23« 27' 37'',57. — Parai/aa;e. Den 10. 8'S56; 4eD20.8'S63; dra 30. 8'',61. 

Mondephemeride. 



Apr. »•«*"«. 


Decliq. 


Parall. 


Halbm. 


CuIbi. 


Untg. 


Aufg. 




h m ■ i 


* ' " 


/ n 


/ // 


h m 


h m 


h m 


1. 


6 47 5 


-h 28 18 55 


57 51 


15 46 


6 23 


15 29 


22 22 


2. 


7 46 86 


26 20 2 


57 6 


15 33 


7 20 


15 59 


23 43 


3. 


8 41 51 


22 59 27 


56 25 


15 22 


8 12 


16 19 


* 


4. 


9 33 


1» 37 18 


55 49 


15 13 


8 59 


16 33 


l 4 


5.' 


10 2p 31 


13 32 17 


55 17 


15 4 


9 43 


16 44 


2 22 


6. 


11 5 16 


8 80 


54 52 


14 57 


10 24 


16 33 


3 37 


7. 


11 48 l^ 


-f 2 15 32 


64 81 


14 bV 


11 3 


17 1 


4 50 


8. 


12 30 30 


^ 3 30 41 


64 15 


14 47 


11 43 


17 9 


6 2 


9. 13 12 57 


9 7 U 


64 4 


14 44 


2 


17 18 


7 14 


10. 13 56 28 


14 23 1 . 


53 58 


14 42 


043 


17 29 


8 20 


11. 


14 41 49 
U 29 ^ 


19 6 54 


63 57 


14 42 


1 26 


17 14 


9 43 


12. 


23 6 50 


54 3 


14 44 


2 11 


1» 5 


IQ 68 


13. 


ig* IX 

n ii3 ro 


26 10 18 


64 16 


14 47 


2 60 


18 35 

19 18 


12 11 


14.' 


,28 6 14 


54 36 14 53 


3 51 


13 ir 


15. 


18 8 24 


'28 41 21 


66 6 16 


4 44 1 20 18 


14 




Elfter Jahrga 


ng. 








11 





82 



Apr. 



Rectaio. 
h m ■ 



Declin. 



II 



Paxall. 



11 



Balbm. 



it 



Culm. 



Untff. 
k m 



Au fg. 
h m 



16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22 

23. 

24. 

2ä. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 



19 4 22 

20 5 

20 54 40 

21 47 47 

22 39 41 

23 31 4 
22 58 



1 
2 
3 

4 
5 
6 

7 



16 35 
13 1 
13 
16 26 
21 54 
27 4 
29 24 



8 27 18 



+ 



27 
25 
21 
17 
11 
4 
2 
9 
16 
21 
25 
2S 
28 
26 
+ 23 



52 12 

36 26 

58 7 
^57 

12 29 
33 44 

30 20 
35 13 
12 6 
49 28 
57 26 
14 8 

31 56 

59 2 
54 54 



55 42 

56 27 

57 19 

58 16 

59 13 

60 5 

60 47 

61 14 
61 22 
61 10 
60 39 
59 55 
59 2 
58 6 
57 11 






15 11 
15 23 
15 37 

15 53 

16 8 
16 22 
16 34 
16 41 
16 43 
16 40 
16 32 
16 20 
16 5 
15 50 
15 35 



5 88 

6 82 

7 24 

8 14 

9 4 
9 53 

10 43 

11 36 




1 
2 
3 

4 
5 
6 



3 
2 

4 

9 

12 

12 

7 



21 32 

22 55 

22 

1 50 

3 19 

4 49 
6 23 

8 

9 39 

11 13 

12 31 

13 26 

14 2 
14 25 



14 4.'> 

15 11 
15 30 
15 44 

15 5« 

16 7 
16 18 
16 32 

16 50 

17 16 

17 54 

18 51 

20 5 

21 27 

22 51 




1. 

8. 

iO. 



227 
2222 
15 



) Erstes Viertel. 
® Vullmond. 
^ im Apogäum. 



Apr. 

17. 
23. 
23. 
30. 



53 
20 8 
21 
13 11 



^ Letztes Viertel, 
f^ Neumond. 
(^ im Perigäum. 
) Erstes Viertel. 



Planetenephemeride. 



Apr. 


Oeoe. Rcct. 0eoe. Decl. 
h ai « ' '' 


Log. Diit 
▼. d. Erde. 


Culm. • 
h m 


AufjKaag. 


Untergang. 


5f 14. 
(26. 


17 32 

1 45 58 
3 1817 


— 4 40 
+ 10 47 9 
+ 20 13 35 


0.1248 
0.1173 
0.0460 


23 35 

16 

1 1 


17 32 
17 15 
17 2 


5 37 

7 16 

8 59 


) 2- 

$14. 

«26. 


3 16 48 
3 34 48 
3 32 3 


+ 23 44 81 
-- 25 27 38 
- - 25 4 28. 


9.6578 
9.5754 
9.4994 


2 34 
2 5 
1 15 


18 10 
17 27 
16 40 


10 58 

10 42 

9 49 


1 2- 

d" 14. 
(26. 


1 50 4 

2 23 55 
2 5811 


+ 11 10 59 
-h 14 17 26 

+17 3 15 


0.3777 
0.3852 
0.3918 


1 7 
54 
41 


«18 4 
17 83 
17 3 


8 10 
8 14 
8 18 


ilO. 

S 20. 

(30. 


5 49 

6 4 
6 20 


+ 24 4 
+ 24 20 

+ 24 28 


0.4374 
0.4547 
0.4708 


4 34 
4 10 
3 47 


20 8 
19 42 
19 17 


13 
12 88 
12 15 


CIO. 

t 20. 

(30. 


7 56 

8 10 
8 25 


•+ 1 22 
-- 3 60 
--6 9 


0.2374 
0.2655 
0.2934 


6 42 
6 16 
5 52 


31 
23 52 
23 16 


12 52 
12 30 
12 27 


10. 

% 20. 

30. 


9 46 
9 49 
9 54 


+ 28 12 
+ 27 16 
+ 26 7 


0.2843 
0.3091 
0.3338 


8 31 
7 55 
7 22 


23 29 
23 2 
22 39 


17 33 
16 48 
16 7 
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Apr. 


6«oc. Rect. 
k m 


Geoc. Decl. 
' " 


Log. Diit. 
T.d.Erde 


Culm. 

h m 


Aufgang. 

h m 


Untergang. 


4 14. 
(26. 


1 1460 
1 25 48 
1 3638 


+ 6 47 22 
+ 7 52 33 
+ 8 56 6 


0.7742 
0.7751 
0.7740 


82 
23 56 
23 19 


17 53 
17 11 
16 29 


7 11 
6 40 
6 9 


C 2- 

* 14. 
(26. 


6 34 2 
6 8651 
6 40 38 


+ 22 52 29 
+ 22 51 89 
+ 22 49 39 


0.9569 
0.9662 
0.9748 


5 51 
5 7 
4 23 


21 34 
20 49 
20 6 


14 9 
13 24 
12 40 


2. 

6 14. 
26. 


3 2133 
8 24 

3 2640 

■ 


+ 18 14 23 
+ 18 23 41 
+ 18 83 36 


1.3070 
1.8095 
1.3112 


2 39 
1 54 
1 9 


18 53 
18 8 
17 22 


10 24 
9 40 
8 56 



Es kommen in Opposition mit der Sonne am 17. April Iris (9,8. Grösse) nnd 
Ende April Leda (12,9. Grösse). 

Planetenconstellationen. 



Apr. 


h m 


5 cf ^ in AR. 
S c/' d* in AR. 
§ c/ C »n AR. 


Apr. 


h B 




4. 
21. 
24. 


13 23 

14 45 
23 8 


25. 
27. 
28. 
29. 


7 38 
16 44 

5 25 
18 56 


2 J C in AR. 
§ ^ $ in AR. 

t d" C »»» AR. 
^ gr. nördl. Breite. 





Sternbed 


eckun 


gen vom 


Mond 


e. 




Apr. 


Sttrn. 


Gr. 


Eintritt. 

k m 


Ort. 



Austritt, 
k m 


Ort 



2. 

12. 
18. 
27. 


iL Krebs. 
237 Skorpion, 
k Steinbock. 
136 G Stier. 


6. 
6. 
5. 
4.5. 


11 21,5 

10 37,6 

16 41,7 

9 15,5 


61 
114 
bO 
2'.9 


1159.5 

11 47.4 

17 51.5 

södl. vom 


346 

296 
231 
C's Rande. 



Scheinbare Oerter Bessel'scher Fnndamentalsterne. 





a kleiner Bär, 


a kleiner Hund. 


a Wasser schlänge. 


Apr. 


Ib 5m 


+ 88«32' 


7* 31«« + 5«35' 


gh 20«* 


- 8« 2' 


10. 
20. 
30. 


58«. 64 
60. 55 
64. 44 


54.16 
51.37 
48.71 


49«. 60 
49. 45 
49. 31 


14« .99 
15. 21 
15. 53 


84« .65 
34. 52 
34. 39 


35.97 
36.06 
35.95 



Sichtbare Lichtwechsel ver&nderlicher Sterne. (Mittl. Berl. Z.) 
I. Algol. Minimum. 11. ß Leier. III. ( Zwillinge. 



Apr. 15. 
18. 
21. 



15.47 Apr. 11. 

12.36 14. 

9.26 24. 

27. 

IV. <f Cepheus. 



10.58 Hauptmin. 

15.58 Hauptmax. 

8.43 Hauptmin. 

13.43 Hauptmax. 

V. rj Adler. 



keine. 



Apr. 2. I 8.88 Max. Apr. 26. | 13.31 Max. 



11. 
18. 
27« 



11.25 Min. 
11. 1 Max. 
13.48 Min. 
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Dr. ChiBtaT Adolph Jahn, 

Gründer dieser Bl&tter „ üntezIialtangeQ im Oebiöte der 
nomie, GreograpUe und Meteorologie *% gestorben den Ö. Ja- 
nuar dieses Jahres früh 6 Uhr, wurde geboren in Leipzig am 
25. October 1804 und genoss in seiner Jngend eine strenge £r- 
Biehui^, die sich in ihren anglücklichen Folgen selbst noch in den 
spätem Lebensjahren geltend machte, — Nachdem er hier in der 
Bttrgerschole nnd Thomasschale den ersten Unterricht genossen 
hatte, wurde er gezwungen, dieMechaaik practisch au erlernen; 
vermoehte aber durchaus nicht derselben Gtoschmack abzugewin- 
nen. — Seine Neigung zur Mathematik trieb ihn. yorwärta nnd 
trotz aller Hindernisse, die ihm von Seiten der Eltern entgegen- 
gestellt worden, ging er nach beendigter Lehrzeit zum Studinm 
der Mathematik und Astronomie Über, dem er 1825 in Wien 
unter Leitung des Herrn Professor Littrow und dann hier unter 
den Herren Professoren Brandes , Möbius und Drobisch auf das 
Eifrigste oblag. Briefe aus Wien athaiien die innere Zufrieden- 
heit, den Wissenschaften sich einzig und allein widmen zu kön- 
nen und möge der Anfang eines derselben, welcher sich unter 
den nachgelassenen Papieren vorfand, hiei^ Platz finden: 

Geliebte Eltern! 

„In das Innerste dnes jeden Menschen legte Gott ein deut- 
liches Gefühl, zu was für einem Beruf er bestimmt sei. Wel- 
ohas der Meinige, zu dem ich bestimmt, das hat mein Herz 
mir gesagt. Auf dass ich mein Lebensgltlck sieher gründe, 
meine Zufriedenheit mir auf immer rette , so folge ich nur die- 
sem innem Ber\^. — Jeder Stand hat seine Last, jeder aber 
auch sein Gutes. Wie auch mein Loos künftig fidle, ich sehe 
ihm mit Zuversicht entgegen; ich kann auf der mit Gott er- 
wählten Bahn weder ganz nutzlos wirken, noch unglücklich 
werden, denn mein Bewusstsein stimmt für mich. Was Gott 
mir beschieden, fällt sicher mir zu, wenn ich auf dem Wege 
der Pflicht und des guten Gewissens unerbittlich beharre. — 
Sein Tagewerk lieben und mit Freudigkeit betreiben, kann nur 
der allein, der seinen Beruf achtet. — Mit welchem Wider- 
willen betrieb ich die M^hanik, wie ganz anders das edle 
Studium der Mathematik. Nun ist volle Kraft in meinen Kör- 
per, heitere Seelenruhe und Zufriedenheit in miein Herz zu- 
rückgekehrt. — Wie wenig glän^eend meine äussere Lage im 
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Ajnfange auch 8«in xnögif , die treue BiflÜlaag mem«r JbrMü 
^wird segensrpidi durcb Gottes Hülfe sein, -^'^ 

1631 erlangte er die Doctorwürde in Jena^ reichte bei sei- 
ner Doctorpromotion eine, lateinische Abhandlung; ,,De ealculo 
eclipsiam Besseliano Commentatio^^ ein und besuchte dana, da 
ihm das Elregersche Stipendium geworden war^ die^ Sternwarten 
zu Jena, G-öttingen und Hamburg sowie 1833 die zu Berlin. 
1834 bewarb er sich um den, von der Jablonowskj^schen Gesell- 
scliaft ausgesetzten Preis „über die GescUcbte der Witterung des 
«Jahres 1828 und Januar, Februar 1829" und erhielt toh derset 
ben für seinen enormen Fleiss und Aufwand von Kräften eine aor 
sehnliche Gratification. Das lateinische Mauscript wurde nibe^ 
Utrecht verkauft, — Am 21, Sept. 1834 verehelichte er sich, joü 
Fräulein Augusta Teueher aus Pegau, an der er eine tre«^ 
liebevolle Lebensgefährtin fand, die ~ ihn in seinen Hteranschen 
Arbeiten oft zur Eknd gehen musste. 1844 wurde ihm vom iish 
sigen Stadtrath Auftrag» den von ihm erfundenen Feueranzeiger) 
Toposcop , auf dem Thomas - und Nicolaitburm aufzustellen» jef^ 
mittelst dessen der Ort eines au%egangenen Feuers in einem Uaftr 
kreise von 2 Stunden zuverlässig sich bestimmen lässt, 1847 
gründete er die vorliegenden „Unterhaltungen etc/',. die Frucht 
der eisernsten Ausdauer und schwersten Opfer, sein SchoQSsk]a4) 
dem er bis zum letzten Augenblicke seines Lebens alle Sorg&U 
und Aufmerksamkeit widmete. — Er hatte die grosse Freude, 
das volle Decennium derselben zu erleben. — 

Das Zusammentreffen unglücklicher Ereignisse veran^sssta^ 
da49S er als Kind an einer Schwerhörigkeit zu leiden hatte ^ die 
mit den Jahren immer mehr zunahm und das HuipthiA^^nw 
wurde, seinen sehnlichsten Wunsch, eine feste Anstellung an eig- 
ner Sternwarte zu erhalten, erfüllt au sehen; -r es war ihm J4 
unmöglich das Schlagen de9 Pendels zu vernehmen. -« Er wwr 
daher einzig und allein auf seine schriftstellerische Wirksamkeit 
hingewiesen und die am Schlüsse dieses verzeichneten Werkf 
geben Zeugniss von seiner rastlosen Thätigkeit, die selbst im 
letzten Jahre, wo schmerzhafte Leiden ihn heimsuclite&) keiae 
Unterbrechung erlitten. — 

Mit Leib und Seele dem von ihm erwählten Bearufe ef§ga- 
ben, Hess er kein wichtiges Ereigniss vorübergehen ,. olin^ Yeram- 
lassung zu nehmen, den Sinn für Mathematik und AstrpnomiB 
in weiten Kreisen zu wecken, durch populäre Vorträge ein Ver- 
Btändnis^ derselben herbeizuführen, — Seine zablr^chen ^^^bjQJlft 
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werden ihm das Zeugniss nicht verweigern, dass er es verstand, 
das Interesse für diese hohen Wissenschaften auf das Lebendigste 
anzuregen und sie ihnen zugänglich gemacht zu hahen. 

Schmerzhafte hämorrhoidalische Blasenleiden und ein hefti- 
ger krampfhafter Husten Hessen ihm im letzten Lebensjahre we- 
nige freudige Tage zu Theil werden, und warfen ihn endlich, 
da eine nicht zu bekämpfende Entkräftung hinzutrat, auf ein 
stetes Krankenlager. Am 4« Januar Abends 11 Uhr erzählte er 
von einepi prächtigen Durchgang, von schön beleuchteten nordi- 
schen Eisfeldern, die er gesehen habe und bemerkte, er fühle: 
eine gtlnstige Crisis sei eingetreten, er dürfe in kurzem seiner 
völligen Genesung entgegensehen , wünschte dann Allen eine recht 
ruhige Nacht und schlief sanft ein, um nie wieder zu erwachen; 
früh 6 Uhr hatte der Geist seine sterbliche Hülle verlassen. — 

Er war Director der astronomischen Gesellschaft in Leipzig, 
Mitglied der polytechnischen Gesellschaft zu Leipzig, der natnr- 
forschenden Gesellschaften zu Hamburg und Bamberg, des nator- 
historischen Vereins Lotos in Prag, der American Philosophical 
Society zu Philadelphia und Verfasser folgender Schriften: 

Tafeln der Quadrat- und Kubikwurzeln aller Zahlen von 1 
bis 26500, der Quadratzahlen aller Zahlen von 1 bis 27000 und 
der Kubikzahlen aller Zahlen von 1 bis 24000, Leipzig 1839; 
kleines Bechenbuch für Stadt- und Landschulen, Leipzig 1841; 
Aufgaben für Anfänger in der Buchstabenrechnung, Algebra und 
Wahrscheinlichkeitsrechnung, Leipzig 1842; Tafeln der 6 stelli- 
gen Logarithmen, Leipzig 1837, 1838 ; die Wahrscheinlichkeitsrech- 
nung, Leipzig 1839; leichte und sichere Methode sämmtliche Wur- 
zeln einer hohem numerischen Gleichung aufzusuchen und zu be- 
rechnen , Leipzig 1844 ; Begründung eines neuen Verfahrens, sämmt- 
fiche Wurzeln einer hohem Gleichung ohne alle Vorkenntnisse der 
hohem Algebra zu berechnen, Leipzig 1851 ; Anleitung mehr als 
50 Hill, grösstentheils neue geometrische Figuren zu entwerfen, Leip- 
zig 1836 ; Populäre Geometrie, Leipzig 1842 ; Aufgaben aus der Geo- 
metrie, Trigonometrie, Geodäsie, Astronomie und Physik, Leipzig 
1842 ; Sammlung von Formeln und Gleichungen aus der Elementar- 
geometrie und Trigonometrie, Leipzig 1843 ; Berechnungstafeln für 
den Inhalt vierkantiger, walzen- und kegelförmiger Hölzer, Leipzig 
1843; Wörterbuch der angewandten Mathematik, Leipzig 1845; 
Hypsometrische Tafeln, Leipzig 1832 ; Practische Astronomie, 
Berlin 1834 und 1835; Der Kalenderfreund 1. und 2. Auflage, 
Leipzig 1841 und 1855; Anleitung zur gcuiuai Eestimmung des 
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Ganges und Standes der Uhren, Leipzig 1842; Populäre Astro- 
gnosie, Leipzig 1848; Populäre Sternkunde, Leipzig 1843; Qe- 
schichte der Astronomie, Leipzig 1844; Anleitung zur Kennlniss 
des gestirnten Himmels, Leipzig 1847; Yerzeichniss aller bis 
zum Jahre 1847 berechneten Eometenbahnen , Leipzig 1847 i 
Katechismus der Astronomie 1. und 2. Auflage, Leipzig 1851 
und 1853; Die Stemenwelt, Leipzig 1852; mit Vogel: Practische 
Anleitung zum gründlichen Studium der Erdkunde, Leipzig 1847; 
Oeneral-Hegister der Bände I bis XX und XXI bis XXXX der 
Astronomisehen Nachrichten, Hamburg 1851 und 1856 ; so wie femer 
eine Menge Broschüre, Sonnenfinsternisse, Kometen etc. behandeln.'-; 
Leipzig, im März 1857. Georg Schreiber, 

Beobachtungen fiber die Planeten Jnpiter und Satnrn 
auf der römischen Sternwarte. *) 

Herr Secchi hat in den letzten Jahren interessante Beobach- 
tungen über die Planeten Jupiter und Saturn mit Hülfe des 
Merz^schen Aequatoreals bei Anwendung einer tausendfachen 
Yergrösserung und unter den günstigsten Verhältnissen der Atmo- 
späre gemacht. Bei einer Messung des Jupiters fand er, dass 
die beiden gegenüberstehenden Bänder nicht gleichmässig be- 
grenzt waren, so dass die Zerstreuung des Lichtes oder das 
Dämmerungslicht auf dem Planeten deutlich zu erkennen 
war. Der dritte Satellit des Jupiters nahm seine besondere Auf- 
merksamkeit in Anspruch durch die auf demselben entdeckten 
Flecken , er hofft in nächster Zeit die Rotationszeit dieses Tra- 
banten bestimmen zu können. Secchi gibt in No. 1017 der 
Astronomischen Nachrichten Abbildungen der von ihm auf dem 
dritten Trabanten gesehenen Flecken. Dieselben sind sehr ver- 
änderlich und Secchi ist bereits zu dem Resultate gelangt, dass 
die Rotation des Trabanten nicht in derselben Zeit vor sich 
gehe, wie die Umdrehung um den Jupiter. Folgendes sind die 
mit der grössten Sorgfalt gemessenen Durchmesser, reducirt auf 
die mittlere Entfernung des Jupiters von der Sonne: , 

Aequatoreal-Durchmesser des Jupiters: . . d8'',353+ 0,013 

Polar-Durchmesser » „ . . 35",961 + 0,021 

I. Satellit 0,985 

n. „ 1,054 

III. „ 1,609 

IV. „ 1,496 

*) Nach MittheiluDgen des H. Secchi in No. 1017 der Astronom, Nachr. 
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Die Abplattung des Jupiters ergibt sich hiernach zu fV-n-^)- 1 
Secchi glaubt sogar bei dem 3. Satelliten eine Abplattung ^ 
wahrzunehmen. 

Der zwischen dem innem Binge des Satums und dem Haupt- 
körper befindliche nebelige Eing ist deutlich durch daa Merz'scbe 
Aequatoreal zu erkennen, er nimmt die Hälfte des Raumes eiii 
zwischen dem Ringe und dem Planeten, zuweilen scheint er 
y^m Binge duuek eine schwarze Linie getrennt. 

Historischer Rfickblick. 

Am 18. März 1709 ward Johann 6 essner in Zürich ge- 
boren. Er war Lehrer der Physik und Mathematik , stiftete die 
naturforschende Gesellschaft in Zürich und schrieb : Tabulae phyto- 
graphicae, analysin generum exhibentea, welches Werk Chr 
Sal. Schinz in den Jahren 1795 bis ISlö herausgab. Gessner 
starb in seiner Vaterstadt am 6. Mai 1790. 

Temischte lachriehttn. 

«ftrul&re Aenilcruiiff iler Iiafttemperatar. la Poggen- 
dp/ AT» AfiQiitea 18^6 No. 6 flodet sich ein iBterettanier Aufsalx von Herrn Ik. 
K. G. Zimmermann: „Miuheilungen zur BestAtigiing des von Herrn R. Frit^ch «- 
lieferten Nachweises einer säculären Aenderung der Lufltemperator. Zimmermano 
bestätigt durch die Resultate seiner Beobachtungen die von Fritsch aa&esteUte 
Hypotljöse, dass die sftcnlftre Abnahme der Temperattir töit deb von Rudolph 
Wolff gefiandencn Ip/tjidirigen Penoden der Zu- nnd Abnabme der Sonnenflecken 
in causalem Zusammeahange stehe, 

Ursache den Fonkelns der Vlxüterne. Herr Monügoy bat 

eine neue Theorie über das Funkeln der Fixsterne aufgestellt, ungeachtet die von 
Arago mit so gerechtem Beifall aufgenommen worden. Herr Plaiaeau staltet in dem 
teilet, de l'acad. des Sciences etc. de Belgique T. XXIf einen Bericht über die Ab- 
haDdlupg des. Herrn Montigny ab, der in PoggendorlTs Aanalen 1866. Nö. 8 ab- 
l(ednickt ist. 

Blnf^eiflinKeaie deschenkc. Von der naturforscbeaftea Gesell- 
schall zu Bamberg erhielten wir den „dritten Bericht über das Bestehen und Wir- 
ken der naturforscfaenden Gesellschaft.'* In demselben beßndet sich unter andern 
der von Herrn Assessor Ellner am 13. März 1856 gehaltene Vortrag über „Erd- 
und Weltatmosphore/' sowie eine „Uebersicht der monatlicben und jifariichea Mittel- 
st^de des Barometers und Thermometers zu Bamberg/' die Jabre 1885 — 18öö 
umfassend, ebenfalls von Herrn Ellner. Der mittlere Barometerstand aus 31 Jah- 
ren ist hiernach 327.73, der mittlere Thermometerstand -i-7,65. H. 

JRto« Die Regierung hat eine wissenschaftliche Commission zur Erforsdiung 
der unbekannten Provinzen des Reiches ernannt. 
— — — ■ '■ ' t 

*) Arago (1824) gibt die Abplattung zu ^,y an, Beer und Mftdler (1839) 
finden eine Abplattung zwischen f4,y und ^l.-r, Hansen und Sir John Herschei 
ziehen JL vor. 
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Ueber 4as TftliUtiilss das Dnnstdrnckes zum Barometantaade, 

Von Dr. Lamont. 

Der allgemein angenommenen Lehre zufolge ruht auf der 
Erdoberfläche eine ' Luftatmosphäre und eine Dunstat- 
mosphäre, die unabhängig von einander auf das Quecksilber 
des Barometers drücken, so dass man blos den Dunstdrtick von 
dem Barometerstande abzuziehen hat, um den Druck der trocke- 
nea Luft zu erhalten. 

Gleich mehreren anderen Meteorologen habe ich schon lange 
an der &chtigkeit dieser Theorie gezweifelt und verschiedene 
Untersuchungen angestellt, aus denen am Ende der Beweis sich 
ergeben hat, dass die Theorie völlig unbegründet ist. Die nä- 
here Darstellung wird demnächst in Druck erscheinen, vorläufig 
theile ich hier die Hauptpunkte der Untersuchung mit. 

Durch mehrere präcise Versuche und Beobachtungen weise 
ich zuerst nach, dass zwischen den Luftmoleculen und demWas- 
serdnnst eine starke Adhäsion bestehe, so zwar, dass der Was- 
serdimst an die Molecule sich anlegt, und sie bei allen Bewe- 
gungen begleitet. 

Hiernach kann man sagen dass die Atmosphäre aus feuch- 
ten Luftmoleculen besteht. Die Feuchtigkeit vermehrt aber 
das Gewicht der Molecule; ihre Schwere steht im Verhältnisse 
zu der Feuchtigkeitsmenge, die sie mit sich führt. 

Dieser Auffassung gemäss muss die Feuchtigkeit der Luft 
auch auf das Gleichgewicht Einfluss haben. Die mehr oder we« 
niger feuchten Luftmassen stellen sich, ins Gleichgewicht nach 
den Gesetzen, welche für das Gleichgewicht einer aus Theilchen 
von verschiedener Schwere bestehenden elastischen Flüssigkeit 
gelten. Hieraus folgt, dass der Druck, welcher auf das Barome- 
ter ausgeübt wird, von der Feuchtigkeit der Atmosphäre über- 
haupt, nicht von dem localen Psychrometerstande ab- 
hängt. 

Die Feuchtigkeit ein2eln«r Luftmassen ist ziemlich ver* 
Elfter Jahrgang. 12 
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Underlich; wenn man aber einen grösBeren Theil der At- 
mosphäre betrachtet, ».B. den Theil, welcher das europÄiache 
Continent bedeckt, so werden die gleichzeitig an verschiedenen 
Orten vorkommenden Aendemngen eich gegeneinander ausgleichen. 
Selbst die aUgemeiae Depression der Temperatur bei der Nacht 
pbt im Ganzen wenig ans, weil die Dunstmenge, welche aus 
der Luft ausgeschieden wird und auf die Erde föllt , nur «a ein- 
zelnen Punkten beträchtlich , im Ganzen aber gering ist : blosse 
Condensation der Dünste hebt ihren Einfluss auf das Oleiehge- 
wicht der Atmosphäre nicht auf. Beimoch wird in kurzem Zeit- 
räumen der Einauss des Wasserdanstes auf das Gleieh^wiclit der 
Atmosphäre derselbe bleiben und nur von einer Jahresaeit aw 
andern wird ein grösserer Unterschied allmftlig hervortvetea. 

Ob diese Theorie oder die jetzt allgemein angenomuMtie A 
richtige ist, läsUt steh leicht durch meteorologische Beotecbton- 
gen entscheiden. Man hebe aus einem Monat etwa lO 'SIk^ 
heraus, wo ein hoher, und 10 Tage wo ein geriafger ÜÄftdruck 
stajb^etoaden hat. Man bereehne für die erste und iöbesBO fibr 
■die Eweite Gruppe den mittlem Barometerstand und den ButÜem 
Ikinstdruck. 

Ist m^ine Theorie richtig , so wird zwischen dem Barömetör- 
stand bei grossem Dunstdrucke und dem Barometerstand bei ge- 
ringem Dunstdrucke kein Unterschied sein. Ist die jetzt 
allgemein angenommene Theorie richtig, so werden nacli Abzug 
des Dunstdruckes die beiden Barometerstände einander gleich sein, 
d.h, beide Gruppen werdeh denselben Druck der Luftaitmo- 
sphäre geben, welchen man erhält, wenn man vom'Bai'oiiii^ter- 
stande den Druck der D'un st atmo Sphäre albzieht. 

Ich habe hier vorausgesetzt, dass 'lO Tage, zufällig aus 
einem Monat herausgehoben, einen richtigen Mittelwerfh geben 
Es ist nun allerdings nicht zu erwattön, dass bei einer so ge- 
ringen Anzahr von Tagen alle sonstigen Einflüsse sich aufheben; 
letzteres kann aber erzielt werden , wenn man mehrere 'Monate 
vereinigt. 

Dieses Verfahren habe ich zuerst bei d«n hiej^gen Baobaeh- 
tongen vom Jahre 1855 aqgewendet. «Es wurden ni^r die Mo- 
nate Mai bis September (wo. grössere Yerändeiüchkeit das. £>uQst- 
druokes vorkommt), dann die Stmiden< IO^JIqi^^ und' 4^ ^Ab).-her- 
ausgehoben« Werden die fünf Monate und die beiden Beobaeh- 
tungsstunden vereinigt, ao -ergibt sich: 



9t> 

^HS^ i^it g^Qff em, i $^^^4S mittlerer Donatdn&ck« 

Dmißt^iracke. ( 3 1 7 .47 co(rre8pond]ren4er BfurpmeterBtand. 

Tage mit geringem i S'^'.46 mittlerer Dvmstdmck. 

PwiBtdnicke. { 318.11 coirespondireadev BMometturstaad* 

"^' Zieht man unter Yoranssetzimg der jetzt allgemein an^ 
nommenen Theorie den Luftdruck ab , so erhält man ftr den 
mittlem, Druck der Luftatmosphäre die beiden Werthe 

311'^99 

314,65 
die gleich sein sollten, in der "Wirklichkeit aber nicht weni- 
ger ajß^ 

von einander abweichen« 

Nach meiner Theorie sollte der mittlere Barometerstand 
bei grossem wie bei geringem Dunstdrucke gleich sein; in 
der That weichen die beiden obigen Mittel um 

0'".64 
von einender ab, eine Grösse, die um so weniger zu beaehten 
ist, als hier der Mehrbetrag aufSeite des gering ernDunst- 
druckes fällt, d.h. der grössere Barometerstand dem gerin- 
gern Dunstdrucke entspricht. 

Da Übrigens ein Jahr nicht hinreichend schien, um einen so 
wichtigen Satz zu erweise^, so sind die frühem ^ah^e rückwärts 
bis 1848 in gleicherweise zusammengestellt werden, wobei sich 
ergf^b, dass jedes einzelne Jahr zu demselben Besultate 
führte, und eine Bestätigung des von mir aufgestellten Lehrsa- 
tzes gab. Vereinigt man ä^e säipmtlichen aus dem achtjährigen 
Zeiträume 1848 bis 1856 herausgehobenen Beobachtungen zu ei- 
neift einzigen Mittelwerthe , so ergibt sich: 

Dun^tdruck 5'".65 . 3'".B2 

correspondirender Barometerstand . 31(7.36 . 317.96. 

^.ncl^ l^er ist der Barometerstimd « welche^ dem .geringem 
Dn^ittdrucKe entspricht, noch um 0'''.60 höher, w^ ich dem Um- 
stände zT|«ohreiiVe, dass der geringere Dunstdruck häufiger bei Ost- 
wii)4 stattfindet; jedenfalls aber betrachte ich den Satz eis erwif- 
9^: „4ftaa der locale Dunatdruck mit d$im Barome- 
terstand in keinem unmittelbaren Zusammenhange 
fitehtv ^lid die Trennung der Atmosphäre in zwe^i 
Tin^bhängige ^ipheile, eine I^uft- iiad ei^Q Dunat^^- 
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Das Dalton^sche G^etz bleibt bierron nnberttbrt : es gilt fOr 
eingeschlossene Luft- und Dtmstmengen , wenn eine voll- 
ständige Mischung herrorgebracbt wer.den kann: auf solche Fälle 
allein beschränken sich die zur Begründung desselben aagestell- 
ten ye]:^uche. Zur Anwendung s uf die ganz heterogenen Yer- 
hältnisse der Atmosphäre hat man keine Berechtigung bisher nach- 
gewiesen. 

Der hier dargestellten Theorie zufolge dient das Psychro- 
meter blos zur Messung der Idealen Feuchtigkeit; auch hierbei 

« 

treten einige Beschränkungen ein. 

Uaber die TemperataryerhUtaiftse der beiden letrten Winter. 

Durch Herrn Adj. Fritsch in Wien ist zuerst die Zu- und 
Abnahme der Jahrestemperatur von 0*4 B., die mit der 11 jähri- 
gen Periode der Vennehnmg und Verminderung der Sonnenfle- 
cken und mit dem Wachsen und Abnehmen der täglichen mag- 
netischen Variationen nahe gleichen Schritt hält, aus den meteo- 
rologischen Aufzeichnungen einer Anzahl der hauptsächlichsten 
Beobachtungs-Stationen Europa*s von Petersburg bis Mailand, die 
theilweise bis über 100 Jahre zurückgehen , nachgewiesen wor- 
den. (S. „über das Steigen imd Fallen der Lufttemperatur bin- 
nen einer analogen eilfjährigen Periode , in welcher sich die Son- 
nenflecken vermindern und vermehren" von K. Fritsch im 7ten 
Bande der Denkschriften der math.-naturw. Classe der kais. Aka- 
demie der Wiss. zu Wien.) Es hat sich femer gezeigt , dass zu- 
folge der Beobachtungen zu Wien und Kremsmünster das Mini- 
mum der Periode der Abnahme der durchschnittlichen täglichen 
Variationen der magnetischen Declination sich diesmal länger und 
stärker wie gewöhnlich entwickelt, und noch während der Jahre 
18Ö3 — 1855 die Abnahme fortgedauert habe, während das Mini- 
mum schon im Jahre 1853 erwartet wurde (S. ,,erste Ergebnisse 
der magnetischen Beobachtungen in Wien*' von K. Kreil im 12 ten 
Bande derselben Denkschriften.) Und auch das Minimum der 
Sonnenfleckengruppen scheint noch nicht seine diesmalige Grenze 
gefunden zu haben; wenigstens scheinen die Beobachtungen von 
Herrn Hofrath Schwabe in den Astronom. Nachr. No. 1001, 
1063 eher eine fortgehende Verminderung der Sonnenflecken vom 
Jahre 1855 zum Jähi'e 1856 anzuzeigen, obgleich Herr Prof. 
Rud. Wolf in No. 1005 der Astronom. Nachr. ein Minimum för 
1855 erwartete, und ich selbst wurde in diesem Winter, so oft 
ich die Sonnenscheibe beobachtete» niemals ^ine ' eigentliche 
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Gruppe gewahr, sondern nur eine kleine Fackel nahe am Bande 
am 4ten d. Es liegt nun nahe, nach der obigen Analogie auf ein 
fthnliehes Verhalten der Temperatur zu schliessen. Ein entspre- 
chendes länger wie gewöhnlich anhaltendes Maximum der mitt- 
lem Jahrestemperatur wird aber am nachhaltigsten seine Wir- 
kung in der Temperatur des Oceans geltend machen , der be« 
kanntlich die Wärme langsamer aufnimmt, aber auch viel länger 
behält und anhaltender sammelt wie das Festland, seiner gerin- 
gem Ausstrahlungsfähigkeit halber. Diese Wirkung wird femer 
während unseres Winters am stärksten sein, wo die südliche 
oceamsche Hälfte der Erde dem Einflüsse der Sonne mehr unter- 
liegt. Es wird demnach auch €amit eine Verstärkung und grös- 
sere Erwäm^ung der Aequatorealstrdmungen und ihrer nördlichen 
Ablenkungen an den Ostküsten der Continente , wie z. B. des 
Gk>lfstrom8 in setner directen und umkehrenden Richtung, so wie 
der dem Laufe derselben folgenden vermehrten atmosphärischen 
Dunstmassen und Wolkenbildungen parallel gehen, eines Proces» 
ees, der schon in normaler Entwickelung Überall unter den Tro- 
pen durch die in grossen oceanisehen Tief en stattfindende enorme 
Temperaturdifferenz mit der Oberfläche des Meeres hinlänglich 
sich kundgiebt. Mit gleicher Beschleunigung werden als Rück- 
wirkung und Gegenströme dieser ungewöhnlich erwärmten über 
den Strömungen des atlantischeik und stillen Meeres gegen die 
Pole abfliessenden Luftströme, sich von den Polen her um so 
kältere und trockenere Luftströmungen bewegen, von denen 
die nördlichen längs der Continente der alten und neuen Welt 
gegen den Aequator fliessenden ihre geringe Temperatur durch 
die von der Trockenheit und Klarheit der Luft begünstigte Aus- 
strahlung der Erdoberfläche um so länger bewahren. Li der 
That haben die Zeitungen schon von einem ungewöhnlich stren- 
gen Winter in Nordamerika berichtet, so dass es sogar beiNew- 
Orleans möglich wurde auf Schlittschuh zu laufen, femer aus 
Schweden und Lappland, wo seit Menschengedenken kein so 
kalter Winter herrschte und Bayard Taylor 6 Tage hinter einan- 
der — 35 ^R. hatte (A.A. Ztg.), während zu Abushehr im De- 
comber die Nächtkälte bei 40^ Fahr, enorm war; auch zeichne- 
ten sich die Monate März, April, September, October 1856, Fe- 
bruar 1867 durch eine ungewöhnliche Ellarheit und Reinheit des 
ELimmels und anhaltende Heiterkeit aus, besonders in den Ge- 
birgsgegenden, wo die Bodenausstrahlung viel stärker ist, und 
sich auf 'eintretende wärmere und feuchtere Luftströme viel ^öa- 
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a6«e 0duie«iiMii8e& , btsMders in den TlkKkm aobftiifiBa; Qrwah- 
nen»wertk mdebte hier; :anck die dnrchsehnittUobe Tempeiatnx 
dm Februr 1856 von — b^S wdt de» December 1S&5 vä 
— &^8 zu Senftenberg sein« welches an Südwestnmd des aiuge- 
dehnten^ Glatser Gebii^ in ISOCM Hti»e liegt, wo^ die SndetoD 
und das mfthrische Gtobirge sich kreoaen, wl&hrend in jenem 
Deeembe^ daa Thennosneter in 7 Nichten unter — 18^ IL fiel 
Wir sehen daher ferner an den Qrensen jene« irannen und kal- 
ten Lnftströme, au Zeiiten wo sie durch eintee^ia^e tropisch« 
G-^wittorsiflnne und daraus heworgegangeae sict^ fortbewegeanie 
Wirbelwinde in nShere BerÜkrung gebracht und mit einandeor vec- 
nuseht werden, ungeheure Niederaddige eanireten, von Sduu^ 
BMt damuf folgender Tempemtaremiedrigui^ an der Oaiktiite 
von Nordamerika und in Spanien, von Schnee und Regen wie 
am Sttdrande der Alpen und in Italien, und der Contrnat airi- 
achen der rauhen Kälte und scharfen Trockenheit der Ostwinde 
nnd der feuchten Wärme sammt dem lauen Begen der damü 
aeitweilig abwechselnden Westwinde hat in dem jetaigem u\l 
Yorigen Winter besonders an den Westkt&sten Buropa's eine ex- 
treme Höhe erreicht In den Sommermonaten endlich, wo die 
von der rttokkehrenden Sonne stärker erwärmten Continente an- 
haltende Südwestwinde und gewitterschwangere Wolken vom 
Meere her veranlassen und im indischen Ocean djeKückkebr deß 
Süd-West*Honsun*8 herbeiführen, entladen 9ich diese mit Feuchr 
t%knit überladenen Luftströme ihrer Wassermaaen besondiors io 
der Nähe der höchsten und umfangreichsten Gebirge, in weAcheo 
sich die Kälte theils durch Ausstrahlung, theila durch die Berüh- 
rung mit dem beschleunigten Nord-Ost'Strom des Winte^ra con- 
eentrirt hatte (wie die Berichte von Meran und Genf bestätigen)) 
so dasa selbst die Wölfe in Schaaren die südlichen Alpen im Ja- 
nuar verliessen. Diese Niederschläge an den inselartig' über die 
umliegenden, schon wärmeren Ebenen hervorragenden Gebtfl^' 
Ketten undGebirgs-Plaleaux, erscheinen zuerst als grosse Schnee- 
fälle in den eigentlichen Gebirgsgegenden, wie denn sjuch hivt 
Schweizer Berichten des vorigen Frühjahres ungeheure Schnee- 
massen noch ungewöhnlich spät die Alpenpässe versporrten, spä- 
ter gegen Anfang des Sommers in wolkenbruchartigen , anhalten- 
den Regengüssen an den südwestlichen und westlichen Abhän- 
gen und Ausläufern wie im vorigen Jahre am Fuss^ des Hin», 
laya die Ueberschwemmungen in den Flussbetten d^s Indus \mi 
Gaiigoa und in Frankreioh der Bboao« Gii^Qum mA 1^9^ ^ 
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se^<m, Vcdgünge, deren Wiederkehr naeh dem WittentngiBver- 
lauf des jetzt verfloMenen Winters nicht zu den Unwi^rsdiein- 
lidikeiten gdiört. JAeador J. C, A. Bror$en. 

Dar teltskopischt Komet von d'Arrest. 

Der von d^ Arrest entdeckte Komet wurde am rerflossenen 
Sonntage den 15ten Abends 8 Uhr zum ersten Male hierselbst 
im Btembilde Friedrichsehre beobachtet Er hatte am 16. Ab. 
8 Uhr '849,6 Keotasceasion +41,0 Decünation , am 17. Ab. 
8 Uhr 341^6 Beetascension -|-41<*,8 Declination und am 18. Ab. 
8 Uhr 3&S^.l Bectaseension +42<^,5 Declination (Aeqninoctium 
!1800). Er hat augenblicklich die Helligkeit eines Sternes 8.-0. 
Grösse, ist mit einer kreisfihrmigen Dunsthfille ohne Spuren ei- 
nes Schweifes umgeben. Den Durchmesser schätzte ich zu nahe 
2 Bogenminuten ; vielleicht würde er, wenn der Komet dem Hori- 
zonte nicht zu nahe stände , grösser erscheinen. Da der Komet 
am 18. etwa 22 Mill. Meilen von der Erde entfernt war, so 
vird sein wahrer Durchmesser wenigstens 12800 Meilen mehr als 
das Siebenfache der Erde betragen. Am bequemsten wird man 
in der nächsten Zeit den Kometen Abends gegen 8 Uhr bis ge- 
gen 10 Uhr oder Morgens gegen 4 Uhr beobachten können. 
G^egen den 23. wird er die Grenze der Sternbilder Andromeda 
und Cassiopeia Überschreiten und zwar nahe beim Sterne n in 
d«r Andromada. Am 21. März wird er seine Sonnennähe und 
arm 27. März seine nördlichste Declination erreichen. Augen- 
blicklich ist er bereits mit massigen Femröhren sichtbar. 

Die Teniis tu ihrem grössten Qlanzs. 

Die Zeit des grössten Glanzes der Venus habe ich benatzt, 
um Über das Licht derselben am Abende und am Tage Beob- 
achtungen anzustellen. Um zu untersuchen , ob das Licht der 
Yenns einen "Schatten werfe, nahm ich, um weder dureh das Licht 
der Dämmerung noch durch das allgemeine Licht der Fixsterne 
l)ehelligt zu werden, die Zeit nach 9 Uhr wahr, wo die Dämme- 
rung völlig vqrQchwunden war und wo es möglich wurde den 
LiiohistDahl der tiefstehenden Venus durch em gegen Westen hin 
* liegendes offenes Fenster &i die Mitte meines astronomischen Saa- 
les zuleiten. In einer Bntfemung von etwa 15 Fuss vom Fenster, 
wohin also das gesammte Sternenlicht nidnt gelangen konnte, 
•teilte ich eine weisse Tafel auf und war alsbald . nachdem ich 
meSn Auge an die Dm&elheit des Zimmers gewohnt hatte, er- 
staunt über den scharfen Schatten , den die ausgespreit^iten Flü- 
gger meiner Hand und mein Kopf auf der weissen Tafel bildeten. 
Bei den von mir angefettigten Stetackarten in grossem Maass- 
«tabe, deren Sterne als weisee Krei'se von verschiedenem 
Durchmesser auf schwarzem GrundiB angegeben sind, könnte ich 
im Venuslichte weisse Ejreise von 2 Linien Durchmesser erkennen, 
im Schatten der Venus erkannte ich die.Kreise.gar nicht, in der 
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KMhe des Fensters dagegen, wo das StemenKcbt einwirkte» konnte 
ich Ejreise von 1 Linie Durchmesser wahmelimen. Die Ueber- 
schrift „Unterhaltungen** unseres Blattes konnte ieh im Ve- 
nuslichte nicht lesen , wohl aher eine Schrift, welche 4 bis 5 mal 
so hoch war« 

Tages darauf am 18. suchte ich die Venus zur Zeit ihrer 
Cubnination bei hellem Sonnenscheine Nachmittags gegen 2^/s 
.Uhr. auf. Unter dem bekannten Winkel richtete ich das Fern- 
rohr meines Universalinstrumentes in die Höhe und fand augen- 
blicklich mit freiem Auge, indem ich über das Fernrohr hinweg 
sah, das glänzende Sternchen Venus. V<m 25 meiner Zuhörer, 
welche sich bei mir auf der Sternwarte befanden, konnten . jedoch 
mit mir nur noch zwei die Venus erkennen. Heis. 

HistorisGher RfickUick. 

Am 25. März 1800 entdeckte Joh. Hieron. Schröter, 
Oberamtmann zu Lilienthal, die Eotation des Merkur und an- 
dere Gegenstände von dessen physikalischer Beschaffenheit. 

Termischte Nachrichten. 

Meteorstein fall bei Bremervörde* Ueber die im vori^n 
Jahre in der Gegend von Bremerrörde herabgefallenen Meteorsteine findet sich ein 
Aufeatz in PoggendorfiTs AonaleD (1856 No. 8). Am 13. Mai 1855 Nachmitttags 
etwa um 5 Uhr hörten mehrere Leote in der Gegend dei DorÜM GDArrenboiig» etwa 
drei Stunden von Bremervörde (Landdrostei Stade) ein auffallendes Getöse in der 
Luft Nach der Aussage derselben war der Himmel sehr bewölkt, die Luft still 
und ziemlich warm; kühlte sieb aber gleich nach dem Vorfalle ab. Zuerst war es, 
als ob mehrere entfernte Kanonenschüsse fielen; dann entstand ein Geknatter und ein 
heftiges Sausen mit donuerfthnlichem Getöse. Plötzlich sahen die Beobachter einen 
schweren Gegenstand in die Erde einschlagen, worauf es ganz still wurde. Es fand 
sich ein rundes Loch und bei dem Nachgraben m der Tiefe von etwa 4 Fuss 
ein Stein, der an das Oberamt zu Bremervörde abgeliefert wurde. Ausserdem 
wurden noch zwei andere Steine aufgefunden. Der erste Stein hat eine unregel- 
mftssige, einem dreiseitigen, an einem Ende schräg abgestumpften Prisma sich nft- 
hemde Gestalt. Die grösste LAnge des Steines beträgt 7 pariser Zoll, seine grösste 
Stärke 5 Zoll. Eine der Prismafläc|Qn hat wie mit einem Daumen in eine weiche 
Masse eingedrückte flache Vertiefungen. Die Kanten des Steines sind mehr oder 
weniger gerundet. Sein Gewicht beträgt 5 Pf. 29 Loth. Die äussere Rinde ist im Verglei- 
che mit der von manchen andere Meteorsteinen, dünn. Sie bat eine pechschwarze, 
in das Nussbraune neigende Farbe und ist theils matt, theils wachsartig schimmernd. 
Nach der Bemerkung von Wo hl er haben die Meteorsteine von Bremervörde eine 
auffallende Aehnlichkeit mit denen, welche am 4. September 1851 unweit Mezö- 
Madaras in Siebenbürgen herabgefallen sind. Die Grundmasse der Steine stellt eine 
undeutliche feinkörnige Verbindung von dunklern und heilem Körpern dar ; sie er- 
scheint im Ganzen van einer perlgrünen Hauptfarbe mit weisser Sprenkeluog. 
Hier und da finden sich grössere und kleinere Körner iremden Minerals eingesprengt, 
unter andern Olivinkörner, so wie Partikelchen nickelhaltigen Eisens, Schwefelei-' 
sens, Chromeisensteins und Graphits. Das spezifische Gewicht der Masse ist 3,54. 
Nach den chemischen Untersuchungen Wöhler's enthielt die gefallene Masse in 
100 Theiien: Metallisches Eisen 21,61, Nickel 1,89. Kieselsäure 45,40, Magnesia 
22,40, Eisenoxydul 4,36, Thonerde 2,34, Natron 1,18, Kali 0,37, Chromeisen 
0,31, Graphit 0,14. 

Verlag und Druck von fi. Yf, Schmidt in Halle. 
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Ng 13, Mittwoch, den 1. April. 1857, 

Die Sternwarte deft Collegiam romaHuin z« Rom. *) 

Der Director der römischen Sternwarte , Pater Secchi, hat vor 
Kurzem eine Denkschrift Über das neue, der besondem Gunst 
des Pabstes sich erfreuende, Institut veröffentlicht und in der- 
selben die Besultate der zu Kom in den Jahren 1862 bis 1856 
angestellten Beobachtungen bekannt gemacht. Wir wollen zu- 
nächst das Ziel angeben, welches sich der berühmte Vorsteher 
gesteckt hat. Die Astronomen des CoUegium romanum haben 
bei dem Bau ihrer Sternwarte und bei der Wahl ihrer Instru- 
mente vorzugsweise das Studium der physisdhen Astrono- 
mie ins Auge gefasst, wozu besonders der schöne und klare Him- 
mel Borns sich wunderbar eignet. Derjenige Theil der Wissen- 
schaft, welcher allerdings der wichtigste ist, der die Anfertigung 
der Verzeichnisse der Fixsterne und die Anstellung von regel- 
mässigen Beobachtungen der Weltkörper unseres Sonnensystems 
zum Gegenstande hat, ist fast zur Genüge auf den grossen Stern- 
warten der verschiedenen Nationen bearbeitet worden, während 
man mit der physi sehen Astronomie sich weniger befasst 
hat, welche gleichsam nur den Liebhabern als Loos zugefallen 
ist. Unter dem Namen der physischen Astronomie begreift man 
nicht allein die Kenntniss der äussern Beschaffenheit der Him- 
melskörper unsers Sonnensystems, der neuen Erscheinungen am 
Himmel, welche von Zeit zu Zeit sich darbieten, ihrer Sonder- 
barkeiten U.S.W., obgleich auch diese Gegenstände von Wichtig- 
keit sind. Der Theil, welcher mehr den Namen physische Astro* 
nomie verdient , welcher heute zu Tage die Astronomen beschäf- 
tigt, hat vorzüglich das Studium der Himmelskörper in den ent- 
fernteren und schwerer zugänglichen Räumen, in den Regionen 
der Fixsterne, zum Gegenstande; dazu gehören die Untersu- 



*) Mitgetheilt ans dem toh Moigno redigirten Cosmos reTus encfclop^diqoi 
bebdomadair« des progrto des sciencest 
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chnngen und Messungen der Doppel« und vielfachen Sterne, die 
genaue Beschreibung der Nebelfleeken , der Stemhanfen u. s. w. 
Die grossen Entdeckungen der beiden Herschel und die von 
Struve, die Arbeiten von Dawes, Lassei und so vielen Andern 
haben die hohe Wichtigkeit dieser Untersuchungen gezeigt, indem 
sie uns Systeme enthüllten, die ungemein weit von uns entfernt 
sind und denselben Gesetzen gehorchen, wie die, welche das 
unsrige beherrschen. Dieses unermessliche Feld von Untersu- 
chungen ist, wie man sagen kann, kaum angebauet, und ob- 
gleich nach den unschfttzbaren Arbeiten, welche bis jetzt ausge- 
führt sind, der Ho£fhung auf Entdeckung neuer Gegenstände we- 
nig Baum gelassen wird, so bleibt doch noch viel in Betreff des 
genauem Theils der Wissenschaft zu thun übrig. 

Die hauptsächlichsten Doppelsteme sind entdeckt und ge- 
messen von Struve, aber sie nehmen ein anhaltendes Studium in 
Anspruch, um die neuen Data sammeln au können, welche 2or 
Berechnung ihrer Bahnen dienen müssen. In dieser Art Unter- 
suchungen haben die neuem Forschungen gezeigt, wie wichtig es 
war, dass die Messungen von verschiedeneu Beobachtern vor- 
genommen wurden, um verschiedene Quellen vou persönlichen 
Irrthümem zu beseitigen. Fast alle Nebelflecken sind von den 
beiden Herschel beobachtet worden , aber es fehlt der Wissen- 
schaft noch ein sorgsam bearbeiteter Katalog ihrer genauen Stel- 
lungen] nach dem Geständnisse von Herschel selbst aind seine 
Verzeichnisse nur eine Vorarbeit zu diesem grossen Untemeh- 
men, Ihre physische Beschreibung, begonnen mit Hülfe des co- 
loBsalen Instrumentes von Bosse, lässt noch viel zu wünschen 
übrig; und obgleich es anmassend erscheinen könnte, mit den He- 
roen in diesem Gebiete in die Schranken treten zu wollen, so be- 
weiset doch die Erfahrung, dass hier und da noch etwas nach- 
zuhelfen ist. Es ist femer bekannt, dass mit der verschiedenen 
Beschaffenheit der liistrumente auch verschiedene Vortheile ver- 
btmden and. Eine der interessantesten Untersuchungen ist die, 
welche die Beziehung der Hebelfiecken und Sternhaufen zu den 
benachbarten Stem^i betrifft, ein Punkt, auf welchen Hersdiel 
das grösste Gewicht legte, dess^i Studium man jedoch nicht be- 
gonnen hat. Auch das Studium der Stemgruppen ist kaum 
angebahnt; das spiralförmige und strahlförmige Aussehen einer 
so grossen Anzahl von ihnen berechtigt zu der Annahme, dass 
irir ohtKd viele Hläie ^sl 4ahSn gelasigen weid^, die Gesetze 
der Grundbewegungen der Gestirne aufüuSnden Wte»m irit zu 
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•Uem inmok die üotenmehungeB über di« Parallaxe bumMfpftt, 

über die Eigenbew^gosgen der grossem Gestirne, yerg^eben miM 

denen der kleineni, ihre Vertbeilung am Himmel, nnd die L^ 

STuig der ^cbtigea Probleme über den Bau des UoiTersiims, wel- 

cbes sich aus den Studien dieser ergeben kann, so werden wir 

Stoff genug finden, eine gute Anzahl Beobachter bu besohiftigen. 

£28 gibt noch einen wissenschaftlichen Zweig, welcher enge ver^ 

bunden ist mit der physischen Astronomie, nämlich die Unter' 

«nchnngen über äiß Beschaffenheit und die Wechselwirkungen 

der Sonnen- und Erdatmosphäre und über die magaetiscben VmS 

.änderungen. In den letatverflossenen Jahren hat man erkaniii, 

dass alle diese Phänomene in engem Zusammenhange stehen; 

aber dieser Zusammenhang ist noch in tiefem Dunkel gdtüllt 

Damit die römische Sternwarte ihrer Bestimmung entsprechen 

könne, ist sie so eingerichtet, dass sie vier abgegrenzte Abtheifain^ 

gen bildet; die eine ist bestimmt für Beobachtangen im Meridian, 

eine andere für das grosse Aequatoreal von Merz, eine dritte für 

das kleinere von Caucheix, eine vierte endlich fttr die 

tischen und meteorologischen Beobachtungen. 

£s ist bekannt, dass der Pabst Pius IX. vennöge 
gewohnten Freigebigkeit zur Bestreitung der Kosten d^Mr Slai»- 
warte ansehnliche Beiträge gegeben; dass er die Gewogenheit ge- 
habt , dieselbe mit seiner Gegenwart zu beehren und dass er mit 
seltener Güte zu den schwierigen Arbeiten aufgemuntert hat. 
Herr Seccfai schliesst seine gelehrte Abhandlung, indem er Ge- 
danken ausspricht, denen wir von ganzem Herzen beipftiehteil, 
und die wir hier mit dem grössten Vergnügen wiedeigeben. 
,,Der Beligion und den Wissenschaften^'^ so lautet der 
Wahlspruch, den der Gründer des römischen Collegs demseibeo 
als Inschrift gegeben, um dadurch zu zeigen, dass der wahre 
Glaube der Wissenschaft nicht feind ist, dass hei4^ 
Strahlen einer und derselben Sonne sind, bestimmt, nnsem be- 
adiränkten nnd aohwachen Geist auf dem Wege der Wahrheit 
zu erleuchten. Ohne dieses erhabene Ziel sind solche Studien 
nur blosse Neugierde und meistens nur mühevolle und anstren- 
gende Arbeiten ohne Belohnung. Wenn man bedenkt, wie flchön 
es ist, die Werke des Schöpfers offen darzulegen, so emp;findet 
man eine lahhafke Aufnuinterung, während jeder andere Beiz 
ferne bleibt; dieser Giedanke erhebt die Seele über das Materielle 
ii» {Sahlen vxii, weodeU «JUese Bemühungen in ein erhabenes imd 
C^ttliches Werk vm» Fttr den , welcher den Himmel mit diesen 
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Rnpfiiiclnng6& im Hersen betrachtet, geieahrt der Oelat niclit 
Mos eine kalte Bewunderung in der Anschauung des mit Körpern 
besäeten tiefen Baumes, deren grösster Theil trotz der mächtig^- 
sten Mittel, welche die Vorsehung den Menschen zur Verfügung 
gestellt hat, noch unzugänglich bleibt , und die wegen ihrer Menge 
imd ihrer ungeheuren Entfernung sich uns nur als schwache Mas- 
sen mit unbestimmtem Lichte zeigen. Sein Herz wird ausserdem 
mit hoher Freude erfüllt, wenn er an jene zahllosen Welten denkt, 
in welchen jeder Stern eine wohlthätige Sonne ist , Ausspendenn 
der göttlichen Güte , die da Leben und Glück verbreiten soll über 
andere zahllose Wesen, überhäuft mit den Segnungen des Allmäch- 
tigen, wenn er zu sich sagen darf , dass auch er eine Stelle ein- 
nimmt in der bevorzugten Ordnung der geistigen Wesen, welche 
aus der Tiefe der Himmel ihrem Schöpfer Lobeshjmnen anstim- 
men. Möge der süsse Gedanke , welchen, Dank den neuem Wis- 
senschaften, die Geschöpfe uns über die Macht, die Unwandel- 
barkeit und Güte Gottes einflössen, unsere Gefühle und Wünsche 
veredeln und sie befreien von allen Kleinlichkeiten dieses elenden 
Lebens, und sie auf diese Weise dahinbringen, ihre volle Befriede 
gong nur in Dem zu suchen, der da ist die einzig reine und 
ewige Quelle aller Glückseligkeit. 

Beob&chtaagea der CapeUa im Jahre 1856. 

Vom AMessor B. Ella er in Bamberg. 

Die Beobachtungen , wie dieselben im Jahrg. 1896. N. 17 
p. 125 dieser Blätter erwähnt sind, wurden auch im Jahre 1856 
in heiteren, mondlosen Nachtstunden hindurch, theils mit freiem 
Auge, theils mittelst eines ^Fernrohrs mit absolut - achromatischem 
'Objective und Oculare fortgesetzt und dubei allen von Herrn Dr. 
Argelander erwähnten Factoren bei solchen Beobachtungen Eech- 
nung getragen. — Die Zahlenwerthe anlangend, so wurde stets 
die 'Grösse des Gestirns mit einem Decimalbruche in der Art be- 
seichnet, dass die Abstufungen von Iter nach 2ter Grösse )äti 

durch entsprechende Zehntel ausgedrückt würden. — 

» ■ 

1856. Capella. 

2. Januar. 7* u. 10* Nachts 1,9 klein, sehr silberweisses Licht, 

fast wie ß orionis mit kaum 
rosaröthl. Färbung. 

4. März 7* 80* » 1,4 auffallend gelb, wie die Stern- 

färbe überhaupt^ gegen dss 



m 



1856. 



Ospella. 



:f 



4 4 



7. März 7* u. 10* Nachts 1,4 
8* tr. 9* „ 1,3 
8* bis 10* „ 1,2 



H 



n 



26. „ stets V. 8*— 10* 



27. 
28. 
29. 

30. 
31. 



11 

n 



»1 

19 

»1 

9> 



91 
19 
19 
19 



1. April 8*-10* 

und den ganzen April 
hindarcli 



99 

99 
99 
99 
99 

n 

9) 



1,0 



Both des Aldebaratf keine 

Idee. 

wie vorher.- 

bleifarben mit rosarothem Ten. 

bleifarben stärker ins Böthli- 

che fallend als Tags vorher. 

bleiweissfarbig mit vorhenc- 

schendem Bosaroth. 



99 

19 
91 
99 

99 



99 
91 
19 
99 
99 



19 
99 

9» 

n 

99 



1,0 wie vorher. 



^. Mai 8»— 10* 
20. „ 11* 



99 



99 



23. „ 8* Abends. 
„ „ 10* 30« 



19 



1^0 bleiweissfarbig mit rosaröth- 
lichem Ton. 

1,0 Bleiweissfarbe bedeutend vor^ 
herrschend. 

1,0 weiss mit Strahlenschiessen, 
fast Sirontianroth in sehr kur- 
zen Intervallen. 

1,0 bleiweiss hell. 

1,0 bleiweiss tief im Norden. 

Vom 23. Mai abwärts meistens bedeckter Himmel , und wenn 
auch einselne Nächte heiterer Himmel , so hiaierte der tief6 Stand 
des Gestirns von 9* — 11*, tief im Norden in Horizontaldttnsten 
gehüllt 

28. Juni 10*— 11* Nachts 1,0 tiefroth mit Aufflackern in 

längeren Intervallen von Vs 
Minute Zeit. 

1,0 stetiges Aufflaekern durch aDe 
Nuancen vom tiefsten Both bis 
Bosaroth von Secande zu 8e- 
cunde. 

1,0 Orondton weiss mit tbthem 
Aufflackern. 

1,0 wie vorher. 
<)^.c wie Tvher. 



\l Juli 11* 



11 



36. 



99 



10*^11* 



• I t 



}}. „ 10»- 11* 
\. Aug. 10*— ll* 



99 



91 



99 



• • •• 



1«! 



1866. 



Capella. 



6., 11., 12.— 14. 
M. 11.86. Aug. lO^^^ll^Nackts 1,1 



If • Aqgiuit in venchiedenen 

Standen der Nacht. 1,1 
9. Sept. 11* 15»" Nachts 1,1 

15. „ 10* „ 1,1 

86. „ 10*— 12* „ 1,1 

bis 

8. da. 10*— 12* „ 1,0 



^. ,, in versch. Nachtat. 1,1 
If „ 10* Nachts 1,0 

II, „ 10* „ 1,0 

25. Nov. 8*— 9* „ 1,0 

Bamberg im Februar 1857. 



wie vorher, nur die rothe Farbe 
sehr tief. 

weiss Onmdfarbe, Strahlen- 
schiessen von weiss und roth 
in sehr kursen Augenblicken« 

weiss mit kaum röthl. Tone. 

weissröthlich. 

weisslich. 

weiss. 

weiss, ums Denken etwas ge- 

was geringer als 1,0; auch im 

Fernrohre. 

entschieden weiss, 

weisslich ohne merkbar. BotL 

weisslich rotl^. 



>» 
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■htorhcher Mekblick. 

Am 1. April 1771 entdeckt Me ssier einei^ Kometen im 
Ejrebs, au dessen Bahn den französischen Berechnern sich die 
hyperbolische Bewegung am deutlichsten darbot. 

* 

Osler den oagMililMi ttefta lavmtleHtMt im Ukf$ Wii, 

Von Irtwflsor B. Ellatr ai Ilainkerg. 

BeobachtQDgsort 728 par. Fuss über der Meeresfliche nnd Baromeler ridtfirt 
sat 0*R. Aus 49m Jooriiale sind nur die SUUide uter 9iS4"^0 «osgtholNni nit 
Angabe der Windslrdinuag und Himmelsbescbaffenbeit. 



1856. 
8. 



6^ Morgen» ^^ Mitt^gB. 



9. 
10. 
11. 

19. 

20. 
21. 

22. 



322'".4 
3188 
319.5 
320.0 

823.7 -^ 

Bu ümcVäXtm «teifi mum ^ 



»t 



>» 



II 



M 



32a"'.0 
318.5 
320.8 
920.1 



I» 

n 
» 

91 



323.3 
321.7 

321.6 



323.2 
921.9 

90B.6 



10* Nachts. 

dl9'".5 trüb mit NOu 

319.0 Tbau, trüb mit SO. 
319.9 Nebel, trüb SSW. 
321.5 trüb NO. 

— trüb N. 

893'".1 .. heiter pat m. 

323'".5 trüb bei OSO. 

323.1 Regen SW. 
321.8- „ „ 

$22.6 . ., fi «. ML 



I) 



H)ä 



IBM. 6& Morgens. 8» liUi«!. 10* Nachu, 

at. Jan. 823'".2 823"'.2 

steigt um tuigs linlen bei 
M. „ 32U 822.2 . 322'".2 

Im F«bniar.s«ak das Quecksilber, nie unter 
32A"'.0i •I'WMO im Min. 
28. Ajpr. 323'".2 a22'".S 822'".3 



29. „ 321.3 823.0 

16. Mai 323.1 322.1 

Jnni stets Ober 324"'.0 

7. Juli 383.7 

8. ,, 322.9 321.2 

9. „ 322.9 323.3 

10. n s^St ^ Barometer um 15 Linien 

17. Aug. 328.5 

18. „ 3203 320.3 

19. „ 319.7 319.7 



20. „ 

21. „ 



»> 



822.5 
824.0 

323.7 



322.5 
314.1 

824.2 



24. Sept. 



25. „ 



322.4 



323.2 



October im Mittel 880'''.8 



10. Not. 




11. „ 


320.1 


12. „ 


321.2 


13. ., 


321.2 



382.3 
320 2 
321.0 



14. „ 

•4« H 

85. „ 

28* ft 

29. n 

80. u 

1. Dec. 

12. „ 

13. n 

14. ., 



324.1 

328,9 

821.0 

823.9 
828.9 

828.5 

323.4 



821.5 
81f.5 



3834 

82L8 

822.1 

828.9 
8234) 

8285 

824.0 
322.9 

820.9 
«20.8 



321.7 
321.2 
821.0 
324.2 

323.7 

821J 



824.9 
823.5 

328.4 



S n. SW. 

S n. SW« 

Regen bei S n. SO. 



iheilw. beiter; Abends Bli- 
Uen in NNW. 



333.5 


trab mit Regen bei NW. 


322.8 


trab mit Reg«n bei W. 




Regen bei SSO. 


322.0 


Regen bei W. 


323.5 


tbeilw. bedeckt NNW. 




NNW Nachts Hagel. 


322.1 


Regen NNW u. S. 


310.7 


Regen mit Gew. bei SSO. 


319.7 


Regen bei SSO, SW,NNW 




und NNO. 


322.5 


Regen u. Gewitt. bei NW, 


323.7 


tbeilw. bedeckt — Regen 




SW u. NW. 




tbeilw. bedeckt — Regen 




NW tt. W. 


328.0 


trüb — Regen «od Ge- 




witter SW. 


323.9 


trOb mit Regen SW und 




SO. 



319.5 

1.1 



starker Nebel bei W. 

Nebel W. 

starker Nebel W. 

Nebel — JchnM W und 

NW. 

Nebel — Scbnee W — 

SW. 

Nebel — Regen^ h^um 

aus NW. 

Regen und Schnee, Sturm 

NW und N. 

trab mit Schnee. 

trab mit Schnee SO und 

WNW. 

trOb mil Sehnte WSW. 

Schnee bei NW. 

Nebel, trab, Regen und 

Schnee SW. 

Regen W. 

Regen W. 



IH 



1856. 
24. Dec. 



25. 



1» 



»> 



27. „ 

28. „ 



6* Morgens. 



318'".0 
3U.8 
318.7 
322.8 



th mttagi. 
319".9 

317.8 
316.4 
319.3 
322.8 



10* Nachts. 

319'".0 " Regen und Schnee W — 
NW. 

trüb, fiegen S. 
Regen bmi Schnee b. NW. 
Sibnee hei NW ti. S. 
«chnee S, 0, N. 

Höhe 



316.3 
317.3 
320.9 
3i4.8 



ftn^ an zn steigen und erreichte bis Slten December Nachts 10* 
▼on 33r".3 bei fortgesetztem SO mit RegQn und Schnee« 

Nach dieser Znsammenstellnng sank das Quecksilber im lanuar^ NoTember 
und December am öftersten unter 324' '.0. — ^ 
Bamberg im Februar 1857. 
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Die beiden Jetzt am Himmel sichtbaren Kometen. 

Ans den Beobachtangen Leipzig Febmar 23. , Bonn Märi 3. ntkd Altena März 
13. hat Herr CJ F. Pape die Elemente und die fiphemeride des Kometen vota d'Ar- 
rest berechnet. Es ist : 

T=:Marz 21,39349 m. Beri. Zt. 
n:= 74» 49' ir',4 
Ü = 313 12 58^ 

i= 87 57 6,7 
log 9 = 9,887693 
Bewegung direct. 

, rFftr die nächstfolgenden Tage ist die Ephemeride: 



•1857. 



Rectascension. 



1 1" 



Mähe 25. 

„ 29. 

April 2^ 

„ lö. 

,. 14. 



le» 15' 

29 34 

42 29 

53 43 

63 58 

72 57 



Declination. 






+46» 28' 

+46 2 t 

+44 31 

41 22 

37 28 

33 20 



i Lichtstärke. 



1.010 
998 
1006 
1.024 
1076 
1.133 



3,14 
3,11 
2,92 
2,60 
2,23 
1,86 



Einen neuen, den zweiten diesjährigen Kometen, hat vor wenigen Ta- 
gen der Observator der Berliner königl. ^iSlernwarte Hesr Df, C^Bruhns entdeckt 
Die Beobachtungen sind: 



• *. '.'-' / i 



«^>v;y:/ 






März 18. 



»> 



8U. 28m3l« 



19. 7 49 43 



Rectasc. 

30*49' 54" 
31 39 53 



Dei'linat. 

+8^19^30" 
+» 17 23 



iKe Berliner Sternwarte hat nächst der Pariser und Bfarseiller Sternwarte die 
meisten Moiiaeten-Entdeckungen aufzuweisen. 



Vf^lagtund Dfi^c^ von H. W. Schmidt in HaUt»; 



DHTERHllTUHGSH 

im Gebiete der 

Astronomie« Geographie und Meteorologie. 



Unter Verantwortlichkeit 

der Terlagfl-Buehhandlimg« 



J^o 14^ Mittwoch, den 8. April. 185tt 



Heuer Argelaader's«her Attas des BSrdUehea geiUrntea Eimm^li. 

Von Herrn Professor Argelander erhielten wir vor Kurzem 
die nachfolgefnde Schrift zum Gedchenk: „Anzeige von einer an^ 
der Königlichen üniversitäts - Sternwarte zu Bonn unternommenen 
Durchmusterung des nördlichen EDmmels als Grundlage neuer 
Hlmmelscharten.*^ Mit dieser Schrift ist zugleich die erste Liefe- 
rung von dem auf der Bonner Sternwarte unter Herrn Professor 
Argelander's Leitung angefertigten Atlasse des nördlichen 
gestirnten Himmels für den Anfang des Jahres 1865 «r« 
schienen. Der gelehrte Verfasser schreibt: 

„Unabhängig von dem Nutzen, den die genaue Bestimmung 
einer möglichst grossen Zahl von Fixpunkten am Himmel für, 
alle übrigen astronomischen Untersuchungen darbietet, gewährt 
der gestirnte Himmel als ein Ganzes betrachtet ein eigenthümli« 
ches grosses Interesse, wenn wir die einzelnen Gegenden dessel- 
ben in Beziehung^ auf die verschiedenartige Vertheilung der Sterne 
über sie vergleichen, verschiedenartig durch die grössere oder 
geringere Gedrängtheit, durch das Verhältniss der Sterne aus 
verschiedenen Grössenklassen u« s. w. Wenn es auch bei der nn- 
zählbaten Menge von Sternen imerreichbar sein wird, sie alle 
kennen zu lernen, so wird doch schon viel gewonnen sein, wenn 
wir alle Sterne des Himmels bis zu einer gewissen Grössenklasse 
hinab' kennen. 

Von einer solchen Ueberzeugung geleitet unternahm es schon 
Bayer in seiner Uranotnetrie neben den eLUß dem Almagest und 
Tycho^s Cataloge bekannten Sternen auch möglichst aUe übrigen 
hellem nach dem Augenmasse in seine Charten einzutragen, eine 
Arbeit, welche als erster Versuch auch jetzt noch schätzenswerth 
ist, und ans derselben Ueberstougung ist meine neue ITranometrie 
hervorgegangen. «— Ich benutze diese Gelegenheit, um den Astro- 
nomen die erfreuliche Anzeige zn machen, dass Herr Prof. He is 
in Münster , der bekanntlich seit zwölf Jahren damit beschäSftigt 

Elfter Jalurgangt 14 
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ist die neue Uranometrie zu Terrpllstftndigen, jetzt bald seinen 
neuen Himmelsatlas wird erscheinen lassen. Bei dem scbaifen 
Auge meines verehrten Freundes , seiner grossen Sorgfalt in der 

Bestimmung der Grössen durch vielfache Yergleichung^en und den 
sehr zweckm&ssigen Beobachtungsmethoden, werden die Charten 
desselben eine weit grössere Genauigkeit in den Grössen haben, 
als mein erster Versuch dieser Art, und ausserdem nocli an 1000 
schwächere*) aber einem scharfen Auge doch erkennbare Sterne 
enthalten, die bei mir fehlen. 

Ans einem viel umfassenderen Gesichtspunkte aber fasste 
Bessel das Unternehmen auf, indem er die Herstellung -von Him- 
mellscharten vorschlug, welche alle Sterne bis zur 9*" hinab voll- 
ständig enthielten, und« machte die Ausführung seines Vorschlages 
dadurch möglich, dass er in seinen bekannten Zonenbeobachtun- 
gen eine hinreichende Zahl von Fixpunkten bestimmte, zmrischen 
welche die nicht bestimmten Sterne nach dem Augenmasse ein- 
gereiht werden konnten." 

Nachdem der Verfasser den bekannten Charten der König- 
lichen Akademie der Wissenschaften zu Berlin das gebührende i 
Lob gespendet, aber auch auf die UnvoUkommenheiten hingewie- 
sen, giebt er das Ziel an, welches zu erreichen er beabsichtigt. 
Die Charten sollen die ganze nördliche Halbkugel und die bei- 
den ersten Grade südlicher Declination umfassen. Es wird beab- 
sichtigt, dass sie innerhalb dieses Eaumes alle Sterne bis znr 9, 
Grösse hinab enthalten: möglichst alle heilern der 9. IC". 
Der Massstab der Charte ist 9 Lin. Eheinisch auf den Grad des 
grössten Kreises, also in dem Verhältnisse 1 zu l'/s grösser, 
als der Massstab der Berliner Charten. Die Charten werden in 
fünf Sectionen mit verschiedener Projection vertheilt werden. 
Der ganze Atlas, dessen Verlag die Buchhandlung von A. Mar- 
cus in Bonn übernommen hat, wird mit Einschluss des Titels 
aus 41 Blättern bestehen. Er erscheint in Lieferungen von 4 
Charten und wird nach dem Programme des Herrn Prof. Arge- 
lander etwa im Jahre 1862 vollendet sein. H. 

l'Clnre's Entdeckaag der Bordwestlichea Durchfahrt. 

(Auszüglich aus dem Ausland.) 

Wir haben lange warten müssen, ehe ein zusammenhängen- 
der Bericht über M'Clure's Entdeckung der nordwestlichen Durcb- 



Nahezu 2000. R. 



fahrt ersehien« Im Jahr 1860 wurde das grosse Oeschwader 
zur Aufsnchang Sir John Franklins abgesendet. Es bestand ans 
drei Abtheilnngen. Die grösste derselben folgte dem Laufe der 
Fraxiklin'schen Schiffe , das heisst lief vom atlantischen Meere 
aus in den Polar -Archipel. Die zweite Abtheilung reiste suLand 
nach der Miindung des Mackenzie- Flusses (Lieut. Pullen). Die 
dritte, zwei Schiffe^ „Entreprise** und „Investigator" unter Capit. 
Collinson, sollte vom stillen Meere aus durch die Behringsstrasse 
eine nordöstliche Durchfahrt nach dem atlantischen Meere versu- 
chen. Die ,^ntreprise^' als der rüstigere Segler war dem „Inve- 
stigator** schon um einige Tage voraus, ehe die Magalhaenstrasse 
erreicht wurde. Im pacifischen Ocean trennten sich die beiden 
Schiffe zum zweitenmal , und sollten bei den Sandwichinseln wie- 
der zusammenstossen. 

Die weitem Schicksale des „Investigator** sind jetzt durch 
einen Polarfahrer, Commandeur Sherard Osbome, nach den Jour- 
nalen M'Clure^s veröffentlicht worden.*) Am 1. Julius 1860 er- 
reichte der „Investigator^* Honolulu, wo sich ergab, dass die 
„Entreprise^^ bereits dort angelegt, mit Vorräthen sich versehen 
hatte und abgesegelt war. Jede Stunde war jetzt Ooldes wertfa. 
Am 4. Julius hatte man bereits die Einkäufe besorgt, und der 
„Investigator^^ war zur Polarreise fertig. Die „Saison'* der ark- 
tischen Schififahrt sollte nur noch etwa 60 Tage dauern. Kach 
der nautischen Begel hätte der „Investigator** von Honolulu nach 
Petropaulowski halten, und mit Hülfe der Westwinde längs 
Kamtschatka hinauffahren sollen. Allein dieser Cours erfordert 
durchschnittlich 60 Tage, ehe die Behringsstrasse erreicht wird. 
Es gibt noch einen kürzeren Weg, das heisst den geraden in 
einer lothrechten Linie durch den Archipel der Aleuten, allein 
ihn zu erzwingen ist ein nautisches Bravourstück. Das Fahrzeug 
läuft Gefahr nach der Westküste Amerika's verschlagen zu wer- 
den, oder zwischen den Aleuten zu scheitern, denn erstens ist 
diese Inselreihe noch gar nicht genug bekannt, und zweitens be- 
ständig mit zähen Nebeln umlagert. Der ,-,Investigator*' hatte 
keine Wahl mehr. Er musste den direkten Weg wählen, oder 
die Saison verlieren. Am 16. Tag nach der Abfahrt von Hono- 
lulu zeigte sich ein blauer Pik, das westliche Ende der Insel 
Tschunam. Der Nebel schloss sich aber augenblicklich wieder, 



*) The Discovery of the North West Passage hy H. M. S. „Inyestlgator^* Capt, 
B. M'CIure. London , Longman. 1856. 
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uiid maEf athm^te erat auf, naelidem xnai^ 0ich€|;|r wnsste, dsas 
die Ins^lkftte südlich lag. Die Gefahr, die überstanden Trorden 
war, kaon man sich leicht ausmalen, wenn man yermmmt, dafis 
$,eeyög^^, ont^r andern die kleine Alke (Alca alle), bisTreilen im 
Fln^e gegen das Tauwerk trafen und an Bord fielen, dass sie 
n]^it Häjjiden gef langen werden konnten; so dicht war der N'ebel. 
Äxß 29« Julius hatte man bereits die BehringflstrjASse hinter 
sich und d^n Polarkreis passirt, worauf die yon der Adimralität 
|;elie{erte arktijsche Bekleidung von der Mannschaft axi^elegt 
wurde. Im Eotzebue*s-Sund traf man den ,,PloYerfS welcher die 
Franklinsucher mit Yorräthen erwartete. Da die „Entreprise'* 
noch nicht gesellen worden war, so bot sich jetzt zum eratenm^^ 
fi(r ^en ,;](nvestig^tor*' die Au3sicht allein dfiQ Polarj^ajirt antre- 
ten zu müssen, und in diesem Sinne fertigt^ M*Clure eine "Depe* 
fclt^, an die Admiralität aup;» die er dem „Plover^' hint^rliess. 
Als jr^fiifi Cap Lisbipne doublirt hatt^., gewahrt^ man den »»He- 
rald", Capt. Kellett, ein Fahrzeug, welches jenseits der Behjpngs- 
js^asse gekreuzt hatte um Erkundigung über FrankliQ und seine 
Ge^rten einzuziehen. Vom „Herald" wurden diß Vorräthe des 
,^r^tigatpr'< ergänzt, man direkte sich die Sand und schied. 
Al^er k,au]p l^aljte der „Investigator" seinen Cours fortgesetzt, als 
Capt. Kellett signalisirte : „Ty^^oUeu Sie nicht 48, Stunden (auf die 
^Entrepriß^") warten?*' Pie ^twort Ifiut^te: „bringende Pflicht. 
Ye^ag die Vei^rantwortjong. nicht zu übemehm,eu." Endlich a,m 
6. A^^st 1^ die Barrowspitze hinter dem Fahrzeuge. Jetzt 
wl^',dAS Wicht^ig^te gewonnen! Die Barrowspitzie ist der nord- 
Ii^^^i9bsti9, ^unl^t des. amerikanischen Festlandes. Noch iiatte 
jffi^ yiei; TV^op^en frqie Fahrt vor s;ch, und brai^chte nicht mehr 
/sp^ fjLlrcl^tj^^ ziprU.mkphr durcl^ die Behringssti^se gezwungen zv 
y^^ä^fi u^d die Saison zu, verlieren. Als nächstes Ziel wurde 
jßt2^ d|e.]\|[^l]^me- Insel betra,chtet, die drei Grad nördlicher und 
etws^, 38, Gr^äd, östli[cher, lag, und die von Parr^ 1820 vom at]aa- 
t^^hfn Vßfm, <^ps erreicht worden war, wessji^b s|b als ^G^/i^T 
Vj0]i^ für, di^G^sohwad^ dejr Frai^ii^fimcli^er gewählt war« I)^ 
^h^ff B^gl^ltj^ b^^^äxi^^ in g9ri9gem Abstand von der NeirdkflBte 
il^fiifxxfßfjkff^ß^en FestlatU^e^f Die Küste wird ^h ^Q^ ^>ium- 
terl;)fochßue ^l^ene beschrieben. Der Boden besteht aus eiueio 
dn^l^li^n blfijie!^ Thon, phne einen Stein o^erHüg^) um die £io- j 
fbrmigkeit zu unterbrechen. Xpm Ufer aus verliert sich der Blick i 
über eine endlose grüne Fläche bedeckt mit Moos., G3|;:as und 
Blumen, nur unterbrochen durch klare,, "I^^jiQlfe ygp, Sü^fjfi^afse)^ 
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Zahlr^iclie Kexp^t^e^rlieejrdezi wurden vom nlme^tig9^t^^ beobach- 
%^ , VLj^d 4i& ](4|And9chaft war allen Seeleuten neu und überra- 
splxe^d, in solcher Nähe emer See ewig starrenden Eises« Am 
XI. August «ieigte das Thermometer + 34* yr. ( + 1*E.) im 
SchattQi;!, was man a^ts höchste Sommerwärme in diesen Bogionen 
bßtrachten konnte. Gelegentliche Besuche von dieblai^hea Eski« 
mos hatten fortwährend stattgefunden. Am !&• August erlebte 
vaan eiiies der seltensten Schauspiele, ein Gewitter unter 70* n. 
Br,. Daß Thermometer stieg auf +45«F. (+e*B.), ein West- 
vrixi4 brachte schwarze Wolken, Blitz und Donner. Zw^i Tage 
darajaf bepierkte man zum ersten Male am Morgen eine dünne 
^ELi^ruMo. auf ^^r See, den frühesten Vorboten d^ asktischen 
AY^xi^^cs. Am 21. August erreichte man die ICündux^ des Ma- 
ckei^s^ia-f'lussea, dessen Wasser die Temperatur dar See vcm 
+ 28 auf H^39F. ( — 2E. bis +3*E.) erwämMie». Am 22. 
August, pA^sirte der „Investigator*' die Hichards-Insiel, und merk- 
würdig genug, am 23. August steuerte Lieut. Pullen dieselbe 
Küste entlang auf dem Rückweg nach d|iem Mackenzie» so dass 
die beiden Franklin - Expeditionen dicht an einander vorüber ge- 
kommen sind, ohne sich zu gewahren! Ein Beweis, wie trüge- 
risch alles ^chforschen nach den Verlorenen in den arktischen 
Breiten sein muss, und wie wenig die negativen Besultate be<- 
weisen. 

Man hatte, jetzt die Küste des russischen Amerika verlas- 
sen, und befand sich an den brittischen Gestaden. Die .Eskimo- 
UnterthaQen I^birer huldvollen Majestät zeigten aber dort sehr we- 
nig i^uneigu^g für ihre weissen Mitbürger, schwenkten vielmehr 
ihre AjüTaffen. Wie alle Eskimos wuasten sie zu erzählen, dass 
Europäer in der Nähe verunglückt seien. Als man sie fragte, 
wapn sich daa zugetragen haben möchte, gab einer, der Einge- 
bomen die classische Antwort: vielleicht im. vorigen Jahr, viel- 
leicht auich als er noch ein Kind gewesen sei. So räthselhaft 
einfältig lanten in der Begel die Aussagen der Eskimos. 

Der Polarkreis hat aber auch seine Lichtpunkte. Das sollte 
man fühlen als man am 31* August Cap Bathurat an der Nord- 
küste des Festlandes erreichte. Man hatte sich jetzt dem westr 
liehen Meridian der MelviUe - Insel bis auf wenigie Meilen genär 
hert, W^i das, Ziel lag nur noch etwa 70 deutsche Meilen nord- 
wärts. Am Cap selbst fand m^^n freundliche Eskimostämmei 
und zwar gchöi^ten M^ner wie Frauen einem schön w. und wohlr 
geQ%tfwi,, ÄJenschenscliag an^ Der Stamin. wa,?. mit WaUfts^^r 
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fang beschttftigt, der sehr einfach betrieben wird. Man konnte 
sich aufs Neue von der Geschicklichkeit der Eskimos im Ent- 
werfen von Landkarten überzeugen, insofern sie mit grosser 
Treue alle Ktistenlinien abzeichneten. Ob aber gegen N^orden 
See oder Land liege, wussten sie nicht, sie gaben auf alle Fra- 
gen nur mit einer Art Schauder die Antwort: das sei das Land 
der weissen Bären. 

Vom 1. bis 5. September bewegte man sich zwischen Cap 
Bathurst und Cap Pany. Am 4. gewahrte man grosse Feuer 
am Ufer. Man vermuthete, dass Eskimos sie angezündet hätten, 
um Aufmerksamkeit zu erregen. Ein Boot wurde am andern 
Tage ausgesetzt. Die Küste, im Allgemeinen flach, erhob eich 
an einzelnen Stellen bis zu 3 — 500 Fuss, und war durch Abg^rtinde 
zerrissen, wo blauer Thon zum Vorschein kam. Das Feuer rührte 
von Vulkanen her, die etwa 50 Fuss über dem Wasser lagen. 
In ihrer Nähe traf man Wasserpfützen, die stark mit Vitriol an- 
gesäuert waren. - Leider befand sich kein naturwissenschaftlich 
gebildeter Mann an Bord, sonst wfirden wir mehr Über diese 
ausserordentliche Erscheinung erfahren haben. 

Am 6. September wurde Gap Pany erreicht, und als sich 
am Vormittag das Wetter aufhellte, kam gegen Kordosten ein 
Gebirgsland zum Vorschein. Es war die erste Entdeckung 
auf dieser Reise, und jetzt hatte man Aussicht, das Ziel zu 
erreichen. Dem „Landwasser", das heisst dem offenen Fahr- 
wasser in der Nähe der Küsten, hatte man es bis jetzt allein zu 
danken, dass man so weit östlich vordringen konnte. Erstreckte 
sich nun das neuentdeckte Land weit gegen Norden, so durfte 
man hoffen die Melville- Insel zu erreichen. Am 7. September 
um 97i landete Capt. M'Clure, vollstreckte am Ufer des neuen 
Landes die feierliche Besitznahme für die englische Krone, und 
nannte es Baring-Land, weil* er damals noch nicht ahnte, dass 
er an der Südküste der bereits entdeckten Banks -Insel sich be- 
fand. Das festungsartige 1000 Fuss hohe Vorgebirg empfing den 
Namen Nelsons - Spitze« Die Vegetation hatte einen vergleichs- 
weise südlichen Anstrich, frische Spuren von Kennthieren und 
Hasen und vorüberstreichende Schaaren wilder Gänse gewähr- 
ten einen tröstlichen Anblick. 

Man behielt jetzt die malerisch gestaltete Küste zur Linken, 
und steuerte gegen Nordosten. Noch immer fand man Vegeta- 
tion auf den aus Kalkstein gebildeten Abhängen, aber als man 
am 8. immer noch die Küste zur Linken behielt, vermuthete man 
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scbioii, das8 man Theile der Banks -Insel vor sich haben müsse» 
Ajool 9. September kam auch Land an der Steuerbordseite som 
Vorschein. Manchem klopfte das Herz bei diesem Anbliek, denn 
man fürchtete in eine trügerische Bucht gerathen zu sein und 
^wieder umkehren zu müssen, während doch die Barrow- Strasse 
jetzt dicht vor ihnen gegen Norden liegen sollte. Jede Stunde, 
jeder günstige Wind konnte jetzt die Entscheidung bringen. Das 
Hiand zur fiechten wurde jetzt für eine zweite Insel erklärt und 
Prince Alberts-Land getauft. Die Küste zeigte binnenwärts hohe 
mit Schnee bedeckte Hügel , während die niedere Fläche noch 
bloss lag* Bisweilen kamen Kegel vulcanischer Bildung zum 
Vorschein. Am 10. September Morgens befand man sich noch 
60 (engl.) Meilen von der Barrow - Strasse. Man mag sich den- 
ken , welche Aufregung auf dem Schiff herrschte! 

Schiuss folgt. 

Historischer Rückblick. 

Am 8. April 1799 berechneten Delambre und Meohain den 
neuen- M^tre, nachdem sie ihre siebenjährige Gradmessung vollen- 
det hatten. 

Yermlschtft Nachrichteil. 

iDIe DieMIffkeit der Brde« Colonel James hat vor Koneoi der 
Königl. astronoinischen GeseUschalt zn London eine Nole über die Gestalt, die Di- 
mensionen und das spezifische Gewicht der Erde mitgelheilt, wie sie sich aus der 
geodätischen Triangulation Grossbrittaniens und Irlands ergeben« Das miulere spezi- 
fische Gewicht des Erdballs abgeleitet aus Beobachtungen, die zu Arthur Seat ange* 
^ stellt wurden, giebt er zn 5,316 an. Die bei dem Schellian Gebirge zur Zeit an- 
gestellten Beobachtungen ergeben das spezifische Gewicht 5,448, die Untersuchun- 
gen TonBaily ergaben 5,67, die vonBeich 5,44, die PendeUxjobachtungen , die un- 
ter der Leitung von Au7 in den Kohlenbergwerken gemacht wurden, ergaben 6,566. 

Keplers Problem* Herr Gasparis von Neapel k&ndigt an, dass er 
durch Construction von Zahlentabellen die Auflösung des bekannten Kepler^schen 
Problems, die Bestimmung der Bahnen der Planeten und Kometen, erieichtert habe« 

■estiaunuuiff der Riehtan^ de« Winde« in iilliiern 
Seiiieilteii« 3flan veifertigt jetzt in Paris zu dem geringen Preise von !■/« 
Franken kleine Luftballons aus Kautschouk, Herr SUbermann in Paris wendet diesel- 
ben an zur Bestimmung der Bichtong des Windes in den hohem Luftschichten, in- 
dem er an dieselben einen kleinen Zettel von Pergament anhingt, auf welchen er 
Ort und Zeit des Aufiassens des Ballons schreibt. In einer Höhe von ungeOhr 
SOG Füssen nimmt derselbe, nachdem er früher hin und her geschwankt, eine ganz 
bestimmte Bichtung an. Am 15. Februar Nachmittags 2 Uhr wurde bei heiterer 
Witterung und bei Südwest ein solcher Ballon in die Höhe gelassen. Den Tag 
darauf Morgens 7 Uhr fand diesen Ballon in Ghelnwe auf der Strasse zwischen 
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Tpcrü und* HJferia iti Flandern 'der dortige Pfarrer Äoone. Der Wiod war am Orte 
des Niederfatk sehr schwach und Sftdsädost 

ftelktftr^ffifltrlrendM Barometer!. Der Direktor 4iiBr röim- 
achea Sternwarte bat, wie er m eioem Briefe an AbböMoigno im Cosni03 Hftitüieül, 
ein neues selbstregistrirendes balancirendes Barometer coostruirt^ welches die baro- 
metrischen Variationen durch eine zusammenhängende Cnrve aufzeichnet, bei wel- 
cher die Ordinaten das Vierfache jener Variationen ausmachen. Dem obero TbeOe 
der ttöhfe giebt er einen innem Durchmesser von wenigstens 60 Millimet^m. 

ItoU lEetell AtanrlntMili* la der neue» Zeit hat man das MeUdl Alu- 
minium, welches man bisher nur in den Werkstätten der Chemiker Mnote , im 
Grossen dargestellt. Der Mechaniker Loiseau in Paris hat bereits physikaUsdie und 
astronomische Instrumente, unter andern Sextanten aus diesem Metalle aD^efertigt 

^P^^fSf^^eleskope« te Verrier ttiacht auf eine ganz neue Art von 
Spiegeln zu TelMopen aufmerkstftn , welche durch Foacault in Torschkig geliracfat 
worden sind, und welche Epoche in der Ratatoptrik m maUien sciifsineii. 
Diejenigen, welche wissen, wie höchst schwierig es ist dem Spiegel die gebörige 
Krümmung und die nölhige Politur zu gehen und wie diese Politur so höchst unbe- 
ständig ist , wie oft man gezwungen ist den Spiegel von Neuem der Einwirkung der 
Maschine zu übergeben, welche demselben seinen Glanz verleihen soU, werden 
sich ungemein über die wichtige Erfindung des gelehrten Physikers freuen. Sir 
John Herschel war auf dem Gap der guten Hoffnung untröstlich zu sehen wie nach 
dwei oder vier Tagen der Spiegel erblindete, so dass er hierdurdl ausser Stand ge- 
setzt wurde, die himmlischen Objecte zu reflectiren. Nach einer Mittlieilifag des Hm. 
Foucault im Gosmos besteht diese neue Erfindung in der Versilberung i^r concaveo 
Fläche eines Glases. Die Schwierigkeit bedeutende Refractoren zu liefern, ist be- 
kanntlich sehr gross, sehr schwer fällt es geeignete Objectivgläser von nur einiger 
Ausdehnung darzustellen. Mehrere Beobachter , besonders in England, ziehen daher 
wieder die Reflectoren den Refractoren vor. Das grösste jetzt existirende Femrohr 
von 6 Fuss Diameter und 55 Fuss Focallftuge , das von Lord Rosse , ist bekannt- 
lich em Reflectw. Foucault vereinigte zur DarsteHuug eines Spiegels Glas und Me- 
tall, jedoeh nicht so, dass er wie bei unsem gewöfauKchen Spiegeln die Rückseite 
des Ghises belegte , sondern dass er die vordere Seite des concav geschliffenen Gla- 
ses mit einer gleichförmigen Schicht' Silbers, welches er auf galranischem 
Wege aus der nassen Auflösung niederschlug, bedeckte. Die contave Fläche einer 
dicken Glasplatte vrarde durch einen geschickten Künstler ansgeschliflfen und gehörig 
ppUrty dann wurde durch das Draytou'sche Verfahren das Silber auf die Oberfläche 
gebracht. Der metaIHsche Niederschlag war zwar fanb und matt, däbm aber durch 
Reihen mit feinem Leder und mit Englischroth in kurzer Zeit den schönsten Glanz 
an. Das Schläfen des Glases besorgte H. Secretan, den metalffschen Niederschlag 
machten die Herren Power und Robert, Foucault verfertigte zuerst eme« Refiector 
von 44 Linien Oeffimug und 18 Vt' Zoll Focaiilnge mit'SIOOiiialiger Vdrgrös'tferung. 
Die VergleicfauBg seines Reflectors nrit einem äefractor von 3t ZoH Länge fiel be- 
deutend zu Gunsten des erstem aus. Foucault glaubt zu' dem Resultate gelangt 
zu sein, dass sein netter Refiector in Vergleich zu einem Refr^citor von gleicher 
Länge einen doppeH so grossen Durchmesser vertirägt und drei ein halb mal so 
viel Licht giebt. 



Vertag und DrtiGk-'vott H. VT. Sishialdt in HälW. 
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N? 15, Mittwoch, den 15. April. 1857, 

H'Clure's EitdeckiiBg*der nordwestlicheB Dnrohfahrt 

(AuszAglich ans dem Ausland.) 
Schloss. 

„Ich kann'', sehrieb M'Clnre in sein geheimes Tagebuch, 
„meiner Angst keinen Ausdruck geben. Ist es denn möglich, dass 
dieses Wasser mit der Batrow- Strasse in Verbindung stehe, und 
die langgesuchte nordwestliche Durchfahrt sei? Ist es möglich, 
dass so ein niedriges Geschöpf wie ich auserwählt sein soll, das 
auszuführen, was die grösste Weisheit und so viele Talente 
Jahrhunderte lang vergeblich versuchten? Aber Preis Ihm, der 
tms unversehrt hierher brachte! Die Weisheit dieser Welt ist 
Narrheit vor ihm/' 

Aber gerade am 11. September sollte sich das Wetter än- 
dern. Ein hefüger Nordwest trieb Eismassen die Prince-of-Wa- 
les-Strasse hinab, wie man die denkwürdige Durchfahrt zwischen 
Banks -Insel und Prinz Alberts-Land genannt hatte, und das 
Thermomet^ sank auf 21^ F. ( — 5B.) Was hätte man um eine 
Woche Sommerwetter jetzt gegeben! Merkwürdig genug wurde 
am 11. September die andere damals 400 Meilen entfernte Ex- 
pedition unter Cap. Austin vom Winter festgehalten*, und am 
11. September war auch früher Sir James Eoss im Leopold - 
Hafen eingefroren; so regelmässige Erscheinungen bietet die ark- 
tische Meteorologie! Man kam am 12. September nicht vorwärts, 
hoffte aber immer noch, dass ein paar Stunden helles Wetter die 
Aufgabe lösen helfen sollten. Es fiel Schnee, und der strenge 
arktische Winter bedeckte das Land von beiden Seiten. Am 15. 
September trat Südwind ein. Das Eis setzte sich gegen die 
Barrow- Strasse in Bewegung, und alle Hände auf dem Deck 
waren eilfertig an der Arbeit. Selbst am 16. September näherte 
man sich noch der Ausfahrt, am 17. aber erreichte man den 
äussersten Punkt 73* 10' n. Br. , 117« 10' w. L. Gr., der nur 8 
deutsche Meilen entfernt lag von jener Kette von Gewässern, 
Elfter Jahrgang» 15 
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die rioh unter den Namen MelTiUe-Suad, Banow-Straaee, r<«aear 
ater-Snnd von West nach Ost erstrecken, nnd mit der Saffins- 
Bay in Yerbindang stehen« Am Bande des GellBgeaa konnte 
das Schiff nicht vorwärts, auch das Eis verlor seine 'Bewegvngf 
da irgend eine unbekannte Ursache den Ausgang der Strasse 
geschlossen hielt Wie man richtig vermuthete» hatten aicli die 
Eisbänke des Melvilie-Sundes dicht davor gelegt und die I>iucb- 
fahrt verstopft. 

Man beschloss jetzt in den Eisbänken zu überwintern, ob- 
gleich aUe arktischen Autoritäten bisher behauptet hatten, ein 
solcher Versuch käme einer liichem Vernichtung gleich. ICitten 
auf einer Eisbank zu Überwintern, bleibt immer ein grosses "WmQ- 
stück. Es dauert nämlich lange, ehe das Eis zum Stehen kommt. 
Anfangs wird es von Ebbe und Fluth getragen. FiUlt Schnee, 
so bricht das Eis an etlichen Stellen unter der Last, und das 
See Wasser dringt durch die Spalten in die Höhe. Am 27. Sep* 
tember glaubte man endlich den Gefahren entgangen »u sau, 
aber schon am folgenden Tage setzte sich die Eismasse wieder 
in Bewegung^ und zwar nach der Barrow-Straese zm Das Schiff 
wurde mit fortgetragen, und die Bewegung nach Norden dauerte 
bis zum 30. September , wo in der Nähe der Princeas Soyal- 
Insebi (72« 50' n. Br. 117« $5' w. L. Or.) das Eis wieder zum 
Stehen kam. Die folgenden Tage wurden in beständiger Besox|g- 
niss zugebracht, das Schiff aen&te fortwährend unter dem X>niGk 
des Eises. „Das Kreischen, Krachen und Oreinen des Schiffes*^, 
schreibt M'Clure, „ist über alle Besehreibung, und der Officier 
von der Wache muss bei seinen Berichten den Mund dicht an 
mein Ohr halten, so betäubend ist der Lärm." Erst am . ID. Oc* 
tober wurde das Eis in der Nähe des fichiffes ruhig , obgleich 
die Bank noch nicht am Ufer festlag, sondern sich mit .£}bbe 
und Fluth zwischen Nord und Süd hin und her bewegte. 

Am 21. October brach Gapt. M'Glure mit sechs Mann aixf, 
um die Barrow-Strasse au suchen. Allein der Schlitten brach 
am ersten Tag, und man musste nach einem zweiten senden. 
Arktische Schlittenpartieen sind fär Seeleute, welche nicht ge- 
wöhnt sind grosse Landrttsen zu machen, höchst beschwerlich. 
Man nimmt keine vollen Bationen mit, denn man darf sich nicht 
allzu sehr belasten. Auch muss man verzichten, sich an einem 
Feuer zu wärmen, da man nur so viel Holz mitnimmt, um etwas 
Schnee zum Trinken auftkauen zu können. Warme Speisen kön- 
nen ebenfalls nicht gereicbi wef den. Das System der Proviant- 
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sdilzttaiii oder eine Art von Bcfadi, wie es bei ckn gUDsseB Q«- 

seli^wfl^eni der Fraaklissacher aagewendet wmdei kannten die 

^^Suveetigators** noch nicht. In eoltheu Fällen vird nSoitieli eiae 

SeUittenpartie Yosansgescbiokt, die halbwegs LebeuBiniltel und 

Solz deponirti und von diesem Magazin eehrt dann die eigent- 

liclie Schlittenpartie. Ausserdem sende* man auoli einen oder 

s-wei Schlitten mit, welche die b^eofes ccschöpften Verräihe des 

!Haxip4sch]ittens ergänzen und dann umkehren. Die Kälte war 

8o «tark, dass die Schweisstr<qilSen der hart angestrengten Leut« 

]j3ft Gtosicht froren. Des Nachta hatte man zum Sehutz nur ein 

Xjeuairandzeh und grosse Pelisioke, die ab Bett dienten. Bs 

dauerte aber meist sehr lange, ehe sie nur aofgethaut waien, 

detm Kleider und Wolldecken gefreren oft genag steif an dem 

Körf er. Die grOssten Leiden Temssaoht aber der Durst. Wenig 

hilft es» daas die Beisenden den Mand voll Schnee nehmen; Dar 

Scluaee ist in der Begel durch das von unten heranfdringende 

Seewaflser salzig geworden, und der Durst wird durch seinen Oe* 

imsB nur peinigender. Am 26. Oetober gewahrten sie, dass sie 

aich der Mündung der Prince<of- Wales -Strasse näherten, denn 

man kam jetzt an „ozeanischem** Eise vorüber, das sich zu blauen 

BckTfen und Thälem aufgeschichtet hatte. Man konnte in der 

Nacht bei einem Meridiandurohgang der Gapella eine Breite von 

73* 8ft' N. finden, die einzige astronomische Beobachtung, welche 

daa trübe Wetter verstatten wollte. 

Der Morgen des 26. Oetober 1860 brach an, und ver Son* 
nenanfgang bestieg M'Glure einen nahen, 600 Fuss hohen Hügel. 
Als die Sonne sich erhob, fiel der Schleier allmäUiek Tcsn Per 
norama. Zuerst bemerkte man, dass die Küste des Prinz Alberfr- 
Landes gegen Osten abbog. Dia Küste von BsAks-Land, aof 
der 91401 jetzt stand, endigte etwa 12 (engl.) Meilen gegea Nor- 
den, und erstreckte sich von dieser Ecke gegen Nordwesten. 
Jenseits der Mündung der Prince-of- Wales -Strasse legen die 
starrgeirorenen Oewässer der Barrow-Strasse, oder wie man die- 
sen ihren Theil neuerdings nennt, des MelvillQ^Sundes, Die Höhe 
auf der man stand, gewährte einen so entfernten Horizont, dass 
man mit Sicherheit sich sagen konnte, dass kein festes Land 
zwiachen der Küste und der MelyiUe-Iimel lag. Die nordweet- 
Jiche Durchfahrt war also entdecl^t, obgleich der Ausdruck sehr 
u^ge^au ist, denn wenn man von einer Durchfahrt spricht, sollte 
man sie die nordöstliche nennen, und zweitens ist die „Durch- 
ÜhV^ selbst nicht £^hrbar, oder irenigitens noch nicht be(alu:9n 
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worden. Desshalb ist es gat sich ku endneni}, claas, -weaxn. ma\ 
den gel&nfig gewordenen Ausdruck einer nordwestliclieii Dnreb- 
fahrt gebraucht y damit nichts gemeint ist, als eine Wasserverbia- 
düng zwischen dem atlantischen und padfischenl Meere unter ark- 
tischen Breiten. 

Das grosse Problem war gelöst, eine Durchfalirt ^ab es 
wirklich, wenige Meilen nördlich lag die Barrow -IStrasse , und 
vergnügt verbrachten die ,Javestigatoi8'* den Winter 18öO in der 
sichern Hoffiiung, die nächste Saison zur Heimfahrt beixatzeii zv 
können, unbekümmert um die Eismassen, welche die Prince-of- 
Wales -Strasse blokirten, und ohne Ahnung, welche Srlebnisse 
ihnen bevorstanden. 

Die , ^Durchfahrt'* war gefunden, aber nachdem me g^fonden 
worden war, durfte man sich sagen, dass sie des Suchens nicht 
werth. gewesen sei. Der Gewinn für die Wissenschaft ist em sehr 
kleiner, und rasch verdunkelt worden durch die ausserordec^ii- 
chen Leistungen des Franklinsuchers Dr. Kaae. Eine Wasser- 
verbindung im Norden Amerika's ist wirklich vorhanden. Es 
ist auch denkbar, dass unter besonders günstigen ümstlCnden 
ein SchifP den Weg von Ost nach West, oder noch eher von 
West nach Ost finde. Ob überhaupt aus dem geographischen 
Gewinn Menschen Nutzen zu ziehen vermögen, lässt sich nicht 
trocken verneinen; allein wenn nicht unsere Verkehrswerkseuge 
sich wunderbar verbessern, kaxm man an ein^i solchen Srfolg 
nicht glauben. Doch sollte man nicht vergessen, dass die Wall- 
fischftnger auf den Spuren der FrankUnsucher viel tiefer als je- 
mals früher ili die arktischen Einöden eingedrungen sind. Immer 
hebt es aber unser Herz hoch, dass es den Menschen gelungen 
ist 9 den Schleier von jenen Begionen zu heben, wo die Natur 
ihn bisher mit solcher Strenge festhielt, und das Eine dürfen wir 
jetzt sicher vermuthen, dass es keine arktische Grenze für die 
Organismen giebt. Das Thier- und Pflanzenleben war noch über- 
all vorhanden, so weit der Mensch bis jetzt seinen Fuss gegen 
Norden ' gesetzt hat. 

Ueber die YerbesseruBg gew5hBllcher Reftractoren 

von Herrn W. R. Grove.*) 
(Monthly Kotices of the Royal astronomical Society B. Xüt. S. 80. London 1853.) 

Dem Wunsche des Herrn Präsidenten entsprechend theilte 
Herr W. R Grove der k, astr. Gesellschaft das Verfahren mtind- 

*) Herr W. G. Letisom schreibt aus Mexico Tom 15. Jannar 1857. Ich nehme 
mir die Freiheit Ihnen eine Cehersetzung eines kleinen Aufsatzes zu schicken, die 
liälltticht mehreren Lesern der wöchentlichen Unterhaltangeii Ton Nntzea sein mag. 
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Hell itiit, welches er seit Emzem mit Glück angewendet, vm die 
Wirkung gewöhnlicher Befractoren zu verbessem. 

Es ist bekannt, dass bei den Objecdven dieser Instramente 
die sogenannte chromatische Abweichung übercorrigirt, indessen 
die sphärische Abweichung gewöhnlich nicht hinlänglich und nur 
lUKvollkommen aufgehoben wird. Heir Orove hatte ja viele Aus* 
-we^ in Anwendung gebracht, um mittelst irgend eines einfachen 
Vexfahiens jene Fehler der ezistirenden Instrumente absustelleB 
oder zu vermindern. 

Wenn die Linsen , dem Vorschlage Sir John Herschel's xu* 
folge, etwas getrennt gestellt werden, Iftsst sieh zwar die chro- 
matische Abweichung corrigiren, jedoch nimmt dadurch. in der 
Hegel die sphärische Abweichung dermassen tu, dass die Wir- 
kung des Instruments dabei bedeutend verschlimmert wird. In 
manchen Fällen, wo die inneren Curven der Flint- und Krön- 
Gläser sich näherten, hatte Herr Grove mit glttcklichem Erfolge 
einen starkbreohenden ELitt, aus sehr klarem Harze und Bicinus- 
Oele bestehend, angewendet, und welcher wie eine dritte Linse 
wirkte, oder als ein Meniskus aus einem Körper bestehend, der 
die farbigen Bäume der anderen Linsen verschieden zersixenend, 
in hohem Qrade die chromatische Abweichung comgirtOy ohne die 
sphärische Abweichung zu vergrössem. Diese Masse liefert einen 
vortrefflichen starken Kitt, der beinahe farblos ist, und der sich 
ganz wasserklar herstellen lässt, und welcher sich etwa für kleine 
Instrumente statt des Flint- Glases gebrauchen Hesse. 

Bei Befractoren, deren Curven den Gebrauch eines Kittes 
mebt gestattete, hatte er Krön -Glas -Linsen anzuwenden ver- 
sucht, und zwar zu verschiedenen Entfernungen zwischen dem 
Objeeüve und dem Oculare des Instruments, und diesen Vor- 
schlag sah er als anwendbar an bei der grossen Mehrsahl ge^ 
wohnlicher Befractoren, indem er der Meinung war, dass ihre 
Leistung dadurch bedeutend erhöht werden würde. Diese Ein- 
richtung stimmt mit jenen von v. Littrow, Bogers und Barlow 
nicht überein, indem sie aus einer convexen Linse besteht, 
die sich beinahe ohne Kosten an Befractoren der gewöhnlichen 
Construction anwenden lässt. Verschiedene Curven und Entfer- 
nungen für diese dazwischen gestellte Linsen hatte er versucht, 
da aber seine Versuche nur als ein Zeitvertreib gemacht worden 
sind, und keineswegs mit dem Gedanken sie der Welt gedruckt 
mitzutheilen, so hatte er deren besondere Umstände nicht ange« 
schrieben. Der beste Erfolg, den er erhielt, war .folgender; 
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Bii efacn Bofraetor von [64 ZoD Biwinreto «mL 3.6 ZoH 
Oefinnng wurde eine kleine piano -conrexe 8inegel-€tl«8*UB8e 
von 6 Fnii Brennweite, die plane Seite gegen daa Ai^ gewen- 
det nnd 12 Zoll rom Oenlare entfernt, angebradit; weajt diese 
Linse ^en DnrclimeMer ron 1 Zoll bat, so reieht es Im, und 
gewöhnlich kann man sie ohne besondere Sehwieiigkeit dem in- 
nezen Ende des beweglichen Ocnlar-Bohres anp as Bs n> Dioee 
Einricbtang hatte einen so glücklichen Bsfblg hervovgdbraeht, 
dass ans einem mittelmflssig guten Instramente ein recht tüekli- 
ges entstand, welches zun Beispiel den inneren Bing Satum^s 
Beigte, die Theilnng des Haupt -Bfaiges herrBoh definfete, nnd 
Doppel -Sterne bis anr Distanz von einer Bogensecnnde boimb 
gut trennte. 

Die Wirkung einer solchen Linse ist dreifaoh. Bratens favingt 
sie die Ueber-Corrigirung des Objectivs zurück. Zweitens , dn 
sie aus einem Glase besteht, dessen Wirkung anf die farfaigen 
BMume etwas versohieden ist von der der anderen Linsen, so be- 
wirkt sie deren gegenseitige Bedeckung, wodurch ein grösserer 
Ueberrest yon wwssem Lichte entsteht, und drittens, dem Grand- 
satae der Construotion- des Huyghens^schen Oculars smfolge, ver- 
anndert diese Linse die sphärische Abweichung', indem sie die 
stärker brechbaren Strahlen unter einem minderen Winkel nk 
die minder stark brechbaren empfängt. 

Einleuchtend wird es sdn, dass, je näher die daswisehen 
gestellte Linse dem Objective gebracht wird, desto flächer sollte 
ihre Curve sein; je näheor jedoch sie dem Objectrre gestellt wird, 
desto wahrnehmbarer wird die Schwierigkeit sie gehörig zu e^m^ 
triren, sowie auek die Fehler ihrer Ourven, werden. Wenn man 
aber hingegen die dazwischen gestellte Linse dem Oedlar sehr 
nahe stellt, so bringt sie auf die Abweichungen eine Termxnderte 
Wirkung hervor. 

Praktisch werden sich Linsen , deoen Brennweite etras län- 
ger ist als jene des Objeclivs, als entsprechend erweisen, wenn 
sie in einer Entfernung von dem Oculare gleich dem Viertel sdsr 
Fttnftel der Brennweite des Objectivs gestellt werden, und in- 
dem der Erfolg ein verhältnisnuässiger ist, so wird keine maihs- 
Genanigkeit dabei fordert 



■eteorologisdte BsolMMktuBgsB , angsstellt an Bramf ckweig. 

1856 «1. Decbr. 1856 bis ult. November 1866« 
1867 »1. Decbr. 1866 bis ult. Februar 1857. 
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Die Hesobare der Btatikm, 240 P. F. üb. Nordsee, ist s 834'^60 

l>ei 0^8. 7^4B. Luft- Temperatur, 1826« 1. M&rs. Besultat 

30 jähriger Beobachtungen. Dieser mittlere Luftdruck 

entspricht ■■337'^66 bei 0^ und 7%9 mittL Lufttemp. am Meere 

(Cozhaven). 

Nach 10 jährigen sTnohronistischen Beobachtungen xu Braun- 

Bchw^ und auf der Brocken -Kuppe (SölO' ab. M.) ist die 

mittlere Wärmeabnahme in der Vertikale = 1° B^um. = 613' 

P. M., also 0%19ö für 100'; wonach die mittlere Lufttemperatur 

am Heere +0^,47 höher als zu Braunschweig, also ss 7^,87 wäre. 

Der Fuss der Domkirehe au Braunschweig liegt 208' tlb. 

N. und 32' unter meiner meteord. Station; demnach ist die Me- 

eobare Braunschweigs, auf die Domkirche reducirt 

t=8d4^^92 bei 0', und 7^4 Lufttemp., und diese auf den 

Meeresspiegel reducirt, mit obigen Elementen, =337''',66; also 

bei dieser mittleren Lufttemperatur, Differenz s 2''', 74 , (und mit 

meiner Station = 3"',1 6 Diff. Meer.) 

Beobachtete Extreme waren: 

Maxima: 

1852. 6. März Mg. 9* NO 

= 346'",12. 0,0. — 2*,10 Lufttp. Station 

demnach am Meere d=:3''',44. 

=s 348,56. 0,0. —1,63 „ Cuxhaven 
1856. 16. December Mg. 9^ NO 

= 342,10. 0,0. +1,2 „ Stotion 

demnach am Meere d*B3"^36. 

SS 345,45. 0,0. + 1)67 „ Cuxhaven 

Minima: 

1836. 30. Januar NM. 15* SW 

=319,85* 0,0. +1,0 „ Station 

demnach am Meere d=3''',12. 

= 322,97. 0,0. +1,47 „ Cuxhaven 

1856. 26. December NM. 15* SW 

= 321,58. 0,0. +1,10 „ Station 

demnach am Meere d = 3"^15. 

-•324,73. 0,0. +1,57 „ Cuxhaven 

Hyotometer befindet sich 250' üb. M. auf meinem Hause, 

und ein zweiter im Oarten des Blinden -Instituts, 210' üb. M.; 

ein genauer Par. Quadratfuss. Die Ombrometerbeobachtungen 

kegianen gründlich 1. März 1828 und sind lückenlos fortgesetat 

Die von 1825, 26 und 27 sind nicht vollständig; daher die ombrom. 

Sesultate nur 28jährig. Prof. Lachmann. 
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Uftodscker MekUtek. 

Am 15. April 1707 ward zu Basel Leonbard £l*aler ge 
boren; er starb am 7. September 1783 zu St. Petersburg, wohin 
er sieb 1766 zum zweiten Male begeben hatte, nachdem er seh 
1741 als Professor der Mathematik zu Berlin gewesen Trar. Euler 
zSblt zu den ausgezeichnetsten Mathematikern des vor, JabrL 
Von seinen Schriften, die in mehrere Sprachen Übersetzt wurden^ 
erwähnen wir hier nur: Theoria motuum planetaruxn et come- 
tarum. Berl. 1744. 4. 

Yennischte ItchrieMeA. 

M. U. ir^oipraplilsche Gesellsetaaft in ITieii. Sifznng 

vom 17. Februar 1857. Der Herr Sektionsrath Haidinger begann die Reibe der 
Vorträge , iDdem er der Versammlang mittbeilte , dass er die von Sir hoderick J. 
Mnrchison , dem- Präsidenten der kön. geogr. Gesellsch. in London , für die Herreo 
Theilnehmer an der Novara - Expedition ausgestellten Empfehlungsscbreiben hereks 
dem Herrn Dr. Scherzer fibergeben babe; dieselben sichern den österreichischea 
Reisenden einen um so freundlicheren Empfang bei den Gouverneuren der britti- 
schen Kolonien ; übrigens entnehmen wir diesem Vortrage,- dass Sir Marcbison anch 
an der Fortbildung des geogr. Wissens in vielfacher Beziehung regen Antbeil nehme, 
und die Erforschung der inneren Theiie Afrika's durch Livingston und ßorton We(- 
fach mit seiner Thfttigkeit in Verbindung stehe. 

Herr Sekretair Fötterle legt ein gegenwärtig sehr interessantes Büchieio tot! 
Tagebuch der Reise des k. k. Schiffes „Joseph und Theresia" nach den neuen Pflanz- 
orten in Asia und Afrika von Nikolaus Fontana 1782, v^elches nicht nnr über die 
Dauer dieser ersten, unter Kaiser Joseph H. unternommenen Österreich. Expeditioo, 
sondern auch über die Lage und das Klima der Nicobaren anziehende Nachrichten 
giebt; über denselben Gegenstand handeln aber auch noch zwei andere, zur Kennt- 
niss der Versammlung gebrachte Schriften, von denen die eine ,»Zhishmann^s die 
Nikobaren Inseln" kürzlich in der Trieste'r Zeitung ' veröffentlicht v^urde, yfSthrend 
die andere „Fontana's osservazioni intorno alle malattie, che atUicono gli Europaei 
ne climi caldi etc. 1781" , von Herrn Dr. Seligmann der Versammlung demnäcbsl 
vorgelegt werden wird. 

Die Mittheüungen des Herrn Dr. Zbishmann, welche die Tauglichkeit der 
Nachrichten Strabo's (IV, V, VII) für Oesterreichs älteste Landeskunde sehr in 
Zweifel ziehen, sowie des Herrn Dr. Beck Hinw'eisung auf die Nothwendi^eit der 
Verfassung eines topographischen Lexicons für Oesterreich, sind eben nur von spe- 
cihsch österreichischem Interesse. 

Hetr V. StrefHeur legt seine Vergleiche über die Gestaltung am Grunde des 
Meeres, der Flüsse und Landseen vor, welche darthun: 1) dass in Meeren die Be- 
ckenbildung, in Seen die horizontale Ablagerung, in Flössen eine von beiden ganz 
verschiedene vorherrschend sei; 2) dass die Formen in Erosionsthälern voUkommeD 

' den Bildungen im Meere gleichen. 

Herr Major v. Sohklar beendete die Reihe der Vorträge durch seine, Mittheilan- 

. gen über eine von ihm entworfene Schkhtkarte des Rhaetischen Alpenzuges von der 
.6r&nze Graubündens bis {.um Ankogel. .F, iV, 

Verlag und Druck Ton H. W. Schmidt in Halle. 
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Sonnen ephemeri de. 








Mai 


Zeitgl. 


K«cUic. 


Declin. 


Culm. 
Dftu^r 


Hftlbm. 


Aufg. 


Untg. 




m I 


h m • 


' ii 


< 


4 tl 


h m 


h m 


1. 


— 3 8 


2 34 14 


+15 8 14 


182,0 


15 53 


16 29 


7 24 


3. 


3 17 


41 53 


15 43 56 


132,3 


53 


16 25 


7 27 


ö. 


3 29 


49 34 


16 18 35 


132,6 


52 


16 23 


7 29 


7. 


3 39 


57 18 


16 52 9 


132,9 


52 


16 19 


7 33 


9. 


3 46 


3 5 4 


17 24 36 


133,3 


51 


16 16 


7 36 


11. 


3 51 


12 52 


17 55 54 


133,6 


50 


16 12 


7 39 


13. 


3 54 


20 42 


18 26 


133,9 


50 


16 9 


7 42 


15. 


3 54 


28 85 


18 54 52 


134,3 


49 


16 6 


7 46 


17. 


3 52 


36 30 


19 22 28 


134,6 


49 


16 3 


7 49 


19. 


3 48 


44 27 


19 48 45 


134,9 


49 


16 1 


7 51 


21. 


3 41 


52 27 


20 13 42 


135,2 


48 


15 58 


7 54 


23. 


3 33 


4 29 


20 37 16 


135,5 


48 


15 56 


7 56 


25. 


3 22 


8 33 


20 59 25 


135,8 


48 


15 53 


7 59 


27. 


3 9 


16 38 


21 20 8 


136,0 


47 


15 51 


7 2 


29. 


2 55 


24 46 


21 89 22 


13t),3 


47 


15 49 


8 5 


31. 


— 2 38 


32 56 


+ 21 57 5 


136,6 


47 


15 47 


8 7 



Parallaxe. Mai den 10. : 8'',49 ; den 20. : 8",47 ; den 30. : &'',46. 
Schiefe der Ekliptik. Mai den 10.: 23» 27'37",37j den 20.: 23« 27'37M7; 
den 30.: 23« 27' 37",01, 

Mondephemeride. 



Mai 


RacUic. 


DecUa. 


Parall. 


Halb». 


. Culm. 


Untg. 


lufg. 




h m 1 


' " 


/ // 


t ti 


h m 


h m 


h m 


1. 


9 20 23 


+ 19 42 52 


56 22 


15 22 


6 57 


14 41 


* * 


2. 


10 9 9 


14 44 82 


55 89 


10 


.7 42 


14 53 


11 


3. 


10 54 87 


9 17 35 


55 4 





8 23 


15 2 


1 27. 


4. 


11 37 53 


+ 3 86 3 


54 37 


14 53 


9 3 


15 10 


2 40 


5. 


12 20 4 


— 2 8 31 


54 17 


48 


9 42 


15 19 


3 51 


6. 


18 2 18 


7 45 50 


54 4 


44 


10 22 


15 28 


5 3 


7. 


13 45 27 


13 5 42 


53 56 


42 


11 3 


15 38 


6 16 


8. 


14 80 7 


17 57 12 


53 55 


42 


11 46 


15 52 


7 30 


9. 


15 17 22 


23 8 20 


54 


43 


9 


16 10 


8 45 


10. 


16 7 23 


25 26 14 


54 10 


46 


57 


16 87 


10 


11. 


17 4 


27 38 5 


54 24 


50 


1 47 


17 16 


11 8 


12. 


17 54 44 


28 83 3 


54 46 


55 


2 40 


18 11 


12 4 


13. 


18 50 19 


28 4 22 


55 13 


15 3 


3 33 


19 20 


12 45 


14. 


19 45 35 


26 10 51 


55 46 


12 


4 26 


20 39 


13 15 


15. 


20 39 82 


22 56 57 


56 26 


23 


5 18 


22 2 


13 35 



Elfter Jahrgang» 



16 



122 



Mai 


RecUie. 


Declia. 


Pttftll. 


Hallia. 


Ciil«. 


UBtr. 


\t"\ 




h ■ 1 


« it 


t »4 


# tt 


li ■ 


h « 


16. 


21 31 46 


— 18 31 26 


57 11 


35 


6 7 


23 27 


13 50 


17. 


22 2i 28 


13 5 54 


58 


48 


6 55 


• • 


14 2 


18. 


23 12 16 


6 53 56 


58 52 


16 2 


7 43 


da 


14 13 


19. 


2 14 


11 20 


59 41 


16 


8 31 


2 19 


14 24 


20. 


53 34 


+ 6 42 52 


60 24 


28 


9 21 


3 48 


14 3« 


21. 


1 47 35 


13 25 3 


60 56 


36 


10 14 


5 21 


14 51 


22. 


2 45 21 


19 26 40 


61 11 


40 


11 12 


6 69 


15 13 


23. 


3 47 28 


24 16 3 


61 8 


40 


12 15 


8 37 


15 44 


24. 


4 53 6 


27 23 50 


60 46 


33 


47 


10 5 


16 33 


25. 


6 7 


28 81 28 


60 7 


23 


1 53 


11 12 


17 41 


26. 


7 5 35 


27 37 57 


59 17 


9 


2 57 


11 58 


19 4 


27. 


8 7 1 


24 59 14 


58 81 


15 54 


3 56 


12 27 


20 30 


28. 


9 3 17 


21 21 


57 24 


38 


4 49 


12 46 


21 54 


29. 


9 54 »3 


16 7 2 


56 30 


24 


5 37 


13 


23 13 


80. 


10 41 46 


10 40 52 


55 43 


It 


6 21 


13 10 


• • 


31. 


11 26 6 


+ 4 58 22 


55 5 


1 


7. 21 


13 19 


6 28 




(£ Apogäom. 
Vullmond. 
) Letztes Viertel. 




a= 



(£ Perigänoi. 
Neumond. 
y Erstes Viertel. 







Planetenephcmeride. 






Mai 


Geoc. Keet 
h m 


. Oüoe. Deel. 



Lo§. DUt 
V. d. Erde. 


Cula. 
h ■ 


Aufgaog. 
h n 


Uotergaag. 


i 2. 

? 14. 
26. 


3 45 

4 47 
4 49 


-f 22 59 
24 24 
21 42 


0.0084 
9.8568 
9.7551 


1 16 
1 19 
34 


16 58 
16 50 
16 25 


935 
48 
8 43 


?!i4; 

'26. 


5 22 
2 55 

2 33 

3 

3 44 

4 20 


+ 23 51 
19 39 
15 28 


9.4801 
9.4648 
9.5115 


41 
23 27 
22 22 


16 16 
15 32 
14 55 


9 6 
7 21 
5 50 


1 0. 
(24. 


+ 17 53 
22 6 
21 52 


0.3938 
0.3993 
0.4039 


36 
24 
12 


16 53 
16 26 
1^ 2 


8 19 
8 28 
8 28 


ilO. 

S 20. 

(30. 


6 87 

6 54 

7 12 


+ 24 99 
24 22 
24 6 


0.4»41 
0.4962 
0.5065 


3 24 
3 2 
2 41 


18 54 
18 83 
18 13 


11 54 
11 81 
11 7 


(10. 

J 20. 

f90. 


8 41 

8 58 

9 16 


+ 7 50 
9 6 
9 59 


0.3204 
0.8463 
0.37Ü7 


5 28 
5 6 
4 44 


22 32 
22 15 

21 48 


12 12 
11 57 
11 40 


!f 20. 

(go. 


10 1 
10 10 
10 31 


+ 24 49 
23 24 
21 51 


0.3580 
0.3812 
0.1091 


6 48 
6 18 
(«9 


22 16 
21 57 
3199 


15 80 
14 89 
»99 



Mai 



Geoe. Rflct. 

h m 



424. 




1 40 
60 

2 1 



42 
6 47 

6 52 



0. 

£{12. 

24. 



3 28 

a 30 
8 33 



.10. 

tf'JaO. 

(30. 



22 53 
33 40 
84 17 



m 



ftaeam 



Qeoc. Decl. 
' 



Log. Diit.T Giilm. 
▼ d.Erde I li ■ 



+ 9 16 

10 16 

11 13 



0.7732 
0.7603 
0.7634 



+ 22 49 
22 45 
22 40 



+ IS 37 

47 
18 57 



^ 4 10 
-45 
— 42 



0.9775 
0.9849 
0.9910 



1.3114 
1.3123 
13121 



23 7 
22 80 
21 53 



4 9 

3 26 
2 44 



54 

10 

23 25 



Aufgang. 

k m 



16 15 
15 33 

14 50 



19 52 
19 10 
18 29 



17 7 
16 21 
15 36 



1.4833 
1.4811 



20 20 
19 41 



1.4789 . 19 3 



14 40 
13 58 
U 20 



Untergang. 



5 59 
5 28 

4 56 



12 26 
11 43 
II 



8 42 

7 59 
7 15 



2 
1 24 
#46 



In Opposition mit der Sonne treten in dem Monate Mai Euphrosyne am 3. und 
Urania am 15. Enphroayne hat alsdann 14* 20*" Rectascension — 23* 46' De- 
cUnation, Urania 15* 27*" Rectascension — 22* 11' Declinalion. 

Planetenconstellationen. 



Mai 



3. 

8. 

23. 



9 9 

19 

23 43 



2 d cTi^ AR. 

9 grOsste öatliche Ausweichung 21* 29'^. 

? </ C in AR. 



Stellungen der Jupiterstrabanten s. 8. 124. 



Sichtbare Lichtwechsel veränderlicher Sterne. (Mittl. Berl. Z.) 
J. Algol. Minima. II. ß Leier. IIL C Zwillinge. 

6.28 fiauptmin. Mai 14. I 10.0- Max. 



Mai & 
li. 
14. 
28. 
31. 



1449 
11. 8 
7.57 
16. l 
12.50 



Mai 7. 
10. 
13. 
16. 
23. 
26. 
29. 



1L23 Hauptmax. 

14.28 II. Min. 

16.28 II. Max. 

9.18 Hauptmax. 

12.13 H. Min. 

14.13 H. Max. 



IV. (f Cepheus. 



Mai 



4» 


13.24 Mas. 


8. 


7.23 Min. 


13. 


16 n Min. 


20. 


15.47 Max. 


S4. 


#j66 Min. 


3Jl. 


9MMn. 



V. ff Adler. 

Mai 20. ( tl.l4 Max. 
27, 1 15.28 üax. 



16' 



124 

Beobaehtviigei li ier Thitr • iid ^fltnetwttt. 

Herr Dr. Ältam berichtet über die Yogelwelt. Am 5. Hän 
stellte sich Seolopivx gallinago ein, danu Ballos aqnaticus, Galli- 
nula chlotopus. Am 13. März zogLams tridactylis einzeln dorcb, 
am 17. zog Grus cinerea durch, am 18. starker Strich von Sco- 
lopaz rusticula. BubecuTa familiaris und Turdus musicos sangen 
am 18. fleissig. Am 20. zog Anas crecca durch, am 23« Anas 
querquedula. Am 29. waren eine Menge Gharadrius pluvialis 
auf unseren Haiden, an demselben Tage wurde Buticilla tithTS 
zum ersten Male gehört, einige Tage später tiberall. Am 31« 
Fringilla coelebs*, Emberiza citrinella. Am 2. April die ersten 
Eier von Yanellus cristatus, am 3. April Sylvia rufa, Scolopax 
gallinago und gallinula in Menge angekommen. Am 4. Anthns 
pratensis und arboreus angekommen. Am 5. Apiil Sjlvia fitis 
zum ersten Male gehört. 

Schlüss folgt. 

StellnBgcB der Jnpiterstrabanten 
Im Mai 1857. Um 16* 24« mittl. Berl. Zeit. 
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Die WttteraBgsverUltnlsse des Monats lln. 

Das Barometer zeichnete sich in dem verflossenen Monate 
durch ein fortwährendes Hin- und Herschwanken aus und unter- 
schied sich von dein ruhigem Gange desselben im vorhergehen- 
den Monate. Der Anblick der ftir Münster, Wien und Paris 
ausgeführten barometrischen Curve lässt vier Maxima und eben 
so viele Minima nebst einigen nicht unbedeutenden Einschnitten 
erkennen. Die folgende Tabelle giebt die an den genannten 3 
Orten beobachteten Maxima und Minima: 



l.f.9 
8.a.3 
12.f.9 
lö.m.i 2 
20.f.8 
25X9 
27.f.9 
31.a,3 

Das Minimum am 15., was in Münster und Paris scharf aus- 
gedrückt ist, ist in Wien fast verwischt, Ittendorf am Boden- 
see giebt das Minimum deutlich zu erkennen. In Münster fällt 
das Hauptmaximum auf den 2., das Hauptminimum auf den 9., 
in Frankreich, z.B. in Dünnkirchen, Paris, Brest, Bajonne und 
Avignon fällt das Hauptminimum auf den 31., ebenso in Mün- 
chen; in Utrecht fallt dagegen das Hauptminimum auf den 15« 
früh 6 Uhr. Eine plötzliche eintägige Einbiegung der barome- 
trischen Curve finde ich für denselben Tag ausgesprochen in 
Münster, Trier, Ittendorf, Dünnkirchen und Paris, nämlich für 
den 4., einen Tag später bringen Avignon und Wien diese Ein- 
biegung. 

Die themometiische Curve gibt für Münster drei Maxima 
und 2 Minima, welche sich auch in Wien und zum Theil in 
Frankreich ausgedruckt finden, 

EUter Jahrgang» 17 





Münster. | 


Wien. 1 


Pa 


Max. 


341.31 


2.f.lO 


336.05 


3.a.2 


343.60 


Min. 


326.84 


9.f.6 


324.17 


9.f.6 


333.62 


Max. 


335.26 


12.a.6 


329.04 


14.a.2 


339.30 


Min. 


327.28 


16.f.6 


328.18 


16.a.6 


333.05 


Max. 


337.67 


20.f.6 


335.38 


20.f.6 


337,88 


Min. 


330.30 


25.a.2 


325.74 


25.f.6 


333.00 


Max. 


334.56 


27.a.lO 


330.02 


27.a.lO 


338.99 


Min. 


327.06 


31.a.5 


325.79 


30.a.lO 


330.51 



I2ß 



Die 


folgende ' 


labeUe j 


g^ebt £e 


Üxtreme 


in B^amnnr'sclien 


Gradoi au: 




Münster. | 


Wien. 


Paris. 


Maxim. 


+ 9,5 


3.a.2 


+ 5,6 


l.a.2 


+ 10,1 


3.a.3 


Minim. 


— 2,5 


ll.f.6 


— 3,4 


12^.6 


- 1.5 


ll.f.9 


Maxim. 


+ 11,5 


18.a.2 


+ 6,9 


17.a.2 






Minim. 


- 2,9 


21.f.6 


- 1,2 


21.f.6 






Maxim. 


+ 12,1 


30.a.2 


+ 10,2 


31.a.2 


+ 10,6 


so.t.rz 



Der Eintritt der Kälte zu Anfange des zweiten Drittels im 
März findet sich fast allenthalben , Dünnkircben zeigt — 3,6, 
Bayonne + 1,6 am 11. und Avignon — 0,1 am 12. Morgens. 
Ittendorf hat am 12, — 8,0. Inspruck — 8*; die Südabhänge 
der Alpen, sowie Norditalien hatten am 13. Fröste. — Herr- 
schende Winde waren im März in Münster W und SO. 



Beobachtungen in der Thier- und Pflanzenwelt. 

Am ITr März blüheten in Münster Anemone nemorosa und 
Viola odorata an geschützten Stellen, dann am 24. Corydalis 
Cava, am. 27. Primula elatior, am 30. Draba vema^ Adoxa mo- 
schatellina, Glechoma hederaceum. Die mehr als 1 Fuss aus der 
Erde geschossene Kaiserkrone steht zu Anfange April stark in 
Knospen« In Ittendorf wurde Galanthus nivalis am 3. März zu- 
erst btohend gefunden ; am 17. blühten Seidelbast und Haselstraueb, 
am 28. März fand man daselbst Prim^nlaverisv Scilla bifoKa, Tnssilago 
und Yiola odorata blühen. Bachstelzen kamen am 11* in Ittendorf an. 

Von Wien aus meldet man, dass vom 4. März an sich 
die Erstlinge der Flora im Freien zeigten, Tussilago forfara, 
Galanthus nivalis. Seit dem 8. März hört man in Wien die 
Feldlerchen , Goldammern , Staaren und Haidelerchen , seit dem 
16. die Bothkehlchen. Am 18. wurde der Durchzug der Störche 
beobachtet, das Gartenrothschwänzchen liess am 26. seine Stimme 
hören, Waldschnepfen wurden gesehen. 



Die Lerchen wurden zuerst gehört: in Ittendorf am Boden- 
Me am 18., in München am 25., in Strehla an der Elbe am 
24. Februar ; die Staaren in Ittendorf am 18., in Strehla am 
24. Februar. In Ittendorf blüheten Galanthus nivalis am 3,, 
Daphne Mezerei und Corylus avellana am 17., Frimok veariSj 
Scilla bifolia, Tossüago am 28. Mars. In Putbus bltäeten Ane- 
mone sylvatica und hepatica am 16., Primula rem am 25., U^ 
tica dioices am 27. März, Es wurdw £9r&«r dimlbfft fmkei^ 
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Stuziuis ynlgarü «m 2«, Yanellas cxifitatos am 4«, Motacilla, Sco- 
lopax , Ardea am 2. und Ardea am 25. März. In Münster UU- 
lien seit dem 10. April die Kaiserkronen; am 12. April, am er- 
Bteo Ostertage früh 6 Uhr wurden im hiesigen botanischen Gar- 
ten zum ersten Male die Nachtigallen gehört. 

PUnologische BeobacUungen. 

In einer Separatsitzung der botanischen Section der Natur- 
forscherversammlung im rerflossenen Jahre zu Wien zur Bera- 
thnng einer gemeinschaftlichen Methode phänologischer Beobach« 
tnngen am 19. Sept. v. J. vereinigte man sich folgende Pflan- 
zenarten einer genauen Beobachtung zu unterwerfen: Acer plata^ 
noides, Aesculus Hippocastanum , Berberis vulgaris, Catalpa sy- 
ringaefblia, Colchicum autumnale, Corvallaria majalis, Corylus 
avellana, Crocus vemus, C3rtisus labamum, Daphne Mezereum, 
Fagus sylvatica, Gomus mascula, Fraxinus ezcelsior, Frittellaria 
imperialis, Hepatica triloba, Hordeum vulgare und aestivum, 
Leucoyum vernum, Lilium candidum, Prunus avium und Prunus 
Padus, Pyrus, Malus, Ribes Grossularia , Bibes rubrum, Bobinia 
Pseudacacia, Sambucus nigra, Seeale cereale hibemum undaesti- 
vum, Sorbus aucuparia, Sjringa vulgaris, Tüia parviflora, Triti- 
cum vulgare hibemum, Yitis vinifera. An diesen Pflanzen sollen 
folgende Phasen beobachtet werden : 1) Erstes Sichtbarwerden der 
BkttoberflAche, 2) erste Blüthe ganz entfaltet, der Blüthenstaub 
hervortretend , 3) erste Frucht reif, 4) allgemeine Laubverfürbung. 

Bie beiden Kemeten I oai II 1857. 

Am 29. M&rz erreichte der von d^Arrest entdeckte Komet 
seine grb'sste Lichtstärke. Es wurden an dem Abende des 29. in 
Münster von mir vergleichende Lichtstärken mit benachbarten 
Fixsternen vorgenommen. Das Okular meines Fernrohrs schob 
ich emwärts so lange bis der Yergleichungsstem ein nebliges 
Ansehen und mit dem Kometen gleichen Durchmesser erhielt. 
Ich fand den Kometen heller als den Stern 259 Bode in der 
Andromeda , der gewöhnlich als Stern 7. Orösse bezeichnet wird, 
der aber von mir mehremal als mit blossen Augen sicht- 
bar notirt ist. Theik wegen des vorangerückten Mondenlichtes, 
theils wegen der Dünste in der Nähe des Horizontes konnte ich 
aber an dem genannten Abende 259 B. nicht mit freiem Aug6 
sehen. Unter günstigenUmständen würdeich demnach den Korne- 
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ten , den ich 1 bis 2 Stnfen heller als 259 B. schätzte, mit freiem 
Auge wahrgenommen haben. 

Was den zweiten von Dr. Bruhns in Berlin entdeckten Kome- 
ten betriff;, so hat Herr Pape in Altona die interessante Ent- 
deckung gemacht, dass der Bruhns*sche Komet völlig identisch 
sei mit dem von Brorsen 1846 entdeckten und 'damals als pe- 
riodisch erkannten, Kometen. Herr Pape schreibt in den astro- 
nomischen Nachrichten: „Es ist somit der dritte Komet von kur- 
zer Umlaufszeit mit Sicherheit für das Sonnensystem gewonnen. 
Diese Thatsache ist um so erfreulicher und interessanter , je mehr 
durch sie die Hoffnung angeregt wird, innerhalb einiger Jahre 
auch von den übrigen, vor 10 bis 12 Jahren, als periodisch er- 
kannten , Kometen einige durch Wiederentdeckung von neuem 
und für immer zu gewinnen.^' Pape findet als Länge der dop- 
pelten Periode von 1846 bis 1857 zu 4052 Tagen, die der 
Wahrheit sehr nahekommende Umlaufszeit 2026 Tage. Die 
Ephemeride für die bevorstehenden Tage ist: 



April 12 
„ 16 



a 

2^ 39™ 9« 

3 50 9 

4 2 29 



d 

370 32',6 
40 7,2 
42 42,3 



Als Zeit des Perihels giebt Pape März 29,225 M.B.Z. an. 



Herr Secchi hat den Durchmesser des d'Arrest^schen Kome- 
ten am 16. März zu 3V2 Minuten bestimmt. Eoms klarer durch- 
sichtiger Himmel gestattete es den nebeligen Körper , dessen Masse 
allmählig in den Himmelsraum sich verlief, ausgedehnter zu er« 
blicken, als es uns in Münster möglich war. Die Entfernung 
des Kometen von der Erde betrug damals 22 '/j Mill. Meilen, 
hieraus ergiebt sich für den wahren Durchmesser des Kometen 
am 16. März die Grösse von 25408 geographischen Meilen.^) 

Die schönen Tage nach der Mitte des April machten es 
möglich, die beiden Kometen von Abend zu Abend zu verfolgen 
und deren Lichtstärken zu bestimmen. Der erste Komet nimmt 
an Lichtstärke allmählig ab, der zweite dagegen zu. Der zweite 
zeigt auch nur eine Nebelhülle, jedoch wie es mir scheint« eine 



*) Zur BerecfaDUDg des wahren Durchmessers aus dem scheiubarea und aus 
der Eutfernung kann folgende Regel dienen: Za der Entfernung von je einer Mil- 
lion Meilen und zu je einer Minute Durchmesser gehört ein wahrer Durchmesser 
von 290,9 Meilen. 
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nicht völlig mndbegrenzte « sondern eine mehr nnregelmässige. 
Am 15. d. M. verglicli ich ihn mit 189 Bode im Perseus, in des- 
sen Nähe er sich befand, und schätzte ihn nahe diesem Sterne 
siebenter Grösse gleich. Mit einem kleinen Sucher, den ich aus 
der Steinheil'schen Werkstätte besitze, von 9 Lin. Ooffnung und 
6 Zoll Brennweite von 6 maliger Vergrösserung konnte ich be- 
reits am 18. den Kometen recht deutlich erblicken. Vortrefflich 
sehe ich ihn mit dem SteinheiVschen Kometensucher von 27 Lin« 
Oefihung und 27 Zoll Brennweite 1372 n^AÜgor Vergrösserung. 
Dieser Kometensucher ist durch ein Eöbrensjstem parallak- 
tiseh montirt, die Höbe kann geändert und jede Aze geklemmt 
werden. Die Sterne erscheinen ungemein scharf und gänzlich 
farblos. HeU» 

Entdeckung eines Planeten- 

Herr Pogson in Oxford hat am I6ten April einen neuen 
Planeten 9ter bis lOter Grösse entdeckt, von dem er an dem- 
selben Abend folgende Positionen erhalten: 

m.Zt. Greenw. AR (43 ) Decl. (43) 

1857 Apr. 15. 13*34«14« 13*30«19«96 —15« 43' 2''5 

13 57 12 13 30 18,98 —15 42 56,7 

J5 24 31 13 30 15,26 —15 42 36,3. 

Die tägliche Bewegung giebt Herr Pogson zu — 61' in AS 
und +6' in Decl. 

Beobachtung des Planeten auf der Altonaer Sternwarte. 

m.Z.Altona a (43) d (43) Beobachter 

1857 Apr. 19 11/^ 34m 33« 3 13Ä26m2S«61 ~15»16'19"1 Petert, 

P 

Ueber den hoben Barometerstand In der zweiten Bllfte 

des Monats Februar 1857. 

In der zweiten Hälfte dieses Monats waren südöstlicbe Winde 
bei uns die vorherrschenden . und sie waren von einem Barome- 
terstande begleitet, der zu den Seltenheiten gehört« Am Abende 
des 12ten Februar war das Quecksilber in Steigung begriffen ge* 
wesen und erreichte Nachts 10^ den Stand von 330.10''' bei 
NW, welche Westrichtung bis gegen Morgen des 15ten durch 
W und N in SO umschlug. Der Barometerstand blieb innerhalb 
dieses Zeitraums derselbe mit geringer Steigung* Am 15ten 
Morgens 6^ hatte er 331.40'" und am 22ten Morgens 6* 330.10'" 
erreich. Das Barometer sank um 1'/' Nachmittags und schwankte 



dann bfa Ende des Monats zwischen 332.70''' und 332.90''' 
vorherrschenden Winden aus SO, nad N am 28ten. Da9 Tem- 
peratur-Monatsmittel war Morgens 6^ — 4.91, Mittags 2^ +2Jd& 
und Nachts 10^ — 1.82. Der wenige Kegen und Schnee, der in 
der Iten Hälfte des Monats fiel, erreichte kanm einen Nieder- 
schlag von 0,21'" und die heiteren und klaren, sonnigen Tage 
vom 12ten bis 26ten Februar gehören zu den Seltenheiten die» 
ser Jahreszeit. Die weite Thalebene Bambergs war YoUstäadi^ 
schneefrei und es erinnerten nur die weissen Bergkämme im Ostern 
Frieasnerhöhen von nahezu 1634 p. Fuss Höhe daran, daas wir 
erst im Februar leben. Kinder liefen baarfuss, Lerchen sai^en, 
Amseln und Weissdrosseln belebten mit ihrem Schlage df^ Hain 
und das Gänseblümchen wurde am 27ten auf Wiesen gefunden. 
Alles dies änderte sich mit dem Anfange des Lenzmonats, denn 
schon der 5. März brachte ein Sinken des Barometers; nachdem 
am 2ten dasselbe noch einmal die Höhe von 333,10''^ erreicht 
hatte. Mit beschleunigter Eile sank vom 6ten bis :stLm. 8ten 
Nachts 10^ das Barometer um mehre Linien und der 7te März^ 
an welchem Tage früh 4^ mehre Erdstösse, unter denen der erste 
der stärkste mit einer Dauer von ^2 Minute und die Bewegung 
so stark gewesen war, dass QefUsse umstürzten und Hausglocken 
läuteten, zu Laibach bei heiterem Wetter sich ankündigten, zeigte 
hierorts einen Barometerstand von Morgens 6* 328.30'", Mittags 
2'» 327.20'" und Nachts lO'^ 325.20"'. Bis Nachts 10* am «m 
war das Sinken bedeutend 321.80"'. Vom 9ten bis zum 13ten 
März hatte sich das Barometermittel von 327.5'" wieder eingestellt. 

Die Temperatur, welche zu Laibach am 7ten d. M. +4* 
betragen haben soll, war hier im Tagesmittel +4.36* R. Die 
Witterung des März ist eine höchst winterliche; Schnee deckt 
seit dem 5ten die Fluren, die lustigen Sänger des Haines ver- 
stummten und die Vegetation ist ins Stocken gerathen, denn 
Kältegrade von — 7® bei vorherrschenden N und NW Winden 
versetzten uns in den Winter hinein. 

In astronomiseher Beziehung erwähne ich eine Beob*' 
achtung des Planeten Satnm am 22ten Februar Abends 6^^ 30*^ 
mit einem 4 zölligen Befractor von dem Optiker Dr. Wirth d«lufir, 
mit dem aip besagten Abende mit 114 m. V. die äusserste Tbei* 
hing des Bings und 5 Trabanten gesdien wurden. Die Beobach- 
tung, die von Mehren gemacht wurde, liefert einen Beweis von 
der hohen Beinheit der Atmosphäre besagten Abends. 

Bambeiig in MMxz. BmedUi gllner. 
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T od e 8 f äl U. 

W. Soresby. der berühmte Seefahrer in den arktischen 
Meeren, der später Doktor der Theologie wurde tmd ak Oeist- 
licher fungirte, ist aim 21. Uärz zu Torquaj au Altersschwäche 
gestorben. Hockst interessante Versuche hat er seit einer lan- 
gen Reihe von Jahren über die Abweichung der Magnetnadel 
auf eisernen Sehiffen angestellt. Um gründlich die wichtige 
Frage zu erörtern, unternahm der Vorstorbene trotz seines hohen 
Alters eine Reise nach Australien, von woher er krank zurück^ 
kam. — Herr Dr*Kane, der gelehrte und unerschrockene Rei- 
sende, ist kürzlich in Hannover gestorben. Geboren 1822 zu 
Philadelphia wurde er 1843 Doktor der Medicin. Bald darauf 
als begleitender Arzt bei einer Gesandtschaft nach China ernannt, 
benutzte er die sich ihm darbietende Gelegenheit zur gänzlichen 
Erforschung der Philippinen. Er stieg zuerst in den Krater 
des grossen Vulkans von Toll. Von China zurückkehrend, 
durchstrich er Indien, besuchte Ceylon, kam alsdann nach Afrika 
und durchwanderte in Bereitung von Lepsius die klassischen 
Gegenden des obern Nils. Später kam er aus den Vereinigten 
Staaten nach Afrika, um dort mit der Sklavenfrage sich zu be- 
schäftigen. Späterhin als Freiwilliger nach Mexico gehend wurde 
er in der Schlacht von Nopaluca gefährlich verwundet. Nach 
dem. Frieden nahm er mit Herrn Bache Theil an der Triangula- 
tion dar Küsten der Vereinigten Staaten. Als die Expedition 
zur Aufsuchung Franklins durch die Freigebigkeit GrinnelFs an* 
geordnet wurde, bat er um Erlaubnlss derselben als Arzt beige- 
geben zu werden "; er machte die berühmte Reise mit, von wel- 
cher er 1852 Bericht abgestattet hat. Dieser Bericht war kaum 
gedruckt, als er sich einer sw^ten Expedition in die arktischen 
Meer« anscMoss, die noch mehr als die erste reich an Aben- 
theuem und Gefahren war. Obgleich jetzt erst 35 Jahre alt^ 
hatte Kane in dem kurzem. Zeiträume von 12 Jahren mehremal 
die Beise um die Wett gemacht, alles erforschend, all« beohaeh*» 
iendi, altes messend' und; beschreibend^ sich selbst gänzlich ver- 
gessend, ohne alle Sorge für seine Gesundheit, nicht ehun«! be* 
merkend, dass die ge£ährlich^i Fieber, von denen er oft ergrif- 
fen war, doch den Keim des Todes in seinem Orgaairainfl mv- 
rückJiessen» — IXas Journal des IMbals meldet den unvorkerge- 
sehenen Tod des Direktors der Sternwarte zu Parma, Herrn 
Co IIa, von dem imser Blatt in der letztem Zeit mehrere CorrQ- 



13. Jan. Nachts 10^ 


336.0'" 


14. „ früh 6 


336.0'" 


28. Febr. Mittags 2 und Nachts 10* 333.7'" 


4. Man fräh 6* 333.6'" 


1. Aprii „ 6 


331.6 


20. Mai Mittags 2 


829.6 


21. „ „ 2 


329.6 


9. Juni „ 2 


331.8 


31. Jnli „ 2 


330.8 


1. Aug. Morgens 6 


330.7 


4. SepU „ 6 


330.5 


25. Oct. Nachte 10 


333.3 


6. NoY. „ 10 


332.7 


16. Dec. „ 10 


3341 
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ftpondenznachrichten*) brachte. Er wurde plötzlich der Wissen- 
Bchaft und seiner Familie in dem kräftigen Alter von 51 Jahren 
entrissen. 

Als ingewIlmUch hohe B&rometerstinde klaaea wir fUgmide 

Tage im Jahre 1856 henorhohea. 

heiter bei NO. 

theilw. "heiter NNW. 
theilw. heiter NW. 
heiter N u. NO. 
theUw. heiter NO -» W. 

>» „ SO — w. 
„ so — NW. 
heiter NNO. 

„ ONO. 
theilw. heiter OiNO — iN. 
heiter NO. 
trab N. 
theilw. heiter NO. 

Barometrisches Jahresmittel. 

Morgens 6^ Mittags 2^ Nachts 10* 

327.42"' 327.49"' 327,62* 

Summa im Durchschnitt 327.51"' 

+4.22« +9.75» +6.92* 

Summa im Durchschnitt •4-663»R. 

Niederschlag an Begen und Schnee = 426,88"' p. M. 

Haarhygrometer im Mittel = 81,5. f 

Luftfeuchtigkeit in proc. d. SAttignng=i86,0. | 

Bamberg. \ 

Bistoris eher Mckhlick. 

Am 29. April 1830 starb zu Kremsmünster der Astronom 
Bonifaz Schwarzenbrunner an der Gehirnentzündung in einem Al- 
ter von 40 Jahren. 

Vermischte lachrUbtea. 

IVeaer Atla« der Kkliptfk von Ch»coni»c. Heir Le- 

verrier theille in der Sitzung der Akademie der Wissenschaften zu Paris am 16. 
März 6 neue Charten- aus dem Atlas der Ekliptik des Herrn Chacomac mit. Er 
macht auf die Sorgfalt und die Genauigkeit aufmerksam, mit welcher diese Char- 
ten angefertigt sind» deren Sterne sich von erster bis zur 12. Grössenklasse er- 
strecken. Die Charten der Berliner Akademie erstrecken sich bekanntlich nur bis 
zur 10* Grösse. In den 8 Jahren, seit welcher Zeit Herr Chacomac sich mit 
Herausgabe der Charten beschäftigt hat, hat Chacomac dieselben beständig mit dem 
Himmel verglichen. Bei dieser Gelegenheit hat er eine Menge veränderlicher Sterne 
gefunden. Einer derselben hat während 5 Jahren eine constante und sehr re« 
gelmässige Periode von 9'|s Tagen gezeigt. Er behielt seinen Glanz während 9 
Tagen 8 Stunden und nur in den letzten 4 Stunden nahm er plötzlich an Hellig- 
keit ab bis zur 14. Grösse. Vom Jahre 1854 an wurde seine Regelmässigkeit 
ein wenig gestört, die Perioden des Maximums und Minimums des Glanzes haben 
nichts Constantes mehr dargeboten , ja der Stern ist sogar jetzt ganz vom Himmel 
verschwunden. 



*) Die letzten Correspondenznachiicbten , die ich erhielt, sind vom Anfang« 
März. H» 

Verlag ti&d Druck toq H. Yf, Schmidt in Bälle, 
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N^ 18« Mittwoch, den 6. Mai. 185T^ 

Das Zodiakallicht za Emdcft und Hfinster. 

Das Zodiakallicht wurde in Emden von mir beobachtet MH 

26. Februar 6^ 64», am 6. März 5^ 42*", am 18. Mars 6* SO* 

jxx seiner vollen Pracht. Auch an allen dazwischen liegenden 

Al>enden zei^^te sich dasselbe, so oft der Himmel hell wurde odef 

die Wolken auseinander traten. Uebrigens ist es mir durehaui 

^unmöglich in der Gestalt desselben etwas Pyramiden- oder Kegelföx^ 

miges zu erkennen. Mir erscheint dasselbe immer als der Abschoitt 

einer Parabel, deren Achse vom Horizonte unter einepn WinMl 

von ßO—lO^ geschnitten wird. Uebrigens sind die Grenzen des« 

selben so verwaschen und der helle Schein geht so allmählich 

in das Dunkelgrau oder Blau des Himmels über, dass ich die 

auf eine Parallaxe dessdlben gerichteten Beobachtungen nicht 

wohl verstehe. Dr. PretleL 

Bei verschiedenen Gelegenheiten, unter andern bei der Ver- 
Sammlung der Naturforscher in Wien habe ich den Wunsch aui« 
gesprochen, man möge Beobachtungen über die Lichtgrenze 
des Zodiakallichtes anstellen , um durch Zusammenstellung der 
an verschiedenen Orten gemachten Beobachtungen die Frage zu 
entscheiden, ob jener helle Schein des Zodiakallichtes vielleicht 
der Erde selbst angehöre , etwa einen Bing um die Erde bilde. 
Der Lichtsaum ist nicht immer scharf, um mit Bestimmtheit 
die Grenze angeben zu können; gerade in diesem Jahre fand 
ich den Lichtschimmer zwar hell aber mehr diffus als zu andern 
Zeiten. In der Regel sehe ich den südlichen (untern) Rand des 
Zodiakallichtes ziemlich scharf begrenzt; aber der fortwährende 
Aufenthalt in dunkeler freier Luft lässt auch den nördlichen 
Sa:nd genau erkennen, so dass man sicher sein kann, die Ein- 
zeidmung auf einen Grad genau ausführen zu können. Ich sehe 
in der Regel^ wie ich auch gelegentlich schon bemerkt habe, da9 
Zodiakallicht mit parapSdbcher oder elliptischer Begrenzung. 
EUter Jahrgang» )8 
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Die Zusammenstellung der in ein und derselben Nacht am Mor- 
gen- und Abendhimmel zur Neumondszeit gemachten Beobach- 
tungen lässt mir eine deutliche Ellipse erkennen. Zur Zeit des 
Solstitiums sehe ich das Zodiakallicht als bandförmigen Streifen 
am nördlichen Horizonte um Mittemacht und wohl unterschieden 
vom Dämmerungslichte. Von den zum Behufe der Aufsuchung 
der Parallaxe angestellten Zodiakallicht-Beobachtungen verspreche 
ich mir viel, wenn- dieselben an weit von einander entfernten 
Orten mit Genauigkeit angestellt werden. Münster und Emden 
sind noch zu nahe. Durch meines verehrten Correspondenten 
Herrn Prof. Colla plötzlich eingetretenen Tod sind die correspon- 
•direnden Beobachtungen Münster-Parma , von denen ich mir Vie- 
les versprach, leider unterbrochen» An den schönen Abenden 
nach der Mitte Aprils wurde das Zodiakallicht klar und deutlich 
gesehen; am 16. konnten auch die ziemlich scharf erscheinenden 
Grenzen in die Charten eingezeichnet werden, jedoch war dafi 
Licht am 18. und 19. sehr diffus. Das Zodiakallicht wird nun 
bald in die Gegend der Milchstrasse treten, wodurch das Erken- 
nen desselben sehr erschwert wird. 

Heis. 

Besteigung des Chimborazo. 

Herr Jules Kemy, ein französischer Naturforscher, kündigt 
an, dass er in Begleitung eines englischen Gelehrten , H. Brench- 
lej, am 8. November verflossenen Jahres die Besteigung des 
Ghimborazo's unternommen habe. Diese Besteigung ist bisher 
nur zwei Mal versucht worden, zuerst am 23. Juni 1802 durch 
Alexander von Humboldt und Bonpland; zum zweiten Male am 
16. December 1831 durch Boussingault. Von Humboldt konnte 
nur bis zu einer Höhe von 5909 Meter gelangen, er wurde auf- 
gehalten durch eine senkrechte Mauer von Felsen; Boussingault 
hatte die enorme Höhe von 6004 Metern erreicht, Kemy ..und 
Brenchley glaubten bis zur Höbe von 6543 Metern gelangt, eu 
sein. Die letztere Höbe wurde berechnet aus ' der beobachteten 
Wärme des siedenden Wassers. Von Humboldt giebt durch 
.trigonometrische Messung die Höhe der Spitze dagegen nur zu 
,6530 Metern an. Eemy glaubt den Gipfel des Berges erreicht 
zu haben, ein sehr dichter Nebel verhinderte, sich durch das 
Gesicht davon zu überzeugen. Bei ihrer gefahrvollen Excursion 
haben die muthigen Beisenden einem höchst ungestümen Schnee - 
und Hagelwetter und einem gewaltig^^Orkane Trotz geboten. 
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Ter&nderliche Sterne. 

Im Cosmos revue encyclop^dique hebdomadaire vom 20. 
Febr» 1857 befindet sieb ein Aufsatz von Herrn Pogson über 
veränderliche Sterne. Herr Pogson beklagt, dass die Anzalil 
der Beobachter dieser Sterne so gering sei und er hofiPe, dase 
man wegen derselben eine ähnliche Anordnung treffe, wie bei 
den kleinen Planeten, dass man dieselben wegen ihrer nicht imbe- 
deutenden Zahl vertheile. Herr Pogson hat sich die genauesten 
Elemente der vorzüglichsten Veränderlichen zu verschaffen ge- 
sucht: er verdankt Herrn Baxendell von Manchester die Perioden 
und Epochen der beiden von ihm entdeckten Veränderlichen k 
im Stieren und 13 in der Leier. Herr Pogson führt ferner an, 
dass die Herren Argelander, Heis, Schoenfeld und Schmidt be- 
sonderes Interesse an den alten Veränderlichen, Mira im Wallfische, 
Algol, 2 im Fuhrmann, ^ in den Zwillingen, S im Krebsen, K 
in der Jimgfrau, a im Herkules, ß in der Leier, x ^^ Schwai^ 
und d im Cephens nehmen*). H. Oudemans hat erklärt, dass 
er vorhabe, die von Hind entdeckten Veränderlichen zu verfol- 
gen-, er wird auch den von ihm entdeckten S im Stieren verfol- 
gen, wie es Luther mit S in den Fischen gethan hat. Herr 
Baxendell giebt an, dass er bereits mehrere Jahre beobachte 
und dass er besonders A im Stieren , a im Herkules , ß in der 
Leier, 13 in der Leier, ^ im Schwan, rj im Adler und den Gra- 
nat-Stern Herschels beobachte. Herr Pogson übernimmt seiner 
Seits R, S, T und U in den Zwillingen, E im Löwen, R und 
S im grossen Bären, S und K im Ophiuchus, li im Schwan, 124 
im Gepheus, R in der Cassiopeia. Sehr wenige der veränder- 
lichen Sterne wachsen und nehmen ab mit derselben Geschwindig- 
keit , man kann die Zeit des Maximums oder Minimums desshalb 
nicht genau dadurch erhalten, dass man das Mittel aus den Zeiten 
nimmt, wo der Stern einen gleichen Glanz zeigte. Einer der 
Veränderlichen, U in den Zwillingen, von Hind im December 
1855 entdeckt, hat besondere Eigenheiten. Während 80 Tagen 
bleibt er ganz unsichtbar, dann nimmt er rasch zu bis zu sei- 
nem Maximum , alsdann verschwindet er nach ungefähr 14 Ta- 
gen; ein oder zwei Tage nach seinem Maximum zeigt er eine 
Unbeständigkeit und ein Schwanken, wie man bei keinem an- 



*) Ausser dea angeführten habe ich auch die übrigeD zum Gegenstände mei- 
ner fortwährenden Vaterfucliang (emfcbt^ ; ,. ^ 
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dem Verinderlieben findet.*) Der Nachbarstem T in den 
lingen ist bedeutend langsamer in seinen Veränderungen , ob- 
gleich seine Periode nm 2 Tage kürzer als die von S ist. Pie 
rothe Färbnng ist bei mehrem Veränderlichen zur Zeit ihres 
Maximums stark ausgedrückt. Einige Sterne, welche nicht gSnz- 
Uch verschwinden, sind znr Zeit ihres Minimums nebelig oder 
haben ein confuses Licht , sie zeigen sich wie von einer Krone 
umgeben, oder so als befönden sie sich ausserhalb des Brenn- 
punktes des Okulars, andere dagegen leuchten zur Zeit des 
Minimums als scharf begrenzte Sternchen« Die Erscheinung^en, 
welche diese mysteriösen Sterne darbieten, sind der Art, dass 
man bisher dieselben noch durch keine Hypothese hat vollstSn- 
dig erklären können. 

TermiseUe lacMditet. 

Abwelehunif der MAsnetnadel. Anhaltin, Navigationsldirer 
so Amsterdam, bestimmte die Abweichung der Magoetnade! am 23. Ukn 105T fftr 
Aoulerdam nod fand dieselbe nahe S,^. Nordostring, was sehr gut mU den a Puik 
«ngestelltea Beobacbtangea «bereinst'toimt Aoltallin Sk>t en Sleptel van 4f J^irv- 
gation. Amsterdam 1659. 4". Die auf Seke 57 U» 59 in diesem Bncbe ^- 
haltene Znsammenstellung der bis 1657 beobachte und dem Verfasser bekannt ge- 
wordenen magnetischen Abweichung fOr etwa 220 Orte im atlantischen und gros- 
sen Oceane könnten fär den einen oder andern von Interesse sein , weshalb idt 
darauf auflDerkiam zn machen mir eiianbe. Diese ZasammeDStellnng leitet er mil 
folgenden Worten ein: Ick bevinde voor goet hier bytestellen en Tafel Taa ^ 
miswysinghe des Compas op verscheyde plaetsen des werelts, bidde en smeecke 
alle onse zeevarende Inyden die de Konst geleert hebben, dat haer gelieve alle 
neersticheyt te doeji, en selvs waernemen en aenteeckenen alle miswysinge die sy ergens 
op zee ofte aen land bevinden, soo menighmael als zy het beqnamelyk können doen, en 
soo correct alsU moghelyk is, op dat eens yeders waerneminge komende in handen Tai 
eenen die in de Konst ervaren is, met malkanderen verglycken, op dat de seker- 
heyt daer van aenU licht möge komen , en de Navigatie ten vollen verbetert werde.*' 
Wenn diese schon vor 200 Jahren an die Seeleute gerichtete Ansprache einen Er- 
folg gehabt hätte, welcher der in neuester Zeit von Manry ausgegangenen Anregung 
dieses Gegenstandes auch nur entfernt gleich kftme , so wdrde die Erkenntaiss der 
secnlaren Aendemng der Abweichung ein gut Theii weiter gefördert sein. 

Emden. Dr. Arestel. 



*) Ein eigenes Schwanken nach dem Haxüvium» welches sich dordi eine Bin* 
biegnng der Lichtcurve kund giebt, habe ich zuweilen bei Blira im Wallflsche, aadi 
wohl bei Algol beobachtet H. 
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N£ 19. Mittwoch, den 13, Mai. 1857« 

Beobaohtangei der Steraschniippeii wihrend der 
AvgQstperiode 18S6 in Itallei. 

In den NKclten des 9., 10. und 11. August wurden in 
Parma in der Nacht vom 10. auf den 11. August von 9V2 ^^ 
15 Vi THir von zwei Beobachtern nicht mehr als 88 Sternschnup- 
pen beobachtet. In ürbino dagegen, im Kirchenstaate, zählten 
4 Beobachter von 11 bis 13 ühr in derselben Nacht des 10. Au- 
gust 275 Sternschnuppen. Die meisten Sternschnuppen kamen 
aus einem Punkte zwischen Perseus und Cassiopeia. (Zur Yer- 
gleichung sehe man den Bericht der zu Münster in der August- 
periode 1856 beobachteten Sternschnuppen in No. 39 des Jahr- 
ganges 1866)* 

Veränderliche Sterne. > »' 

Le Yerrier macht bei Gelegenheit der UeberreichtiBg der 
Charteii des Herrn Chacornae auf mehrere neue Verilndorliehe 
aufmerksam, zuerst auf einen Veränderlichen im Ejrebsen, der aber 
identisch ist mit dem von Hind eiitdeckten und mit S bezeich- 
neten, dann auf einen Veränderlichen, der nicht mehr erschie- 
nen ist. Derselbe befand sich nahe bei dem Nebelfleck in der 
Krippe und hatte zur Bectaseension 8^^ 27*" 27' , zur Declination 
4-19* 24' 2'', er war von der 8. Grösse zur 14. Grösse herab* 
gestiegen. Herr Chacornae giebt in seiner Charte No. 27 einen 
isolirten rothen Stern an, der durch seine intensive Farbe aus- 
gezeichnet ist.' Er ist sechster Grösse und befindet sich in La- 
tande's Kataloge unter No. 17576, seine Eectascension ist 8^ 
47*» 6% seine Declination V 4tV 6'\ Zur Seite dieses Sterns 
befand sieh am 23. Dec. 1852 ein Sternchen 9. Grösse, der jetzt 
verschwenden ist. 

Die Hatnr der Kometen. 
In der Sitzung der Akademie der Wissenschaften zu Paris 
vom 2. März gab Abbä Baillard seine Ansichten über die Natur 
Elfter Jahrgang. 19 
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der Kometen an den Tag. Es ist nicht nöthig, dass die Ko- 
meten, wie unsere Erde nnd wie die fibrigen Planeten, ans eineir 
ansammenliängenden Hasse bestehen, riehnehr ist es wahrscheii^ 
lieh oder es steht vielmehr Nichts entgegen anzunehmen, dass 
die Kometen ans kleinen gehörig Tön einander getrennten festen 
Massen bestehen. Die Analogie gestattet nns anzunehmen, da»9 
im Weltenraume Gruppen yon kleinen Kdrpem yon der Natur der 
A^rolithen, von sehr kleinen sogen, staubförmigen Fragmenten ezi- 
stiren. Wer weiss nicht, dass das vereinigte Auftreten sehr kleiner 
Körperchen eine grosse Bolle in den noch immer rftthselhaften 
Bingen der Planeten, in dem Zodiakallkhte, den Sternschnup- 
pen nnä den Nordlichtern spielen? Der Ansicht des gelehrten 
Abbö über die Natur des Zodiakallichtes kl^nnen wir nur bei- 
treten , indem wir seit lätngerer Zeit derselben Ansicht sind. Für 
wichtig können wir es desshalb nur halten, wenn zur Erfor* 
schung der Natur des Zodiakallichtes von weit entfernten Pauk- 
ten der Erdoberfläche gleichzeitige Beobachtungen über die Form 
desselben angestellt werden. F. 

Beobachtungen in der Thlerwelt 

Am 8. April erschienen die ersten Gartenrothsehwänzehen, 
welche sich in wenigen Tagen zur normalen Anzahl vermehr- 
ten ;%mer trafen die ersten Bauchschwalben in nur wenigen In- 
diridu«n ein ; der Bteinsehmätzer war am 9. d. M. in ziemlich 
vielen Paaren aoigekommen; der Baumpieper, obgleich noch nicht 
in voUer Anzahl vorhanden, Uesa seinen herrliehen Gesang er- 
tönim; den Wendehals hörte man an demselben Tkge an v^^^ 
sehied^ieQ Stellen zum ersten Male sein monotones Lied vcHrträ« 
geb; der sohwarakehUge Wiesensehmätzer war ebenfalls am 9. 
von seiner Beise hier angelangt und zeigte sich in nicht geringer 
Menge paarweise am Brutplatze ^ am selben Tage hörte ich die 
erste Nachtigall; aber der Hauptzng ist des rauhen Wetters we- 
gen h«ütte (25.) noch nicht eingetroffen. Die Kräckenten zogen 
naoh in kleinen Gesellschaften durch, ebenfalls einige Nachzüg- 
ter des Blässhuhas» während das grünfüssige Bohrhuhn schon an 
den Brutstellen Posto gefasst hatte; aueh der kleine Lappentau- 
eher war schon auf den Teichen, der Groldregenpfoifer belebte 
in Schaaren noch unsere Haiden, war also noch niel^ am Brut* 
platze. 

Am 10.' zum ersten Male der Buf des Kukuks^ am 17. 
waren zwar mehre, aber doch stets nur erst ein^ gering« M^ 
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wwM^ ugtekoamen) t^imfäla war n diesem Tege in «iiuieliieii 
-yrmoigeA ladMdneii det Wiedebepf eraehieaen* 

Am 16. bemeikte ich eine einselne ZanugrasmQcke (SjItmi 
evümiea) ia ^er fieoke; ein Grünspeohtpaar hämmerte dai 
IN'eedoeh surecht. 

Am 16. wer der Baumpieper in grosefr Anzahl angelangt, 
d«r i^assadler dvroluitreifte noch fischend unsere Gegend (sein 
iMtafiger BmtplatB ist Pomraem), und die Bohrammem waren 
Aoeh in Schaaien Tereint. 

Am 17. dufchsog eine eineeine Kornweihe unsere Fruoht- 
fslder, ebenfcUs fiess sich die Wiesenweihe noch umherstrdfend 
sdhen , w&hrend der Hfihnerhabieht schon brütete. Der weiss- 
sclrwlbunge Wasserläufer hielt sich noch stets in kleinen Oesell- 
sehailea an Tümpeln auf, war jedoch am 20. meist abgexogen 
(vielleicht ebenfalls naeh Pommern, woselbst er in alten Dros- 
selnestem häufig brfitet. 

Ber 8dhwin?ende Laubvogel (S. sibilatrix) traf in ziemlicher 
Anzahl am 19. hier ein, zugleich kamen mehre Bauchsehwalben 
an, der Hauptzug steht jedoch noch bcTor. 

Am 20. brütete schon die Rabenkrähe; <der Alpenstrandläu- 
fet war. in nicht geringer Menge auf unsem Haiden, woselbst 
er nicht selten brütet; einzelne Nachzügler vom Krammetsvogel 
dwchaegen noch auf ihrer Wanderung zum Brutplalste unsere 
Gegend. 

Von grikueren Schmetterlingen erschienen am 14. Brephos 
parthenias (die Hängebirkeneule) in Menge, ebenfalls mehre 
Hipp, egeria; am 20. sah ich zum ersten Male den Kressweiss- 
ling (Col. cardamines) und in nicht unbedeutender Anzahl den 
T Spinner (Aglia tau). Das fortwährend nasse, rauhe Wetter 
liess diese letztem Beobachtungen sehr lückenhaft ausfallen. 
Hüasier den 2&. April 1857. Dr. AUum. 

Beber üe klimatischen Verhältnisse des preussischen Staats 

Ton DoTe. 

erhieltea wir vor Kurzem von dem Königl. Statistischen Bureau 
in Berlin em Heftchen -^ den vierten Abschnitt. Wir entnehmen 
demselben, hinweisend auf unsem Aufsatz über die Wittenmgs- 
Verhältnisse des Monats December des verflossenen Jahres, das 
KadbftAgeadB. 2>6r eben vecflossene DeoemVer des Jahres 1856 
giebt eiaM neueu Bdog, dass nngnwdhsLlittfae Bewe^n^en des 
BsorwBieMrs surf grosse in atütsuaeiken Bewilligen aioh asispre* 
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ohende Störungen des Gleichgewiclites des Lnftkreises deuten, 
selbst wenn am Beobachtangsorte diese nicht bemerkt werden. 
Unsere Zeitungen sind erfüllt von Berichten d^ sahireichen 
Schi£fbri}che , welche diesmal besonders an der englischen Ktiste 
stattgefunden haben. Wer den Gang des Baron^eters ia diesem 
Monate beachtete, musste auf solche Nachrichten vorbereitet 
sein, denn selten folgen wohl ungewöhnlich hohe nnd niedere 
Stände so schnell auf einander als in diesem Monat. Von dam 
sehr tiefen Stande am 13. erhob sich das B,arometer bis zum 
16. zu einer sehr bedeutenden Höhe, erreichte aber einen zwei- 
ten und an den meisten Stationen einen noch tiefern Stand am 
26. Welcher Art diese Stürme gewesen, ob Wirbelwinde oder 
stetige Ströme, die einander begegneten, und nach momentanem 
Stauen einander mit Gewalt aus der Stelle drängten, wird sich 
zuerst beurtheilen lassen, wenn ein grösseres Beobachtungsmate- 
rial zur Verfügung vorliegt, besonders aus der Gegend, wo der 
Kampf selbst eingeleitet war, von dessen nur seitlidier Wirkung 
unsere Instrumente Bechenschaft gaben. In der folgend^! Ta* 
belle» welche aus einer grösseren ausgezogen ist, enthält die er* 
ste Columne in Pariser Linien, wie viel bei dem ersten Minimnm 
daa Barometer unter das Monatsmittel stnkf, die zweite um wie 
viel es sich am 16. über dasselbe elrhob, die dritte um wie viel 
es bei dem zweiten Minimum am 26. unter das Mittel sieh er- 
niedrigte. 



Ort. 


Minimum am 13. 


Maximum am 16. 


MiDimnin am 26. 


Memel 


—4,29 


8,52 


— 8,68 


Königsberg 


—7,63 


9,11 


- 9,18 


Posen 


—6,30 


9,50 


—11,57 


Breslau 


—7,80 


9,29 


—11,82 


Berlin 


— S,06 


10,27 


—12,04 


Erfurt 


—6,83 


7,72 


—10,76 


Brocken 


—7,25 


7,76 


— 9,72 


Lüneburg 


-8,32 


9,84 


— 8,86 


Münster 


—9,86 


9,02 


— 8,29 


Cleve 


8,43 


8,85 


— 8,02 


Frankfurt a. M. 


—9,64 


7,90 


—11,47 



Man sieht, dasi| das erste Minimum in den sfldwestliehen 
Gegenden Deutschlands erheblicher war, als in den nordöstlichen, 
das Maximum aber hier bedeutender als dort, iroraus henmz«- 
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^lian fdiaint,' dtsa ein Süchreststrom* eben Polantrom ttanfti} 
dfur aber bei dem zweiten Andrang unterlag. 

Ueber die gtegrapUtdie Breite von Prag 

erliielten wir dieser Tage eine Scbrift von dem Direktor der k. 
k. Sternwarte zn Prag Herrn Dr. Böhm. Die älteste Bestim- 
mung der Polhöhe Prags rührt von Tycho de Brahe her, der 
ans einer Sonnenhöhe - Beobachtung am 2. Deeember 1600 die 
Polhöhe zn 50* 5' 5'' bestimmt. Diese Beobachtung wnrde „in 
domo Caesaris horto vicina** gemacht und giebt, da dieses Oe- 
baude um etwa 26'^4 nördlicher als die Sternwarte liegt, für 
diere eine Polhöhe von 60* 4^ d8'',6. Der Astronom David be« 
stimmte die Polhöhe zu 50* 5' la'^50, Oberst Bichter zu 50^ 
5' 19'',86, HaUasehka zu 50* 5' 19'',23. Herr Direktor Böhm 
endlieh giebt aus Beobachtungen des Polarsterns und zwar nach 
30 Bestimmungen vom 20. Dec. 1855 — 8. April 1866 und nach 
22 Bestimmungen vom 10. Juni bis 3. Juli 1866 die Polhöhe zu: 

50* 5' 19^22 

an. Das wichtige i3ement scheint demnach mit einer Sicher«* 
htii iM^kanät zu sein, die für alle Zeiten nur wenig zu verbeiß 
sem ahng lassen dürfte. 

Zam Kaleaderwesea- 

Im Gosmos revue eneydopMiqne hebdomadaire vom 10. 
April war ab Sonderbarkeit hervorgehoben,- dass das gegenwir* 
tige Jahr, was sehr selten der Fall sei, nicht allein in den 
Wochentagen in Rückncht auf das Datum, sondern aueh in den 
Ostern und in allen bewegliehen Festen mit dem Jahre 1846 
übereinstimme. Dieses Zusammentreffen der Daten mit denselben 
Woehentagen und den beweglichein Festen mit denselben Daten 
findet nicht so gar selten Statt. Wir können vielmehr sagen, 
dass sehr häufig zwei Jahre, die um eilf verschieden sind, 
wenn keines derselben ein Schaltjahr ist, die ge* 
nannte üebereinstimmung zeigen. Im nächsten Jahre 1858 , wo 
Ostern auf den 14. April, Neujahrstag auf den Freitag fällt, 
kann der Kalender von 1857 , wo Ostern ebenfalls auf den 14. /^ 
April und Neujahrstag auf den Freitag fiel, benutzt werden. 
Dv Kalender von 1861 4^™^ ^^ ^^01 ^^^ 1850, der von 
1865 mit dem von 1854. Jemand, der im Jahre 1863 den Jah- 
reskalender, aufbewahrt, kann denselben nicht allein 1874, scHin 
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imoL »gwt oodi 1886 tenotesB; in £e8«a dT^ieii Jtiamn Mit 
Neajahrstag auf Donacrstag, Ostern auf den 5« Apvii. Soliift' 
jähre finden nicbt leicht übereinstimmende Jahre ; so findet das 
Jahr 1848 z.B. in nnserm gaaseii Jabrhmderte nicht seines 
Gleichen; im nächsten Jahrhunderte stimme« die Jahve 191^ 
und 2000 mit 1849 überein. Der Bewrä Ar die oben iHi%e* 
stellte Begel ergiabt sich ans der Betraefatung der biskannlmi 
Qausiiscbeu Ostexformel. *) ff. 

Foucaulf t Pendel. 

Daas Bcbon seit mehreren Jafarhmidertw ^bm Abweiclmiig 
des Pandels bci^annt irar, eigiebt sieh an« den ghduifteii if» be* 
kannten liatbematikors und Astru&omen GassendHS, der um die 
Mitto des 17. Jabrbuadeila 4Iber aUe Thaile der Phaosophicu 
Qelebcten-Gesehiebte, Altertfittmer« Musik und AMvenomie zahl- 
reiche Weike schriebe Gassendi flobreiht von einer i^eciodisdheii 
Hin- und Herschwankung einea Peivdels. Alexander Galignonus 
Peirensius aus Dauphine fiel auf den Gedanken, wie Ebbe und 
Fluth in 24 Stunden zweimal wegen Bewegung der Etde^) sb- 
wedhselte^ so kl$nnte auch woM ein Loth an einem Paden der- 
gleichen Abwechselungen zeigen. £r braucbte täso !EMen im- 
terschiedener Länge von fünf Fuss bis dreissig, in Röhren, 
vor Bewegung der Luft bewahrt, am Lothe unten eine Spitze, 
tibcr aine antee aufrecht attbitede gerichtet. Da benerkt^ er, 
dfia die bewegliche Spitze aionlwMKfts und sttdw^irts dbwieb, deoL 
i^wfls v<m Kondcai gegen Osten , und von Bilden gegen Westen. 
Qassendns führt mehr dftvnn an, Iftsst aber die Saolie aoeii un* 
etftschieddn. KMstner spricht hiern>n in iieiaer Gesdidohta duhp 
Mathematik. Das Gassend^sohe Werk iat mir nicht angiagtieh; 
es wtre interessant sn ^otschsn, ob dae von den Altev baob« 
Steten Abvnttchmigen sieb auf das arnhiendo Pendel, ^ waa 
Qi. den Anseht bal^ eder^auf daa in äohwingunig «rarsetele Ben* 
dri sicli bezieht. 



'*) ITiese Formel befindet «ich «ater attflern in »e^er Bammlang vor 6et- 
il^lslen «ad Aufgaben ans der sUgenMantn Aii^elik und 40gebra, $; 9. flo. VI. 

**> hl dem berühmten Dialog des€ral1ilei rfird die Erschehimig der Iftbe nnd 
FMv a|» Beweis der UaMmng iLer IMe um Ihn Athse n%Mm. 
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Stelle aus einem alten astronomischen Werke, 
la dem 1608 zu Wolfenbüttel erschienenen Buche „Neues Astrola- 
bium sammt dessen Nutzen imd Gebrauch, — durch Joannem 
Krabbium, der mathematischen Kunst besondemliebhabem** be- 
findet sich im 42. Capitel folgende Stelle: „Item, wenn sich ei- 
net rollgesoffen, und den Monatstag vergessen hätte, wie man 
denselben durch den Sonnenschein und zugleich durch den Ib- 
cum aolis ganz künstlich finden soll. Es trägt sich wohl bis- 
weäen zu, daM einer mit guten Leuten einen Trunk thut^ ud 
wider Zuversicht, also abgespült wird, dass er fast von seinen 
Sinnen nicht weiss. Wenn nun dem Astronomen so was wider- 
fahren ist , soll er die Mittagshöhe der Sonne nehmen , die giebt 
ihm die Länge der Sonne , und so im Kalender den Monatstag^S 
Ob der Verfasser des Buches diese sehöne Methode wohl mal 
selbst in Anwendung gebracht und sie recht praktisdi geftindeti 
haben mag? 

Perieden der Jahrestemperatur. 

Herr Prof. Laohmann theilt in dem 8. Stücke des Braun- 
schweigischen Magazins einen Aufsatz mit: „die Jahre 1826 
und 1846, 1836 und 1856 in ihren meteorologischen Verhält- 
nissen*', worin er, gestützt auf seine aus 30 jährigen Beobachtungen 
abgeleiteten Untersuchungen, findet, dass in dem Räume der 
letztverflossenen 30 Jahre die zwanzig Jahre auseinander 
Helfenden WärmeverhKltnisse der Jahre in merkwürdiger Ueber- 
einstimmung sind. Die mittlere Jahrestemperatur der 30 Jahre 
ist tat 7^,421 B. In den naehfolgenden Jahren sind die plus tmd 
minna dieses Mediums vergleichend zusammengestdlt ; 



181^6 
1828 
1831 
18S2 



+0,766 
+0,519 
+ 0,376 
+0,261 



1846 
1848 



+ 1,999 
+0,608 



1851 +0,065 

1852 1 +0,794 



1829 
1833 
1834 



1827 
1830 
1835 
1836 



—0,202 
—1,268 
—0,114 
—0,351 



—1,431 
+ 0,258 
+ 1,570 



1849 
1853 
1854 



1847 
1850 

1855 
1866 



—0,147 
—0(454 
—1,015 
—0,396 



mmim 



+0,316 
—0,102 
—0,230 



Die hier mitgetheilten Besultate, bemerkt der Verfksder, 
sollen nur das vorgefundene Factum bezeugen ] von dem Versuche 
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einer Erklllnuig dieser Überrascheaden Thatsache kann noch 
keine Sede sein. Angemerkt sei, dass die als warm notirten 
1806 und 1811 den Jahren 1826 und 1846 entsprechen, ebenso 
das nasskalte Jahr 1817 dem nasskalten 1837, welches nur 6.83* 
Jahresw&rme hatte. 

TermiscUe Hachrichtea. 

]Shrenl»esengnii|^« Die Königl. AstroDomiscbe GeBelUchall ra Lon- 
don hat in ftaer letzten Sitznng die Medaille yoo 1856 Herrn Holrath Schwabe in 
Dessau zoerkannl wegen der Fähigkeit nnd wegen der Ausdauer, mit welcher er 
wlhread dreiang Jahren jeden Tag regeimftssig die Sonnenflecken heobachlel hat 
Die Amahl der Beobachtungen des unermikdiichen Astroanmen betragt mahr als 
10006, welche sich auf 4700 Gruppen der Flecken yerthtilen. 

iMfJtspitrKelaiii^ an der iSonne* Am 29. Juli 1855 beobach- 
tete Herr Prof. H. Emsmann in der Gegend you Eckertsberga in Thüringen fol- 
gende eigene Erscheinung. Er bemerkte gegen Abend, nachdem am Nachmittage 
ein starkes Gewitter gewesen, dass der Schatten, welcher tot ihm lag, doppelt 
war und iwar in der Weise, dass Ober dem Kopfe im Schatten noch ein zwei- 
ter Kopf deutlich und scharf hervortrat. Sich nach der Sonne omsehauend wurde 
er im Western zwei Sonnen vertikal äbereinander gewahr. Der vertikale Abstand 
beider Sonnen von einander betrug etwas aber einen Sonnendurchmesser. Herr 
Emsmann halt die Erscheinung fOr eine Luftspiegelung, die wohl dadurch heritei- 
^fikfait wurde , dass die untern Luftschichten durch die Verdunstung des mit dem 
fiewifter be ra bfe fa Hoaea Begenwassers bedeutend abgdtflhlt worden. 
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0HTIRHALTUH6EN 

im Oebiete der 

AstroBomie» GeograpMe ond Meteorologie. 



Unter YersDlwortlicbkeil 

der Terl*i0-BacliliAndlunff< 



Ns20. 



Mittwoch, den 20. Mai. 



1857. 



■onatseplieneride Joni 1857. 



JudI 



Zeitgl. 



Reetate. 
h m ■ 



Sonnen ephemeride. 



Declin. 



CMlm. 

D«uev 

» 



Halbm. 

I n 



All fg. 
h m 



üntg. : 
h m 



1. 

8. 

5. 

7. 

9. 
11. 
13. 
15. 
17. 
19. 
21. 
23. 
25. 
27. 
29. 



— 2 29 
2 11 



1 
1 
1 



51 
29 

7 



43 

19 



+ 



+ 







1 
1 

2 

2 
3 



6 
32 
58 
24 
50 
16 
41 

6 



6 



37 1 
45 13 
53 28 
1 41 
9 56 
18 13 

23 31 
34 49 
41 8 
51 27 
59 46 

8 6 
16 25 

24 43 
33 1 



+ 22 
23 
22 
22 
22 
28 
23 
23 
23 
23 
23 
23 
23 
23 

+ 23 



5 23 
20 48 
34 40 
46 58 
57 39 

6 44 
14 12 

20 2 

21 13 

26 45 

27 37 
26 50 
24 24 
23 19 
14 36 



136,7 

136,9 

137,1 

137,3 

137,4 

137,5 

137,7 

137,7 

137,8 

137,8 

137,8 

137,8 

137,7 

187,6 

187,5 



15 47 
47 
47 
46 
46 
46 
46 
46 
46 
45 
45 
45 
45 
45 
45 



15 44 
15 42 
15 41 
15 40 
15 39 
15 39 
15 88 
15 38 
15 38 
15 38 
15 38 
15 39 
15 40 
15 41 
15 42 



8 11 
8 13 
8 15 
8 17 
8 18 
8 20 
8 21 
8 22 
8 23 
8 24 
8 25 
8 25 
8 25 
8 25 
8 24 



Schiefe der Ekliptik. Juni den 9.: 33« 27' 36'',90; den 19.: 239 27' 36'',84; 
den 29. : 23« 27' 36",$5. 

Parallaxe, Juni den 9.: a'S45; den 19.: 8^44*, den 29.: 8",44. 

Mondeph^meride. 



Jnni 


Rectale. 


.., ■ 1 ■ ■ ■ =^= 

Declin. 


Parall. 


Halbm. 


Culm. 


Untg, 


-iufg. 




h m ■ 


' " 


f // 


f II 


h m 


h m 


h m 


1. 


12 8 48 


— 47 53 


54 36 


14 53 


7 42 


13 27 


1 40 


2. 


12 51 1 


6 27 87 


54 15 


47 


8 21 


13 36 


2 52 


3. 


13 33 49 


11 51 23 


54 4 


44 


9 1 


13 47 


4 3 


4. 


14 18 8 


16 49 13 


54 


43 


9 44 


13 59 


5 18 


5. 


15 4 47 


21 9 57 


54 3 


44 


10 29 


14 16 


6 33 


6. 


15 54 14 


24 40 59 


54 13 


46 


11 17 


14 40 


7 48 


7. 


16 46 32 


27 9 2 


54 27 


50 


12 9 


15 15 


8 59 


8. 


17 41 10 


28 21 58 


54 46 


56 


35 


16 6 


9 89 


9. 


18 37 e 


28 11 27 


55 10 


15 2 


1 29 


17 12 


10 45 


10. 


19 32 41 


26 35 6 


55 37 


9 


2 23 


18 28 


11 17 


11. 1 20 27 3 


23 37 8 


56 8 


18 


3 15 


19 51 


11 40 


12. 


21 1^25 


19 27 3 


56 41 


27 


4 5 


21 14 


11 57 


13. 


20 9 42 


14 IT 27 


57 17 


37 


4 52 


22 37 


12 9 


14. 


20 58 49 


8 22 27 


57 56 


4T 


5 39 


$ß $ß 


12 20 


15. 


22 47 28 

Elfter Jabrgai 


1 -- 1 53 58 


58 38 


5» 


1 625 


1 
80 


12 30 
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Juüi 


Rectal«. 


Declin. 


ParaU. 


HalbBi. 


Cula. 


Uatg. 


Amfff. 




h m ■ 


' *' 


4 *l 


1 4i 


k m 


k m 


h m 


16. 


36 39 


+ 4 42 32 


59 15 


16 9 


7 12 


1 25 


12 42 


17. 


1 27 59 


11 17 


59 49 


18 


8 2 


2 58 


12 55 


18. 


2 22 40 


17 23 15 


60 16 


26 


8 56 


4 27 


13 13 


19. 


3 21 37 


22 33 54 


60 32 


30 


9 55 


JB 2 


13 39 


20. 


4 24 54 


26 19 36 


60 34 


30 


10 59 


7 34 


14 18 


21. 


5 81 11 


28 15 27 


60 20 


26 


12 5 


8 52 


15 17 


22. 


6 37 50 


28 9 36 


59 50 


18 


37 


9 48 


16 35 


23. 


7 41 53 


26 8 15 


59 9 


7 


1 40 


10 25 


18 2 


24. 


8 41 20 


22 32 27 


58 19 


15 54 


2 37 


10 49 


19 30 


25. 


9 35 37 


17 49 17 


57 27 


39 


3 28 


11 4 


20 53 


26. 


10 25 16 


12 24 16 


56 35 


25 


4 15 


11 17 


22 11 


27. 


IL IL 24 


6 37 55 


55 48 


12 


4 58 


11 26 


23 26 


28. 


U 55 14 


+ 45 39 


55 9 


14 2 


5 88 


11 85 


• • 


29. 


12 38 1 


— 5 48 


54 40 


54 


6 18 


11 44 


39 


30. 


13 20 53 


10 31 43 


54 20 


48 


6 59 


U 58 


1 51 



JuDi 


k m 


(^ Apogftam. 
Vollmond. 
3) Letztes Viertel. 


Juni 


k m 




4. 

7. 

14. 


1 

613 
20 3 


19. 
21. 
28. 


14 

10 57 
1718 


(^ Perigftum. 
Nenmond. 
3) Erstes Viertel. 







Planetenephemeride, 






Jnoi 


Oeoc. Rect 
b ' " 


Gooe. Decl. 
' " 


Log. Diit. 


Culm. 
k ' 


Aufgang. 

k ' 


Untergang. 


1 1- 
? 15. 

(29. 


4 37 43 
2151 

5 33 


+ 19 37 1 
17 11 15 
20 5 10 


9.7397 
9.8148 
9.9590 


23 58 
22 47 
22 31 


16 4 
15 9 
14 83 


7 52 
6 26 
6 28 


'29. 


2 37 25 
2.54 8 

3 29 29 


+ 14 11 47 
13 36 25 
15 13 52 


9.5498 
9.6479 
9.7398 


21 58 
21 19 
21 


14 38 
14 3 
13 83 


5 18 
4 86 

4 26 


1. 

d" 17. 
29. 


4 43 33 

5 31 2 

6 6 30 


+ 22 46 26 

23 54 28 

24 9 51 


0.1064 
0.4099 
0.4111 


4 

23 48 
23 37 


15 42 
15 23 
15 10 


8 21 
8 14 

8 4 


9. 

S 10. 
29. 


7 31 

7 49 

8 8 


+ 23 42 
23 8 
22 27 


0.5153 
0.5225 
0.5281 


2 20 
1 59 
1 38 


17 55 
17 39 
17 24 


10 43 
10 17 

9 52 


r 9. 

J 19. 
(29. 


3 52 

4 16 
4 39 


n<- 12 29 
13 13 
13 44 


0.4621 
0.4564 
0.4500 


22 41 
22 25 
22 9 


15 30 
15 11 
14 52 


5 50 
5 39 
5 26 


j 9. 
J 19. 


9 34 

9 52 

10 10 


+ 10 81 
10 47 
10 40 


0.3470 
0.3505 
0,8541 


4 23 
4 2 
840 


21 22 
21 2 
20 40 


11 21 
11 2 
10 40 
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Juni 


Oeoc. Reet. €^c Decl. 
hm ' " 


Log. Diit 
T.d.Erde 


Culn. 
h ' 


Aufgang. 
h ' 


Unterging. 


ill9. 
(29. 


10 32 
10 45 

10 58 


+ 20 13 
18 81 
16 44 


0.4237 
0.4428 
0.4604 


5 21 
4 54 
4 28 


21 23 
21 7 
20 53 


13 19 
12 41 
12 3 


C 1- 

2j.h7. 
(29. 


2 8 1 
2 20 44 
2 29 27 


+ 11 48 20 
12 52 25 
18 34 10 


0.7583 
0.7457 
0.7842 


21 29 
20 38 
20 


14 22 
13 26 
12 44 


4 35 
3 51 
3 16 


1. 

% 17. 

29. 


6 56 21 

7 4 45 
7 11 20 


+ 22 35 28 
22 24 48 
22 15 12 


0.9945 
0.9995 
1.0016 


2 17 
1 22 

41 


18 1 
17 8 
16 29 


10 82 
9 86 
8 54 


§ 17. 


3 35 11 
3 38 48 
3 41 17 


+19 8 55 
19 16 15 
19 24 31 


1.3116 
1.3091 
1.8070 


22 56 
21 56 
21 11 


15 6 
14 5 
13 19 


6 47 
5 48 
5 4 



In Opposition liommen: 

Laetitia 8.9. Grösse Anfang Jani. 
Egeria 9.8. „ 5. Juni. 



Planetenconstellationen. 



Juni 


li m 






Juni 


k m 






17. 

18. 
20. 


28 19 

16 12 

1 80 


4 rf C in AR. 
2 ^ C »w AR. 

5 C^ C w AR. 

Sternbedeet[an 


22. 

25. 
30. 

gen TOI 


11 1 
21 8 
18 56 

n Moni 


U C^ C »n AR. 

^ grösste südl. Breite. 

§ grösste wesU. Ans- 

weichung 22* 7^ 
$ grösster Gianz. 

de. 


Jnni 


Stern. 


er. 


Eintritt, 
h m 


Ort. 




Austritt, 
h m 


Ort. 






2. 
11. 
15. 
27. 


58 
2S 
44 

8( 


JangCran. 

X' Steinb. 
k t Fisclie. 
) H Löwe. 


6. 

5,6. 
6. 
6. 


10. 59. 

15 14. 

18. 27. 

9. 10. 


101 

340 

56 

45 


12. 7. 

15. 21. 

14. 27. 

9. 28. 


320 

328 

242 

21 



Stellungen der Jupiterstrabanten s« S. 152. 



Sichtbare Lichtwechsel Ter&nderlicher Sterne. (MittL BerL Z.) 
I. Algol. Minima. II. ß Leier. III. ( Zwillinge. 



Juni 3. 
20. 
23. 



9.39 Juni 8. 
14.31 11. 

11.20 24. 

IV. d Cepheus. 

Juni 9. 
16. 
25. 



9.58 II. Min. 

11.58 II. Max. 

9.43 U. Max. 

^V. rj Adler. 



Juni nicht sichtbar. 



12. 9 Min. 
11.45 Max. 
14.82 Min. 



Juni 1. 

8. 

25. 



10.42 Min. 

14.56 Min. 

8.24 Max. 

20 
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Nachtrag zu dem Aufsätze „fiber Temperatarv^rbUtoisse 

der letztea Winter," 

Von Theodor Brorsen. 

Meine um Mitte März niedergescliriebene Yermutliung fiber 
zu erwarteade Berichte von neueu, uugewöhnlicli grossen atmo- 
sphärischen Niederschlägen ist seitdem schon durch neuere NacH- 
richten theilweise bestätigt worden, worunter die ungeheuren 
Schneeflälle in der nördlichen Umgebung d«s Tatragebirgft kara 
vor Mitte März zu erwähnen sind. In grösserer "Entfernung iirird 
aus Beirut vom 20. März nach dem strcingsten Winter, den man 
in Syrien seit 80 Jahren erlebt hatte, von mehrere Fvan hobem 
Schnee berichtet, während man sonst in der kalten Jahresaeit 
den Schnee nur auf den Spitzen der h&chsten Gipfel des Liba- 
non gewahr wurde. Einen ganzen Monat lang ^ar die Strasse 
von Damascus nach Beirut vollkommen gesperrt. Oestreichische 
Dragoner, von Triest angekommen, im ei^en grpsEi^n Transport 
von Beduinenpferden für die Eegierung zu holen, vermochten 
nicht einmal die erste Station nach Damascus zm erreichen» weil 
ihre Pferde schon bis au die Schultern in den SchucQ geriethen, 
der die Strasse durch das Gebirge seit Anfang Winters unpas- 
sabel gemacht hatte. Zu gleicher Zeit folgte Slunn etat Sturm 
und. Schiffbruch auf Schiffbruch an der Küste , so dass Handel 
und Wandel zu Land und zu See vollkommen stille stand. Fer- 
ner hören wir, dass wegen der durch die Schneefälle im Ge- 
birge eingetretenen Verzögerung der Friedensvertrag zwischen 
England und Persien erst später zur Eatification vönTabris nach 
Teheran geliangen werde* Unterdessen aber führte General 
Outram seinen Siegeszug gegen die Perser am 3. bis d. Februar 
am Südabhange des Hochlandes von Schiras aus in einer Land- 
strecke, die durch strömenden Bogen, der ihreiiL ganzen Hin- 
und Hermarseh begleitete, fast imwegsam geworden war. Wei- 
ter wird über die Sommermonate Neuhollands vom 10. Fe- 
bruar aus Sidney gemeldet: „Die lange Zeit festgehaltene Mei- 
nung, dass E^lima und Boden von Neu-Süd- Wales iiujr wenig ge- 
mässigter seien, wie diejenigen Gegenden, welche die Hetrschafit 
der Sonnenglut zu Sinnbildern der Hitze und Dürre erhoben hat, 
wurde in neuerer Zeit fallen gelassen. Jedoch hat erst der heu- 
rige Sommer erwiesen, nicht nur, dass das australisohe Klima 
gemässigt ist, sondern, dass auch Wolken, Nebel und Begen- 
schauer uns beistehen können, um eine reichduftende Pflanzen- 
welt und den Segen der Fruchtbarkeit durch das ganze Land 
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herrörzuzaubeni. Die drei eben verfloMdnen Monate, gewSlnt' 
lieh für die wärmsten unseres Klimas angesehen , zeichneten sich 
durch eine Menge des Niederschlags ans, wie sie selten unsere 
Colonie heglückte. Der wohlthfttige Regen bescbränhte sich nicht 
wie manchmal auf eine specielle Localität. Yon West, Süd tmd 
^ord werden wir überschüttet mit Berichten von angescbwoUe- 
nen Flüssen, Über die Ufer getretenen Bergwassem, yon derBc- 
firnchtung ganeer Districte. Die Wirkung daron ist buchstäb- 
lich eine goldene Jahreszeit für unsere Landleute , so dass die 
Weizenpreise , die auf 20 s für den Scheffel vor 2 Jahren im 
Innern standen, in 2 Districten auf 4s und 6s gefallen sind.*' 
Aehnliches verlautet aus Melbourne vom 14. Febr., wo nach 6 
Wochen trockenen Wetters schwerer Kegen und einer der stärk- 
sten Oewitterstürme , die man dort erlebt, folgte, wobei eine völ- 
lige Ueberschwemmung eintrat und die Pferde in den Strassen 
der Stadt beinahe ertrunken wären. Aus Batavia vom 11. Fe- 
bruar wird geschrieben: „Berichte aus Japan vom 18. Nov. 
melden, dass Hakodadi, eine der 3 den 6 Seevölkern eröffneten 
Häfen, durch Meeresflnthen und Erdbeben schwer gelitten hat. 
Es scheint, dass dort ein Seebeben und Erbeben gemeinschaft- 
lich die Zerstörung angerichtet haben, wie am 23. Dec. 1854 
zu Simoda geschah zur Zeit des furchtbaren Erdbebens , welches 
Ohösaka, eine der grössten Städte im Königreich, wüst legte, 
und im Verein mit dem unterseeischen Erdfeuer, das denOcean 
wie eine einzige Woge mit grauenhafter Gewalt bewegte und an 
die Küsten warf, Simoda mit seinen 1000 Häusern durch Einen 
schweren Stoss, und 5 mächtige Seen, welche 30 Ftiss über 
ihren gewöhnlichen Spiegel schwollen und die Stadt 6 bis 7 Pttss 
Unter Wasser setzten, in einen Ungeheuern Eufnenhaufen zer- 
trümmerte , die grössten Dschonken 1 Yj ^^^l* Meilen über Hoch- 
wtissennarke hinaufwarf und 200 Einwohnern den Untergang 
brachte, während die anderen auf die Berge flbhen. Die Schwel-' 
lung des Bodens der Simoda-Bay war so enorm, dass die rusisi- 
aehe Fregatte Diana , als sie nur 4 Fuss Wasser a» den Sei- 
ten mehr hatte, buchstäblich ßber ihren Anker hinausgerückt 
ward; Diese Erdbebenwogen. rollten (oder pflanzten sich fort) 
4n h Shmden 100 Läi^ngrade Weges durch lAas nördliche stille 
Meer ostwärts naoh den Küsten Oregons iM! Califomiens, — 
Seit den letzten 4 Monaten haben alb^eehselnd Erdbeben und 
»cfawere Winde und Begengüsse dSe ostkidischen Inseln heimge^ 
^i^ttoht** Ute ü» Westumfthrt zu «d^etttti , so ist noch Oallfer^ 



150 

mens zu erwUmen, wo Frost und Bchnee zum ersten Mal eines 
gänzlichen Stillstand in den Minen herbeiführte, und Nordame* 
rikas, wo die starken Schneefälle und strenge Kälte die Ein- 
nahmen der meisten Eisenbahnen , besonders der westüchen und 
nördlichen Linien sehr schmälerten, so dass viele Verwaltungen 
es vorzogen, die Betriebsergebnisse für den Monat Januar gar 
nicht zu veröffentlichen. — Jedoch^^öchte ausser dem ungo'wöhn- 
lich stark entwickelten und der Zeit nach ausgedehnten Minimum 
der Sonnenfiecken und dem entsprechenden Maximum der perio- 
dischen Erhöhung der Sonnenwärme wohl eine andere Ursache 
vielleicht noch kräftiger mitwirken. Es ist eine anerkannte That- 
sache, dass die Thätigkeit des Erdkerns in Erdbeben und Yul- 
kanausbrüchen sich in den letzten Jahren bedeutend vermehrt 
und gesteigert hat. Die Zeitungen brachten fast jeden Monat 
Berichte über stärkere Erdbeben aus den verschiedensten Thei- 
len der Erde. "Viele Angaben benachbarter Orte über dieselbe 
Erscheinung z.B* diejenigen am adriatischen und mittelländisdien 
Meere deuteten darauf hin, dass der Hauptsitz der Erschütte- 
rung sich unter dem Meere befand. Es wurden sogar Scliiffe 
auf hoher See mitten im Ocean von starken Erd- oder Seebeben 
überfallen. Am Ausgange des califomischen Meetbusens ereig- 
nete sich ein Yulkanausbruch im vorigen Herbste mitten im 
Meere im Angesicht mehrerer Schiffe, die sich auf längere Zeit 
in den Bauchmassen eingehüllt befanden, ähnlich den Meenrul- 
kanen der Insel Sabrina bei der Azoreninsel St. Michael im J« 
1811, und der Insel Ferdinandea bei Sicilien im J. 1831, wo 
sich unter heftigen Erdstössen und kanonenfeuerartigem Getöse 
eine kraterähnliche Insel bildete, Aschengarben (bei Nacht glü- 
hend) sich bis an 2000 Fuss erhoben und ins Meer prasselnd zu- 
rückfielen, das Wasser der Umgebung heiss wurde und eine Un- 
zahl todter und betäubter Fische an der ganzen Ostküste Sici- 
liens ans Ufer trieb und das Meerwasser im Krater ein Jahr nach« 
her fast in kochendem Zustand war. Ebenso fand auch im J. 1783 
ein YuU^anausbruch im Meere bei der Insel Island statt. Solche 
unterme^che Vulkane mögen gar nicht selten sein, wenn sie 
auch nur i^ehr ausnahmsweise bei geringerer Tiefe in der Kähe 
von Küsten beobachtet werden, erstens, weil im sehr tiefen 
Ocean die Wirkungen des Ausbruchs noch sehr weit unter dem 
Wasserspiegel bei dem fast unbegreiflich grossen Drucke der 
darüber befindlichen Wassersäule verborgen bleiben müssen , in- 
dem auch alle Gase, die permamenten nicht auq^onunen (die 
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Xiiitwickelang von reinem TTasserstoffgas wurde noch nicht in 
clen Kratern wahrgenommen) durch diese Ursache sich im flüs- 
sigen Zustande dem Meerwasser zumischen werden, und zwei- 
-tens auch, weil nach Maury^s Untersuchungen verhältnissmässig 
zxur ein kleiner Theil der Meere wie eine Art von geradlinigen 
Chausseen mit vorgezeichneten Wendungen von den Seeleuten 
den herkömmlichen Coursen gemäss fast unabänderlich befolgt 
-werden und daher auch Meeresvulkane, besonders neu entstan- 
dene, gänzlich unbekannt bleiben könnten (man braucht hier nur 
an den im südlichen Polareise in der Nähe des magnetischen Pols 

entdeckten grossen Vulkan Erebus zu erinnern). 

Schluss folgt. 

nenente des neuen Planeten (49). 
Herr Pape giebt in den astronomischen Nachrichten die aus 

den Beobachtungen des neuen Planeten April 15. zu Oxford, 
April 19. zu Altena und April 22. zu Buk vorläufig berechneten 
Elemente desselben an: 

Epoche 1857 April 22,5 M.Z. Berlin. 
M=309« 16' 23",9 
TT = 276 34 59,1 / 
.,.. ... Ä^264 18,58,0 j "^-M- 1867,0 

i = 3 27 41,9 

9 = 9 46 22,6 
log a a 0,343405 
log fi = 3,034899. 

Feuerkugeln. 

Am 15. April Abends um 9 Uhr 40 Min. wurde zu Wien 
am OSO Himmel ein glänzendes Meteor, grösser als Venus, mit 
einem Lichtschweifo beobachtet. Aus Saarburg meldet man, dass 
man daselbst in der Nacht vom 4. auf dem 5. Mai eine, Minute 
vor halb 2 Uhr im Zenith eine Feuerkugel von der Grösse des 
Vollmondes, welche von Südost sich nach Nordost mit ziem- 
licher Geschwindigkeit bewegte, wahrgenommen habe* Nachdem 
dieselbe einen Baum von 6 bis 8 Fuss (?) zurückgelegt hatte, 
zersprang sie in wenigstens zehn Stücke und hörte man auch un- 
gefähr drei Minuten später mehrere Detonationen wie entfernte 
rasch auf einander folgende Flintenschüsse. In Trier, Luxenburg 
und in der Gegend von Coblenz eingezogene Erkundigungen er- 
geben, dass die Militärposten, sowie Iteisende, welche sich zur 
angegebenen Zeit unter freiem Himmel befanden , ebenfalls diese 
Hrscheinung, sowie die Detonationen wahrgenommen haben. 



IdQ 



Temi9chU lulricktiB. 



Tierbiui4ertf|Miri(KMr HiaiHMlflgtolm«. Bas Ljceum zu 

ConsUiiz besitzt eifie Himmelskogel , welche bald 400 Jahre alt wid tod dem zu 
seiner Zeit beröhmteo StdOer ans JQstingen , Astrouom ond Mathematikiis -'an der 
Uotferntit zu TibiogeDy constmirt wordeo ist*) 

KhreilbeBeasiiBSCB* ^^^ Direktor der Sternwarte zu Altona Ileir 
Peters ist zom coirespondlrenden Mitgfiede der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
■chiftm zn Pttis in der Section für Astronomie an die darch Uodenan's Tod t»- 
kant gewordene Stelle gewählt worden. Die natorforschende Gesdlsdiaft in Emden 
hat den Direktor der k. k. Central-Anstalt fär Meteorologie Herrn C. Kreil in Wien 
«■m wirklichen Ehrenmilgiiede , die Herren Adjnnkt C. Fritsdi in Wien, Dr. A« 
Drechsler in Dresden, Assessor B. EUner in Ramberg, Prof. Ermerins in Groningen 
zn correspondirenden Ehrenmifgliedem ernannt. 



*) Die nns zugesagte Besebreibong dieser Kogd nebst beigeiogten Notizen fiber 
den Teifertiger derselben ist nns erwünscht and werden wir dieseH>e durch unser 
Blatt miitheilen. B. 

SteUuvBft ier lipttentrakattoi 

Im Juni 1857. Um 15^^ 24"> mittl. Zeit. . 
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DHTBRHilTDHGEH 

im Gebiete der 

AstroDoniie, Geographie und Meteorologie. 



Herausgegeben von 

Professor Hei» in Mttnster« 



N2 ZU 



Mittwoch, den 27. Mai. 



1857. 
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Sie WitteraacsverliUtaisse dei lenats April 

Die mittlere Barometerhbhe des diesjährigen Aprils stand 
etwas unter dem gewöhnlichen Mittel, wie dasselbe aus vieljäh- 
rigen Beobachtungen abgeleitet ist. Als Tag des Minimums 
zeigt sich für ganz Deutschland und fast für ganz Frankreich 
der 13.; nur in Bayonne und Brest trat das Minimum einen 
Tag später ein. Das Hauptmaximum fiel fast allenthalben in 
Deutschland auf den 20. (Münster, Trier, Neunkirchen, Bam- 
berg, München, Ittendoit'^ Kremsmünster), aber auch ausserhalb 
Deutschlands au Utrecht, Dünnkirchen und in Avignon. An öst- 
lich gelegenen Ortea fiel das Maximum auf den 19. in Prag, 
Krakau, Wien, in Putbus sogar noch einen Tag früher; an west- 
lich gelegenen Orten finden wir das Maximum am 21. eintreten, 
BO in Paris, Bvest, Bayonne. 

Die barometrische Curve bietet ausser diesen noch mehrere, 
sum Theile nicht sehr bedeutende, Maxima und Minima. Aber 
eigenthttmlich bleibt es, dass manchmal kleine Einschnitte von nur 
wenigen Linien, z. B. die Senkung des Barometers am 6. zwischen 
den hdhem Ständen am 4. und 8. sich fast allenthalben in ganz 
Deutsehland und ganz Frankreich ausgedrückt finden, in Mün- 
ster und Ittendorf , in Krakau , Prag , Wien , Trier nnd 
Bamberg, ja in Dünnkirchen, Paris und Avignon. Im Ganzen 
ergeben sich 5 Minima und' eben so viele Maxima. Nehmen 
wir die ziemlich weit entfernten Orte Münster, Prag, Ittendorf 
und Paris, so erhalten wir nachfolgende Zusammenstellungen, in 
welchen die Maxima und Minima aus den für diese Orte ange« 
gebenen mittlem Barometerständen durch Addition oder Subtrac^ 
tion (+ — ) ausgedrückt sind. 



Med. 
Min. 
Max. 



Münster. 

322'",4 
lf6 —3,3 
4al0 +1,4 



Prag. 

328''',! 
1 f 2 —3,2 
5f7 +1,7 



Ittendorf. 

318'",7 
lf7 —2,1 
4f7 +1,8 



Elftor Jahrgang» 



Paris. 

336'",7 
lal2 ^4,6 
4f9 +i,4 

21 
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Mflnster. 1 


Prag. 1 


Ittendorf. 


Paris. 


Med. 332'",4 | 325'",! 


318'",7 


335"',7 


Min. 


6f6 —1,0 


6a4 —0,8 


5a9 1,3 


6 a 6 —3,1 


Max. 


8a2 +1,8 


8fll +1,8 


8f7 +2,5 


7al2 +3,0 


Min. 


13fll —8,8 


13a3 6,1 


13 f 9 _5,5 


13 £9 6,5 


Max. 


20£6 +4,2 


19flO +5,4 


20 £7 +4,5 


21a 9 +M 


Min. 


23 a 2 1,6 


23 a 3 —2,5 


23 f 7 0,8 


23 a6 +1,0 


Max. 


24 a2 +1,5 


24 a 10 0,5 


24 a 9 —0,3 


24 £12 +1,9 


Min« 


26 £6 —0,0 


26f6 —2,0 


26 £7 —3,2 


25 a 12 2,1 


Max. 


30 a 10 +2,1 


30 a 10 +1,1 


30a9 +0,4 


3 a 12 +3,0 



Zur Zeit des Minimums am 13. wurden in Ittendorf von 
Herrn P£arrer Sulzer nach£olgende stündliche Beobachtungen an- 
gestellt: 

2«» Nachm. 314,4 



6^^ Morg. 314,2 

7 „ 313,7 

8 „ 313,4 

9 „ 313,2 



>j 



10* Morg. 313,4 

11 „ 313,8 

12 Mitt. 313,9 
1 Nachm. 314,5 



3 
4 
5 



»» 



♦» 



»> 



314,2 
314,5 
314,7 



6* Nachm. 315,1 

7 „ 314,7 

8 „ 314,9 

9 „ 314,9 



»» 



Die hier in Münster von mir angestellten Beobachtungen er- 
geben £ür denselben Tag: 



6'» Morg. 324,51 

8 „ . 323,85 

9 „ 323,85 



» 



ll^^Morg. 323,65 

12 „ 323,77 

1 Nachm. 324,03 



2* Nehm. 324,09 
3 „ 324,14 
6 .. 324,57 



I» 



7*Nchm. 324,91 

9 „ 324,83 

10 ,. 324,91 



n 



Auch in dem Gange der Temperatur zeigt sich eine grosse 
Uebereinstimmung sogar für die entlegensten Orte Dentschlands 
und Frankreichs. Es stellen sich 3 Maxima und 3 Minima her- 
aus. Das Hauptmaximum fällt fast allenthalben in Deutschland 
auf den 20., in Frankreich einen Tag früher; das Minimum 
fällt im östlichen Deutschland auf den 25., an den meisten Orten 
Deutschlands und östlichen Frankreichs auf den 26., im west- 
lichen Frankreich auf den 27. Die folgende Tabelle giebt den 
Eintritt der 3 Maxima und 3 Minima für Münster, Prag, Itten- 
dorf und Paris an : 



Max. 
Min. 
Max. 

Min. 
Max. 
Min. 



Münster. 

5a3 +15,1 

8f6 + 6,0 

9a3 -fl5,3 

13 f 5 + 0,2 

20 a3 -fl7,3 

26f 5 — 0,5 



Prag. 

6a4 +17,0 

9f6 + 6,5 

9a3 +15,1 

13f5 + 3,7 

20 a 4 +16,6 

25f 9 — 0,2 



Ittendorf. 

4a2 +20,1 

9f7 + 5,5 

9a2 +14,5 

14a9 + 1,8 

20 a 2 +15,8 

26f7 — 0,2 



Paris. 

6 a +13,3 

8f + 5,3 

10 a +13,8 

15 f + 1,6 

19 a +21,0 

26 f + 2,4 



. Merkwürdig ist der fast in ganz Deutschland, ja auch an 
einigen Orten Frankreichs an demselben Tage beobachtete Schnee- 
fall. An demselben Tage des 24» schneite es in Krakan, ^'Ag» 
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Wien, Eremsmfiiitftor, Itteudorf, Bsmberg, Httnehen, Trier, 
Mfinster. In Münster fielen nur einige wenige Schneeflocken, in 
Wien scbneite es mehrere Zoll hoch. Von Tonnerre nnd Be- 
san^on in Frankreich berichtet man ebenfalls von einem leichten 
Schneefall am 24. 

I>er Monat April ist ausgezeichnet dnrch starke elektrische 
£ntladnngen, Anch bei diesen zeigt sich ein gleichzeitiges Auf- 
treten an den verschiedensten Punkten Deutschlands. Zu drei 
verschiedenen Zeiten sahen wir die Gewitter auftreten, 1) zu An- 
fange des Monats in den beiden Tagen des 3. oder 4. (am 3. in 
Prag, Dessan und Münster, am 4. in Erakau und Bamberg)« 
2) in den Tagen des 7. bis 13. (am 7. in Prag, 9. in Bamberg, 
Trier, Münster, am 10. in Bamberg, München, Eremsmünster, 
am 11. in München, Ittendorf, Münster, am 13. in Prag), 3) in 
den Tagen des 20. und 21. (am 20. in Bamberg und Trier, am 
21. in Münster und Putbus). H. 

Sie Elemente des Brorsen'solien Eemetea. 

Herr Prof. d' Arrest giebt für den 2. Kometen dieses Jahres, 
den Brorsen'schen Kometen, folgende Elemente: 
T:= März 29,281048 M. Zt. Berlin 
^ = 115« 46' 43^98 i . ,^-^^ 
ü=101 47 0,14 N. M. 1857,0 

is 29 47 52,22 
9=r 53 23 36,72 
log a = 0,4976869 
e» 0,8027602 
fi = 686^02809. 

Der dunkele Ring des Satnrns. 

Ueber den dunkeln Ring des Satums enthalten die „Astro- 
nomischen Nachrichten^* (No. 1081) interessante Bemerkungen 
des Herrn Hofrath Schwabe, welcher denselben seit dem Jahre 
1851, indem er ihn im 6fü8sigen Refractor mit 288, 324 und 
360 maliger Yergrösserung deutlich erkennen kann, zum besen- 
dem Gegenstande seiner Untersuchungen machte. Er fand, dass 
dieser Bing nicht scharf begrenzt imd in seiner Mitte zwischen 
dem hellen Binge und den dunkeln Zwischenräumen am hellsten 
ist, so dass sein graues Licht nach beiden Seiten hin abnimmt. 
Demnach bleibt seine Grenze in den dunkeln Zwischenräumen 
gut kenntlich. Fast nie sieht er ihn gleichförmig, sondern bal 

21* 
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xmAt bald maägev emgeriisen nnd aus hellem md dimideni 
Stellen sasammengesetzt, wodurch er nBgleich breit und . mii8 wol* 
kenartigen Anhäufangen gebildet zu sein sebeint. Gewöhnlicli 
findet er ihn im westliehen dnnkeln Zwischenräume breiter und deut- 
licher als im östlichen , nur in einzeln stehenden Ausnahmen trat 
d^r entgegengesetzte Fall oder eine gleichmässige Deutlichkeit 
din» Die schwarzgraue Linie, welche sieh dicht südlich am vor- 
liegenden Theile des hellen Ringes auf der Kugel zeigt, ist ver- 
waschen und besitzt eine weit hellere Farbe als der tiefsehwarze. 
scbarfbegrenzte Schatten der Kugel auf dem hellem Ringe. ]>ie- 
ser Schatten deutet durch seine Gestalt auf seine starke Convezi- 
tftt beider hellen Binge hin. 

BeobacMvngen la der Thierwelt. 

Am 25. Apiil hatte die graue Orasmficke (B7IF. cinerea) 
unsere Domenhecken besetzt; die gelbe Bachstelze (Bad. flava^ 
traf auf ihrem Zuge hier ein. Der Trauerfliegenfiftnger (Muse 
luctuosa) zeigte sich in Tereinzelten Pärchen in unsem GärtOD 
und an den Waldrändern. Am 27. war die muntere Hans- 
schwalbe (Hirundo urbica) überall an ihren frühem Nistplätzeo 
zu sehen und schickte sieh sogleiiSh zum Aufbau« resp. zur Ba- 
paratur des Nestes an. Am 30« erschien an unsera Flüssen der 
Flussstrandläufer (Actltis hypoleucoe), am I.Mai stellte sich der 
graue Fliegenfänger (Muscic. grisola) ein und der prächtige Mauer- 
segler (Thurmschwalbe, Cjpselus apus) hatte hier am 7. Hai das 
Ziel seiner weiten Wanderung wieder erreicht. — Uebrigens hat 
das vorhergehende kalte unfreundliche Wetter noch manchen er- 
warteten Vogel zurückgehalten; auch seheint es noch sonstige 
Stömngen im Vogelzüge veranlasst zu haben. Am 28. April 
z.B. befand sich hier eine Eothdrossel (Weinvogel, Turd. ilia- 
ous) (Bmtvogel des hohem Nordens) zwischen einigen Singdros- 
seln (Turd« musicus); ebenfalls trieben sich um diese Zeit ein- 
zelne Bingamseln (T. torquatus) umher, ja noch am 6. Mai traf 
kh eine Gesellschaft von 9 Individuen dieser Vogelart au. An 
demselben Tage waren femer die Brachpieper (Anthus campe- 
stris) angekommen , und die Uferschwalben trieben am Bratplatze 
ihr munteres Wesen. Am 8. Mai hörte ich den ersten Platt- 
•mönch (Sylvia atricapilla) singen, der Waldkauz (Strix aluoo) 
.hatte flügge Junge und der Grünspecht brütete fest auf den 
'fiiera. Bbenfalls stark bebrütet w-aren schon die Eier der gros- 
ieil Bekassine und mancher anderen Vögel. Der hier Hiebt brü- 
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tende TraaerfliBgenflKagier tag noch in vereinsdllen IndiTidven AmA 
unsere Oegend, und einzeln hatte sich heroits der rothrUckige 
Würger (Lanius collurio) eingestellt. 

An Tagschmetterlingeh zeigten sich der Schwalbeilsohwanz, 
der Waldnesselfalter (levana) und der gefleckte Feuerfalter 
(phlaeas) als neue Insassen unserer Gegend. 

Münster den 9. Mai 1857. Dr. AUum. 

» 

. Richtrag zu dem Anfsatze „fiber TemperatorverUltaissa 

der letzten Winter." 

Von Theodor Brorsen. 
Sdhluss von S. 151. 

Solche uutermeerische Vulkane im tiefen Ocean, wie die 
oben vermutheten, dürften aber deswegen um so zahlreicher, sein, 
als bei der grossen Tiefe mancher Meere (beim atlantischen hts 
an 25,000 Fuss) die geringere Distanz vom innem Erdfj^uer und 
die im Allgemeinen wohl dünnere £rdrinde die Wirkungen der 
inneren Erdrevolutionen leichter bis an den Meeresboden gelan- 
gen, lassen dürfte. Wenn nun diese in den vulkanischen Z%- 
stand mehr oder weniger übergehenden Meerbodenstrecken, in 
neuerer Zeit eine grössere Ausdehnung erlangt haben sollten, 
worauf die so zahlreich gewordenen Beobachtungen von £rdbe- 
hen BchUessen lassen, so würden dadurch auf jeden Fall viel- 
leicht auf Jahresfrist und länger gewaltige Wassermassen in Er- 
wärmung gebracht und der Oberfläche zugeführt werden, selbst 
wenn der enorme Meeresdruck eigentliche Explosionen verhin- 
dern sollte, unj eine bedeutende Temperaturerhöhung und Be- 
schleunigung der von Ost nach West strömenden durch den Wi- 
derstand der Ostküsten der Continente gegen die Pole zum 
Theil rückwärts abgelenkten Aequatorealströmungen hervorge- 
bracht werden. , Eine weitere Folge wären dieselbige bis in die 
nördlichen Gegenden begleitenden höher erwärmten und gesättig- 
ten Dunstmassen, femer, nachdem ihre Wärme zum Schmelzen 
des Polareises verwandt worden, ein beschleunigter kalter, t^ooke- ' 
ner Luftstrom aus Norden und Osten über die Continente her 
und an den Rändern beider durch Vermischung ungewöhnlich 
grosse Niederschläge. Somit in der Nachbarschaft jener stärker 
erwärmten und beschleunigten Meeresströmungen eine zeitweilige 
Annäherung an das Urweltklima der Steinkohlenperiode mit Be- 
gengüssen und Ueberschwemmungen bei der Vermischung mit 
dem kalten Luftstrome oder bei dem Zusammentreffen mit hoben, 
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kaken odtr mit Selmee bedeckten OeUigszitgen, Auf' weldie 
Webe sieh die Geologie die analogen urweltlichen Hergänge 
vorstellt, ersieht man unter Anderem auch nach Eilie de Beaa- 
moiit'g Vorlesnngen ans Karl Vogt's Lehrbuch der Geologie 
%. 464.: ,,Die OberflAehe einer erhitzten Kugel verlieit im An- 
fange ihrer Erkältung mehr Wärme, als der innere Kern, sie 
erkaltet deshalb schneller, und bald dreht sieh das Verhllltniss 
in der Art um, dass der Kern verhältnissmässig mehr Wärme 
verliert als die Oberfläche. Zu einer gewissen Zeit mnsste dem- 
nach ein Gleichgewichtsmoment stattfinden, wo Kern und Ober- 
fläche gldch viel Wärme verlieren. Bei der Erde trat, den vor- 
handenen Berechnungen zufolge, dieser Moment zu einer Zeit 
ein, wo die Wärmezunahme auf jeden Meter Tiefe 1*,7C. be- 
trug. Der Boden, dessen Temperatur jetzt etwa der mittleren 
Temperatur der Luft gleich ist, war damals um 1^6 C wärmer 
als diese, und die Wärmeausströmung, welche in unserer Zät 
eine Schicht von etwa 6 Millimeter Eis auf der Oberfläche des 
Bodens im Jahre schmilzt, würde zu jener Zeit mächtig genug 
gewesen sein, etwa einen Fuss Eis im Jtiae zu schmeken. 
Die directe Erhöhung der Klimafce um anderthalb Grade durch die 
innere Erdwärme etwa würde demnach nicht hingereicht habes, 
um nur in unseren Gegenden eine tropische Bodentemperator 
hervorzubringen, und auch die statthabende Schmelsnng von 
einem Fuss Eis an der Erdoberfläche würde nicht bedeutend ge- 
nug gewesen sein, um die Bildung des Polareises (zur paläozoi- 
schen Zeit, wo den Versteinerungen aus der Pflanzen- und Thier- 
welt zufolge ein gleichmässiges Klima überall auf der Erde 
herrschte) vollständig zu verhindern, obgleich sie jedenfalls in 
hohem Maasse zu der Verminderung dieser Kälteursache würde 
beigetragen haben. Anders aber verhält es sich mit den indirec- 
ten Folgen dieser Verhältnisse. 3oi einer Wärmezunahme von 
1^70. auf den Meter Tiefe musste in 1000 Metern Tiefe schon 
eine Temperatur von 1689 Graden, d.h. eine Temperatur herr- 
schen, welche die meisten Felsarten in breiig weichem Flusse er- 
hält , und die feste Erdrinde konnte demnach damals höchstens 
1000 Meter Dicke haben. In 100 Metern Tiefe schon war die 
Bodentemperatnr höh er als der Siedepunkt des Wassers, während 
jetzt, bei einer mittleren Wärmezunahme von einem Grade anf 
30 Meter etwa, man eine Dicke der Erdrinde von 3000 Metern 
durchsenken muss, um den Siedeptmkt des Wassers zu errei- 
chen. Heisse Quellen, oder vielmehr Quellen von Wasserdampf) 
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g^leieh dem GtoiBer in Island, mussten demnach in grosser Zahl 
auf der Oberfläche der Erde existiren nnd deshalb auch eine 
ipveit grössere Menge von Wasserdampf erzeugen, als jetit der 
Fall ist. (Dem analog zeigten sich bei den zahlreichen Erdbe- 
ben in Algerien vom 21. Aug. bis 15. Oct. 1866, die einen 
Mittelpunkt unter der See in kurzer Entfernung von Djedjelli 
BU haben schienen, ein plötzliches Steigen der Quellen, Flfisse 
und Bewässerung selbst trockener Bäche; an einigen Orten gab 
es reichliche Ausbrüche von heissem Wasser). Auch die Wärme 
der Meere musste unter solchen Bedingungen bedeutend erhöht 
werden. Die Temperatur des Meeres in den heissen Gegenden 
sinkt sehr schnell in die Tiefe hinab und stellt sich bald auf ei- 
nen permanenten Punkt, welcher einerseits durch das kalte 
Wasser, das vermöge seiner specifischen Schwere zu Boden fällt, 
und andererseits durch die aus dem Boden ausströmende Wärme 
bedingt wird. In unserer Zeit ist diese letzte Wärmequantität 
nur unbedeutend; damals betrug sie, wie oben bemerkt, um so 
mehr, je tiefer das Meer war, und man wird wohl ohne Ueber- 
treibung annehmen können, dass in den Becken jener Zeit dn 
Wasser sich befand , dessen mittlere Temperatur etwa 30 Grade 
betrug; eine Annahme, die bei der schnellen Wärmezunahme in 
der Tiefe gewiss nur sehr massig erscheinen kann, selbst wenn 
man annehmen wollte, dass die Meere jener Zeit nicht so tief 
wie die unsrigen waren. Ein Meer von 30 Grad Wärme giebt 
aber nicht nur eine ungemeine Menge von Wasserdampf ab, son- 
dern es hat auch eine weit grössere spezifische Leichtigkeit und somit 
auch eine viel bedeutendere Beweglichkeit seiner kleinsten Theile, 
so dass Strömungen, durch Temperaturunterschiede bedingt, weit 
leichter und intensiver sich ausbilden und eine gleichförmigere 
Mischung des verschieden gewärmten Wassers sehr schnell her- 
beigeführt wird. Ein Beispiel der Wirkung solcher Strömungen 
haben wir an dem Golfstrome. Die Eisdecke , welche den Nord- 
pol umgiebt, zeigt eine bedeutende Lücke an dem Orte, wo der 
Golfstrom auftrifft und das Meer um Spitzbergen ist nur aus die- 
sem Grunde nicht mit ewigem Eise bedeckt* Statt eines war- 
men Stromes, der aus einem Meeresbecken entsteht, welches 
nur an seiner Oberfläche bis zu einigen und 20 Graden erhitzt 
ist, braucht es nur eines Stromes von einem Becken, dessen 
ganze Masse auf etwa denselben Wärmegrad erhitzt ist , um das 
Polareis gänzlich zu schmelzen und dem Meere unter den Polen 
eine Temperatur mitzutheilen , welche von derjenigen unter de 
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A^u&tor nicht selir venehieden ist. Se ist demnach niclit sehirie- 
lig, einsig auB dieser gröaeeren Wärme des Meeres die gleiek- 
mAssige Vertheilong der marinen Pflanaen und Thiere (zur p»- 
läoBoischen Zeit) auf der ganzen Oberfläche der !Erde zu begrei- 
fen, da jeder erkältende Einflass, welcher die Pole betraf, un- 
mittelbar eine intensive Strömung und GegenstrÖmnng bedingen 
mnsste, wodurch das erkältete Wasser weggeführt wurde und 
warmes an seine Stelle kam/^ Dieses Citat veranlasst unmittel- 
.bar zu Betrachtungen, inwiefern eine heutzutage erhöhte Erwär- 
mung und beschleunigte Bewegung der Aequatorealströmung und 
ihrer Verzweigungen, wie z^B. des Golfstroms u. s.w. im Verein 
mit den um so energischeren Gegenströmungen von den Eismas- 
sen der l'ole her, die am Boden der Weltmeere stets ans nord- 
östlicher und südöstlicher Richtung stattfinden^ (weil sie hinter 
dem Sotationsschwunge der Aequatorgegenden zurückbleiben), 
auch vielleicht diesen Sommer im nördlichen Polareise ungewölin- 
liehe Schmelzungen und offene Meeresstrecken hervorbringen wer- 
den, wo von uns die neuerdings wieder in Ausrüstung befind- 
lichen Franklinsucher wohl seiner Zeit nähere Nachricht geben 
werden; aber die extremen Contraste nahe an einander vorüber- 
gehender nördlicher und südlicher Luftströme während des ver- 
flossenen Winters, wie z.B. die seit 30 Jahren nicht erlebte 
Kälte in Syrien verglichen mit der ununterbrochen frühlingsmito- 
sigen Wärme in Griechenland zu gleicher Zeit weisen schon jetzt 
darauf hin. 

Senftenberg 18. April 1857. 

Termischte HachrichteiL 

Ueber Sonnenflecken« Von Herrn Prof. Wolf in Zürich erhiel- 
ten wir die letzten ,,Miilheilun^en älter die Sonnenflecken, Beobachtungen über 
die Sonnenflecken im Jahre 1856> Beitrag zur Geschichte der Enld«ckang des 
ZasammenbaHges zwlBchen Grdmagnttisinus uod SQOBenflecken and vfeilere Be- 
lege far denselben. Beilrag zur Geschichte der grossen SonnenOeckeoperiode, 
and weitere Belege för dieselbe.*^ — Herr Prof, Wolf theilt in der Schrifi niil- 
Darcb möglichst regelmössige eigene Beobachtungen der Sonnenflecken im Jahre 
1SÖ6 nnd durch gtltige Ergänznngen derselben Ton Seiten des anermüdeten 
Herrn Hofraths Schwabe, bin ich in den Stand gesetzt, für 1856 eine Sonnen- 
flecbenlafel roitzotheilen. Sie zeigt, dass . die Sonnenflecken im Jahre 1856 noch 
ziemlich sparsam auftraten , jedoch in der zweiten Hälfte desselben bereits wie- 
der etwas häufiger, als in der ersten, so dass mit ziemlicher Sicherheit ange- 
nommen werden darf, es liege das eigentliche Minimum in den ersten fioaatea 
des Jahres. Eine genanere Fiiirung des Minimums wird zwar erst vor sich ge- 
hen kAnnen, wenn auch noch die Beobachtongen von 1857 vorliegen; aber 90 
viel slehl bereits fest, dass das erste nach meiner Periode voraosbeslimmle Hini* 
mnm wirklich eingetroffen ist — und zwar zu einer Zeit, die entschieden dafür 
spricht, dass meine mittlere Periode von 11% Jahr nicht zu lange ist« ^'^ 
noch immer von einer gewissen Seite her festgehalten werden wollte. — 
• f, I ■ — = 

Verlag und Druck von H. W. Schmidt in HaOe. 
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Das Zodiakallicht Mitte Mai %xl Mfinster. 

An den heitern Abenden des 12., 13., 14, 16, und 16. Mai 
liabe ich meine besondere Aufmerksamkeit dem Zodiakallichte 
zugewandt. Die Erkennung des Zodiakallichtes in der Mitte des 
Monats Mai ist sehr schwierig aus dem Grunde, weil noch spät 
am Abende am nordwestlichen Horizonte nicht weniger als 
drei verschiedene Lichtschimmer sich zeigen, von denen jeder 
eine eigene Intensität, aber auch eine eigene Begrenzung hat, 
welche aber an mehreren Stellen des Himmels völlig in einan- 
der übergehen« Mitte Mai sieht man in den nördlichen Gegen- 
den Deutschlands das helle Dämmerungslicht am nordwestlichen 
Horizonte noch nach 10 Uhr; in derselben Gegend zeigt sich 
die durch die Füsse der Zwillinge, durch Fuhrmann und Per- 
Beus gehende Milchstrasse als Band von etwa 10 Grad Breite, 
von etwa 20^ Neigung gegen den Horizont. Die Ekliptik, 
welche bekanntlich nahezu die Axe eines Zodiakallichtes an- 
giebt, durchschneidet dieEichtung des Horizontes sowohl als die 
der Milchstrasse unter einem grossen Winkel bis zu 60^ Nach 
längerem Aufenthalte im Freien, nachdem ich mein Auge we- 
nigstens eine halbe Stunde an die Dunkelheit gewöhnt hatte, ge- 
lang es mir das Zodiakallicht von den beiden andern Schimmern, 
dem des Dämmerungslichtes und dem der Milchstrasse zu tren- 
nen. Der Dämmerungsbogen erstreckte sich seiner Natur nach 
gleichförmig am nordwestlichen Himmel, und aus demselben trat 
über Westen hinaus nach Süden hin in schiefer Bichtung auf- 
wärts der leichte Schimmer des Zodiakallichtes. Scharfe Gren- 
zen war ich nicht im Stande anzugeben, die Spitze mochte viel- 
leicht zur Krippe im Sternbilde des Krebses gehen , vielleicht 
auch einige Grade darüber hinaus. . Am deutlichsten sah ich das 
Zodiakallicht am 14. gegen halb 11 Uhr, nach 11 Uhr minder 
deutlich; es zeichnete sich nämlich dieser Abend durch beson* 
dere Klarheit aus, da auch die Milchstrasse , die ich bei derBe^ 
Elfter Jubrgang, 23 
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obaehtnng des Zodiakallicht^a mit ins Atige fasse , ungemein Uar 
und scharf begrtozt war. Der ausg^aeichnete astronoiiliBGlte Be- 
o\>achter Herr Brorsen in Senftenberg giebt in No. 26 der Unter- 
haltungen Jahigang 1854 an, dass er den 16. Mai 1854 Abends 
10 Uhr einen Qegenschein dBS Zodiakalliehteä gesehen habe, der 
vom Scorpion als Basis zwischen a und ß in der Waage zur 
Jungfrau sich hinaufzog-, auch führt er an, dass am 20., 21., ii2., 
23., 24. desselben Monats dieser Gegenschein nicht zu verken- 
nen gewesen sei. Ich habe die genannten hellen Nächte be- 
nutzt, um wo möglich die interessante, aber bis jetzt einzeln 
dastehetide Beobachtung des Gegenscheines des Zodiakallichtes 
bestätigen zu können. Trotz aller Mühe, die ich an den scho- 
nen Abenden des 12«, 13., 14. und 15. Mai darauf verwandte, 
konnte es mir nicht gelingen eine Spur eines Lichtschimmers in 
der von H. Brorsen bezeichneten Gegend zu erkennen. Nament- 
lich beftind ich mich am 14. während drei Stunden von 10 Tlhr 
bis 13 Uhr im Freien, den Blick nach Süden gerichtet, mit des- 
sen Btirchmusterung ich mich beschäftigte , und richtete von Zeit 
zu Zeit meinen Blick nach der von Brorsen bezeichneten Stelle, 
jedoch ohne Erfolg. Spuren des Zodiakallichtes selbst fand ich 
st>gar noch Aber Mitternacht hinaus am nördlichen Himmel, wo 
dib Mildistrasse sich an den Horizont anlehnte, aber durch das Zo- 
diirkaliicht eine beträchtliche Erweiterung erlitt. Zu wünschen ist 
es, dass die subtilen Beobachtungen des Zodiakallichtes, die zur 
Sotbmer^eit nulr bei ausgezeichnet reiner Luft gelingen, auch an- 
derwärts möglichst regelmässig beobachtet werden möchten. 

' Heis. 

Hiedenheiiiische Cfesellschaft fir Ratnr- and fleilksBde 

za Bona am 7. Hai. 

!D. Schönfeld lieferte noch einige nachträgliche Bemer- 
kungen zu seinem Vortrage in der vorigen Sitzung über die Iden« 
tität des am 18. März d. J. von D. Bruhns in Berlin entdeck- 
ten Kometen mit dem Brorsen^schen von kurzer ümlaufszeit. 
Die fortgesetzten Beobachtungen und Rechnungen haben die Iden- 
tität dieser beiden Himmelskörper vollständig bestätigt. Als die 
sicherste Bahnbestimmung kann gegenwärtig die von Professor 
d^Arrest in Leipzig betrachtet werden. Nach ihr bewegt sich 
der Komet gegenwärtig in einer 30* gegen die Erdbahn geneig' 
Wi £betai6 in 2038 Tagen um die Sonne; sdne letzte 86nnen>- 
aAlie tet e^ <^ S&.März, 7 Uhr (BexKner Zeit), im ll«,<3^rlKdd 
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€ler I^Sngo 9n:«cl^t» aad^dem er eixj^ T$ge vorher im 108. 
Gr«de d^ liänge deu fiufsteigendea Elnoten in der Ebeue der 
Erdbahn passirt hatte. Die Exeentricitttt seiner Bahn betr&gt 
0.8, nnd seine mittlere Entfernung von der Sonne ist SAH Mal 
8o gross als die der Erde. Demnach ändert sich seine wahre 
Entfernung von der Sonne von 13 bis 117 Millionen Meilen, 
oder er nähert sich der Sonne etwa« mehr als Venus, entfernt 
eich aber ven ihr weiter als Jupiter. Diese Bahn-Verhältniaae 
sind aber in Folge der planetarischen Störungen, hauptsächlich 
der von Jupiter eirzeugten, beträchtlichen Schwankungen unter- 
worfen; der Komet brauchte z.B. zu seinem letzten Umlaufe um 
die Sonne etwa dreissigTage weniger« als zu seinem vorletzteo. 
Piese starke Störung rührt von der grossen Nähe her, in wel- 
cher der Komet im JuU 1854 an Jupiter vorbeiging. Da nun 
die doppelte Umlaufszeit des Kometen nur wenig kttnier als die 
einfache des Jupiter ist, so werden die beiden Himmelskörper 
alle eilf Jahre wieder, nahe dieselbe gegenseitige Stellung haben, 
und die starken Störungen werden sich wiederholen, bis diätes 
Verhältniss (da die Umlaufszeiten sich nicht genau wie Eius 
zu Zwei verhalten) sich allmählich ändert. Wie gewaltig die 
Wirkungen der Anziehungskraft des Jupiter auf die Bahn eines 
nahe an ihm vorbeigehendem Kometen sein können, aeigt 9m 
schlagendsten der Komet von 1770, dessen Bahn bekanntifteh 
zwei Mal durch Jupiter Aenderungen erlitt, durch die er auent 
in eine Ellipse mit 5^^ Jahr Umlaufszeit eingelenl^t wnr^e md 
der Erde ausserordentlich nahe kam, dann ajbe^ bei noch be- 
trächtlicherer Annäherung an Jupiter durqh diesen in eine Bahn 
gebracht wurde , in der er uns nicht zu Gesicht kommen kann. 
Auch der Brorsen^sche Komet muss im Jahre 1843 dem Jupi- 
ter sehr nahe gekommen sein und kann sieh ihm in der Folge- 
aeit vielleicht noch beträchtlicher nähern; doeh w^den sich bis 
jetzt nur vage und verfiriUiteVermuthnngen über etwaige wesent- 
liche Bahoändenmgen an&tellen lassen, die anf, krin^ wisaea- 
f^haftUishcn Werih Anspruch machen können. 

Beobaohtnngea U dsr Thierwelt 

An im letzt verflossenen Tagen trafen die am spätesten 
ankommenden 2!ugvögA hier ein, so dass jetzt keime Vogelait 
mehr verm|s«t wird. Auf einem Spaziergange am 1& d.M. härte 
ioh zverst den Kmehpirpl (Geldamsel, Oriolutgalbnla) und den 
Sppt^egel (BestardnaehtigfOl, Sjrlm Iqrpolals) in nieht geiinger 
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Anzalil; am 14. zogen die nordischen gelben Bachstelzen (Ba- 
djrtes flava, var. melanocephala) durch unsere Gegend, auch 
Hessen sich noch einige nach Norde'n weiter wandernde Wachol- 
derdrosseln (Krammetsvögel , Turdus pilaris) bei uns sehen; am 
16. zeigte sich ein einzelnes Paar der Flussmeerschwalbe (Stoma 
.fluviatilis) , die ebenfalls hier nicht brütet, also noch auf dem 
Zuge begriffen war. Am 17. ertönte zum ersten Mal der Ge- 
sang des Flussrohrsängers (Calamoherpe arundinacea) aus dem 
Ilfergebtisch und am 19. hatte sich der niedliche Flussregenpfei- 
fer (Aegialithes minor) auf den Sandbänken unserer Ems einge- 
Amden. — Es scheinen noch andere Vögel /Hoch nicht an ihrem 
Brutplatze angelangt zu sein, so z.B. treiben sich noch einzelne 
Paare vom rothköpfigen Würger (Lanius rufus), die hier wohl 
nicht brüten, in unsem Feldhölzem umher, während der grosse 
graue Würger (Lanius excubitor) schon am 13. fest auf den 
Eiern sass , auch zeigte sich noch der ebenfalls durch diese Ge- 
gend wandernde Trauerfliegenfänger (Muscicapa luctuosa) vor 
einer Woche in einzelnen Individuen ; sein Verwandter , der graue 
Fliegenfänger (M. grisola) ist dagegen schon eifrigst mit dem 
Nestbau beschäftigt. Die früher angekommenen Sänger (Silvia 
hortensis, cinerea, eurruca, luscinia, rufa, fitis, sibilatrix, rabe- 
cula, Sazicola, oenanthe, Pratincola rubicola, rubetra, Buticilla 
tith^s, phoenicurus, Accentor modularis), die Meisen, Finken, 
Schwalben u.s«w. haben sämmtlich Eier oder Junge* — In den 
letzten Tagen soU auch der Tagschläfer (Nachtschwalbe, Capri- 
mulgus europaeus) angekommen sein. 

Münster den 21. Mai 1857. Dr. AUum. 

9 

BildUclie Darstellungen der WitterutgsverhlltBisse 
im verflossenen Jabre 1856. 

Vor einigen Tagen erhielten wir von Emden die von Herrn 
Dr. Prestel entworfene „bildliche Darstellung des Ganges der 
Witterung vom 1. Dec. 1855 bis 30. Nov. 1856 im Königreich 
Hannover*', und gleichzeitig vom physikalischen Vereine zu 
Frankfurt am Main nebst dem Jahresberichte „die graphische 
Darstellung des täglichen Barometer- und Thermometerstandes 
zu Frankfurt am Main im Jahre 1856 nach den Beobachtun- 
gen des physikalischen Vereins*^ Diese beiden Blätter bieten 
zusammengestellt mit der von mir herausgegebenen bildliehen 
Darstellung der zu Münster vom 1. December 1855 bis 30* 
November 1856 recht interessante Vergleichungen dar. Das von 
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Heim Dr. Presiel entworfene Blatt enthält ausser den[Beobaclt^ 
tongen von Emden; auch die von Clansthal, Hannoyer, Hfldes- 
heim, Celle und Lüneburg; die Zeichnung ist höchst sauber und 
übersichtlich ausgeführt. Die Frankfurter Darstellung zeichnet 
sich durch farbigen Druck aus, die barometrischen Curren sind 
in rother Farbe, die Mainhöhen in blauer Farbe angegeben. 

Heteorologlftcbe Schriften. 

Von dem Direktor der Sternwarte zu Kremsmünster erhiel- 
ten wir „Sesultate aus den im Jahre 1856 auf der Sternwarte 
zu Kremsmünster angestellten meteorologischen Beobachtungen.^ 
Die mittlere Temperatur des meteorologischen Jahres 1866 ist 
+5,89, das Mittel von 41 Jahren +6,27, so dass im Allgemei- 
nen das Jahr den kühlem beizuz^en ist. Eis Ende des phj- 
Bischen Winters ist der erste April , als Anfang des phys. Win- 
ters der 7. November angegeben. Der Jahresniederschlag betrug 
40,45 Zoll, die jährliche mittlere Höhe des atmosphüiischen 
Wassers ist :=s 34,04 Zolle nach 37 jKhrigen Messungen. Letzter 
Schnee im Frühlinge am 29. März (am 15. März in Münster), 
erster Sehnee im Herbste am 7. November (6. November in Mün- 
ster). Der Ozongehalt"^) der Luft war am grössten in den 
Monaten Januar und December, am kleinsten im Juni, Die 
magnetische Abweichung betrug im Mittel 13* 54^18, die jähr« 
liehe Abnahme seit 1855 beträgt 6,4 Minuten. fl. 

Feuerkugel bei Kepler erwUint. 

In einer 1625 zu Frankfurt gedruckten Schrift Kepler*s 
jjTychonis Brahei Dan! Hyperaspistes , adversus Scipionis Glara- 
montii, Caesennatis Itali Doctoris et Equitis, Anti Tjchonem, 
in aciem productus a Joanne Keplero*^ wird auf der 170. Seite 
berichtet, man habe 1623 den 17. Nov. eine Feuerkugel gese- 
hen , im Elsass und in Schwaben kurz nach Untergang der Sonne, 
in Oesterreich schon in der Dämmerung. In beiden Ländern war 



*) Bei meiner Anwesenheit in Kremsmönster wurde ich durch das nachfolgende 
Schriftchen des Herrn Resibnber erfreut: „Ueber den Ozongebalt der atmosphäri- 
schen Luft aus dem Novemberhefte des Jahrganges 1854 der Sitzungsberichte der 
mathem.-naturw. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften besonders abge- 
druckt/' Seit Anfange dieses Jahres habe ich angefangen auch in Münster Ozon* 
beobachtnngen anzustellen. H, 



dUv H$lie üb^ iem 'Eipmmt^ fMt einerlei » wi^ K^plev tm den 
Kaobrichten der Zasehftuer scUiesst. Kepler glAufat, die Kogel 
Vküßaa eise grosse Höhe über die Erdfläche g^^babt haben, ge- 
gen welche der Abstand von 70 bis 100 Heilen nnbeirKchtlicl 
gewesen« eine Parallaxe za verursachen« H. 

Correspondeaznachrichten. 

Vom Königlichen Niederländischen Meteorologischen losti- 
tute ist während dieses InstitntBJahres herausgegeben: Von der 
aweiten Abtheilung die Oerter, i^o die Qcbiffe (über 40Q) ßfimmt- 
liehe Parallelen und Meridiane durchschnitten hüben» upi nsek 
Java au gelangen, und wo sie selbige unge&br darGhaehBwdea 
SQUettt um am schnellsten dahin zu kommen. I>|e IM^^renz des 
angeaejgten Weges ist nach dw Journalen toh &0 Sohifea, 
welche bereits dem gegeb^ien Bath folgten, e^w^a mebf akU 
Tage mit der durebscbnittlichen früheren Heise; denn li^staAt 99 
bis 100, die firtther «OOBcJOffe l^rauehten, bedui:ft^n ä\^B^ HOm 
98 Tage vom Cap Leaard nach der Sundaatraaae. £19 i^t in 
#9aen Werke noch fmthajten, die Beschreibung von den tieeaf^ 
9tr<jimen östliob und aüdlieb vom Qap der guten Hofi^ung, wo- 
Ypq aAcb in den wichtigen geographischen Mittheilungeii f<^ 
lür, A. Petennann eine ausführliehe ^eschrmbung «nd ZeidlWC 
wird gegeben werden. Attes i^ ans den JewneJen von l^dUn- 
dia^ben Qanddaschiffen dnrcb Lieutenant von Q€igb dem P>m^' 
tor der zweiten Abdieilung und Lieutenant Andren, in Uflberw^ 
Stimmung mit mir abgeleitet worden. 

2« Hat auch Lieutenast Andrau aus den Journalen, welche 

v<m InetiiKte der Beringflotte mil«egeben w<HtUn, ^bgeleif^. ^' 
ter welcher Witterung, mit welchem Winde, in welablMI^ 9^' 
Stande dap Meerwasser, in welcher Temperatur d^sselbfn en i^ 
Oberfläche, und wo man in den verschiedenen Monaten vpnl3^ 
am glücklichsten den Henng gefangen hat. 

ypn der ersten Abtheilung unter Dr« ]^ehe i^t der ^b^^ 
Band herausgekommefn von den meteerolog^oben Beqbafib^' 
gen in den Niederlanden und seiner est- und westindischen Be- 
Sitzungen, ja selbst in Japan und von mehr als dreissig Orten ui 
Europa. Ich habe wieder fär jeden dieser Orte an jedem Tage 
berechnet und neben einander gestellt, nm wie viel zu hoea 
oder um wie viel zu tief Thermometer und Barometer an oi®' 
sem Tage und Orte standen, wie viel es daselbst regnete m 
wie der Wind wehete. 
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Ith b&bB diese Zeitschrift 6chon iüi J. 1850 angefangen mit 
der Bemerkung, dass es gerade die Uebersiclit von gleichzeitigen 
SeoiMchtungen an recht vielen Orten ja über der ganzen Erde 
ist ^ wekhe die Meteorologie braucht. Ich hegte die Hoffiiiing, 
AnBB et mir gelingen würde, wenn ich nur einige Jahre hib« 
durch dad Beispiel gab das zu leisten, was ich konnte, und in 
der Weise wie es sollte. Obgleich nun diese Hoffnung theilweise 
fehlgeschlagen hat, da nur etwa fünfzig anstatt fünfhundert 
siesbLen Prospectus von einer äusserst wohlfetkn taieteorole» 
gischen Zeitschrift unterzeichnet haben, und ich dtsshalb die« 
setbe nicht herausgeben kann , so ist es taiir doch durch die freund- 
liche fiülfe von vielen berühmten Männern: Hansteen, Ereil^ 
Xianont, Mädler, Pegado^ Plantamour, Sabine, des verstorbenen 
Oolla^a und von vielen andern gelungen, die Jahrbücher des 
Kon. Instituts so sehr auszubreiten, dass les nicht mehr erlaubt 
ilil Über Meteorologie zu schreiben und diese zu ignoniren ; denn 
es würde immer eine unvollständige Arbeit geben. Die Jahr* 
bäclMr sind für drei Preussische Thaler zu haben von Kemink 
und Sohn in Utrecht, werden aber Jedem gern zugesandt, iet 
etwidge Beiträge dazu liefert. Buyt- Bailot, 

Hauptdir. des K9n. Nied. Met. Instituts. 

Termifchte WaabricbtiNi. 

lfllfi||e|peiifpene de^ehenke« Von Herm Prof. Br. W. Lachmann 
in Iraunsehweig «rfaielteii wir «ine interesiante Scfarin „Die EntwidKeinng 49t V«9»- 
tation darch die Wftrme nach SOjäbrigen Beobachtungen an 24 Pflanzen tferbanden 
mit gleichzeitigen SOjAhrigOn meteorologischen Beohachtungen zu ßraunschweig.** — 
Seit fS2% hat der Verfafser aHjftbrlich die Zeit der 3iiUhe von 40 Ireiwaohaendea 
V^^elaUtan genau beobachtet und notirt, ebenso bemerkt« er die Ankunft und den 
Ahzug der Vögel. Ein .Versuch, den der Verfasser im Jahre 1840 machte, 15 jäh- 
rige Luft-Temperatur-Beobachtungen mit der Evolution der Vegetation in Verbin- 
dung zu bringen, kam nicht zur Oeffentlichkeit. Interessant sind dt« Uutersuobwi^ 
gen des Verfassers über den Eiafluss der WArme auf die EvolutioD der Pflanzen. 
Die Pflanze tritt nicht hei einer bestimmten Temperatur der Luft in eine bestimmte 
Evolutions-Phas«, sondern sie bedarf dazu einer bestimmten Wärmequantität während 
einer bestimmten Zeit. Schwierig zu messen und mit in Rechnung zu bringen ist der 
anf die Pflanzen-Efohition sicherlich sehr bedeutend einwirkende Lieht-WArme-Ein- 
ilusa der durch eine ungetrübte Atmosphäre fallenden Sonnenstrahlen, die sogenannte 
Insolation, Zwei Punkte sind zu berücksichtigen , welche auf die approximative 
Richtigkeit der Resultate von wesentlichem Einflüsse sind: Welches ist die Zeit, 
genauer, 4er Tag m lahre, von welchen an die Pflanaen^EvoIution beginni, dem** 
nach zu berechnen ist? Auf welche Art ist die beobachtete Wfirme zu b<erechtten? 
Quetelet setzt den Beginn der Eyolution in die Zeit Yom'25* — 27. Januar des Jah- 
res i Fritzsch Tom tl« Diee, <4e» torhergeh^ndeft. Niftui^MiiaM k% nach dem Ver* 
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fasser der Anfang der Evolotions-Periode Ton da an zu berechnen, wo die lelile, 
mehrere ganze Tage umfassende Käite-Periode abscbliesst, und nun die Tempera- 
tur in ruhiger Zunahme die Vegetalionsthätigkeit wirklich dauernd erweckt und 
wahrnehmbar macht. Sehen wir in dieser Periode, wenn sie sehr frühe eintritt, 
die Erstlinge des Frühlings (Corylus avelkina, Galanthus niTalis, Lencoinm ▼emuffl, 
Hepatica triloba, Daphne Mezerenm, Alnns glntinosa) treiben, ja blühen, dana 
dürfen wir wohl den Schluss machen, dass auch in den eine grosse Wärmeqnan- 
titat zu ihrer Evolution nölhig habenden Pflanzen (Tussilago Farfara, Ulmus campes- 
tris, Anemone nemorora, Salix Caprea, Populus canescens, Ribes grossnlaria, Pru- 
nus spinosa, Fraxinus eicelsior) die E?olu(ion in massigem Grade vor sich geht 
Im Verlaufe der letzten 30 Jahre begann die früheste Evointionsperiode im Jahre 
1834 am 15« Januar, die späteste 1853 am 30. März, wonach die mittlere Zeit 
des Evolutions-Beginnes der 21. Februar ist. Als Ausgangspunkt der Beredmuog 
mnss wegen der grossen Schwankung voo 76 Tageo der jedesmal durch Beobach- 
tung bestimmte Evolutions-Beginn angenommen werden. Die Art der Berechnung 
der mittlem Temperatur ist eine zweite Ursache der schwankenden Ergebnisse. Que- 
teiet nimmt die Summe der Quadrate der mittlem Tages-Temperaturen , berechnet 
vom 21. bis 27. Januar an; Fritzsch nimmt die Summe der Quadrate der mittlem 
Tages-Temperatoren über Null vom 21. December des vorhergehenden Jahres an 
berechnet, als die zur Evolution nölhige Wärme-Quantität. Babinet nimmt die Wir- 
kung der Wärme für eine beschleunigte Bewegung, weiche ihren Ansdrack findet 
in dem Produkte der Temperatur in das Quadrat der Tage. Der Verfasser findet 
als Folge seinor vielfachen Zusammenstellungen der Bechnuogen, dass eine jede 
Pflanze zu ihrer Entwickelung eine gewisse Anzahl von Graden der Wärme bedarf^ 
die man erhält, wenn man die Summe der Tages-Temperatnren Yon dem Tif» 
an nimmt, den man aus der Beobachtung als den Evolntions-Beginn der Pflanzen- 
welt erkannt hat. 

Correspondensnachricht« Aus Aaran schreibt Herr Dr. 
Zschocke: Der April bewahrte auch dieses Mal seinen alterhergebrachten Ruf der 
Veränderlichkeit. Er brachte herrliches FrOhlmgswetter und winterKchea 
Sturm und Schnee. Barometer und Thermometer hielten sich unter dem Mittel- 
stande. Die Winde wechselten in der Höhe und der Tiefe rasch und häufig. 

Die erste Woche war schön. Die. Wiesen grünten, die Weinreben thränten 
und die €oraelkirschen bedeckten sich "rasch mit Blüthen. Bei Anfangs fortdauern- 
der Hitze traten in der zweiten Woche Regen ein, dann hörten wir den 10. Nach- 
mittags die ersten Donnerschläge von Süden her. Denselben Abend zog auch 
ein starkes Gewitter über Augsburg; den 11. herrschten solche in Zürich, St. Gal- 
len und am Bodensee. Den 13. wurde Frankreich heimgesucht, wo in Chamberi 
sogar Hagel fiel, und auch den Schwarzwald überzog ein heftiges Donnerwetter, be- 
gleitet von einem Orkan, Schnee und Graupeln. Noch spät in der Nacht beobach- 
tete man bei uns fem im Westen Blitze. Diesen Entladungen folgten Kälte, Regen, 
Riesel , Schnee , welch letzterer den 14. Morgens Berg und Thal bedeckte. Den 
15. hellte sich das Wetter auf und die Wärme erreichte bald wieder ihre frühere 
Höhe. Der Birnbaum, der Pfirsich und sogar die Kirsche öfi'neten die ersten Blü- 
then. Da erfolgten wieder elektrische Entladungen. Auf dem Rigi schlug den 21. 
der Blitz in's Signale und den 23. bei Schneesturm und —6* R» Kälte 
ins Kulmhaus selber. Die Nächte vom 23. zum 25. waren in einigen Gegenden 
des Wallis so kalt, dass dort alles erfror. Den 24. prangten bei uns die Bäume 
statt mit grünenden Knospen unter einer Last von Schnee, der die Länder bis Wien 
und weiterbin bedeckte, und in höheren Gegenden, z.B. in St. Gallen, sich lange 
hielt, weil kalte Nordostwinde den Himmel für den Best des Monats mit einer dich- 
ten Wolkenschicht umschleierten. 

ViTlag und Dmck Ton H. W, Schmidt io Halle, 
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N£ 23. Mittwoch, den 10. Juni. Ig57^ 

Harne des leaen Planeten (43). 

Der neue von Pogson April 15. d. J. zu Oxford entdeckte Pla- 
net hat den Namen Ar iadne erhalten. Die vonHermPape ver- 
besserten Elemente (II), denen die Beobachtongen von Oxford 
April 15,28 und Mai 6. und Billc Mai 18. zum Grunde liegen, sind: 
Epoche 1857 Mal 18,45901 
M=315* 24' 3",5 
^=277 11 24,0 ; 
ft=264 44 32,8 j "^- ^"^- ^^"'Ö 
i= 3 28 2,4 
9>r= 9 3 43,8 
log a=: 0,342235 
^tÄl088",065. 
Nach diesen Elementen hat Ariadne unter den bis jetzt be- 
kannten Asteroiden die kürzeste Umlaufszeit, da bei Flora /f=r 
1086,33. (Astron. Nachr. No. 1087.) 

Beobachtnngea la der Thier- and Pflanzenwelt. 
Die Erscheinungen in der Thier- und Pflanzenwelt stehen, 
wie bekannt, in einer engen Beziehung zu den meteorologischen 
Erscheinungen. Für manchen der Leser möchte es desshalb von 
Interesse sein , wenn ich von Zeit zu Zeit betreffende Nachrich- 
ten erfolgen lasse. Die nachfolgenden phänologischen Notizen 
verdanke ich der gütigen Mittheilung einer mir seit längerer 
Zeit aus den phänologischen Schriften bekannten aufmerksamen 
Beobachterin, Fräulein Wilhelmine Fritsch, in Prag. fl. 

Phinologiscbe Votizen'') 

aus d.r Umgebnog von Prag gesammelt. 

Am 26. Februar. Im Ganahrschen Garten begannen die 
Blattknospen zu schwellen bei Syringa persica, Aesculus hippo- 

> '■ ■ ■ ■ ■ ■ 

*) Nacli der Instruction, vom Jalire 1856» enüiaiten im 4. HflAe der BeolMch« 
tungen über periodische Ersclieiniingen von Fritscli, 

Elfter JfilffgaDg, 29 
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eastmnum, Comiis alba und Coiyln^ Avellaua; Comua masciila 
hatte schon die Blflthenknospenhülle geöffnet. 

Am 2. Mars. Bei Popoltis tremula die BltUhenbuMipea «nf- 
gesprungen, die KKtzchen heryortretend , die Blattknospen an- 
schwellend. Am 3. An einer sonnigen Stelle Salix caprea die 
Blüthen stark hervortretend. Am 4. Coccinella 7 punctata. — 
Paederis littoralis erscheinen. Am 10. erschien zum ersteama) 
Epilachna globosa. Am 17. Es beginnt die Belaubnng, indem 
die obere Laubblattfläche zuerst sichtbar zu werden anfängt: 
Vibuxnum Opulus, Populus pyramidalis. Unter Steinen zeigte 
■ich Aphodius fimetarius. Es erschien auch Sylvia phoenienrus» 
Vespertilio murinus, Poecilns capreus. Am 27. Geotmpes ster- 
oorada, Jnlus terrestris. Am 28. erstes Erscheinen von Ocipus 
simiUsy Trombidium holosericeum , Torficula auricularia^ Doiyto- 
mus vorax, Vannessa Urticae. Am 29. Tnchooeta hyemalis. 
Am 30. Brachinus crepitans. Am 31. entfalteten die ersten Blü- 
then: Tulipa sylvestris. Von Insekten erschien Aporia Crataegi, 
Eurydema oleracea. 

Am 1. April. Aphodius granarius, Vanessa Urticae, Opatmm 
sabulosum. Am 2. Es beginnt die Belaubung von Ribes grossnlaria. 
In BlüthenfüUe steht Populus tremula« Am 3. beginnt die Be- 
laubung von Lonicera tartariea. Die ersten Blüthen zeigt Salix 
caprea. Erstes Erscheinen: Lucilia Caesart Bombus tecrestris« Sy- 
rinus mergus , Triton cristatus, Hydrophilus caraboides , Pelophy- 
lax esculentus, Eana ten^potrari^. Auch liess sich sehen .Laoerta 
agilis und Vanessa Polychloros. Am 4. erstes Erscheinen von 
Cicindeia campestris, Hisler quatrenotatus , Hisler quatremacula- 
tus , Aphodius inquinatus , Cleonus obliquus , Poecilus cupreus, 
Colias Bhamni, Vanessa Jo, Carabus cancellatus. Am 5. Cro- 
cus vemus in BlüthenfüUe. Es erschien Clerus formicarins; 
Niepa cinerea, Hepatica triloba wurden in Sträusschen verkauft 
sowie Tussilago farfara an den Palmzweigen. Am 6* beginnt 
die Belaubung von Sambucus nigra und Comus mascula, Prunus 
Padus, Springa vulgaris. In BlüthenfüUe steht Salix caprea. 
Am 7. allgemeine Belaubung von Kibes grossnlaria. Erstes Blü- 
hen bei Ficaria ranunculoides , Hyacinthus Orientalis. Es zeigte 
sich: Meloe violaceus, Didiscus marginalis, Hidrous piceus, La- 
oerta viridis, Vanessa antiopa, Vanessa Calbum. Am 8. be- 
ginnt die. Belauhung von Aesculus hippoeastannm , Pniniis Pacbn. 
Am 10. blühte Amygdalus armoniaca* Am 12. beginnt die 
Manbiing von Ceiylus Avellana , Berberis ndgarä, Xrste 
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'SULAen entfaltet Aeer pUtanoides. Am 13. Beginn der Belan- 

>iting bei l^hiladelphtis coronarius, Vibnmnm Laatana. Am 14. 

Selanbtmg ron Sarbns Aucnparia. £rste0 Erscheinen von Helix 

pomatia. Am 16. die Belanbang von Cjtisns Labumnm, dieBe- 

laubnng nnd erste Blüthe von Betula alba, Pinus Larinx enthüllt 

die ersten Nadelbüschel. In BlüthenfüUe steht Popolos nigra. 

Die ersten Blttthen entwickeln Ribes grossularia und Prunus avium. 

Von Insekten zeigt sich Lina tremulae, Coccinella conglobata. 

Am 17. Viburnum Opulus. Erste Blüthen bei Anemone nemora- 

lis und A. f anunculoides , Primula officinalis. In BlüthenfÜlle 

steht Potentilla, vema, Acer ptalanoides, Tilia paroifalia. Am 

18. erstes Erscheinen von Cicindela hybrida, Dianthus eeneus, An- 

tocharis Cardamines, Arginis Paphia. Am 19. erstes Blühen bei 

Britssica Näpus, erstes Erscheinen von Arginis Latonia. Vanessa Car- 

Ali, TropidonotusNatrix, Haltica oleracea. Erste Belaubung von Cor- 

nxis mascula. Erstes Blühen bei Pyrus malus, Fraxinus excelsier. 

Am 20. erstes Erscheinen von Chironomus plumosus, Clivina fossor, 

Balaninus crux, Haltica Helixines, Lina populi, Dermestes Carda- 

rins. Am 22. die Belaubung beginnt bei Prunus avium. Am 28. 

Beginn der Belaubung bei Pyrus communis. Am 29. allgemeine 

SelaubUng bei Prunus domestica. Bie Blüthen nahe dem Oe&en. 

P)*ag am 23. Mal 1857. 

a t 

IMe ttemschnuppea der ivguatpetlode 1856. 

(Man tergleiciM No. S9. 1856 und iNo. 19. 1857 4er Unterbaltungen.) 

In der Sitzung der Akademie der Wissenschaften zu Brüssel 
am 11. October 1856 theilt HerrQuetelet die von verschiedenen 
Seiten eingegangenen Beobachtungen der Sternschnuppen der Au- 
grtiätperiode mit. Zu den bereits in No. 39 der Unterhaltungen 
vom Jahre 1856 und No. 19. 1857 mitgetheilten Beobachtungen 
kommen nocli die von Saint- Josse-ten-Noode hinzu. Hörr Blan- 
piain beobachtete: 



Datum. 

• 


Z e i 


t. 


Zahl. 


A^. 8. 


9» 80» 


10» 30" 


14 


9^ 4k. 


9 40 — 


10 45 


18 


„ 5. 


9 36 — 


9 55 


6 


„ 6. 


9 30 ~ 


10 35 


22 


„ 7. 


9 30 — 


10 50 


22 


„ 10. 


9 30 — 


10 86 


32 



16 der Stemschnuppeiii hattirti Bcb^eäfe. 
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lieber die in dem gegenw&rtigeii Jahre im Juli und August 
anzustellenden Beobachtungen der Stemflclmuppen soll in Kürze 
die Bede sein, schon vorläufig drücke ich meinen Wunsch ans, 
dass recht viele Beobachter sich daran betheiligen möchten. 

H. 

Veränderliche Sterne*). 

Chacornac macht bei Gelegenheit der Herausgabe der zwei- 
ten Lieferung seines ekliptischen Atlas auf mehrere Veränder- 
liche aufmerksam. Auf der Charte 26 befindet sich ein Verän- 
derlicher, mit dem sich schon vielfach Hind und Argelander be- 
schäftigt haben. Chacornac hat denselben seiner Seits aufmerksam 
seit dem 22. December 1852 beobachtet. Es ist dieses der Stern 
S im Krebsen, dessen Veränderlichkeit zuerst durch Hind im Fe- 
bruar 1848 erkannt wurde. Derselbe verändert sich von 7.8. 
Grösse bis zur 10. oder 11. Grösse in weniger als 10 Tagen 
(genau 9,484 Tagen). Was aber diesen Stern besonders aus- 
zeichnet ist, dass seine Lichtveränderung nur innerhalb weniger 
Stunden vor sich geht. Während fast 9 Tagen behält er fort- 
während seinen Glanz, 7.8. Grösse, dann fallt er auf ein Mal 
innerhalb des kurzen Zwischenraumes von 10 bis 12 Stunden 
bis zur 10.11. Grösse, und nimmt hierauf wieder seinen frühem 
Lichtglanz an. Ein anderer Veränderlicher, der auf derselben 
Charte sich befindet, ist ein Stern 8. Grösse, nicht weit entfernt 
von den oben genannten und auf der andern Seite des Nebel- 
fleckes „Krippe" von 8* 27"» 27« Eectascension und 19** 24' 2" 
nördlicher Declination. Vom 19. December 1852 bis zum 17. 
März 1853 war diese;: Stern unsichtbar, oder unter 12. Grösse. 
Von diesem Datum an bis zum 11, April 1853 war er als Stern 
9. Grösse beobachtet, am 15. April war er 8. Grösse, am 11* 
Mai war er wieder bis zur 11. Grösse herabgestiegen und am 
27. Nov. war der Stern völlig unsichtbar. Am 6. Januar 1854 
erschien er mit einem Glänze von 11. — 12. Grösse, am 20. war 
er 9. Grösse, am 30. hatte er seinen grössten Glanz erreicht 
d«h. etwas unter 8. Grösse. Am 11. Februar war er nur noch 
9. Grösse, am 10« März 10. Grösse und am 22. 11. Grösse, am 
19. April war er sogar in einem Fernrohre von 9 Zoll Oeffnung 
unsichtbar. Am 28. December 1854 erreichte er von Neuem das 
Maximum seines Glanzes f am 6. März 1865 war er nach und 



*) Aus rinsüstut, Journal universel des sciences No. 1212. In No. 19 war 
TorlütaUg^schon die Rede von den Veränderlichen. 
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nacb bit %t^ 14. Grösse hetrabgestiegen, und seit der Zeit war 
er g^ar ;iiiclit mehr beobachtet worden, trotz der Sorgfalt die 
Chacornac anwandte, um ihn vom 13. Nov. 1865 bisaum 17* Fe- 
braar 1857 aufausuchen. 

■agnetismas der Erde. 
Der berühmte ägyptische Gelehrte Mahmud -Effendi aus 
Cairo tibergiebt in der Sitzung der Akademie der Wissenschaften 
zu Brüssel die Besultate der von ihm in den verschiedenen G^ 
^enden des westlichen Europa^s angestellten Beobachtungen über 
die isoklinischen und isodynamischen magnetischen Linien. Herr 
Qoetelet, der Seeretllr der Akademie, stattete hierüber Bericht 
ab. Er erwähnte der Verdienste derjenigen, welche sich in 
neuester Zmt mit der Erforschung der magnetischen Verhältnisse 
beschäftigten, der Herren Lamont in München, Emest Quetelet 
und Mahmud -Effendi. Die Untersuchungen des Herrn Mahmud 
erstrecken sich Über einen Länderstrich von ungefUir 14 Grad 
liänge und 7 Grad Breite, von den Ufern des Bheines bis nach 
Dublin, von Paris bis nach Edinburg. Er findet, dass die jähr« 
liehe Variation der Inklination in dem Maasse wächst, als man 
siob vom Nordpol entfernt, und dass sie in Paris fast das Dop« 
pelte der in Edinburg ist , dass die jährliche Abnahme der Inkli- 
nation zu Paris 3,16, zu London 2,45, zu Brüssel 2,61, woge- 
gen sie zu Glasgow nur l',66 und zu Edinburg nur l',73 beträgt. 
Mahmud -Effendi macht auf die Nichtübereinstimmung der ver- 
schiedenen magnetischen Apparate aufnierksam. Seine Magnet- 
nadel weicht in dem Eesultat ab von der Pariser um + 4',40, 
der Brüsseler — 0',17, der Green wicher -{-7',98, der Kewer 
— 2',21, der Hansteen'schen — 2',47. Der zweite Theil der 
Mahmud'schen Denkschrift erstreckt sich auf die Untersuchung 
der Horizontalintensität, bezogen auf die Gauss^sche Eiubeit. 
Der Apparat dessen er sich bediente, ist der tragbare Apparat 
von Weber. Aus seinen an verschiedenen Orten angestellten 
Beobachtungen zieht Mahmud das Resultat, dass seit 30 Jahren 
die Totalintensität sich nicht verändert hat; nicht aber so verhält 
es sich mit der Horizontalintensität; die letztere wächst nämlich 
bedeutend mit der Zeit.^) 

MetearstelafiOl in Rassland. 
Den 11. Mai 1855 hat in Bussland auf der Insel Oesel auf 
einem zum Gute Mustelhoff gehörigen Gebiete ein Meteorsteinfall 

*) Aus dem L'Insülutl, Journal nalvenel de» sdences, 6« M|i 18(7^ 
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fitett g^fimden, der snf gerichtlieliem Wege conAalfaft wurde* ber 
Bkner Johann Melov, der auf dem Felde fh der Kälte des Htm 
arWtete, hörte während eines yollkommen reinen Hikuteels in 
der Luft ein Geräusch ähnlich dem Donner, welclies dich sechs 
mal wiederholte und mit Zischen begleitet war. Seine Augen 
nach dem Himmel richtend wurde er eine idiwacrze Wtylke ge- 
wahr, welche nach dem Meere hin sich wandte. IHne noch 
Btärkne Detonation fand hierauf Statt und Melov sah jdötdieh 
«ngpeffthr in einer Entfernung von 300 Füssen von dem Ort^ 
wo er sich befand, einen Gregenstand in die Erde sdda^n» welcher 
den Beden erbitterte. Er begab sich mit sesner FamiUe nacii 
jenem Orte hin und fand daselbst in etwa f Euea Tiefe eines 
Stein von etwa 10 Zoll Länge und 9 ZoU Breite, der im lanani 
Spuren von Verbrennung trug. Er war ven .graaeor, etwas ins 
Blaue tiehender Farbe, und sehr mürbe. . Br verbreitcto nicht 
den geringsten Oemeh nach SchwefeL Zur Zeit der 6 erst« 
Detonationen sind nach der Aussage des Zeugen aadeve Steine 
ins Meer gestürzt. Der genannte 10 Zell lange Stein wurde veu 
den ELindem in Stücke zerfaroohen und nur em kleioea desselben 
ist ih den Besitz des mineralogischen Museums der Akadedus 
der Wissenschaften zu Petersburg gelangt.*) 

Correspeadeizaaoliricht* 

Aouiig ans einem Schreiben ?on 0. Lichtenberger an den Herausgeber. 

Neunkirchen, 3. Mai 1857. — Wie Ihnen bekaaai» 
schaffte ich mir zu Anfang des vorigen Jahres an Stelle eines 
von nnnderer Stärke einen Tubus von 36"' Objectivöffiiuiig (^ol 
wirkend) und 60" Brennweite, mit 4 astronomischen und 1 ter- 
restr. Ocular, aus dem jungen Atelier des Herrn MinistenabsA 
Steinheil in München an, und welcher sehr zu meiner Zufneden* 
heit ausfiel. Bei Uebersendung desselben bemerkte mir Hievr 
Steinheil, dass das Objectiv so schon, d.h. ohne dass die LiB' 
sen verkittet, sondern dieselben nach Art der Fraunhofer'schea 
nur einstweilen mit 3 Staniolbättchen unterlegt, von guter Wi^ 
kung sei; indessen stelle er es meinem Belieben anheim eins 
Verkittung noch vorzunehmen, die nach der Gest^tung der in- 
nem Linsenflächen vollkommen zulässig und sicher noch, geschickt 
yoUfährt, die Wirkung erhöhen werde, gleichzeitig mir damit 
eine Anleitung ertfaeilend wie ich, wenn es mir einmal ^fi^^ 
diese Operation leicht selbst venriohten kl^mie. Wi«r«riAi]' i^ 

j» km dem LlnsUtut voth 2%' April tSIH. 



aME^<»b rjßix die YortheUe einer solctieoi Verkittong, schon, von den 
S^«UaiBr'«Q)ieii Feraröliren^) mir bekannt, einlenchteten, ao wegie 
i^^Jk mioh biflkin doch nicht daran, aus Besor^^iss an dem wirk-* 
Xl4»h schon im nnverkitteten Zustande so vortrefflichen Ofojectir 
^lier etwas zu verderben als besser zu machen» und überdies auch 
die iinmerhin, etwas missliche Arbeit scheuend. Durch den Auf- 
a«t9 in No. li der Unterhaltungen: „Ueber Verbesserung der 
Sefraf teven*^ fand ich mich nun aber aufs neue zu dem Unter- 
mehmen ermuntert, auch dadurch noch angestossen, dass mir un- 
tei: der Zeit des kurzen Besitzes des Fernrohrs vorgekommen» 
dl« I>insen des Objectivs schon einmal auseinander nehmen zu 
miUsen, um 9ie ^on einem festhaftenden Punstanlauf zu befreien« 
der bigIi bei nicbtverkitteten Linsen unvermeidlich nach und nach 
einstellt und nicht nur Trübung verursacht, sondern auch bei 
IttQgerm Haften die Glaspolitur bedroht, — so entschloss ich 
nuQh denn jetzt — jedpch erst nach einigen Versuchen und 
Uebungen an wdem Olasstücken — die Verkittung, und «war 
mit' canadis«ihem B«lsam, den ich mir schon früher au 
mikroskopSbchen Präparaten von Paris **) hatte kommen lassen, 
auszuführen und kam glücklich damit zu Stande. Der Erfolg 
davon wau in der That ein überraschender, und war vorhin die 
Wirkung des Objectivs und damit die Totalwirkung schon eine 
vorzügliche , so kann man sie jetzt eine eminente nennen : denn 
nicht nur dass durch die Verkittung eine grössere Durcbsichtig- 
^oit Uüd Klarheit ersielt wurde, haben offenbar die Bilder auch 
noch an Schärfe und Seinheit gewonnen. Den canadischen Bai- 
8,am, wenn er acht und rein ist, halte ich nun. auch als das vor- 
aügUchste Bindemittel, da er sehr klar, ein angemessenes Bre* 
chungSKcrmögen beaittt, bei den verschiedensten Temperaturen 
nicht alterirt und stets durch seine Consistenz gleichmässig ge- 
aobichtet bleibt, an den Bttndem bald erhärtet und dadurch auch 
jedwede Verschiebung der Linsen verhindert, wohingegen das. 
Chronometer -Oel, dessen sich Manche bedienen, bei schiefer 
Lage der Linsen leicht einseitig verläuft, letztere sich aufeinan- 
der verachieben lässt und bei Temperaturen schon wenige Grade 
unter 0* erstarrt und kristallisirt, wodurch, wie mich selbst schon 
frt(hor4» üifahruingen belehrt haben, oftmals eine v&llige Trübung 
und zeitweise XJnbrauchbarkeit des Objectivs eintritt. 

*} V. ancb dessen Schrift: ^,Da8 orthoskopische Ocalar", Braonschweig 1819, 
bei Vieweg und Sohn. 

**) U. A. zu haben bei J. Bourgogne, 4, nie Massillon (prto TEglise Notre- 
Dmae) daselbst, da« ;iM«fa9ll«a yw 60 Cirwv«|l k M.Frs» 
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BoHte Ihnen oder Andern Tielleicbt wünsclienffwertli 'sein, 
noch das ailhere Verfahren, dessen ich mieh bei der Verkittung 
bedient, kennen .zu lernen, so bin ich zu dessen Büttheünng 
ebenfalls gern bereit. Ein Hauptaugenmerk muss dabei sein, 
keine Luftblasen einzuschliessen und eine möglichst dünne, gleich- 
massige Lage des Kittes zu bewirken. 

Noch kann ich nicht umhin als ein Cnriosnm anzuführen, 
dass nachdem mir die Verkittung jenes Objectivs so gnt gelin- 
gen, ich eine solche au'ch-an einem andern 291inigem von einem 
unbekannten Optiker und zu einem gewöhnlichen terrestr. Zug- 
femrohr gehörend, yrelches übrigens yon untergeordneter Beschaf- 
fenheit und nie gute Bilder zeigte, vorn ahm. Die innem Lin- 
senflächen mochten nicht parallel sein, dennoch machte sich die 
Verkittung auch hieran gut, und wurde die Wirkung des Ob- 
jeetivs damit merklich gebessert, nur aber trat der sonderbare 
Umstand ein, dass nachdem die Brennweite sich um 2 Zoll ver- 
mehrt fand, so dass der Auszug der Ocularröhre nicht mehr aus- 
reichte und ich zum femern terrestrischen Gebrauche g^nöthigt 
war eine Verlängerung anbringen zu lassen. Ein Beweis wie 
stark in Fällen der Kitt auch auf das Gesammt-Brechongsver- 
hältniss einzuwirken vermag. An dem erstgenannten Steinheil- 
schen Objectiv blieb jedoch auch nach der Verkittung die Brenn- 
weite dieselbe, wenigstens ohne merkbare Veränderung, indessen 
ein. leichterer Durchgang der Strahlen vermittelst des^Kittes durch 
eine gewisse Buhe so zu sagen im Auge fühlbar Ward. 

Termischte Hacbrichtea. 

. . . , 

SSntdeekunc eines neuen fitternea Im TvnpefB de« 

Orion* Herr Porro theilte der Akademie der Wissenschafteo in Paris in der 
Sitzung am 18* Mai schriftlich mit, dass er mit Hälfe seines von ihm constrnirten 
Rtesenteleskops im Trapeze des Orions einen bisher noch nicht gesehenen nenn- 
ten Stern entdeckt habe. Der von ihm gebrauchte Refractor hatte 52 Centuneter 
oder 2MH par. Linien, also nahe zwanzig Zoll Oeffimng. Herr Poiro hat den 
lebhaften Wunsch geäussert, dass zum Nutzen der Astronomie dieser Riesenteleskop 
in Italien aufgeslellt werden möge , dessen klarer und reiner Himmel so ausge- 
zeichnet ist; er hofft, dass sich zur Anschaffung des Instmmeiites sowohl ajs zur 
Gründung einer Sternwarte erster Grösse eine astronomische Gesellschaft bilden 
werde. 

0onnenlleeken beobachtet zu Ramberg. Vom I. Januar bis 0. April 
wurden }^eme gesehen. 6. April 4 Flecken, 3 kleinere, 1 grösserer, wurden bis 
12. April verfolgt. 13. April Morgens Sonne Oeckenfrei und fleckenfrei bis 6. Mai. 
6. Mai Mittags 1 Flecken am Südostrande verfolgt I»i8 11. Mai. 15. Mai Flecken- 
grnppe am Ostrande der Sonne. 16. Mai wurde zu der vom 15. noch eine neue 
Gruppe gleichfalls am Ostrande entdeckt. B. EUner, 

Sonnenflecken beobachtet zu.MAnster; .16, and 17. Mftrz grosser Sonneafleck 
am Ostrande. IS. Mu 4 Gruppen von Sonnenflecken ; in der östlichen Gmppe 
befanden sich 14 grössere und kleinere Flecke. Am östlichen Rande der Sonne 
froiM Sonnenfackel von rautenförmiger Gestalt. 19. Mai Sonnenflecken wie • am 
18. Fackel noch sichtbar. 20. Mai 2 Gruppen Sonnenflecken, Fackel verschwun- 
den. 22. n. 23. Mai 2 Gruppen Sonnenflecken. 29. Mai 1 Gruppe von Sonnen- 
flecken. H. 
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Monatsephemeride Juli 1857. 

Sonnenephemeride. 



Juli 



1. 

S. 

5. 

7. 

9. 
11. 
13. 
15. 
17. 
19. 
21. 
23. 
25. 
27. 
29. 
31. 



Zeitgl. 
m ■ 



+ 



29 
62 
13 
33 
51 

8 
23 
37 
48 
57 

5 
10 
12 



ReeUi^e, 
h m ■ 



3 
3 
4 
4 
4 
5 
5 
5 
5 
6 
B 
6 
6 
6 12 



+ 



6 
6 



10 
5 



I 1 ■ 1 

6 41 18 
49 83 
57 48 

7 6 1 
14 12 
22 22 
80 81 
88 87 
46 42 
54 44 

2 45 
10 43 
18 38 
26 32 
34 22 
42 11 
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22 
22 
22 

22 
21 
21 
21 
20 
20 
20 
19 
19 
IS 
18 



7 14 
58 16 
47 42 
35 33 
21 50 

6 35 

49 48 
81 32 

11 47 

50 86 
28 

4 2 
38 43 

12 6 
44 13 
15 6 
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8 10 
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134,0 


46 


16 14 


7 69 
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47 


16 17 


7 66 
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47 


16 20 


7 52 



Schiefe der Ekliptik. Juli den 9.: 23» 27' 36",92; den 19.: 23« 27' 37 ",04; 
den 29. : 23« 27' 37",20. 

Piatalioxe. lali den 9.: 8",44; den 19.:; 8",44; den 29.: 8",45. 
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23 84 49 

34 27 
33 55 


— 4 33 
3 20 

7 12 


1.4693 
1.4671 
1.4651 


16 25 
15 46 
15 6 


10 43 

10 4 
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268 




21. 
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5. 
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Ib Scorpion. 
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9. 26. 
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Siebtbare Licbtwechsel veränderlicher Sterne. (HitÜ. Berl. Z.) 
1. Algd. Minima. II. ß Leier. III. ( Zwillinge. 



Jali 10. 
13. 
16. 



16.11 
13.0 
9.48 



Jnli 23. I 16.58 Haaptmin. Jnli nicht sichtbar. 



IV. S Cepheas. 



y. ij. Adler. 



Juli 2. 


14.8 Max. 


Jatt 2. 


12.38 Mai. 


22. 


1030 Min. 


7. 


7.52 Min. 


29. 


10.6 Max. 


14. 


12.6 Min. 






21. 


16.20 Min. 



Der Dvrolimesser Aer Te&vs. 

In der Sitzung der Akademie der Wissenschaften zu Paris 
am 16. März 1857 sprach Herr Babinet über den scheinbaren 
Durchmesser der Venus im Vergleiche zu dem der Erde und trug 
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bei dieser Gelegenheit Bedenken gegen die Genauigkeit der 
PttaUaze der Sonne, welche bekanntlich durch Encke aus den 
Vorübergftngen der Venus vor der Sonne 1761 und 1769 zu 
8'',57116 bestimmt wurde. Herr Main giebt in dem von der 
englischen astronomischen Gesellschaft veröffentlichten Hefte 
vom Monate April 1856 den scheinbaren Durchmesser der Venus 
zu 18'',05 an, während der scheinbare Durchmesser der Srde 
in derselben Entfernung nur 17", 14 sein würde* Venus wäre 
hiernach also bedeutend grösser als die Erde und seine Dichtig- 
keit , welche schon eine Anomalie im Sonnensystem bildet, müsste 
bedeutend reducirt werden. Es blieb also nichts übrig, als die 
Masse des Planeten zu verändern, von welcher man bisher an- 
nimmt, dass sie zu der der Erde in dem Verhältnisse 353 an 
402 stehe. Aber nach lie Verrier gestatten weder die Störungen 
Merkurs und der Erde noch die Verminderung der Schiefe der 
Ekliptik eine Vermehrung der Masse. Der Fehler kann hieitiach 
nur auf den unrichtig angenommenen Diameter der Erde^ der auf 
die zu gering geschätzte Parallaxe der Sonne fallen. Nimmt man 
die Dichtigkeit der Erde zu 1 an, so ist die des Jupiter 0,243, 
des Saturn 0,140, wie sich mit grosser Genauigkeit aus der Be- 
wegung der Satelliten dieser Himmelskörper exgiebt. Dnrch In- 
terpolation findet Babinet die Dichtigkeit der Vesus^ 1,0726, 
und hieMOs den Dn r e h m e s ser der Erde in der mittlem Entfer- 
nung der Sonne 19",26 , also die Parallaxe der Sonne 9'',63, 
welche um 1''06 von der Encke^schen Bestinunnng abweicht. Die 
nächsten Vorübergänge der Venus 1874 und 1882 gehen unter 
ungünstigen Verhältnissen vor sich, im nächsten Jahrhunderte 
finden keine Vorübergänge Statt. Erst zu Anfange des 21. Jahr- 
hunderts wird sieh Gelegenheit darbieten, das wichtige Element, 
die Sounen^arallaxe, einer neuen Prüfung zu unterwerfen. Hit 
Ungeduld erwarte man voiiäafig die Besnhate dier unter Qillis 
ausgeführten Expedition ab. 

F e u 6 r k u g e 1 ft . 

1867 Mai 25. sah ich aus dem Fenster meiner Wohnong 
bei theilweise bedecktem Himmel eine glänzende Feuerkugel, die 
sich am nordwestlichen Horizonte, von Norden nach Westen, nahe- 
zu horizontal, und ziemlich rasoh bew^e« Folgendes sind die 
Data, die ich erhielt: 

Oit des Erscheinens: Azimuth 159*, Höhe 11<* 
4, o Verschwandens ,, 104 ^ 12 
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Düer: 1^5 bis höoligteafi ^K 

Zeä des Venohwiiideiis : 12* M^ W MttÜ. IZdt Botm, 
auf wenige Seeonden sich^. 

Die Siehtbarkeit war mehrfach dvreh Wolken nnterbroicben, 
die «neb dne genaue Ortsbettimmmig durch Allegrement zwischen 
Sternen verhinderte. Die angegebenen Zahlen sind nach terre« 
^itciliehea Gegouitänden gescbtttat, wekhe in der bellen Sommer- 
aadit beqaem siditbar waren. Die AzimuUie sind sicherer als 
4ie Höben., au aicfaeisten ist das Aeitnuth des Versohwindens. 

DafeMeteer war weias, von intensivem Glanae. Es verbrei- 
tete eine Helligkeit, die der des Mondes im enten Viertel kanm 
niUibfltaad. Mit Bttcksidht anf die intendtät des LiebW möchte 
4eh den Dnrcbmeiiser des Meteors zu 8 bis 10 Minuten anneb«- 
tuen« Deir Lauf achien mir geschlängelt, doch kann ich der Wol*- 
Jbe& wegen nicht behauptlBn ver Tkuscbuag gesichert zu sein. 

Bonn., 1857 Juni 4. B.'Schänfeld. 

Am 15. Abends 9'/«'^ «Ab man in O eine schOne hellgelbe 
Feuerkugel, deren eobeinbaren Durcbmeeser der Berichterstatter 
(ich ablbst habe aiie leider niobt geseben) auf ^i der VolhaoBids- 
gröese schätzte; i^ere Angabe über Höhe, Daner, Richtung 
iLonnten mir nicht angegeben werden. 

Ittendorf 1. Jwi SnUtr. 

Du Monat Mai mMi hiemaidi drei Feuerkugeln. Die in 
No. 20 der Unterfaatiungen mitgetheiite Feuerkugel, wekhe In 
der Nacht vom 4* auf den 5. Mai in Trier, Luxemburg und 
CoMena wahrgenomtnee wurde, muss keine bedeutende W5h^ ^e^ 
habt haben , indem dieselbe hier in Mäaster hiebt wafacgenem« 
men wurde. SttmmtUcbe militärische Poeten, welche um die 
Zeit 1 — 2 Uhr im Freien standen, gaben auf mein Befb^en 
an, nichts Aucfsergewöhnliehea wahrgenommen an haben« B^ 

Beebachtuiig des am 17. Hai U57 in Bamberg 
anfgetreteaea flöhearancbes. 

Unterm S. Juni 1856 (Uhfechaltnngto p» 195 IX. Jahugang) 
wunle von mir ein Höhenrauch (Moor-Häanranch) beoiiachtet 
(j^eiehzAitÖP bisobaobt^t zu Gitoss-Eehrftdorf bei Sadebeig in 
Sachsen, zu Pirna und zu Gera), welcher, wie apätebr dnr<A 
die Veröffentlichung des Herrn Professors Dn£.Heis au Mitn-» 
ster, über den am 24. (September 1855 in Westphalen undBhein- 
landen beobaxshtetien Haarraueh ibacbgei^iesto wurde, sein Ent* 
«toben dem Brennen der Moore, einer EultiviruDfiaihethode dM 
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Bodens in OstfrieBland, an ^em KüBtensaume der Nordsee vom 
Södersee bis zur Niederelbe, wo^n die niederländischen Provinzen 
Overjssel, Groningen, Benthe, Oldenburg, Bentbeim, ein Tbeil 
von Osnabrück gehört, verdankte. Am 17. Mai 1857 bei einem 
Barometerstande von 328'''.70 und Hitteltemperatur von + 1 1*.60£. 
NW und NNW trübte sich gegen 10* Morgens die sehr heitere 
Atmosphäre und alsbald gegen Mittag 12* war die Gegend Bam- 
bergs tief in Bauch gehüllt und zwar in den übelriecheuden 
Moorrauch. Die Sonne, welche frei mit unbewaffiietein Auge be- 
obachtet werden konnte, erschien wie durch das EHinkelglas bei 
Sonnenbeobachtnngen und gegen Abend bot der untergehende 
Sonnenkörper ein grossartiges Schauspiel dar. Ein tiefvotfaglän- 
zender Feuerball senkte sich in die Tiefe des Horizonts und hin- 
terKess bei seinem Verschwinden das unfreundliche Bild einer 
nebelumhüllten Landschaft. Am 18«, 19. und 20. Mai lag die- 
selbe Bauchwelke, freilich nicht mehr . übelriech^id , auf den im 
Umkreise liegenden Höhen der Gegend und selbst, der nieder- 
fallende Bogen, durch Gewitter hervoi^rufen, konnte sie nur 
aUmäUg verdr&ngen. Eingegangenen Nachrichten zufolge brann- 
ten bereits seit dem €. Mai die ostfriesländischen Moore und 
dem endlich nach NW und NNW umschlagenden Winde ver- 
dankten wir auch hier den unwillkommenen Gast, welcher die 
deutschen Gauen in der schönsten Jahreszeit heimsucht. Na- 
mentlich war die Windrichtung des 17. Mai NW. Die vorherr- 
schenden Winde seit dem 6. Mai waren 5 mal Ost, 8 mal NO, 
4 mal Süd und in den letzten Tagen vor dem 17. 2ömal NW 
und NNW. Nach einer gefUlHgen Mittheilung des Herrn Prof. 
Dr. £. Heis zu Münster trat dort das Phaenomen bereits am 16. 
desselben Monats sehr stark auf und war veranlasst durch NW, 
am 17. und 18. besagten Monats noch heftig andauernd. * Die 
gütige Mittheilung der in Angriff genommenen Cultivirungsme- 
thode der Moorgegenden Ostfrieslands heurigen Jahres verdanke 
ich Herrn Prof. Dr. Prestel zu Emden. 

B(6r^its sind mir nähere Nachrichten darüber , wie weit süd- 
lich die grosse von Ostfriesland bis Bamberg sich erstreckende 
Bauchwolke gezogen hat, noch nicht zugekommen, alleäi soviel 
ist mir bis jetzt schon bekannt , dass sie 30 Meilen südlich von 
Bamberg noch beobachtet wurde. 

Sobald meinen Anfragen deshalb nähere Erwiderungen zu 
Theil werden, werde ich nicht ermangeln, Y^öffentlicfaungen 
8« veraDBtalteqL. 
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bleibt kein Zweifel mehr darüber übrig, dass drr 

TTirsprimg dea Höbenranebes in den Moorbränden sn sncben ist; 

aber interessant ist, dass wie wir in dem Phaenomene des Höhen- 

ira^ixches Beben, durcb menscbliche Willkübr auf die meteorologiscben 

'Verhältnisse des Lnftoeeans zweifelsohne eingewirkt werden kannj 

'wenn auch nor für kurze Zeit. 

Es wird durch menschliches Zuthnn eine grossartige Banch- 
^w^olke für dne Strecke von 60 — 100 geographischen Meilen, nur. 
aamährongsweise bestimmt, ins Dasein gerufen und wir können 
noch nicht sagen, welchen Einfluss dies Phaenomen des Hö^ 
l&«nrauches für die meteorischen Verhältnisse und mit diesen eng 
'verknüpften vegetativen und sanitätlicben hervorruft. 

Die Witterungsverhältnisse hierorts in dem Zeiträume vom 
17. — 20. Mai waren: 



I 6* 



17. 
18. 
19. 

ao. 



328'".70 
2^30 
28.15 
2S.O0 



2ft 



I IQfc 



6A 



32$'".42 
2^.20 
27.94 
27.75 



ä2S'".20 
27.80 
27.99 
27.75 



10'".0 
9.8 
[10.2 
10.5 



2* I 10^ 



14'".5 
19.0 
19.5 
20.0 



10'".0 
12.5 
13.1 
12.9 



6* I 2* I 10* 



NNO 

NO 

SO 

NNO 



W 

NW 

WNW 

NW 



NO 

NW 

NW 

N 



Dem vorgängig am 16, NW und NNW mit heiterer At- 
mosphäre; 17. Morgens heiter, Mittags Höhenrauch, 2* Gewit- 
ter; 18. Höhenrauch, Nachts Qewitter ; 19. und 20. Höhenrauch ; 
20. Abends heiter; 21. bei SO vorherrschend heiter. 

Schliesslich die freundlich ergebenste Bitte an die verehr- 
Uchen Leser dieses Blattes um gefällige briefliche Mittheilung al- 
lenfaUsiger Beobachtungen berührten Höhenrauches. 

Bamberg im Juni 1857. Bened, Etlntr, Ass. 

Bsrkhtigeiide KrUlrung. 

Im Januarheft von Westermann^s illustrirten deutschen Mo- 
natsheften S. 413 spricht sich Herr Staatsrath Mädler über die 
Vertheilung der Planetenperihelien in einer Weise aus, womach 
man glauben könnte, dass ich mit seiner Ansicht von den Ple- 
jaden oder der Alejone als „wahrscheinlicher Centralsonne'' ein- 
verstanden sei. Im Gegentheil wird jeder Kundige aus der nu- 
merischen Berechnung des mathematischen Ausdrucks für die 
Störung der Perihellänge leicht ersehen, dass eine um 90^ 
von den Plejaden im Sinne der Bewegungsriehtung abstehende 
Himmelsrichtung der Sitz einer ausserhalb des Sonnensystems 
in constanter Bichtung wirkenden störenden Kraft sein muss, wie. 
die gedachte Vertheilung der PeriheUängen der Planeteu- und 
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;p^<vmetaxibahpe|i von geiriageif Etceüt£citit srfilifwami lässt. 
Bei den Eometenbubneii van aUurker EiteeDtriGJtftt koBimen ver* 
hält|iisimft98ig mehr die^ Ausdröck^ fUt die Stöjnuig der Lagie dar 
^dlia doroji die darauf senkrechte Compoueute in Bctraeht als 
^c^^^ienige für die Siörang der Perihelläage; das Besoltat beider 
aber ist, dass die Bichtnngen . der grossen Axen ihrer BalmeR 
sicli T^rherrsehead ia der Gegend einer Ebene anhänfen , die anf 
jen^ in cons^ter Richtang wirkenden Kraft senkreeht ist, w&h* 
^leiid dio . Bal^i^cben sich wieder der Sichtoag dev atörendea 
Ej^t ztiwendm« Piese Folgerung findet sich in der Wirklioh« 
k^t dadurch bestfttigt, dass an den Polen der Mikhsteaaae sieh 
10 mal weniger von Kometeuperihelien projiciren lassen als in der 
!(7ä^ und llgigegend der Milchstrasae selbst, femer deaa die 
Oerter der Sonnennähen der Kometen überwiegend in die Nähe 
des Sommersolstitiums bei rechtläufiger , des Wintersolstitinms bei 
rückläufiger Bewegung fallen. Die hier angegebene "Rift^famg 
der anziehenden Kraft nähert sieh den bekannten grossen Nebel- 
ai|lv>^uf9i\gen in den Stern])ildem der Jungfrau, der beiden Lö- 
wen , des Haars der Berenice , des grossen Bären , wo steh also 
der "V^ahrs^heinlichkeit ge^iäss wirklich eine überwiegende Mas- 
s^p^n)^ufang befindet, die nach, den hergehrachtea Ansichten 
Über l^ebelfleoke ui|d. StQrnhaufen unser ganzes MUekstzase^en-^ 
sjstem sehr bedeuteiid an Masse, überireffeu dürfte,. desseB an- 
ziehende Kraft zufolge der Lage unseres Sonnenisystenis gegen 
dasselbe zum grössteu Theil in ihrer Wirkung wahrscheinlicher 
Weise paraljsirt wird. Im Au^chluss an obige Bemerkungen ist 
noch gegen die ^i^eiol^t des Herrn. Staatsrath Mä41er Über „Ko- 
meten von unbestimmter Bahnform'' einzuwenden, dass nicht 
wieder zurückkehrende Kometen schon wegen der Widerstands* 
kraft des Ae^beijs b^ der fa9t unbogreiflieh geriolfen Dbbtijgkeit 
ibz^s ßtoffes zu dei^ grössten UuTa]>rscheinUchkeiten. gc&^ren« 
Senftenberg in Böhmen Mai 16. Th^o4. BrüNtn. 

Vemlsjshte HacUrLchten. . 
BleA^rf einlade v'affien neigen (Tli^r^eQ. Hen^MtorBAbBtia 

Prag schreibi uns: ffiie eiste Lieferung der Argelander^scben Charten kwn dieser 
tage auch an uns und entzückte mich sehr, (ch kann nicht Bewunderung genug 
finden für d«n Mutfa eines Mannes, der die Kraft hat, eine so riesige'Arbeit zu nn- 
temdimeB und dwcbznUihreQ. Ich glaube nichi, daw ein Zweiter iüt iStandi wftre, 
es. )^ QactuG9ma4ei)/* 

PmcDlfel^l^lH ^^^ 1^1 Z. 6 a. 5 V. n. a^U U i. 4, ?;. jü v. «• 
fitait 18Ö7 l. 1847. 

Verlag tina Pnivk von fi. W. Schmidt in Halle, 
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Eile Mve Augabe der Werke des Eopenikafl. 

Die in Münster erscheinende Monatsschrift „Natur und 0£fen- 
barung*' enthält in dem Märzhefte dieses Jahres die nachfolgende 
sehr interessante Mittheilung des Herrn F. Hipler über eine 
neue in Warschau im Jahre 1854 auf Staatskosten herausgege- 
bene Prachtausgabe der Werke des Kopernikus (Nicolai Copernici 
Torunensis: De revolutionibus orbium coelestium Libri VI. Ac- 
cedit G. Joachim! Bhetici narratio prima cum Copernici nonnul- 
lis scriptis minoribus nunc primum coUectis ejusque vita. Yarse- 
viae. Typis Stanislai Stabski 1854). 

Von der auf Staatskosten herausgegebenen Sammlung der 
sämmtlichen Schriften des Kopernikus glauben wir unsem Lesern 
um so mehr Nachricht geben zu müssen, als in unserm bücher- 
reichen Deutschland seit 3 Jahrhunderten keine einzige Ausgabe 
dieser Schriften erschienen, die warschauer aber auf dem Wege 
des Buchhandels nicht zu erlangen ist. Die Polen haben da- 
durch dem grossen Astronomen ein Denkmal errichtet, das ihn 
Tielleicht mehr ehrt, als das schöne von Thorwaldsen modellirte 
Monument zu Wärschau. Freilich will dafür auch der Verfasser 
der Vorrede den Kopernikus ganz und gar den Polen vindiziren, 
obgleich dieser nach seinem Geburtsorte Thom mit gleichem 
Rechte als Preusse oder Deutscher bezeichnet werden könnte, 
wenn es nicht gerathen wäre , ihn unter ^ie Geister zu zählen, 
die allen Ländern und Völkern angehören. — Begreiflich kann 
es hier unsere Aufgabe nicht sein, den Inhalt dieses Werkes ei- 
ner Kritik oder auch nur einer Analyse zu unterwerfen, — das 
hat die Wissenschaft längst gethan — nur auf das Verhältniss 
dieser Ausgabe zu der früher zu Nürnberg (1543), zu Basel 
(1556) und zu Amsterdam (1617) erschienenen und auf ihre 
Vorzüge vor den genanuten soll hier kurz hingewiesen werden. 

Zunächst müssen wir, als gleich in die Augen fallend, die 
würdige und elegante Ausstattung des schönen Werkes rühmend 
Elfter Jsbrgang. 25 
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« 

hervorheben. Im grössten Folio und auf dem schönsten Velin- 
papier mit guten Typen gedruckt, ist das Buch mit einem woU- 
getroSenen Portrait des Kopemikms, ^nen Abdrueke aweier in 
Paris auf ihn geschlagenen Münzen, den Abbildungen der in 
Warschau (1830) und Thom (}853) ihm ^ehteten Denkmale, 
sowie mit 4 Tafeln und Facsimiles seiner Handschrift ansgestat- 
tet. Die Vorrede des Berauffgebers Baranowski, die isiigleich 
eine Analyse des grossen Werkes und Würdigung der LiMston- 
gen des Kopemikus auf astronomischem Gebiete enthält, desglei- 
chen auch das Leben des frauenburgar Donherm von Julian 
Bartoczewicz sind äusserst fleissig und in einem |tt|eTkepnen8we^ 
then Latein geschrieben, obgleich sie über das biaber von Gas- 
sendi, Kästner, Delambre, Sniadecki, Westphal, Hube, Apelt 
U.S.W. Geleistete nicht viel hinausgehen und namentlieh eine 
kritischere und ausführliche Lebensbesahreibung mit Angabe der 
Quellen (die hier gänzlich vermisst werden) ni<^ht überflüssig, 
sondern im Gegentheil wünschenswerth machen. — Auf diese ein- 
leitenden Arbeiten der Herausgeber folgt dann der Text der 6 
Bücher de orbium coelestium revolutionibus (S. 1 — 18&*). Zn 
unserer grossen Freude finden wir hier neben der Vorrede des 
ersten Herausgebers Oslander und der Widmung au den Papst 
Paul IIL auch die eigentliche Vorrede des Koperni- 
kus, die nach dem jetzt zu Prag, im Besitze des Grafen Nesüts, 
befindlichen Originalmanuscript hier zum ersten Hai abgedruckt 
erscheint. (S. 12 — 14 ist auch das Facsimile derselben mitge- 
theilt). Da sie für das Verständniss des edeln und geraden Cha- 
rakters des Verfassers wichtig ist und unter andern auch den 
Beweis liefert, dass derselbe seine neue Theorie des Weltsystems 
keineswegs als eine vage Hypothese (wie die Vorrede Oslanders 
in den bisherigen Ausgaben glauben machen wül), sondern als 
einen durch die Leistungen seiner Vorgänger möglich gemachten, 
aber Über diese hinausgehenden und ihnen in Vielem wider- 
' sprechenden Fortschritt der astronomischen Wissenschaft, be- 
trachtet wissen will — so folgt hier eine wortgetreue U^ber- 
setzung derselben. 

(Bemerkung des Abschreibers.) 

(Die eigene Vorrede des Kopemikus zu dem Werke über 
die Umwälzungen der Himmelskörper, welche in dem von seiner 
eigenen Hand geschriebenen Manuscripte zu Prag in der Nostitzi« 
sehen Bibliothek noch ganz unversehrt erbftlt^ vorhanden i9t, 
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tritt in der S^arsoliaQer Aiugabe 1854 (p. 10 — 12) zaeitt an da« 
ILiicLt tind «war so ausgestattet, dass die Bnchstaben der Hand- 
naol^giebildet und ihr entsprechend abgedruckt sind.) 



Vorrede des Kopernikus.*) 
Unter den vielen und mannichfachen Stadien der Wissen- 
scliaften und Künste, wodurch der menschliche Geist belebt wird, 
xniiss man nach meinem Erachten vorzüglich diejenigen ergreifen 
und mit dem grossesten Eifer verfolgen, welche sich mit den 
schönsten und wissenswürdigsten Dingen befassen. Hierher ge* 
liören diejenigen, welche von den himmlischen Umwälzungen 
der Welt und vom Laufe der Gestirne, von der Grösse, Entfer- 
nung, dem Auf- und Untergang derselben und von den Ursachen 
der übrigen Himmelserscheinungen handeln und endlich die Ge- 
stalt des Ganzen erklären. Was aber kann schöner sein, als 
der Himmel, der ja alles Schöne enthält, wie es die lateinischen 
Namen, coelum und mundus, selber ausdrücken, jener durch 
die Bezeichnung eines Kunstwerks des Meiseis, dieser der Rein- 
heit und des Schmuckes* Ihn haben daher viele unter den Phi- 
losophen (z.B. Plato) wegen seiner ausgezeichneten Vortrefflich- 
keit sogar den sichtbaren Gott genannt Wenn daher die Würde 
der Wissenschaften nach dem Stoff und Gegenstand, wovon sie 
handeln, geschätzt wird, so wird diese Wissenschaft bei weitem 
die ausgezeichnetste sein, welche Einige die Astronomie, die 
Astrologie, Viele unter den Alten aber die Vollendung der Ma- 
thematik nennen. Denn als das Haupt unter den freien Künsten 
und des freien Menschen am würdigsten stützt sie sich auf fast 
alle verschiedenen Zweige der Mathematik; die Arithmetik, die 
Geometrie, die Optik, die Geodäsie, die Mechanik und welche 
andere noch sonst übrig, alle zusammen beziehen sich auf die* 
selbe. Da es aber allen guten Künsten eigen ist, von den La- 
stern abzuziehen und den Geist des Menschen zu dem Bessern 
hinzulenken, so vermag diese ausser dem unglaublichen Genuas 
des Geistes , den sie gewährt , im reichlicheren Masse dasselbe 
zu leisten. Denn wer sollte nicht, wenn er das verfolgt, was 
er, in der vollkommensten Ordnung eingerichtet, durch eine gött- 
liche Ordnung regiert erblickt, durch eine fortwährende Betrach- 
tung und durch eine gewisse Gewohnheit sich zu dem Besten 

*) In Betreff der Vorrede zu dem Kopernikanischen Werke vergleiche man 
das, was von Humboldt in seinem Gosmos IL Band S. 345 trnd in der Note auf 
Seite 498 anfOhrt. H. 
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angetrieben fühlen und den Werkmeister aller Dinge bewnndem, 
in welchem alle Glückseligkeit und jedes Gute befindlich ist. 
Denn würde nicht vergebens der göttliche Psalmensänger sagen, 
dass er sich in den Werken Gottes ergötzt habe und frohlockt 
habe in den Werken seiner Hände , wenn wir nicht durch solche 
Mittel wie durch ein Vehikel zu der Betrachtung des höchsten 
Gutes hingeführt würden? Welchen Nutzen und welche Zierde 
es dem Gemeinwesen bringe , um der unzähligen Vortheile , die 
es den Privaten gewährt, nicht zu gedenken, hat vorzüglich 
schön Plato bemerkt, der im 7ten Buche von den Gesetzen 
diese Wissenschaft am meisten darum für ergreifenswerth erach- 
tet, damit der Staat mittelst der durch sie nach der Ordnung 
der Tage im Monate und Jahre vertheilten Zeiten belebt und 
auf die Feste und heiligen Gebräuche wachsam gemacht werde; 
und"", fügt er hinzu, wenn Einer dieselbe nicht für nothwendig 
halten sollte für einen Menschen, der für die Aufnahme aller 
der besten Wissenschaften sich anschickt , der würde höchst thö- 
rieht gesinnt sein; weit entfernt, glaubt er, sei es, dass irgend 
Einer ein göttlicher Mann werden und genannt werden könne, 
dem die nothwendige Erkenntniss der Sonne und des Mondes 
und der übrigen Gestirne abgehe. Femer aber fehlt es dieser 
mehr göttlichen als menschlichen Wissenschaft, welche über die 
erhabensten Gegenstände Nachforschungen anstellt, nicht an 
Schwierigkeiten, vorzüglich weil wir Über ihre Principien und 
Annahmen, welche die Griechen Hypothesen nennen, unter den 
Meisten eine grosse Uneinigkeit sehen , die es versuchten, 
darüber zu handeln und sich nicht auf die gleichen Gründe 
stützten; Überdies weil sie den Lauf der Gestirne und die Um- 
wälzung der Sterne nicht mit einer genauen Zahl bestimmen und 
zu einer vollendeten Erkenntniss gelangen konnten, wo nicht 
erst allmählig mit der Zeit und durch viele vorangehende Beob- 
achtungen, wodurch sie so zu sagen den Händen der Nachwelt 
überliefert ward. Deiin obwohl Ptolemäus. der , Alexandriner, 
welcher durch staunehswerthe Thätigkeit und Fleiss alle Andern 
übertrifft und durch die Beobachtungen ganzer 40 Jahre und 
mehr diese ganze Kunst fast zur Vollendung brachte , dass nichts 
mehr übrig schien, was er nicht erreicht hätte, so sehen wir doch 
Vieles mit dem nicht übereinstimmen, was seiner Ueberlieferung 
gemäss sich ergeben musste, indem zugleich andere Bewegungen 
entdeckt wurden, die ihm noch nicht bekannt waren» 

Schluss folgt. 
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BeiAMhtiig tet 9m 17. Mü 1W7 ta BamborK aiitsetTtteifp qUiiiinpiliM. 

Nachtrag la dem in No. 24 , S. 181 stehenden Auüsatze 
des Hm. Ass. B. Ell n er. 

Der in den Tagen des 16. — 18, Mai in Westfalen in 
grosser Stilrke aufgetretene Höhenrauch wurde um dieselbe Zeit 
Itx Gera und in Frankfurt beobachtet. Ein Sinwohner aus 
Affinster, der um diese Zeit in Frankfurt verweilte, tbeilte mir 
g>leichnach derEückkehr mit, dass er den Höhenrauch inFrauk*. 
fiirt auf der Stelle als den ihm seit langen Jahren bekannten 
T^estfUischen Höhenrauch, der sich durch seinen penetranten 
Geruch nach verbranntem Torfe auszeichne, erkannt habe. Am 
Hheine, in der Gegend von Köln und Bonn, wo ich vor weni* 
gen Tagen an Ort und l^telle Erkundigungen. einsog, war der 
Höhenrauch sehr schwach, wurde von vielen sogar nicht einmal 
bemerkt« Am 16. trat er am Siebengebitge auf der Höhe am 
dieselbe Stunde ein, wie in Münster, an der Ahr eeigte sich der 
Höhenrauch mehr auf den Bergen als in den Th&lem, siemlich 
stark war er in Vischel (700 Fuss Meereshöhe) bei Altenahr. 
In Münster beobachtete ich zwischen 3 und 4 Uhr zum Behufe 
der Zeitbestimmung Sonnenhöhen. Der Himmel war ganz klar, 
plötzlich tiberzog um 4 Uhr ein Nebel, der sich nicht zur Erde 
senkte, den Himmel, es waren die ersten Spuren des Höhen- 
rauches. Um 6 Uhr senkte sich in einera Nu eine gewaltige, 
sehr stark nach verbranntem Torfe riechende Wolke zur Erde, 
welche die Kleider und die innersten Bäume des Hauses durchdrang« 
Der Wind, der Morgens von Südosten kam, war Nachmittags plötz- 
lich in Nordwest übergegangen. Welchen Einfluss der Höhenrauch 
auf das Ozonometer ausübt, habeich zum Gegenstande meiner 
Untersuchung gemacht. Aus den, freilich bisher nur wenigen, Be- 
obachtungen scheint hervorzugehen, dass die Jodkalnim-Papierstrei- 
fen nicht unbedeutend afBcirt werden. Das Schönlein^sche Ozonome- 
ter zeigte folgende Grade der Scala für die Tage vom 18.-23. Mai; 
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Die Höhentage 16 — 18 sind demnach durch hohe Ghrade 
des Ozonometers ausgezeichnet. . 

Die Krakauer Beobachtungen - geben für den 19. Mai Hö- 
henrauch an; ob aber dieser. Höhenrauch mit. unserm wesjtfH- 
liBchen Höh^iraiieh das charakteristische Merkmal des brandigen 
Geruches gemein habe, ist mar nicht bekannt. 



IM 

In iet yenftmmloiig der iTittliirf onelier n Wien im verflos- 
senen Herbste ipracb iclt in der Seetioii ftr Meteorologie gele- 
gentlich über den in Norddentscbland bekannten Höhenraucli. 
Ee entspann sich eine Discnssion unter den AAwesmidea, MB de- 
nen hervorging, daes keinem der Bewohner der Sfidgegettden 
Devtschlandfl der Höhenrauch au EiÜAhnuig bekannt war, nur 
einer der Anwesenden glaubte e&i Mal in Ungarn bei Gelegen* 
heit eines entfernten Waldbrande« den O^meh des Nebels be- 
merkt zu haben, andere verwechselten Hdhenraneh mit B9hen- 
nebri d.h. einen einfachen Nebel auf der HfAe, auf den Bergen. 

Die durch die Zeitong „Plresse^^ van Herrn Bnrkhardt in 
Wien ktlrBlieh mitgetheOten meieorologisehen Beobachtungen ent- 
halten fSr den 17. Mai folgende Notis: „Hdhenraueh als Dunst- 
nebel in den Niederungen, der aUe Gegenstände durchseilimmem 
läsit,'' fibr den 18. Mai: „Am Nachmittage Wiedeiholung des 
höhenrauchartigen Nebeb von gestern, eine fifr unsere G^egond 
in solcher Stttrke nicht häufige Erscheinung. Man will einen ei- 
genthttmüchen Greruch an diesem Nebel, besonders anf dem 
Lände, wahrgenommen habmi.^* Von Ittendorf bericht^ Heir 
Pfarrer Sulaer fOr den 25.: „Höhenrauch, doch ohne Gerach.'' 

H0U. 

Beobacktvagea ia der Thier - vad Pliizeiwett im Kai. 

1. Bamberg 6. Mai. Birnen- und Apfelbäume Mühen. 

7. Erste Schwalben. 12. Maikäfer. 13. Maiblume blflht« 15. 
Goldregen bltfht. 16. Bosskastanie bläht 

2. Ittendorf 2. Mai. Baps bläht. 8. Erster Waehtel- 
soUag. Maikäfer. 10. Bknen blühen. 11. Aepfel blühen. 15. 
Nussbaum Müht. 17. Bosskastanie blüht. 

Die mttemagsTerhUtaisse in Menat Mal fai BeitseHaad 

und Fraakrelsh. 

Der Gang des Barometers war m dem verflossenen M<male 
Mai besonders für Deutsdiland ein ziemlich ruhiger. Die baro- 
metrischen Curven für Patbus, Münster, Krakau, Prag, Wien, 
Kremsmünster, Ittendorf, Bamberg, Trier' aeigen geringe Schwan« 
kungen; die für Frankreich, besonders für die westlichen Oertar, 
neigen grössere Schwankungen. Es betrag dieselbe ai Mfbister 
8,8, in Putbus 6,9, Krakau 7,0, Prag 8,3, Wien 6,6. Kiema- 
münster 7,4, Ittendorf 6,7, München 7,0, Bamberg 6,3, Trier 
6,3, Utrecht 9,3, Paris 6,9, Dünnkirchen 7,9, Brest 12A Bsjf^ 
onne 10^, Avignon 7,8 Lmien. In den baronMAriaehan Oortcn 
für Münster erkenne iekhauptsttcUkh »Minima und 4L Mdiimii 
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wx welclifn «icIjL in den baroinetri8c]i6& Canren c«tfenit«r 0<Nier 
die «Btspreehenden fast auf denselben Tag fallenden Extreme 
finden» Ich babe dieses Hai die 4 Oerter Krakan^ Eremsnüiii- 
Bter, Paris und Bayonne zur Vergleiehnng ge^vrählt. Die von 
äex Ejuaexl, Steravarte zu Paris mitgetbeilten Beabacbtimgan 
sind auf die Oberfläche des Meeres redacirt, ich habe snr 
'bessern Yergleichuog diese Bedacüon auch für die Baromeler- 
Btände in Münster, Krakan nnd Eremsmünster angenommeu. Die 
atmosph^liische Luft hatte demnach fast gleiche mittlere Bidi- 
tigkeit zu Krakau , Paris und BaTonne. Die nachfolgende Ta- 
belle giebt die 9 £xtreme für die genannten 5 Oeiier an: 
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Dem absoluten barometrischen Maximum am 1^. in Münster 
kommt das secundUre am 7« nahe gleich ^ in Paris sind beide 
itaxima einander gleich. Das Münsterer Maximum des 14. flu- 
diet sich an demsfilben Tage ausser in Paris noch in Krakau nnd 
Bamberg, 1 Tag spMter in Putbus, Prag, Wien und Kremsmün- 
ster» 9 Tage später in Ittendorf , Miinehen, Arignon, Bajonne. 
Das Münsterer seeundftre Maximum vom 7, tritt als absolutes 
Maximum auf in Trier, 1 Tag früher in Utrecht und Dttnukir- 
oben, i Tage früher in Brest. . Das absolute Minimum fällt 
mit Münster auf denselben Tag des 26. in Trier, Utrecht, Paris. 
Das secundSre Münsterer Minimum vom 26. wird zum absoluten 
Uinimum in Bamberg, München, Kremsmünster, Wien, Prag, 
ELrakau, Putbus, Brest. 

Schlnss foigi. 

Tsraischte lackrichtea. 

■Itren^evevgiuill« Der Heransgeber des Cosmos revue eticycTop6di- 
qne bebdomadaise des progris des sciences tbeiU ia dem Helle Tom 15« Hai 4»s 
T^acbfolgende mit: 

Wir fahlen nna ^Adüich, aiiseni Uscn aBs ei sea sa iNtaBea, dm der Heir 
P« Secchi, Direkior der $lei;awerte ioi' Ceikgran Bomanem s« Rom, am YerHos- 
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seilen tfonUg zam correftpondirenden Mitgliede der Akademie der Wissenschaftco, 
in der Sektion fOr Astronomie, ernannt worden ist. Niemals hatte man eine Caadidatcn- 
Iiste aufgestellt, die zahlreicher war und berühmtere Namen enthielt, nftmüch der 
Ilerren Challis sa Cambridge, Cooper zn Markree, Galle zn Breslan, von Gasparis 
zu Neapel, Hencke zu Driessen, welcher den ersten der neuen kleinen PUoetea 
entdeckt hat, Johnson zu Oxford, Lamont zu München, Lassei zn Liverpol, der 
den Mond des Neptan und einen siebenten Mond des Saturn entdeckt hat, Madear 
am Cap der guten Hoffnung, Plantamoor zu Genf, Robinson zn Armagh, R&mker, 
so berühmt durch seioen ungemein reichen Sternenkatalog, Secchi zn Rom, Otto 
Sfenve zn Pulkova. Um dem Herrn P. Secchi den Vorrang zu geben , hatte der 
berathende Theil der Sektion für Astronomie , welcher aus den Henren Mathien, Lion- 
▼ille, tangier und Üelaunay bestand, vor allem dessen unermüdlichen Eifer in Be- 
thicht gezogen, die grosse Anzahl interessanter, neuer, mannigfkNsher Untersachan- 
gen, die er in einem sehr kurzen Zeiträume ausgeführt hatte, sowie die eifrigen 
und einsichtsvollen Bemühungen, denen er sich zur Reorganisation der Sternwarte 
im römischen Colleginm unterzogen hatte. 

Vielleicht wollte auch die Sektion für Astronomie ihr Bedauern darnber aus- 
drücken, dass sie nicht zur Zeit den Namen des Herrn P. de Vico, des beillbm- 
ten Vorgängers des Herrn P. Secchi, in das Verzeichniss ihrer correspoodirendeo 
Mitglieder hatte eioschreiben künnen, indem ersterer in der vollen Kraft des Man- 
nesalters und des Talentes durch einen zn frühen Tod dahingerafft wurde. Die 
Zahl der Stimmenden war flinfandvierzig ; bei der ersten Wahl erhielt der Herr 
P. Secihi zweiundvierzig Stimmen gegen zwei , die dem Herrn Cooper gegeben wa- 
ren und eine, die Planlamour erhalten hatte. Er wurde also fast mit voller Ein- 
stimmigkeit ernannt und er ist so der erste Geistliche, den die Akadenoie der Wis- 
senschaflen seit 35 Jahren, seit dem Tode des berühmten Haüy im Jahre 1822 
aufnimmt. Die Wahl des Herrn P. Secchi bedarf sicher nicht der Rechtfertigung; 
£e Umstünde, in deoen sie stattfindet, die Namen der Gelehrten allein, die iho 
vorgeschlagen haben , beweisen zur Genüge , dass der gelehrte Jesuit dieser Auszeich- 
nung vollkommen würdig war. Man wird jedoch nicht ohne Interesse ein Zengniss 
lesen, welches noch besser zeigen wird, wie das astronomische Europa seiner 
Wahl bei%u8timmen schon vorbereitet war. 

I« der letzten Lieferung der Archive fiikr Physik und Natnrwisseaseliaiien von 
Genf bespricht Herr Alfred Gaulier in einem sehr ausführlichen Artikel die bekannle 
Denkschrift des Observatorinms des CoHegium Romannm. Nachdem er mit vieler 
Klarheit und Schärfe die ganz originelien «nd neuen heliometriscben Versoche 'des 
Herrn P. Secchi , seine Beschreibung der neuen Sternwarte und der grossen Instru- 
mente, seine Beobachtnngen der Doppelsteme, der Gruppen und Hänfen von Ster- 
nen, der Nebelflecke, des Satnrns und seiner Rioge, der Flecken nnd der Tempe- 
ratur der Sonne, des Mondes u.s.w., seine Breite- und Länge - Bestimmungen, 
seine verschiedenen magnetischen, meteorologischen Beobachtungen n.8.w. kurz wie- 
derholt hat, schliesst der gelehrte und erfahrene ProÜBSsor der Universität Genf: 
Ich glaube wohl, dass ich nicht zu bemerken nöthig habe, wie die ungemein zahl- 
reichen, in so kurzer Zeit ausgeführten Arbeiten des berühmten Direktors der römi- 
schen Sternwarte, von so vielen Kenntnissen in der Astronomie und JPhysik von 
so ungemeiner Klarheit, Thäligkeit und Eifer Zeugniss geben. Ich muss nur noch 
hinzufügen, dass in eben derselben Zeit der Herr P. Secchi viele andere Bescfaüf- 
tigungen verschiedener Art gehabt hat; dass er unter andern zn der Messung einer 
trigonometrischen Basis, welche auf der appischen Strasse ausgeführt ist und zur 
Herstellung eines Eicbmasses nnd eines Vergleichers zn den JMikroskopen des Herrn 
Porro, zur Berichtigung der alten geodätischen Masse des P, Bosoewich mitsawir- 
ken beauftragt war. Es ist sehr wünschenswerth, dass ein so ausgezeichneter Ge- 
lehrte wie Herr P. Secchi auf alle Weise ermuthigt und unterstützt wird, nnd dass 
er ganz besonders auf Mitarbeiter rechnen könne, welche dauernd dem Observato- 
rium angehören, die noch lange und ohne zn viel Beschwerde die sehr interessan- 
ten und mannigfachen Versuche, die er unternommen hat, fortsetzen nnd neue ge- 
mäss den Fortschritten der Wissenschaft anstellen. Der höchst gelehrte DirelOor 
der Sternwarte verbindet mit seinen Talenten und seinen sehr ausgebreiteten Kennt- 
nissen die Gefühle einer innigen und wahren Frömmigkeit.'* 

Vtriaf «nd Druck Yon H. W, Schmidt in Qrile, 



OHTERHALTUiaEI 

im Gebiete der 

Astronomie » Geographie und Meteorologie. 



H«riti8g«gebeii von 

F^ofMeor Meto Ib Mttiieter. 



i«B^ 



N£ 26» Mittwoch, den 1. Juli 1857« 

saHmBBBB^aaBBHBBaBBBBseasasssaesaB 



Itae neue Ausgabe det Verke des Koperaikei. 

Scbloss tob S. 188. 

Deshalb sagt aach Plutarch, wo er von der Ereisong des 
Sonuenjahres spricht: „Bis hieher hat die Einsicht der Mathema- 
tiker die Bewegung der Gestirne sich unterworfen/' Denn um 
vom Jahre selbst ein Beispiel anzuführen, wie verschieden dar- 
über von jeher die Aussprüche waren ^ scheint offenbar, da so- 
gar Viele daran verzweifelten, diese Berechntmg genau ausftth- 
ren zu können. Und so von andern Sternen. Doch damit es 
nicht scheine, dass ich unter dem Verwände dieser Schwierig- 
keit der Trägheit mich hingebe, so will ich versuchen unter 
Gottes Beistand, ohne den wir nichts vermögen, ausführlich 
hierüber nachsuforscken , da wir um so mehr Unterttütziuigsmit- 
tel besitzen, die «nserm Vorhaben zu Hülfe kommen, um wie 
grösser der Zwischenraum ist, in welchem die Autoren dieser 
Wissenschaft uns vorangingen, mit deren Entdeckungen man das 
wird veigleichen können, was auch unsererseits neu auijgefiui- 
den wflord. Vieles überdies» ich bekenne es, werde ich anders 
fibeirliefern, als meine Voigänger« nämlich die, welche auerst 
den Zugang zu der Erforschung dieser Dinge eröffnet haben. 

(Bemerkung des Abschreibers.) 

(Tidemann, Bischof von Kulm und ein sehr vertrauter 
Freund des Kopernikus^ vertraute dem Professor Rhetikus die 
Handschrift des Werkes des Kopernikus, damit es in Nürnberg 
gedruckt würde. Khetikus übertrug dieses Geschäft der Sorge des 
Andreas Osiander, der, wie es scheint, in der Absicht, die Gei- 
ster, welche durch die neue Lehre aufgeregt waren, zu besänf- 
tigen, den Namen des Kopernikus auslassend, das Werk mit 
wenigen Worten bevorwortete, welche mit dem Sinn und der Lehre 
des Kopernikus nicht Übereinstimmten, indem er die neue Lehre 
als eine gewisse Hypothese vorlegte, die Vorrede des Koperni- 
kus selbst aber, die !ch oben mitgetheilt, ausUess. Daher er- 
EUWr Isfar^ang. 20 
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scheint in den Exemplaren Beines Abdrucks anstatt der Vorrede 
des Kopernikos die des Oslander. (Man vergleiche die Vorrede 
des warschauer Herausgebers p. II. und den nach dem Tode 
des Kopemikus verfassten Brief des Tidemanv* Gise vom 26. 
Juli 1543 an den Joachim Rketikus, der höchst merkwürdig 
ist, worin er sich über die Gewissenlosigkeit des Oslander be- 
klagt. — Warschauer Ausgabe p. 640. „Denn wer*% sagt Gise, 
„wird über eine so grosse unter der Sicherheit des guten Glau- 
bens begangene Schmach nicht ergrimmen?'^ Doch weiss ich 
nicht, ob dieselbe nicht vielmehr diesem Drucker, der von dem 
Betriebe Anderer abhängig war , beizulegen sei , als dem Neide 
eines Mannes , den es schmerzte , von seinem alten Bekenntniss 
ablaissen zu müssen , wofern dieses Buch zu Bufe käme , und der 
etwa so die Einfalt jenes missbrauchte, indem er dem Werke 
seine Beglaubigung entzog.) 

Der Umstand, dass diese Vorrede, die doch von Kopemi- 
kus gleich anfangs für den Druck bestimmt war, in den bishe- 
rigen Auflagen nicht erscheint, findet durch einen Seite 640 mit- 
getheilten Brief des spätem Bischofs, von Ermland Tidemann 
Gise eine hinlängliche Erklärung. 

An dieses Hauptwerk schliessen sich als Anhänge: 

1) Eine kleine Schrift des Georg Joachim, von seinem Ge- 
burtsorte Waldkirch in Khätien Bhetikus genannt, worin er über 
das System des Kopemikus an den berühmten Astronomen Scho- 
ner berichtet. Ehetikus hatte in Deutschland von den Forschun- 
gen des frauenburger Domherrn gehört und reiste In Folge des- 
sen im Jahre 1539 nach Frauenburg, um den seltenen Mann 
persönlich kennen zu lernen. In Folge dessen gab er im fol- 
genden Jahre mit des Kopemikus Erlaubniss den ersten Bericht 
über das neue Weltsystem (Danzig bei Bbode) heraus, um das 
wissenschaftliche Publikum auf das Erscheinen des Werkes über 
die Umwälzungen der Himmelssphären vorzubereiten. 

2) Eine Vorrede zur Trigonometrie des Kopemikus, die 
derselbe Bhetikus im Jahre 1542 zu Nürnberg herausgab. Die 
Trigonometrie selbst ist nicht mehr abgedruckt, weil sie dem 
ersten Buche des Hauptwerkes (cap. XII. — XIV.) einverleibt ist. 

3) Ein Auszug aus der Vorrede zu einer Zeitschrift, die 
Bhetikus im Jahre 1551 zu Leipzig herausgab und zwar zu 
dem Zwecke, um das System seines Lehrers zu vertheidigen 
imd weitere Felgemngen daraus zu ziehen. 
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4) Ein OdenByklns auf die Grebnrt das Heilandes, Sieben- 
gestirn betitelt/ welchen Kopemikns kurs vor seinem Tode 

diciitete. 

5) Eine Abhandlung über die Prägung des Geldes inPreus- 
sen , im Interesse der polnischen Begierung im Jahre 1526 ver- 
fasst und zum ersten Male bekannt gemacht von Bentkowski in 
der warschauer Zeitschrift Pami^tniki 1816. 

6) 15 Briefe von Eopemikus, aum Theil wissenschaftlichen 
Inlialts, Eur grossem Hälfte an seinen Freund, den als Dichter 
berühmten Johannes Dantiskus, Bischof von Ermland, gerichtet. 

7) Die Briefe des Byzantiners Theophjiaktus Simokattes, 
die Kopernikus im Jahre 1509 aus dem Griechischen ins Latei- 
nische übersetzte, und nebst dieser Uebersetzung seinem Oheime 
Liukas Watzelrode von Allen, dem Bischöfe von Ermland de- 
dizirte. 

In diesem Anhange , dessen reicher Inhalt den Charakter 
und die Gelehrsamkeit des Kopernikus ins schönste Licht setzt, 
nehmen vor Allem die sehr korrekte und sorgfältige Ueber- 
setzung des Theophylakt und das Siebengestirn — ein 
Zyklus von 7 Oden im asklepiadeischen Versmaasse — unser In- 
teresse in Anspruch. Während erstere den Beweis liefert, dass 
Kopernikus bei seiner Beschäftigung mit der Naturwissenschaft 
die klassische durchaus nicht vernachlässigte, zeugen die letzte- 
ren in der erfreulichsten Weise wie von dem poetischen Talent, 
Bo von der hohen Glaubensinnigkeit und kindlichen Frömmigkeit 
ihres Verfassers. Der krakauer Professor Johannes Broski war 
es, der im Jahre 1613, also 70 Jahre nach dem Tode des Ko- 
pernikus , dieses Siebengestim zum ersten Male durch den Druck 
bekannt machte. Er hatte schon in Krakau von dem Vorhanden- 
sein dieser Poesien gehört und seine Begeisterung für Koperni- 
kus veranlasste ihn nach Ermland zu reisen , um dort das Ori- 
ginal jener Gedichte wo möglich noch aufzufinden. „Endlich", 
so Bchrciibt er in der Vorrede zur 3ten Ausgabe derselben, die 
er dem als Dichter bekannten Papst Urban VIII. widmete — 
„endlich wurde mir von dem seligen Bischöfe Simon Budniki die 
Benntaung der alten Bibliotheken Ermlands gestattet, die zum 
Theil schon durch räuberische Hand geplündert waren, und wäh- 
rend ich nichts übersehe, während ich selbst das kleinste Blätt- 
chen einer genauen Aufmerksamkeit würdige, konnte ich endlich 
mit Archimedes eviftjiia ausrufen. Guter Gott, wie schön, wie 
zierlieh waren diese Gedichte ! wie sehr für alle Zeiten und Völ 
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\lm geeignet! Gtotimen Fergleichbitr, die k^mm Hecken, oder 
um mathematisch zu reden, keinet Verfiii»tem^» iui4erworfei& 
Bind, schimmern die einzelnen Verse/' 

Die Witteni«gsverhlltni886 Im Heaat Mal ia DeutscUaad 

und Frankreich. 

Scbluss voQ S. 191. 

.Auch m Giu^e des Thermometers zeigt sich eine anffal- 
lemde Uebereiustimmong für die entferntesten Orte. An allen 
Orten Deatsch^andf und Frankreichs nahm die Temperatur von 
An&nge des Mouates an allmtitlig zu bis zmn End^ des zweiten 
Drittels I von da an nahm dieselbe mit einer kleinen Unterbre- 
chung bis gegen £ade des Monates wieder ab. 

Die genauere Betrachtung der d]?ei thermometrischen Cur- 
ven, einer für die Tagesmaxima, einer zweiten für die Tages- 
n^ioima und einer dritten für die Tagesmittel giebt mir für Mün- 
ster 5 Maxima und i Minima zu erkennen, welchen fast an 
denselben Tagen ebensoviele Extreme an entfernten Orten ent- 
sprechen. Als Yergleichungsorte habe ich Prag» Wien , Ittendorf 
am Bodensee und Paris gewählt, ^i^ Qrf^e. pi^d..B^ftiw Pa- 
sche. Mit Aufnahme von Ittendorf sind slimmtlicbe Extreme 
4urch daa Maximum- und Minimum-Tbennometer bestimmt. 
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Mfinster. 


fng. 


Wlea. 


RtondMf. 


P«rw. 


Uu. 


3. +11,8 


4. +13,0 


4. +14,2 


4. +14,8 


4. +13,4 


Hin. 


6. + 0,6 


7. + 0,7 


6. + 8,0 


6. + 5,8 


6- + 2,4 


Max. 


12. +10,8 


11. +18,0 


11. +19,7 


U. +18,0 


13. 18,5 


Mi». 


14. + 3.3 


15, + 4,2 


14. + 4,4 


14. + 7,7 


15. 8,4 


Max. 


16, +19,8 


le: +17,4 


16. +19,7 


16, +18,8 


16. 20,6 


Min. 


20. + 6,4 


18. + 7,3 


20. + 9,8 


20. +11,3 


20. 8,5 


Max. 


31. +34,0 


31. +34,0 


32. +32,8 


22. +20,8 


ai. 21,4 


Min. 


?7. + 9.0 


27. +10,0 


27. + 8,4 


27. + 7,? 


26. 7,9 


M«c. 


29. +17,6 


31. +19,4 


29. +21,8 27, +18,2 


28. 17,8 


M«d. 


+ 10,7 


+ 11,5 


+ 11,3 


+ 11,6 





Als Tag des Minimums findet sich fast in ganz Deutsch* 
land und Frankreich der 6. Mai, so m Trier, Bamberg, Itten« 
dorf, Paris, Prag, 1 Tag später in Kremsmttnster , Plrag, £ra- 
kau, Utreoht. Neben diesem Minimum tritt als bedeutendes se- 
cundäres Minimum der 14. oder 15. auf, ein oder zwei Tage nach 
Servatius; es findet sich dieses Minimum allenthalben scharf 
ausgeprägt von Putbus bis Kremsmttnster, von Krakau bis Fa* 
ris« Wir machen bei dieser .Gelegenheit ^v£ die interessante 
neueste Schrift vonDore „Ueber die Küekf&Ue dar K&lte 
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im Hfti" (Berlm 1857 ia Commissioa bei Dümpiler's Yerlags* 
boobbaodliuig) «afmerksam. -— Das Ma;Kiinum der Wärme fällt 
alleathalbeQ in dieselbe Zeit de? 21. — 23., auf den 21. in Mün- 
ster, Pra^i Wien» Paris, auf den 22. inPutbus, Kremsmünster^ 
Itteudorf y anf den 22. in Bamberg und München. 

Gewitter wurden in Deutschland beobachtet um die Zeit 
des 11., 20^ und 26. An demselben Tage des 11. war Gewit- 
ter f u Krakan (auch am 10.) , Kremsmünster (auch am 12. und 
13»)» München, Bamberg, Trier (auch am 12.), am 21. und 22. zu 
Münster und Utrecht« am 23. zuKremsmüuster, Trier und Bam- 
berg, am 26« zvk Münster, Krakau, Prag, Kremsmünster, Bam- 
berg und Münster. 

lieber den Höhenrauch (Haarrauch, Heerrauch, Moor- 
dampOi ^®' ^^ diesem Jahre weit über Westfalen hinaus sich er- 
streckte, wird unten die Bede sein. 

In dop Tagen des 1. — 5. wehete in Münster vorzugs- 
weise Nordwind (Minimum des Thermometers), 6. — 15. Ostwind 
16» — 18. Nordwestwind (Maximum des Barometers, Höhenrauch), 
19. — 26, Südwind (Maximum des Thermometers, Minimum des 
Barometers), 27«-^31. Nordwind (Abnahme der Temperatur). 

H. 

lBtdi€kiuis «taes lepeten. 

Aus Altena eriiieUea wir von Herrn Peters das nachfolgende 
€&wtthr vom 24. Juni: Herr Dr. Klinkerfues tbeilte mir dnrcb 
eint Megri^phiaelie Depesche folgende genftberte Position eine« 
Kometen mit, den er am 22. Juni entdeckt hat 

1857. Jnni 22. 13* 28^6 mittl. Zeit (}öttingen. 
AB.^W«,6 4j=« + 39*,9. 

Anf der Altoaaar Sternwarte konnte der Komet des Um" 
baues wegen nicht beobachtet werden« Herr Bümker hat ihn je- 
doch Juni 23. auf der Hamburger Sternwarte beobachtet; allein 
da die Sterne, mit denen der Komet Tergliehen ward, in kei- 
nBv^ Catalqge sieh finden, se folgt hier 9ur die gei\&faeyrte tag- 
Uolie SeweguDg des Kometeja: 

10 A$.+&'" in Zeit, in Decl. +1*. 

Xn der Nacht des 26. gelaBg es mir ia den Frühstundet 
difsen Kometen aufciufinden. Bis lur Mitternacht befand sich 
der Komet in ^r Nttie des Horizontes, so dass es theils wegen 
der J>ünste nnd msbftffondere wegen des an jen^m Abende herr- 
eoliend^n scbwecheu Böhenrauch^, theils wegen der die ga^ze 
Nacht hindurch am nördlichen Hori^^nti^ belwdlie)ieii piUm^ormiigk 
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deren Licht durch den Schein des Zodiakallichtes noch ver- 
stärkt wird, es unmöglich wurde, den neuen Himmelskörper frü- 
her zu beobachten. Erst um I274 Uhr konnte derselbe deut- 
lich gesehen werden; seine Position genau zu bestimmen, gelang 
nicht. Er befand sich am Endpunkte der um etwa das Doppelte 
verlängerten Linie von a nach d im Perseus. Trotz des Däm- 
meruDgslichtes erschien derselbe sehr hell, heller und grösser als 
der zweite Komet dieses Jahres, der Brorsen'sche. Seine Bahn 
im Perseus läuft nahezu parallel in einer Entfernung von ^twa 
1** der scheinbaren Bahn jenes zweiten Kometen im Perseus. Am 
26. sah ich den Klinkerfues'schen Kometen nicht weit von der 
Stelle, wo ich am 16. April den zweiten Kometen sah. Die 
Form des neuen Kometen ist rund ohne merklichen Schweif. 
Einen recht hübschen Anblick gewährte es zu sehen, wie in der 
kurzen Zeit von einer Stunde, von 12*/4 bis IS'/i Uhr, der Ko- 
met sich ganz nahe oberhalb eines Sternchens 10. Grösse be- 
wegte, von dem er Anfangs getrennt war, den er alsdann in 
seine nebelige Hülle einschloss und von dem er alsbald sich 
wieder entfernte. 

i)er Komet scheint der Sohne und der Btde sich "zli tiS- 
hem, er wird also an Helligkeit zunehmen, so dass er ohne 
Zweifel dem blossen Auge sichtbar werden wird; ich würde ihn 
vielleicht jetzt schon wahrnehmen, wenn mchit das stiürke • Däm- 
merungslicht , welches auch noch um Mitternacht die Milciistrssse 
bis zur Cassiopeia verscheucht, ihn utisichtbar adachte. D^ Ko- 
met wird seinen Lauf längs der Grenze zwischen Führmadn und 
Giraffe nehmen und wegen der rasch zunehmenden at^dlicfaen 
Declination bequemer zu beobachten sein, nur wird in der künf- 
tigen Woche das Mondenlicht seiner Beobachtang hiüderlidi sein. 

Heis. 

EatdeekiBg eines iieMa PteietsB. 

•» 

Am 27. Mai 11 Uhr Abends wurde ein neuer Planet (44) 
von Herrn Hermann Goldschmidt in Paris Im Stembilde der 
Waage entdeckt. Seine Sectascension war 15^ lö*" 58', seine 
Declination -^ 12* 8'. Herr Goldsohmidt theilt uns in einem 
Schreiben vom 15. Juni mit: Mein Wunsch ist endlicb in Er- 
füllung gegangen, dem Herrn von Humboldt die Benennung eines 
von mir entdeckten Planeten zu überlassen. Ich habe demsel- 

■ 

ben desshalb geschrieben und erwarte täglich eine Antwort. Die 
Positionen des Planeten waren: 



199 

8. Juui 10* 46* AJBL. 16* 7« 8«,2 Decl. — !!• 63' 46" 
10. „ 9 63 „ 16 6 6,6 „ — U 51 64. 

12. „ 9 64 „ 15 4 6,0 „ —11 61 

Ef ist dieses der sechste Planet, welchen Ooldschmidt 
aus den Fenstern seines niedem Malerateliers mit einem Fernrohr 
von laässiger Stärke entdeckt hat« 

> ■ 

Der weit verbreitete H^tenrioisk Hitte des Monats Hai d. l 

Ans den mir noch nachträglich angekommenen meteorologi- 
schen Beohachtungen ersehe ich, dass der Höhenrauch, ron dem 
bereits die Sede war, am 18. und 19. Mai in Dresden bei Nord- 
west, und an denselben Tagen bei W in. Strehla an der Elbe 
und zwar den ganzen Tag beobachtet worden ist. In Folge der 
in den Krakauer Beobachtungen mitgetheilten Nachricht von Hö- 
henrauch am 19. wandte ich mich nach Krakau mit der Bitte 
um nähere Aufklärung, was man in Krakau unter Höhenrauch 
verstehe; dass jener in Krakau beobachtete Höhenrauch mit 
unserm wesiftlischen in Znsammenhang stehe, muss ich mit Recht 
bezweifeln. Herr Weisse theilt mir mit: „Wir verstehen hier un- 
ter „Höhenrauch" den ziemlich dichten übelriechenden Nebel, bei 
welchem die ganze Atmosphäre in einem eigenthümlichen düstem 
Grau erscheint. Wie weit sich der am 19. notiite Höhenrauch 
erstreckt, sowie über die Ursache seiner Entstehung bin ich nicht 
im Stande etwas Bestimmtes auszusprechen. Der Ozongehalt der 
Luft war an diesem Tage ausserordentlich gering.** 

Auch von Eltmann wird Höhenrauch am 17. und vonNeun- 
kirdien am 16., 17. und 18. Mai gemeldet« Einen schwachen 
Höhenrauch beobachtete ich am 26. Juni, die Mondsichel ging 
in purpurrother Farbe unter, die tiefstehende Capella erschien 
röthlich. Der Wind war von Ost in Nord Übergegangen;' das 
Ozonometer zeigte am Tage 6 , in der Nacht 4. ^* ! , 

GorretpoBdeainachrichtaB. , 

Gera den 12. Juni. Erdbeben. Am 7. Juni Nach- 
mittags 3* 7"* 30* mittl. Zeit wurde sowohl in hiesiger Stadt 
als in den umliegenden Ortschaften ein circa 2 — 3 Seeunden 
dauerndes schwaches Erdbeben in der Richtung von Süd nach 
Nord oder vielleicht .etwas Abweichung nach SO und NW wahr- 
genommen. Der Stoss wurde nicht fiberall in der Stadt von glei- 
cher Stärke verapürt, und scheint besonders die mit der Front 
nach Süd stehenden, Qäusei: ^m stärkstep betroffen zu haben ; 



dort wirkte dr so, äsJbs Mlau^m; l^ebsW und MöbeU «nsitteften, 
GISser mid Tassen klirrten, etet 

Amck im Freien ist der. Stosg walirgenottiaien worden und 
«ngleick r^n einem 6et$«e ähnlich dem entfernten Bollen des 
Donners, oder dem Rollen eines etwas entfernt scharf fahrenden 
schweren Wagens begleitet gewesen. Das Barometer, welches 
am 5. Morg. mit 337''',6 (reduc.) sem erstes Haximnm In dietem 
Monat erreichte, stand am 6. Ab. 336''',4, am 7. Ab. 3a4''',0 
und erreichte nach einer geringen Schwankung iTufwXirts am 8. 
sein erstes Minimum , am 10. Ab. mit 331''',5. 

Das Thermometer zeigte am 7.Morg. 5 tJhr -|-I2^y4*, Mit- 
tags 2 Uhr +24«,8; Abends 8 Uhr +18«. 

Windrichtung den ganzen T&g aus Süd (Abends Ein- 
tritt des Vollmondes). 

Naoh den bis jetat mir bekannt gewordenen Nachrichten er- 
streckt sich der E^rschütterungskreis durch einen grossen Theil 
des Königreichs Sachsen vom Erzgebirge abwärts bis an die £Ibe 
bei Dresden und Meissen, nordwärts bis Leipzig, Halle und 
Naumburg; südlich und südwestlich bis an das Fiefatdgebit]ge 
bei Wunsiedel; westlich die ganzen fürstl. Renssiscben Gebiete, 
den Nenstädter Kreis des Grosahersogthums Weimar und den 
giössten Theil von Sachsen- Altenburg. Am stärksten scheint das 
Beben im sächsischen Yoigtland und dem reussischen Oberland 
gewesen zu sein. C. Kralzsch. 

Nach der Kölnischen Zeitung wurde dfe E^derschffUerung 
am 7. Juni hauptsächlich in den Orten wahi^enominen , wriche 
in der Bichtung Ton Zeitz nach Naumburg , also von Südost nach 
Nordwest liegen. Nach der allgemeinen Zeitung wurde das Erd- 
beben beobachtet in Zwickau, Mittel weida, Freiberg, Zwönitz, 
Waldheim, Zschopau, HoLnstein, Weimar und an andern Orten. 
Ebenso wird aüd Gotha berichtet: „Vorgestern Nadimittags einige 
Minutennach 3 Uhr wurde in Weissenfok ein staiker Erdatoss 
bemerkt, es schwankten in den Häusern die Möbel und Gerttthe 
und einander nahe stehende Tassen und Gläser klirrten zusam- 
men. Denselben Erdstoss bemerkte man zur selben Zeit in Gera 
und in den umliegenden Ortschaften. Der Stöss, der von Sü- 
den nach Norden gleich einem unterirdischen Donnte^r ging, datterte 
etwa 3 Secunden. Die Mauern bebten , die Gläser und Fenster 
klirrten und auf dem Rathhausthurme nahm man ein Schwanken 
wahr." 

Vermischte HaebrichteB. 

lPorro'8 Itelioskop. Herr Pörrö häl dA neues Tfeieskop eondtroin 
«tuich Newton'scher Weise, welcbes er Helioskop geniBiit hat, mit Hülls dessen 
man die Sonne beobachten kann ohne sich eines Blendglases zu bedienen, und ohne 
von der Hitze belästigt zu werden , welche in kurzer Zeit die Blendgl&ser ierstört. 
Forr» erhiit durch drei geschicJtt ooinbiiiirte KeiteiioiRB die BttiactioQ des Uchles 
«nd der Vf tarne} das Bild der Sonne ist völlig weiss und scharf. Man kann die 
Iniensit&t des Lichtes nach Belieben massigen und die Warme ist fuft null, bo dMs 
Mm ohne Beschwerden mehrere Slttuieo Üiiter einander die Ssbim beohathtsn httn. 

Verlag und Druck von H. W, Schmidt in Haue. 
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tatdeckitg einet neuen fkneten. 

Abermals meldet der fleissige Planeten-Jäger Herr Hemu 
Goldschmidt in Paris die Entdeckung eines Planeten, An dem- 
selben Datum des 27., wo derselbe einen Monat zuvor im Mai 
den 44. Planeten entdeckte, entdeckte er nun den 45. Die 
Kachriebt der Entdeckung theilte er alsbald durch den Telegra- 
phen nach Altona Herrn Feters mit. Als Ort giebt er 16^^ 222*" 
60« Bectascension und — 11^ 34' 24",8 Declin. (Aeq. 1026.) 

Der KUakerfiess'sohe Komet lU, 1851 

Der neue Komet konnte von mir wegen trüber Witterung 
nur ein Mal, am 28. d. M., beobachtet werden. Er befand sich 
ganz nahe bei den beiden Sternen Argel. Zone 70 No. 19, und 
ArgeL Zone 70 No. 20. Er erschien etwas heller als der eetere 
Stern. Mit blossem Auge konnte ich den Kometen bis 13 Uhr 
nicht wahrnehmen. Herr Dr. Klinkerfuess giebt in den Astron, 
Nachrichten folgende vorläufig aus den Beobachtungen Jumi 22.| 
Juni 24. und Juni 26. berechnete Elemente an : 

T«JuU 17,77 Berl. Zt 

«•a==134« 9' 8",9i . .Q.^ T OÄ 
^ o^ tin HA 1 ) -^«qi- 1857 Jun. '24* 
Q:?r 34 66 14,5 ) ^ 

i= 67 16 46,7 

logq- 9,669276 
Retrograd. 

Ephemeride für Mitternacht zu Berlin: 
1857. ce d log A Lichtstärke Juni 







22. = 1. 


Juni 29. 66» 40',9 


+ 46» 30',6 0,0155 


2,12 


„ 1, 73 13,3 


48 6,5 


ä 


„ 3. 80 69,5 


49 19,6 9,9749 


3,33 


„ '5. 89 68,5 


49 45,6 
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1857. et d log A Lichtstärke Joni 

22. = 1. 

JuU 7. 99» 47',0 +49M5',0 9,9466 5,04 

„ 9. 109 44,3 47 31,7 

„ 11. 119 3,9 44 37,6 9,9363 6,78 

Gegen den 15. wird der Komet seine grösste Helligkeit in 
den Hinterbeinen des Lachsen erreichen. Am 12. wird man ihn 
nahezu auf der Verlängerung einer Linie von ^ in der linken 
Vordertatze des grossen Bären nach i treffen, wenn man diese 
Verlängerung etwas grösser als die Entfernung von & nach c 
nimmt. Gegen Ende des Monats wird der Komet rasch an Hel- 
ligkeit abnehmen und im Dämmerungslichte der Sonne ver- 
schwinden. 

Auch Herr Dr. Förster in Berlin und Herr Fape in Altena 
theilen Elemente mit, abgeleitet aus den Beobachtungen vom 23., 
24. und 25., von welchen die des erstem ziemlich mit denen des 
Herrn Klinkerfuess übereinstimmen, Herr l'ape glaubt in den 
von ihm erhaltenen Elementen Aehnlichkeit zu finden mit de- 
nen des Kometen U von 1808 , welche von Bessel aus wenigen 
ziemlich rohen Fons^schen Beobachtungen berechnet sind. 

Münster den 4. Juli. Gestern Abends wurde derKlin- 
kerfuess'sche Komet von mir trotz der Helligkeit des Mondes 
bereits von IOV2 Uhr an beobstchtet. Er befand sich 11 Uhr 
48 Minuten ganz in der Nähe von 96 Bode Fuhrmann, nur 20 
Minuten in Bogen östlich von demselben, und hatte nahezu die- 
selbe Declination. Besonderes Augenmerk richtete ich auf die 
Helligkeit des Kometen. Durch Ausziehung des Oculars brachte 
ich den Kometen nahezu auf die Helligkeit von 96 Bode; viel- 
leicht war der Komet um 1 Stufe stärker als Bode. Bode giebt 
zwar diesen Stern 96, dessen Position er selbst bestimmt hat, 
zu 6. Grösse an, jedoch habe ich denselben bei meinen Durch- 
musterungen des Sternbildes „Fuhrmann" nie mit blossen Augen 
gesehen. Die benachbarten Sterne 135 und 447 B., die Bode 
ebenfalls 6. Grösse angiebt, die aber in Argelander's Uranome- 
trie nicht vorkommen, habe ich dagegen mit blossen Augen ge- 
sehen (14. Sept. 1850). In Vergleich zu 96 B. ist aber 136 B. 
um 3 Stufen, und 147 B. um 5 Stufen heller. Hieraus schloss 
ich, dass die Lichtstärke des Kometen am 3. Juli nicht völlig 
6*", sondern etwa 6.7*" zu setzen sei. Auch gelang es mir nicht 
nach Untergang des Mondes (12^/^ Uhr) den Kometen mit freiem 
Auge wahrzunehmen, obgleich ^e Luft ganz klar war.. Um 
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a-noli die kleinstea Sterne mit blossem Auge scharf zu erkenneiii 
1>ediene ich mich eines grossen innen geschwärzten Cylinders 
&ud Pappe, in welchen ich bequem den Kopf stecken kann, und 
der alles fremde störende Licht abhält. In den nächsten Näch- 
ten hoffe ich zwar den Kometen mit blossem Auge wahrzuneh- 
men, jedoch bin ich nicht der Ansicht des Herrn Dr. Klinker- 
fiiess, dass man ihn bei seiner grössten Helligkeit als Stern 4. 
Orösse sehen wird, er wird vielleicht nur 5. Grösse sein. Bei 
Näherer Yergleichung finde ich, dass die Elemente des Herrn Dr. 
Pörster sich der von mir am 3. d. M. gemachten Beobachtung 
l)eBser anschliessen. Ich theile daher auch diese mit: 

T = Juli 18,1 ' 

nr = 249« 20' 26" 



Q= 28 18 80 




i s 59 83 46 




log q as 9,5646 




Bett. 




Für J»K 11. ist a=7»62'»43* 


d=44»69',5 


„ „ 16. „ «=8 50 47 


d=tS6 38,8 



Beii. 

lodUkOUcht Sil Mister Im Jial. 

Die anhaltend schönen Abende vom 13. Juni an benutzte ich 
zQ genauen Beobachtungen über die Anwesenheit des Zodiakal- 
lichtes. An drei Abenden des 13., 14. und 16. Juni d. J. war 
der Himmel ausgezeichnet klar. Wegen des Dämmerungslichtes 
waren die Sterne 6. Grösse gegen Süden und im Zenithe mit 
Mühe zu erkennen, jedoch sah ich doch noch manche Sterne, dia 
nicht in Argelanders Uranometrie vorkommen. Die Milchstrasse 
war an den drei Abenden sichtbar und zwar ziemlich scharf be* 
grenzt; um 10 Vs Uhr begann dieselbe um den Schwan sichtbar 
SU werden, besonders um das Sobieskische Schild; es zeigten 
eich am dieselbe Zeit auch einzelne Sterne 6. Grösse im Schwaot 
so z.B. der bekannte Stern 61. IJm Mitternacht war das Däm- 
memngslicht am nördlichen Horizonte stärker als das Licht der 
Milchstrasse, so dass letztere bis zur Cassiopeia zu ganz ver- 
aeheucht war, jedoch war der Sternhaufen des Perseus noch zu 
erkennen. Zur Zeit der wahren Mitternacht, wo also die 
Sonne etwas über 15® gerade unter dem Nordpunkte des Hori- 
zontes stand , war zwar das Dämmerungslicht der Sonne in Form 
oiaes grossen aphärischen Segments zu beiden Seiten des Nord^ 

27» 
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j^nal^tw symmetmch vertheilt, jedocb fand sieh gegen Wcstaft 
ja der Qegeod des Lö wen und swar etwas über Deiieb(da bin- 
ua eia Schimmer , dem kein ähnlicher Schimmer am öatlicheii 
Qimmel entsprach. Auch einem Mitbeobachter schien dasselbe 
an sein. In der unter mir liegenden Stadt herrschte völlige Dun- 
kelheit, nicht war dieselbe durch Flammen des Gaslichtes beleuch- 
tet« In dieser ungleichen Yertheilung des Dämmerüngslichtes er- 
kannte ich die Spuren des Zodiakallichtes. Erst im 
12 Uhr 16 Min. schien die Helligkeit am nordöstlichen Himmel 
der am nordwestlichen gleich zu sein. Der Schimmer des Däm- 
merungslichtes ist verbunden mit dem des Zodiakallichtes, das 
letztere zog sich bandförmig vom nordwestlichen zum nordöst- 
lichen Horizonte. Die Grenzen des Zodiakallichtes gingen im 
Nordost vielleicht bis ß und y in der Andromeda und a im Per- 
sens , im Nordwesten etwa bis X und ju im grpssea ^ären. 

Aehnliche Erscheinungen wurden am 18., 19. und 20. Juni 
beobachtet. 

Am 22. Juni war zur Zeit der wahrmi Mitternacht derEQm- 
mel im Westen noch immer etwas stärker erhellt als im Osten, 
jedoch war der Unterschied nicht so bedeutend, wie am 13., 
14. und 16. Juni. Dasselbe fand am 23., 24. und 25. Statt. 

Am 28. Juni dagegen war ich um lOttemacht nicht im 
Stande einen Unterschied in der Helligkeit am östlichen und 
westlichen Himmel wahrzunehmen« H. 

Bsieokang eines Sternes durch den Brorsea'schen Kometen 01. 1S57). 

Herr Dr. Donati in Florenz theilt in den Astrsn. Nachrieh- 
toh No» 1094 mit, dass er am 21. April um 10 Uhr 30 Hin. 
beobachtet habe, dass der Brorsen'sche Komet ge&au mit sei* 
nem Miltelpunkte einen Stern 12. Grösse bedeckt habe. Er be- 
obachtete sehr sorg&ltig ditöe Bedeckung des Sternes; er ftmd, 
dass in dem Masse, als derselbe sieh dem Kon^^n näherte, er 
sahwäcber und schlechter begrenzt wurde, so dass es schien, ah 
wlUre der Fixstern selbst mit einem Nebel umgeben. Ab das 
Centmm des Kometen den Fixstern bedeckte, veraehwand er voll- 
ständig während 30 Secunden. Beim Auetreten des Koneten 
wareta die Erscheinungen dieselben wie beim Eintreten d e se elb e n . 

Die Sterns chiuppei im Jmii. 

Von der zweiten Hälfte des Juni an scheinen die Stern- 
^hnnppen an Bänfigkeit anzunehmen. Eine Stensdbiiopiie Tsn 
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GMsse, Venus an Glanz iibertre£fend, seigte 
sich am 20. Jani Abends 8 Uhr 43 Mio.> als noch völlige Däm* 
memng war, so dass kleine Druckschrift noch bequem gelesen 
werden konnte, und zwar gegen Südost, langsam herabfallend. 
Ein kleines , im Freien spielendes Kiud machte mich durch den 
Ausruf ,«Da fällt ein Stern!'' darauf aufmerksam. 

Todesfall. 

Am 23. Mai starb einer der ausgezeichnetsten Mathemati- 
ker nicht allein FrankreicbSp sondern der ganzen mathematischen 
Welt, Ludwig Augostin Gauchj, nachdem er noch 14 Tage zu- 
vor in der Sitzung der Akademie zu Paris seine zweite Abhand« 
laug „Sur Femploi, en astronomie, des rögulateurs coSfficieats*' 
gelesen hatte. Er war geboren 1789 und trat mit 16 Jahren 
in die polytechnische Schule. Allgemein bekannt sind von ihm: 
Traitd d'analyse al^^briques und seine Le9on8 de calcul diffären- 
tiel et integral, ferner Exeroices de mathematiques en cinq vo- 
lumesL Es vergwg keine Woche, wo er nicht der Akademie 
eine Abhandlung aus dem Grebiete der reinen Analjsis, der Me* 
phanik, der mathematischen Physik, der Astronomie u.b,w, 
übergab. 

PhotograpUsche Dirstellungeu der Hondgebirge. 

Schon seit längerer Zeit hat man Daguerreotypen der Mond- 
fläch«. Ein solches höchst gelungenes Bild des voUständigeii 
Mondes , im ersten Viertel , bei welchem derselbe als Halbkreis 
Ton etwa drei Zoll Durchmesser dargestellt war, zeigte mir im 
Jahre 1851., wo ich zur Zeit der grossen Industrie- Ausstellung 
such nach London begeben hatte, bei einem Besuche mit gros« 
ser Zuvorkommenheit Sir John Hers c hei. Eine stark ver» 
grössemde Loupe liess bei der getreuen Abbildung auf der Sil- 
berplatte ganz deutlich die Binggebirge, die Krater, die Schat« 
ten der Berge und zum Theiie die an der Nachtseite des Mon- 
des liegenden von der Sonne erleuchteten Bergspitzen erkennen. 
In der neuem Zeit hat man angefangen,- photo graphische 
Darst-ellungen einzelner Theiie der Mondfiäche auf Papier in 
grossem Massstabe zu liefern , und es zeichnet sich vor allem die 
römische Sternwarte unter Leitung des Herrn P« Secchi dadur^ 
aus, dass sie die schönsten und vollkommensten Bilder lieferte 
"ßB vereinigt sich iu Born zur Ausführung solcher Bilder zweieis 
Ui: w kostbares Instrum^xt und ein ausgezeichnet heitevQf 
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Himmel. Das zur Photographie aogewandte Instrument ist eines 
der grössten Femröhre aus dem berühmten Münchener optischen 
Institute von Utzschneider und Frauenhofer, welches bekanntlich 
jetzt unter Leitung des Optikus Merz und des Mechanikus Mah- 
ler steht. Der 'grosse astronomische Kefraktor hat 13^2 Fnss 
Länge, 9 Zoll Oeffnung; er ist in jeder Lage vollkommen im 
Gleichgewichte , und folgt durch eine Uhr mit Centrifugal-Pendel 
der täglichen Bewegung des Himmels. Die stärksten Vergrösse- 
rangen gehen bis 760 und 1000 (der Preis jenes Instrumentes 
ist 15000 Gulden)/ Durch die angeführte Einrichtung, dass eine 
Uhr dem Femrohr eine Bewegung um die Weltaxe ertheilt, wo- 
durch es der scheinbaren Bewegung des Sternenhimmels folgt 
und so die Axendrehung der Erde aufhebt, wird es möglich, 
photographische Abbildungen himmlischer Gegenstände sich zn 
verschaffen, indem bekanntlich eine Hauptbedingniss bei der 
photographisehen Darstellung die ist, dass das abzubildende Ob- 
jeet sich in Huhe befindet. Das Philosophical Magazin enthält 
im Decemberhefte des verflossenen Jahres den Auszug aus einem 
Briefe P. Secchi's vom 13. März 1856 an den englischen Astro- 
nomen Herrn Georg Kennie, welcher bei der Astronomischen Ge- 
sellschaft in London vorgelesen wurde und welchem eine genaue 
detaillirte Zeichnung des Mondgebirges „Eopernikus*^ beige- 
fügt war. Wir entnehmen jenem Briefe das Folgende: Diese 
Zeichnung des Mondgebirges ist der erste Versuch einer genauen 
Darstellung des interessanten Ringgebirgs Eopemikus. Wegen 
seiner grossen Ausdehnung war es unmöglich, jenes merkwürdige 
Binggebirge photographisch direct vollständig mittelst des Tele- 
skops aufzunehmen. Ich machte daher zuerst eine genaue Ein- 
theilung des Fleckens mit dem Mikrometer und die Hauptpunkte 
wurden so auf die Charte aufgetragen. Die angewandte Vergrös- 
seruog betrug überall 1000 oder 760. Wegen der Unmöglich- 
keit ein solches Werk in einer Nacht auszufahren, wurde in 
der ersten günstigen Nacht ein allgemeiner ümriss angefertigt 
und an andern Abenden wurden einzelne Zeichnungen gemacht. 
Alle diese Tbeile , in verschiedenen Graden von Lieht und Schat- 
ten photographish aufgenommen, wurden später miteinander 
vereinigt und mit dem Monde in demselben Lichte verglichen, 
welches die erste Nacht hatte. Auf diese Weise forderte die Ar- 
beit mehr als 6 Monate, indem alle günstigen Stellungen, jedes- 
mal zwei auf eine Mondumwälzung, abgewartet wurden. Ich be- 
haupte indess nicht, dass die Zeichnung genau genug ist, nm 
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durch einen Kupferstich vervielfiiltigt zu werden, sondern ich 
warte jede Gelegenheit ab, um sie zu vervollständigen. Ichmnss 
bemerken, dass die entferntesten Auslaufe des Kraters nicht mit 
eingeschlossen sind/* Soweit das Schreiben des römischen Astro- 
nomen. Herr John Phillips macht zu der von Secehi einge- 
sandten Zeichnung folgende Bemerkungen : Von den wenigen in 
den letzten Jahren gemachten Versuchen Zeichnungen von Mond- 
bergen in einem grossen Massstabe anzufertigen^ ist dieser Bei- 
trag des römischen Observatoriums einer der erfolgreichsten. 
Die Zeichnung ist in einem so grossen Massstabe — ungefähr 
10 geographische Meilen auf einen Zoll — ausgeführt, wie ihn 
nur die neuem grössten Teleskope geben können und sie ist 
durdi solche Oenauigkeit charakterisirt, dass sie sowohl dem 
Verfertiger des Instrumentes als dem Abzeichner zur Ehre ge« 
reicht. Herr John Phillips legte eine von ihm photographisch 
dargestellte Abbildung des Mondgebirges Qassendi vor, welche 
siit einem Objectivglase von 6Y2 !^^^^ ™i^ ^^ ^^^^ Fooaldistanz 
aiig<efertigt wurde. Die Zeichnung ist in einem Massstabe von 20 
geogr. Meilen auf einen Zoll angefertigt, also In einem halb so 
grossen Massstabe, wie die von Secehi ausgeführte. Herr Phil« 
lips bemerkt mit Becht, dass wir eben jetzt die lange Laufbahn 
der £ntdeekiuigen im Monde zu betreten im Begriffe stehen, auf 
welche die Aufimerksamkeit der Astronomen kürzlich durch den 
Grafen Bosse systematisch gelenkt worden ist. In demselben 
Verhältnisse, wie die Stärke der Teleskope zunimmt, bieten die 
scheinbar einfachen Ringgebirge des Mondes ebensoviele Vert 
schiedenheiten der Umrisse und Structur dar, wie die grossem 
Vnlkane der Erde, wenn sie genau gezeichnet sind« Das Ring« 
gebirge Kopernikus ist hauptsächlich gebildet aus sieben nahe* 
zu senkrechten Hanptbergkuppen von fast gleicher Länge, deren 
Spitzen in einem Kreise von einem 24 Meilen langen Radius 
liegen« Während Oassendi mit 9000 Fuss hohen Piks wie ein 
hoher schmaler Wall sich in das sogenannte Meer der Feuch« 
tigkeit erstreckt und über der einen Fläche herunterhängt mit 
ebenso steilen und häufig so hohen Abhängen wie die über dem 
Atrio del Cavallo, erhebt sich Kopernikus, gelegen in der Mitt« 
eines breiten Landes in vielen durchbrochenen Stufen , strahlend 
von tausend silberglänzenden Bergkämmen , ein vollständiges Nets 
von rauhen und verwickelten Gründen, durchkreuzt von Licht 
und Schatten und senkt sich in vielen unregelmässigen Terras- 
sen hinab ea der innem Fläehei Zor Eiitsdieidime der wissea* 
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flcbaftlichen , unter andern von Lambert bereite anfgestbüten Frage, 
ob das ans der VoUmondsscheibe ansstrahlende Liclit In allen 
Punkten in der Mitte sowohl als am Rande von gleicher In- 
tensität sei, wandte Herr Secchi am 10. Januar d. J« von 
Neuem pbotograpliiscbe Abbildungen des Mondes an. Das snm 
Photographiren angewandte CoUodium war sehr empfindlich, ein 
erster photographischer Versuch gelang in 13 Secunden, ein &wei- 
ler, noch sichtbarer, sogar in 5 Secunden. Sowohl bei dem ei- 
nen als dem andern Bilde war es unmöglich, einen XJnterscliied 
der Intensität zwischen dem Centrum und dem Bande sm be- 
merken. 

OorrespoBieaiiaekrlckten. 

Aar au. Wie der April durch seine Yeränderlichkeity ao 
seichnete sich der Mai durch seine Beständigkeit und Schön- 
heit bis gegen daa Ende hin aus. Obgleich Barometer und 
Thermometer unter ihren Mittelständen blieben, und die Winde 
häufig wechselten, so herrschte doch eine helle zunehmend imm« 
wärmere Sommer- Witterung, durch welche der Sdhnee der Aipn 
bald geschmolzen und die Gebirgspässe bis zum 2d. &tt BädcE* 
Athrwerke geöffnet wurden. Während de» trodcen ^wanna mm^ 
neureichen Wetter der ersten drei Wochen machte die Vegeta* 
tion nngemein rasche Fortschritte. Auf den Anfang des Monats 
fiel das allgemeine Kühen der Kirschen und Birnen. Den 
6. schon öffneten die ersten Aepfel ihre Eaiospen, und die 
Bapsfelder wurden gelb. Den 9. bemerkte man die Xnos* 
pen der Weintrauben. Den 13. erschloss s^ch der Flieder 
und den 21« die ersten Besen. und die Päonie. Den 17. traf 
man die Gerste, den 21. den Bogjge-n in ^lüthe, und Ende 
Menats worden die Kornähren sichtbar« Zwkokke. 

Termisiflitä Vaohrichten. 

UffeHnrtirdige iSonnenfleeken. Herr Secchi erwifant eines 
lDerkwüi:digen voq ihm m 6^ Mai d.J. 11^ Sü*" Bforgeos beobacbtetea SonneB« 
flfickeas von spiraiiger Form, welcher aber nae^ 2 Stuudea Zeit aicfa wieder auffe* 
Utoet halte. Eiae Ähnliche ErscheinuDg hat bereits Dtwe^ am 17. Janaar 165) 
beobachtet. 

Ber neue Stern im Trapess des Brebelfleckeiis im 

0rioii« Herr Leverrier hatte in der Sitzung der Akademie der Wissensdiaften 

an Paris erkls^, er flaube nicht an die Entdeckung eines nesen Siemes im Tri* 

fjBze des Nebelflecken» im Orion^ In einem Briefe des Herrn Secchi an den Her« 

ausgeber des Cosmos erklärt derselbe jenen voa Herrn Porro entdeckten kleinen 

Stern im Trapez gem&ss seinem Tagebuche am 10. Februar d.J. bei ausgezeichnet 

reiner Luft ebenfalls beobachtet zu habien , und zwar in der Mitte des Trapezes. 

aeEBBsgmmgggggBtsii ii'i i.'mji i fir' iiiiii mn 

Verlag lud Druck toq H, W, Schmidt in Halle, 
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In Opposition kommen: Inno Angiut 4. nnd VietorU August 18. 
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Sichtbare Lichtwechsel Ter&nderlicher Sterne. (Mittl. Berl. Z.) 
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F«fi€ile (S~12. Attgii8t). 

Bte '^ge des 26 — 90. Juli bilden t^e^amitlicli eine Tbr- 
periode der X^aurcut^us'^per^qde. OJi^leich. yom JQ. ^ull a»^ b J9 
Mitte August die Anaahl der Sternschnuppen an jedem Abende 
eine ungewöhx^licli gros^sQ ift^ so fiQ4et doch zu Anfange August 
eine eat9chie(lexie Abnahme der Stemsehnuppen statt. Die August- 
periode ist durch den Mondschein gestört, es wird alsdann wäh- 
rend der AiLvesenbeit' des Mondies meglieh sein nov ^e bellen 
Sternschnuppen wahrzunehmen. Günstiger sind die Yerbilltnisse 
zur Zeit der Vorperiede im JuH. Fäa die Tage des 26 — 30. 
Juli eslaabe ißh mh aU genManaama Benbar htniiyatiiindaBL die 
Stunden 10 bis 12 Ut);r (Orts?ieit) in Vorschlag zu bringen. B^ 
in Münster soll ausserdem über Mitternacht hinaus beobachtet 
Wilden. Was d^ Ta^ der Ai^gustperiode bjti^, so bringe ich 
für den $. un4 ^. August die Stunden $-t.10, % den 10«, 11. 
und 12» Äugelst die Stunden S — 11 als Beobachtungsstundeo" in 
Vorschlag. Um recht zahlreiche Theilnahme an den Beobach» 
tungen bitte ich und ersuche nicht allein auf die Anzahl der 
Sterusohnuppen zu achten, sondern auch auf Bichtung, Grösse, 
Farbe, Schweif. Würden mir die genauen Angaben der Zeit 
(Stunde,^ Ifi^i^te,^ Seci^ndß). un^d die Bjahn der Sternschnuppen 
(Bectaac^nsion ui^^ Peclination. des ^^nfangs- \^4 ^nd^unktes, 
entnommen der Sternohaifte) mitgetheilt, so wüedie ich. in den 
Stand gesets^^ duifch Tergleichung mit den lu^r {n, }iiinster an- 
gestellten Beobachtungen die Höhenbestimmungen zu machen. 
Bei grossen Sternschnuppen ist viel Ho&ung vorhanden, dass 
ein und dieselbe Sternschnuppe auch an entfernten Orten be- 
obachtet werde. "&»< i^ auf 12 bis 16, der SternliiildiBr Ipndige, 
4^gQ $[i0)Qp]baQbt^ rechncQ kaiw^^. so wv4 ui^ IM^fi in ]^:ÜIl8tex^ 
nicht leicht eine Sternschnuppe entgehen, die nur einigeirmassen 
von Bedeutung ist. Correspo^di^rende ]ßeobachter mc^htQi^ dess- 
halb vielleicht Veranlassung nehmen ihren Blick vi^rzugsweise 
nach Münsters Gegend hin zu richten; es würde sich vielleicht 
dann Gelegenheit darbieten, dass der eine oder der andere Mit- 
beobachter eilige SteiTWchnuppe oder gar mm^ F^uMkugel gegen 
Nordpn i^ähe,, die icjti in d^niselben Hpi|iente ^e^eq Süden e^ehe. 
B^qbt gecn möchte ich, Mitthioilung iäoer eine an. VQ^ir ala 
zwei Orten zugleich gesehene. Sternach^nppe habcQ, i^m mit. 
Hülfe der Beobachtungen zu einem um so sichevern.B^sultate m 
gelangen. Das Einzeichnen der Stemschnuppenbähnen in die 
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CBuäian hat sefaid Scbwierigkeit, aucb leiden die Oharten mehr 
oder »iiider durch die Bleistiftstriehe. Ich habe daher den Plan, 
snm Behnfe der Einzeichnangea der Sternecbnappenhahnen eigene 
CSiatten z« censtrxiireD, und dieselben, gleich den neuem geo- 
graphischen Charten, auf Wachspapier drucken zu lassen. 
Münster, 8. JnK. . Heis. 

Ph&nologische Beoba€litan(ea tn Frag Y9^ W. WMk. 

FQrtsoU;ui^. 

J^ i, Mai, Die ersten Blätter bei Prunua dotnestics^ ent- 
faltet. In BlüthenfüUe stand Prunus avium und Tulipa Gesne- 
riana. Am 3. Pie Belaubung beginnt bei Vitis vinifera« 
(M + llO^^) Am. 4k, Ple ersten Blttthem bei Prunus Padus. 
Cuculus canorus läsat aich hören. Auf einem Baumstamm fand 
man Acnmieta psi. Am 7. Erstes Erscheinen von Pieris 
Brassicae und Vespa vulgaris. Am 8. Erste Blüthen bei Ly- 
thospermum ai^onse, Gjechoma hjederacQa, Lamium album, Fra- 
garia vesca. Am % Erstes Erscheinen von Sjlvia Luscinia. 
Am 10. Juglana regia in voller Bltttterung. Quercus peduncu- 
lata beginnt die I^aubentwieklung. Erstes Erscheinen von Melo- 
lontha vulgaris. Am 11. Papilio Machaon im Fluge. Am 12. 
Beginn 4iQx: ^l.üthe bei Aesculus hippocastanum. (M. +3«> 
Am 13. Beginn der Belaubuag bei Bobinia Pseudoacacia, 
Fopjolup: iMgrA, ?opulns tremnla, FraAiiiiu9 exeelskr. (M. +10.) 
Ava 15^ Volksgarteu. Erste Blüthen bei Acer Pseudopla^nus. 
(M;. + 6.) Am 17. Magnolia Xulan in voller Blätterun^ 
nnd Blüthenfülle. Am 18. Beginn der Blüthe bei Cytisus 
Laburnum (M* +2), Berberjs vulgaris (M. — 2), Pyrus Malus 
in Blüthenfülle ) Lonicera tartarica beginnt auch die Blüthen 
zu entfalten. Am 21. Aesculus hippocastanum ui^dSyringa fe^^ 
slca in BlUthenfüll^. In üppiger, Blüthenfülle l^rassica Napi;^^ 
Am 22« Aesculus Pavia beginnt zu blühen. Es entfalten ihre 
B^üthei^ Scabiosa arvensis, Tragopogon' pratensis, Chrysanthemum 
Leucanthemüm. Am 23. In Blüthenfülle steht Lonicera tarti^ 
rica, Berberis vulgaris, Cornus sanguinea, Pisum sativum blü- 
hend. Erste Blüthen bei Bubus Idaeus. Am 24. Erste Blüthen 
bei Vibumum Opulus^ Aquilegia vulgaris; Yeronicä beccabunga, 
Lamium amplexicaiile steht in Blüthenfülle so wie Gytisus biflo- 



*) Die eiogeklamme^a Zahlen besieheii sich auf Munster, und geben an, um 
wie viel Tage die, eQ|tspre9^nde B^itchtung in Munster später (+) oder früher 
(-*} gemacht wurde* . R», 
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toB, Bluiuuitbns cristagalli. Am 25. Aesculus flava in Blftthen- 
fülle. Am 26. In Blüthenfülle steht Vibumum OpalvB und Cy 
tisus Laburnum, Gonvolvulos arvensis und Plantago media be- 
ginnen zu blühen. Am 29. Evonymus europaeus in Bltithen- 
fülle. Erste Blüthen bei Spirea ulmifolia. Es erschien Hippv- 
chia janira auf der Eaiserwiese. Am 3Q. In BlüthenfüUe stellt 
Pisum sativum, Crataegus oxyacantha. Erste Blüthe bei Seeale 
cereale hibemum, Vibumum Opulus. 

In den in No. 23 der UnterhaltuDgen mitgetheilten phftnolo- 
gischen Beobachtungen finden sich die nachstehenden Draekfehler: 

Statt Paederis richtig Paederus. 

„ Poecilus capreus „ Poecilos Gupr«as. 

„ Torficola „ Forficala. 

„ Syrious. „ Gyrimis. 

„ Hisler quatrenolatos,, Hisler quadrinolatst. 

Hialer qaatremae „ Hisler qaadrimae. 

Springa „ Syringa. 

A. Armoniaca „ A. Armeniaca. 

V. Laataaa „ V. Laatana. 

Sarinit A. „ Sorbns A. 

Tiiia paroifolia ,, Tiiia parvifplia. 

D. Cardarius „ P. lardarius. 



»» 



^ternschnuppeii der Angnstperiode 1856, beobachtet zu Rew-HaTeaU 

den vereinigten Staaten. 

(Man vergleiche No. 39. 1856 und No. 10. und 23. 1857 der UoterlialtaDgen.) 

Herr Herrick giebt in dem amerikanischen Journal 'No, 65 
22. Bd. folgende Nachrichten über die Sternschnuppen der 
Augustperiode : 

„Während der Nacht des 8. August 1856 war das Wetter 
zu Newhaven sehr stürmisch. In der folgenden Nacht war der 
Himmel bedeckt. In der Nacht vom 10 — 11. August begann 
ich die Beobachtungen, unterstützt durch die Herren Bradloj and 
Tomlinson. Bis zu 1^2 ^^^ Morgens war der Himmel heiter, 
von da an bis 2^ 50*" überzog sich der Himmel nach und nach. 
Während 3 Stunden und 46 Minuten beobachteten wir 283 ver- 
schiedene Sternschnuppen. 



Aug. 10. 11* 5»» — 12* WNW 21 ) 
12* — 13* 
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lih^Uh WNW 31 

NO 21 > 73 
S 21 

U*_i4* 60« WNW 23 

NO 24 ^ 63 
S 16 

Die meitten Sternschnuppen kamen von einem Punkte her, 
der in der Nähe des SchwerdIgriffeB des Perseus sich befindet. 
Mehrere waren mit prächtigen Sehweifen versehen.*^ 

IktlAograph, Instrument, welches die Zeitpunkte ind die Dauer d^ 
Erscheinens und Verschwiadeis der lonne taieigt, 

Herr Pouillet giebt in den Compt. rend. B. XXXXII ein 
eigenes von ihm erfundenes Instrument an, welches die Zeitpunkte 
und die Dauer des Erscheinens und Verschwindens der Sonne 
anzeigt. Pouillet hat sich die Frage zur Beantwortung gestellt: 
,«wie viel heitere Tage es in jedem Jahre gebe und wie sie ver- 
theilt seien**. Die Zahl der heiteren, bewölkten, bedeckten Tage, 
der Tage mit Nebel , Begen , Schnee u. s. w. zu kennen, wie ge- 
wöhnlich geschieht, ist zwar gut, aber diese Zahl zu kennen ist 
nur eine unzulängliche Approximation. Die Wärmemenge , oder, 
besser gesagt, die Menge der directen Sonnenstrahlung, welche 
bei bewölktem Himmel in Intermittenzen oder Sonnenblicken zu 
uns kommt, ist vielleicht in Summa nicht weniger beträchtlich oder 
nicht weniger wirksam als die, welche bei heiterem Himmel zu 
uns gelangt; es ist unumgänglich, sie in Bechnung zu ziehen. 
Man muss also ein Instrument haben, welches uns an jedem 
Tage, besonders in den Zeiten der actiyen Vegetation, lehrt^ zu 
welchen Stunden die Sonne sich zeigt, wie lange sie scheint, zu 
welchen Stunden und wie lange sie hinter Wolken versteckt bleibt^ 
ohne dass ihre Strahlen diese zu durchdringen vermögen. So ge- 
stellt ist das Problem nicht unlöslich, vielmehr mittelst Photo- 
graphie lösbar. Das Instrument, welches Pouillet nach diesen 
von ihm geäusserten Gedanken hat anfertigen lassen, ist ganz 
einfach, es wirkt von selbst, ohne irgend eine mechanische Kraft 
und selbst ohne irgend einen optischen Apparat. Es ist ein 
blosser quadratischer Kasten, 7^2 ^oU in Seite auf 3^/4 Zoll 
Höhe, von dünnem Holze, inwendig schwarz und auswendig weiss 
angestrichen. Zwei lothrechte Stäbe im Boden dienen dazu, eine 
innere bewegliche Platte in Bichtung der Aze so zu heben oder 
SU senken, dass si^ dem Boden und dem Deckel parallel bleibt* 
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Diese Platte hat % ZcJI Ditke und wM aa jedem Tage , nacli 
der Declination der Sonne, in gehöriger Höhe befestigt. 

Dieser Kasten wird nach Art einer Sonnenuhr aufgestellt 
und zwar so, dass zwei Seiner Seiten im Meridiaü und die beiden 
andern in EichtuQg roti Ost nach West stehen-, nur neigt man 
ihn so, dass, je nach der geographischen Breite des Ortes, seine 
Axe der Erdax^ parallel sei. Daranifc folgt, dasa die ermähnte 
bewegUch0 Platte sieh dem Aeqüator parallel bewegt« la d«r 
Mitte der drei Seitenflächen, die nach Süden, Osten and Webten 
stehen, befindet sich eine quadratische Oeffnung von 1% Zoll 
Seite, venehlossen durch eine Uetallplatte , die im Ctotro eäk 
Loch von 1*/, Lin. Durchmesser hat. 

Schlnss folgt. 

Termisehte ffachrichte^. 

Utat^fmuiii-lriieriiionieter von UTen^retii und SEambra» 

Htrr ?roi. Dote gab in der Sitzung der Beriiaer Akademie DW dieses lastmffilfit 
■fotfeodfl Doliz: , J>le Muinram''Tiieniioioeter^ bat i^etcb^n «in MsftfeiiMEllb Aei Q^Mk- 
Silben b«fiadli«faer Stift durch das sich aüadfehseide Qd^cksliher y^cbt^a iriid, 
entsprechen ihrem Zwecke deswegen auf eine augenägende Weist, weil bei dett 
Transporte sehr leicht der StÜt in das Quecksilber hineingeht. Die ThermoaiAn 
von Wegretti und Zambra sind dicht über der Kugel rechtwinkelig uttgebogen, und 
itt der Uiobiegongsstelle befindet sich ein mit uiiiigebogener dnd dädürtii t^i ^- 
klemmter Giasstift, welcher einen sehr dünnen Kanal für das sieh Utisdehiieode 
Quecksilber übrig läast. Bei horizontaler Stellung des Instrumentes treant siol, 
wenn die Warme abzunehmen beginnt, das Quecksilber an dieser Stelle, so daa 
man die Ablesung des Maximums später unmittelbar am Ende des getrennten 
Oüecksilberf^dens erhält. Neigt man nun das Instrument, so dass die kugel nach 
unten zu stehen kommt, und giebt ihm eine kleine Erschütterudg, Sö Terdnigt 
iicfa der getrenots Faden mit dem Quecksilber in der Ktag^l. Das IifstrMi^ 
kann aus dem Grunde, weil hier kein Stift beweg( wird, eine fiel kieiniere Kog^l 
erhalten, als die gewöhnlichen Maxima-Thermometer, 

Mittlerer Barometerstand. Herr Boussingault überreichte in 
4er Sitxong der Akademie der Wissenschaften zu Paris aln 25* Mai eine Note Über 
dist Vöu ihm im Jahre 1622 auf einer Reise nach den Aeqüatorialzdnen gemachten 
baromelrischen Beobachtungen und aber die Vergleichung derselben mit den bq Pa- 
ris angestellten. Als Resultat dieser Vergleichuagen stellte sich heraus, dass die 
mittlere Höhe des Barometers an ßord des Schiffes angestellt nahezu dieselbe i&i in 
unsem Breiten, wie unter dem Aequator. 

fiSrd beben« Die i^resse d*Orient berichtet vom 28. April Über die drei 
Erdbeben, die man in Musch im Laufe des April-^Monates 7ers(>ürfe, 6as 6nte 
erfdigte in der Nacht vom 9. auf den 10. und die Erschütterungen dau«rt«a 36 
Secunden. Auf den ersten Stoss stürzten 4 Dörfer in der Ebene Von BulaDeK ^ 
sammen. In Ei-zerum haben die drei Erdbeben keinen erheblichen, Schaden ange- 
richtet, 

Verlag «hd Drik^k ttn H. W* SchtoicK iä Hsficr. 
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No 29, Mittwoch, den 22. Juli 1857, 

Feuerkng«! 

gleichzeitig gesehen zu Wien, Braunau an der Innund in Krakau. 

Ein merkwürdiges ICeteor wurde am 6. Juni gleiehzeitig an 
drei tersckiedenen weit von einander entfernten Orten gesehen« 
Herr Butkhardt berichtet aus Wien: „Am 6. Juni Abends 9 Uhr 
15 Minuten wurde hierselbst ein grosses lichtmeteor gesehen, 
welches ungeachtet des Mondliohtes sehr hell war, am I^ordhim- 
mel von Ost nach West zog, durch 5 Secunden sichtbar bei 
30® H^he und einen Lichtschweif von rother Farbe aorttcklas- 
send/^ Dieselbe Feuerkugel wurde in Mamling bei Braunau am 
Ion gesehen. Herr Br. Csebeok macht hierüber folgende 
Mittheilung: Es erschien gegen Osten mit einem scheinbaren 
Durchmesser von 4 Min., hatte einen dunkleren Kern und eine 
HtUle von rother Farbe und einen blendend hellen Feuersehweif. 
Es bewegte sich von S nach N in der Schnelligkeit eines flie- 
genden Vogels etwa 20* über und parallel mit dem Horizonte. 
Es schieii nur einige hundert Schritte vom Beobachter entfernt 
hinzuziehen, senkte sich im AugenbUeke einer etwas vergrösser- 
ten Schnelligkeit und erlosch. Der Direktor der Sternwarte zu 
Krakau Herr Prof« Weisse theilt mir brieflich mit, dass er am 
6. Juni Abends gegen 9 Uhr eine grosse Feuerkugel gesehen 
habe, welche sich von Süd gegen Nord bewegte. Ich zweifle 
nicht daran, dass aueh diese letztere von Herrn Weisse ge- 
sehene Sternschnuppe identisch mit jenen erstem sei. Hat man 
nur einiger Massen genaue Ortsbestimmungen einer von drei 
Seiten her gesehenen Feuerkugel , so dienen dieselben dazu, mit 
grosser Genauigkeit Höhe und Richtung der Feuerkugel zu be- 
rechnen. Die mitgetheilten Ortsangaben des Meteors sind aber 
80 allgemein gehalten*), dass man hierauf keine Bechnung grün- 



*) Yielleicht könnten mir noch nachträglich genauere Ortsbestifflmungen , Azi- 
mute und Höhen, mitgetheilt werden. 
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den kann; jedoch habe ich auf die Angaben hier eine Zeichnung 
constmirt, und eine solche Bahn ermittelt, welche den an den 
drei Orten Wien, Braunan und Krakau gemachten Beobachtun- 
gen möglichst entspricht. Dass die Höhe der Feuerkugel nicht 
unbeträchtlich sein könne, ergiebt sich aus der wechselseitigen 
Entfernung der Beobachtungsörter : Braunau ist von Wien 34 
geogr. Meilen, Krakau von Wien 45 und von Braunau 75 Mei- 
len entfernt. Die genannte Feuerkugel nahm nun^ wahrschein- 
lich folgenden Weg: In einer Höhe von ungefähr 22 Meilen 
senkrecht über dem ungarischen Erzgebirge , etwa über Schemnitz, 
bewegte sie sich nach den Sudete.n hin über Königgrätz oder 
Beichenau etwa 15 Meilen schwebend und setzte ihren Lauf fort 
nach dem Riesengebirge hin etwa nach der Gegend von Fried- 
land oder weiter nach Görlitz hin. Eine Feuerkugel, welche 
sich so bewegte, würde den Bedingnissen genügen, dass sie von 
Wien aus gesehen am nördlichen Himmel von Ost gegen West 
sich l)ewegte, am nördlichen Himmel 30® hoch erschien, dass sie 
▼on Braunau aus gesehen auf einer Höhe von 20® parallel mit 
dem Horizonte sich von S nach N und zwar am östlichen Hori- 
zont , und ebenfalls von Krakau aus sich von S nach N bewegte 
und zwar am westlichen Horizonte. Mehrere von mir in frühem 
Zeiten gesehene und ans correspondirenden Beobachtungen be- 
rechnete Feuerkugeln hatten Höhen, die ebenfalls bis zu 15 Mei- 
len gingen. Heii. 

Die YltternngSTerliiltnisse im Monat Jnal in Deitaclilani 

' md Frankreieh. 

Der Gang des Barometers war im Juni d. J. ein ziemlich 
ruhiger. Das Mittel war nach den Beobachtungen ^auf der 
Sternwarte zu Prag um 1,09 Linien grösser als das aus 16 Ja- 
hren berechnete [Mittel für Juni. Die OsciUation betrug in pa- 
riser Linien in Münster 8,24, Dessau 7,5, Prag 6,99 , Krakau 
6,94, Wien 5,88, Eremsmünster 6,01 , Ittendorf 5,5, München 
6,9, Bamberg 6,83, Neunkirchen 7,02, Trier 8,13, Paria 7,48, 
Avignon 5,82, Bayonne 3,99, Brest 7,72, Dünnkirchen 8,12, 
Utrecht 10,35; im Mittel war also für genannte Orte die Osdl- 
lation 7,03. 

Die barometrische Curve zeigte im Juni hauptsächlich 4 
Maxima und 4 Minima, nämlich Maxima den 5. oder 6., Minima 
den 9. oder 10. , Maximum den 12. oder 13., Minimum den 15. 
oder 16.; Maximum den 25. oder 26., MiyijinPTn den 30. Die 
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Maxima des 35. oder 26. tind des 12. oder 13. sind nicht sehr 
von einander verschieden; jenes ist fast allenthalben in Deutsch- 
laxid und Frankreich das absolute Maximum, nur an wenigen 
Orten erhält dieses das Uebergewicht. Ebenso sind die Mini- 
ma des 30. und des 9. oder 10. nicht viel von einander yer* 
Bchieden, an verschiedenen Orten ist desshalb das eine oder das 
andere das absolute Minimum. 

Die nachfolgende Tabelle giebt für die genannten Oerter 
die einzelnen Maxima und Minima nebst dem Datum des Ein- 
tritts an, f bedeutet frühe, m Mittag, a Abend. Die in fetter 
Druckschrift angegebenen Höhen sind die absoluten Maxima und 
Minima. Die mit + und — bezeichneten Zahlen geben in pa- 
riser Linien an, . uro wie viel die beobachteten Höhen grösser oder 
kleiner als das monatliche Mittel des Barometerstandes sind. 
Die französischen Angaben sind die auf das Niveau des Meeres 
reducirten. 



Med. 
Max. 

MJD. 

Max. 

MlD. 

Max. 

Mio. 
Max. 
Min. 



Med. 

Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 



Med. 

Max. 

Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max* 
Min, 



MuDster. 

834",17 

5m+l,51 
10fn-4,S9 
ISf +i>63 
16m »0,84 
19f +1,79 
21m-l,07 
25m+S,85 
30m~4,39 



Putbus. I 
335'' '^98 
5a 42,11 
llf -4,42 
14in+l,0b 
16f -0,62 
I9f +3,07 
2U —0,02 
25f +4,85 



30f —4,39 l30m —3,3 



Dessau. 

337'",7 

5a +2,3 

10a -8,9 

13a +1,3 

I6f —1,2 

19f +2,3 

21m —1,5 

25m +8,8 



Prag. 

330"',H7 

6f +2,70 
8a —3,16 
13r +1,28 
16m— 1,65 
I9f +2,57 
21f —2,18 
i5f +3,88 
30m -8,09 



Krakau. 
829'",20 
6f +1,93 
10m— 2,64 
13m +0,35 
16f —2,79 
19f +2,80 



Wien. 

330'",27 

6f +2,65 

Om-2,ö7 

13a +0,70 

16m— 1,85 

19f +2,16 



2lm— 1,61 21m— 1,78 

25f +4,15 25m+ 8,81 

30a - 2,20 i30m— 2,57 



Kremsmnnster. 

323"S42 

6f +2,26 

10a —2,65 

13a +0,99 

16m —1,80 

19f +1,31 

2la —0,80 

20f +2,99 

30a —8,02 



Paris. 
888"S65 
4f +1,93 
10m —5,48 
13f +2,47 
16f -3,21 
18a +0,33] 
20a — l,84l 
25a +8,00 
30m —4,10 



Ittendorf. 

321"M3 

5f +2,3 
10m —2,0 
18a +1,6 
16f —2,1 
19f +0,4 
20a —1,8 
26f +2,9 
80m —2,0 

Avignon,' 

838"',4l 

6 +2,07 
10 —1,33 
12 +1,0« 
15 —3,74 

1 16 +2,74 
17 •—1,10 

• 26 +2,08 
30 -2,68 



Bamberg. 

328'",54 

5f +2,16 
10a -8,59 

13f +1,36 
16m —1,44 
lOr +1,21 
20a —1,14 
25m +2,80 
30a —3,34 

Bayoune. 

838'",55 

6 +0,66 
10 —0,10 
12 +2,84 
14 —3,01 
16 +2,18 
18 -8,00 
22 +2,21 
30 —1,65 



Nennkirchen. 

328'",38 

5a +1,67 
10m —8,80 
13f +2,16 
16f —2,21 
19f +0,85 
2 Im —0,29 
25f +8,22 
30m —3,39 

Brest. « 

337'",56 

6 +M2 
10 —3,67 
13 +2,03 
15 —5,18 

18 +0,48 

19 —2,02 
26 +2,98 
30 —4,74 



Trier. 

882'",75 

5a +1,66 
10m —8,58 
13f +2,48 
16f —2,80 
19f +0,59 
21m —0,54 
25f +4,40 
80m —8,73 

Dünnkirchen. 

839'",08 

5 +1,15 
9 —2,17 
13 +3,06 
16 —2,22 
18 +0,71 
21 —1,28 
25 +8,42 
80 -4,70 



Da an mehreren Orten anch die Stunde des Eintritts eines 
Extrems, notjrt wird, so ist eine Vergleichung möglich. Am 30. 

89« 
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trat das Minimum ein au Paris um 12 Uhr Mittags , Mttnchen 
und Bamberg 4 Uhr Abends, Frag 5 Uhr und Kremsmünste 
6 Uhr Abends; das Maximum am 25. trat ein: in Prag am 9, 
Utrecht 10, München 11 Uhr Morgens, in ELremsmünster und 
Paris 12 Uhr Mittags, in Bamberg 4 Uhr Abends« 

Auch in dem Gang der Wärme zeigt sich eine Uebereinstim- 
mung in den Hauptschwankuugen auch an den entferntesten Or- 
ten. Bei näherer Betrachtung der Ourve für diß mittlere Tages- 
wärme sowohl als für die Maxima und Minima stellen sich 6 
Extreme heraus, drei Minima und drei Maxima, mit Zwischen- 
räumen Ton durchschnittlich 6 Tagen. Die folgende Tabelle 
giebt uns eine Zusammenstellung der an verschiedenen Orten be- 
obachteten Extreme: 



Mio. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Med. 

Min. 
M9X. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Med. 



Monster. 
l. 4,2 

7. 23,8 

13. 4,0 

20. 23,2 

24. 10,2 

28. 2S,8 
13,67 

Wien. 

1. 7,0 

8. 25,0 

14. ^,0 

21. 25,2 

25. 10,3 

29. 29,2 



Pathos. 
1. 5,9 

6. 2i,d 

13. 5,6 
20. 21,2 

24. 11,8 

25. 19,8 
18,10 

Kremsmänst. 

1. 5,2 

8. 21,2 

13. 4,T 

20. 20,4 

23. 9,5 

29. 22,5 



CoUbas. 

1. xo 

7. 24,2 
13. 7,6 

21. 23,0 

24. 13,0 

20. 24,7 



Dessau. 

1. 7,0 

7. 26,5 

13. 4,5 

21. 26,0 

25. 12,5 

29. 28,0 



Prag. 

2. 6,5 

8. 24,5 
15. 6,4 

21. 24,2 

25. 10,0 

20. 2§,0 
14,86 



Ittendorf. 


Bamberg. 


Trier. 


1. 6,a 


1. 6,2 


h 9,1 


7. 21,4 


7. 28,0 


7. 22.9 


13. 7,0 


14. 7,4 


13. 5,S 


20. 23,0 


20. 22,9 


20. 23,4 


24. 12.2 


25. 11,0 


23. 11,8 


29. 22,2 


29. 25,0 


28. 24,1 



Krakaa. 

2. 6,7 

7. 24,4 
14. 6,8 

21. 22,5 
25. 8,7 

29. 28,4 
1307 

Paiis. 

1. 4,2 

7. 23,8 

13. 10 

20. 23,2 

24. 16,2 

28. 23,8 



14,54 

Der J . des Monats ist ausgezeichnet durch seine tiefe Tem- 
peratur, welche wir fast allenthalbeii vonPuitbuf bis Kremsmün- 
ster, von Warschau bis Paris finden; die Temperatur ist nicht 
sehr verschieden von der am 13. oder 14. Wir finde« daher 
das absolute Minimum am 1. d.M. oder am 13. oder 14. Mtin- 
chen und Neunkirclieu haben daa Minimum am 1« (^»4 ttnd 4^2), 
In der Nacht vom 1. auf den 2. zeigten sich in Neunkirchen an 
manchen Stellen Spuren von Frost« aixi Morgen dea 1. waren 
die Wiesen in der Umgegend Münsters bereift. Fast allenthal^ 
halben herrschte an dem Tage des 1. Nord, Nordost oder Nord- 
west. Der 28. oder 29v ist fast allenthalben der Tag dea Maxi- 
mums (München den 29. +23,4, Neunkirehen den 28. +24,8. 
Aber auch dasMa2;imum des 20^ gewinnt hier und da dieUeber- 
hand, so in Ittendorf und in Utrecht (+23,8): 

Der diesjährige Monat Juni zeichnete sich aus durch seine 
grosse Anzahl heiterer Tage und heiterer Nßchte (Entdeckung 
eines Kometen und eines PlanetOB). Die wenigen* fiegentage 
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faHw üitt in gjuia DeatacUaud in dieselbe Zeit, ip die Tage vom 
9. — 12. Am 10. Juni regnete es gleichzeitig in Münster, au£ 
der Xnsel Bögen, in Cottbus, Dessau, Prag, Wien, Ejremsmün- 
8ter,'Ittendorf, München, Bambergs Neunkirchen, Trier, Die 
Qewitter fallen meist gegen den 10., den 20. und den 30, (zur 
Zeit der Maxima des Thermometers). Au demselben Tage des 
30. rollte der Donner in Münster, Putbus, Cottbus, Prag, Kra« 
kau, Wien, ^emsmünster, München, Bamberg, Neunkirchen, 
Trier und Utrecht Höhenrauch wurde in Münster an den Ta* 
gen des 25., 26. und 27. beobachtet; aber auch von Cottbus 
und von Bamberg wird Höhenrauch gemeldet , am erstem Orte 
am 25.» an leteterm am 25. und 26. Die Berichte von Wien 
und Kremsmünster geben einen „höhenrauchartigen Nebel" vom 
6., München vom 20„ Utrecht vom 2, an. 

In Münster herrschte in den Tagen 6. — 11. West (Barometr. 
Minimum» Therm« Maximum Hegen), 12,— 16.Nord(Barom. Maxi- 
mum, Therm. Minimum), 16. — 20. Ost (Barom. Maxio^um, Therm. 
Maünum), 21.r-22. West (Barom. Minimum, Kegen), 23.-^26. 
Ost (Barom. Maximum, Therm, Minimum), 27. Nord, 28. — 30. 
West (Barom. Minimum,, Therm. Maximum). Der in den Tagen 
dea $,*<--ll. wehende Westwind tritt in yerschiedeaen Qrten in 
bedeutender Stärke auf, am 8. zu Münster, Putbus, Erakau und 
Iltendorf , am 9. zu Prag, Kremsmünster, Wien (als SW). In 
dßn Tagen des 16.^-20. finden wir den Ostwind in 8t$rke auf* 
treten in Kremsmünster (am 19.), in Cottbus (am 19.). Bin ge- 
walMgea mit Sturm verbundenes Gewitter wüthete an den Tagen 
des 18« und 19. in Paris, worüber später Bericht abgestattet«wer- 
den soll. ff, 

m 

Beaekreitang eiaea alten filofeia ooeHatla. 
Die Oeschicbte der Wissensohaften gilt im Allgemeinen als 
das beste Mittel, die Entwiekelung des menschlichen Gtoistes zu 
erkennen; gana beeondera ist dieses aber der Fall bei der Oe- 
addchte der exaeten Wissenschaften. Dah^ mus9 auch alles, 
waa diese Gtoachiohte ftrdevn kann und selbst das anscheinend 
Geringe, welches aber den Charakter einer früheren Zeit trägt, 
für wichtig gehalten und allgemein zugänglich gemacht werden. 
Aus £esem 6rund9iat es wohl a/»ch gestattet, einen allen Glo- 
bus coekiEftis, an wek&em vielleichi das Alter das Schätzbarste 
ist, zur , allgemeineren Kenntuiss zu bringen, der aber möglicher- 
weise diftck ausserdem noeh besonderen Werth haben dürfte, was 
ttbrigeüa jetat aielil untersucht weeden sofl. Dieser Globus hp^ 



^22 

findet sich im Lyceum zu Constanz und ist höchst wahrschein- 
lich nach mannigfachen Schicksalen dahin gekommen. 

Die Kugel ist getragen von einem 2^4 (badisches Mass) ho- 
hen Gestelle, welches von vier (y,lh dicken und 0',25 breiten 
Füssen gebildet ist, die durch starke diagonale Querbalken mit 
einander verbunden sind. Das ganze Gestell besteht aus Holz, 
welches einen Marmoranstrich hat, die einzelnen Stücke sind 
durch starke Schrauben an einander befestigt. Ein unterer Quer- 
balken trägt auf der einen Seite die folgende Inschrift: 

„Nat homo est quem divino semine fecit tue optfex 
verum mundi melioris origo. pronaqi quom spectent 
animalia cetera terram. os homini suhline dedtt ce- 
lumqi videre jussit et erectos ad sidera tottere vW 
Die entgegengesetzte Seite desselben Querbalkens führt die 
Inschrift: 

„Sphaeram hanc solidam Johannes Staffier iustingensis 
anno Christi maximi 1493 felicissimo falere feett/* 

Neben dieser Inschrift ist noch ein Wappenschild, welcher 
einen schwarzen L6wen mit vielgeiheiltem Schweife in weissem 
Felde trägt; die* Inschrift und das Wappen geben einen unzweir 
feihaften Aufschluss über den Mechaniker, welcher den Globus 
construirte. Es ist de,i selbe Job. Stöffler von Justingen, der 
sonst auch Stöfler, Stofler, Stoflerinus genannt wird und der als 
berühmter Mathematiker , Astronom und Mechaniker an der Uni- 
versität zu. Tübingen als Lehrer wirkte. 

Die Horizontalarmilla des Globus, welche 0^4 breit und 
0',14* dick ist, scheint aus mehreren Stücken zusammengesetzt 
zu sein, denn sie trägt 26 grössere und 31 kleinere Schrauben. 
Die obere Fläche dieser ArmiUa, deren grösster Durchmesser 
2',5 beträgt, ist in 9 concentrische Binge getheilt. Der innerste 
Sing trägt eine Gra^theilung und zwar von Grad zu Grad ab- 
wechselnd in weisser und ]y>ther Farbe und in weisser und 
grüner. Der zweite Bing trägt eine Gradtheilung von 5^ tu 
5^ Die folgenden Ringe führen der Reihe nach : die Sternbilder 
des Tbierkreises und ihre Gradtheilung sowie die Nummern der- 
selben, die Namen der Feste und Heiligen, die Sonntagsbuch- 
staben und die Namen der Monate und WindV. Die Winde sind 
dargestellt durch Genien» welche schön durchgeführt und nooh 
gut erhalten sind. ' 

Die Kugel selbirt hat einen Durchmesser Von Vfil und ihre 
Axe ruht in einem 0',03 üOtm und OVIS hohen mmm^ Me- 



22» 

ridiankreise, sie lässt sich leicht durch eine niedliche Carbel 
bewegen. 

Schluss folgt. 

Aktiaograph , iBstrnment, welches die Zeitpunkte nnd die Dauer des 
Erscheinens und Verschwindens der Sonne anzeigt. ^ 

Schlass von S. 216. * 

Man begreift hiemach, dass zur Zeit der Aequinoctien die Son* 
nenstrahlen zwischen 6 und 9 Uhr Morgens durch das Loch der 
östlichen Platte eintreten und einen runden Fleck auf der Seite 
des beweglichen Stücks bilden müssen,. wenn letzteres für diesen 
Tag inmitten der Höhe des Kastens und gegenüber den Mittel* 
punkten der genannten Löcher richtig aufgestellt ist. Um dieses 
Bild aufzufangen^ ist die entsprechende Seite der beweglichen 
Platte ein Theil eines concaven Cylinders von 2^4 Zoll Radius, 
dessen Axe im Cenfro des Loches der Metallplatte und parallel 
der Erdaxe liegt. Während dieser 3 Stunden durchläuft dem- 
nach das Centrnm des Bildes auf dem mittlem Durchschnitt der 
Cylinderfläche einen Wiukel von 45^ Gegenüber den Löchern 
im Süden nnd Westen bildet ditt bowaglinha Platto gploiol»£i»lla 
solche Cylinderflächen von gleicher Grösse und gleichem Eadius. 
Das Instrument fängt das Sonnenbild Aui diese Weise in allen 
Jahreszeiten und zu allen Tagesstunden auf. Sowie die nördliche 
Declination der Sonne zunimmt, nähert jnan die bewegliche Platte 
dem Boden und umg^flKhrt hebt man JPgegen den Deckel wäh- 
rend der südlichen Declination, damit die Bilder stets die Cy- 
linderflächen in der Mitte ihrer Höhen treffen. 

Ein Streifen photographischen Papiers von hiureichender 
Länge und '/^ Zoll Breite wird an den 'drei zur Auffangung der 
Sonnenbilder bestimmten Cj^nderflächen befestigt, und man bringt 
ihn dahin vor Sonnenaufgang und nimmt ihn fort nach Sonnen- 
untergang; dann hat man nuc noch durch die gewöhnlichen Mit- 
tel die Licht-Eindrücke zu fixiren. 

Die mit diesem Instrumente angestellten Versuche beweisen, 
dass es , selbst bei seinen beschränkten Dimensionen, keine Schwie- 
rigkeit hat, eihe sehr getreue Aufzeichnung aller Momente des 
Erscheinens und '\ißrschwindens der Sonne zu erhalten* 

Tennischte Hachrichten. 
Beobaebtimg der Tena« in ihrer untern Conjuae- 

tion mit derSkmne* Secchi in Rom hat die Venus während ihrer nntern 
CoDjuQcÜon mit der Sonne «m TerÜossenen 9t Mai mit der grössten Sorgfalt beob- 
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achtet. E!r hoffte Ihre ganze Scheibe ftehed ta köanen, soWfe man die ganze 
Mondscheibe bei seiner Conjunction beobachtet, jedoch war es ihm nicht möglich. 
Er fand indess, dass die schmale Sichel sich über den hellen Umfang der Venus- 
Scheibe hinaas erstreckte. Den Dnrchmesser der Venus mass er zu 57 'M 5, den 
Sinus versus des sichtbaren Segments bestimmte er zn 38'S46. Die Breite der Si- 
chel gab er nur zn 0,4 einer Secunde an. Etwas tod der Mitte entfernt zeigte sich 
eine plötzliche Abnahme der Breite, welche ihren Grund wahrscheinlich in der An- 
wesen^it eines dunkeln Fleckens hatte. Aus dem oben angegebenen Durchmesser 
57'M5 ergiebt sfth der Halbmesser der Venus in der Entfernung von der Erde, 
welche der mittlem Entfernung der Erde von der Sonne gleich kommt, zu 8",206, 
wahrend die Erde von der Sonne ans geaetfen bei ihrer mittlem Entfernung 8",d69 
Halbmesser hat. Es ergiebt sich hieraus« dass die Venus wirklich einen kleinem 
Durchmesser als die Erde besitzt , was in der letztem Zeit von verschiedenen Astm- 
Bomen bestritten wurde, 

S^lseliregeit» Am Nachmittage des ^2. Mai gegen 5 Uhr fielen, wie 
die Weser-Zeitung meldet, in der Gegend von Eystmp (im Bremiscben} wftbfend 
eines Gewitters eine Menge Fische auf und neben den Eisenbahndamm» Maft 
bringt das Erscheinen derselben mit einer Wasserhose' in Verbindung, welche, wie 
spftter berichtet wurde, ziemlich um dieselbe Zeit sich ans dem etwa vier Meilen 
•ntfernten steinhuder Meere erhob. 

StelliBg der Jufltenlrabaftteii. 
Im Anglist 1857. Um 13* 64*" mitil. Berl Zeit 
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Das leer um dtfa HordpoL 

Lon^o-m Ddi doJDch 8eme Atbeiten über Winde nndSlrö« 
ttamgea bekuttaite Lientenitnt Mary voä- der Karine der Vetei^ 
nigten . StaaAeii: bat künUcU in Neir-Otleans eine Vorlesang ge* 
halten über daslüeer mm den Nordpol. Nach einem Btfct' 
Uiek auf die OescUebta der Exitdeektlagsreilien naeh der nord-i 
weil^heii DuTofafafarl idid anf andere« Bekannie , trug er aeme 
Anitioiit Über das Pölanaeer vor und nnteritütste sie durch manche, 
ififr 08' scheint, neua Beob&chttmgen und Oombinationen. Dat 
•Üalitia^he Meer , sagt er , liegt lang und sohmal zwischen dem 
nördlichen utid dem 9ttdlicheli Eismeer ausgestreckt; das stille 
Mber.ai&st jn der Breite uageflKhr so viel wie in der Lttnge, 
Weu wir" einer Linio durch den Mittelpunkt der Erde ziehen, so 
finäett wir Land gegenüb«* nie Land, sondern stets Wasser und 
nmgfekehit. AUes, was wir bis jetzt wissen, lllsst vermuthen^- 
dais um den Südpol ein grosses Festland liegt« Die Logbücher 
■aiklMiöher WaUfiscbfifnger , die im Süden des stillen Meeres ja« 
geil:,.etgdien, dass der echte Wallfiseh dort und der im nörd« 
Beben Eismeer verschiedene Spezies seien, und es hat sich kein 
Beispiel ermitteln lassen, dass ein Fisch der einen Zone sich in 
der andern gefunden. Mit einiger Mühe habe er einen Schiffer 
aufgetrieben, der im Norden des stillen Meeres und im Norden 
des allantischen gejagt und von ihm die Auskunft erhalten, dass 
der echt» Wallfisch in den bezeichneten beiden Qegenden durch- 
asn derselbe sei. DieFäAle seien häufig, dassFisehe, die in der 
eaaen harpnmrt, mit der Waffe im Leibe in der andern gefangen 
werden. Das Wasser in beiden Gegenden des Oeeans sei 
dsHiaalhe , , unid doch ergössen sich die gewaltigen Ströme dreier 
OeniinentQ.in' «Us aübrntische und! verhältnissmlssig wenige Flüsse 
ioi daa stittfr Meer. Wo sei das grosse Bassin , in dem ailo diese 
Wksser zu einer' gfeiehftfrmigpen Masse gemischt würden? Der 
fittMhtroan. tzeibe seini ipit Wurme überladenes Wasser nordwärts. 
Elfter Jahrgang. 80 



Kommodore Bogen habe ein genaues Begister Über das Wasser 
in der Nähe der Behringsstrasse geführt und unveränderUch drei 
Ströme über einander gefunden, der obere warm^ der mittlere 
kalt, und der unterste warm (41* Fahrenheit) und doch schwe- 
rer ab die beiden andern, also salsiger. Dr. Eane habe, wfth- 
rend er im Winter 1853 eingefroren war, zwei Leute Über das 
Eis nach Norden geschickt, die sich dem Pol bis auf 51Ö eng- 
lische Meilen genähert. An dem äussersten Punkte , den sie er- 
reicht, sahen sie von dem Gipfel einer Klippe ein offenes , im- 
absehbares, eisfreies Meer vorsieh, mit gewaltigem Wellenschlage 
und einer starken Ebbe und Fluth in der Bichtung g^en den 
Pol. Die Temperatur dieses Meeres fanden sie 40*, ein Qnd 
weniger als der untere Strom durch die Behringsstrasse. Der 
warme Zufluss, der die Temperatur so koch hebt, muss als üu- 
terstrom durch die Davisstrasse kommen, denn wenn er an der 
Küste von Grönland entlang ^nge , müsste er so erkttltet werden, 
dass er keine Wirkung äussern könnte. Die Existenz eines Un- 
terstromes in der bezeichneten Bichtung ist dadurch erwiesen, 
dass zuweilen Eisberge nach Norden treiben , gegen die BiehtOBg 
der obem Strömung, die nach Süden geht; sie sind so tief ein- 
getaucht, dass sie von dem untern Strom erfasst werden« I^ 
gendwo im Polarmeer, wahrsoheinlich in seinem Mittelpunkte, 
muss eine Stelle sein, wo der einströmende warme ünterstrom 
wie ein ungeheurer Sprudel in die Oberfläche tritt Die Lage 
dieses eisfreien Meeres verschiebt sich wahrscheinlich mit den 
Jahreszeiten und mit dem Golfstrom, der im September fast die 
Küsten von Neufundland berührt und im März mehre hundert 
Meilen davon hingeht. 

Beschreibung eines altea Globns coelestis. 

Schtnss TOD S. 223. 

In dunklem Grunde prangen die Sternbilder, ein kurzer 
Ueberblick über dieselben zeigt schon, dass die meisten . dersel- 
ben ihre antiken Formen abgelegt haben und dafiär Formen und 
Gewänder tragen, welche eben dem Jahrhunderte eigen waren, 
dem der Globus seine Entstehung verdankt. So hat beispiels- 
weise Orion eine ritterliche Btlstung angelegt; Aur^, Serpen- 
tarius und Bootes haben rothe, blaue und gelbe Jacken erhaiken; 
Andromeda und Cassiopeja erscheinen ziemlich onanstiäidig, wäk* 
rend die züchtige Yirgo selbst die äusserste Fussspitze unter das 
faltenreiche Gewand zurückgezogen hat, in der einen Hiand 
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Ailitt sTe die Aehire , in der anderen das Scepter und ein fiaitem* 

des Band mit dem rerbängnissroUen Satze : . 

„Justitia terras rdiquit, quia vieta jacet pietas." 
Nor der Sagiitarius und Centanms haben mit wenigen an» 

d^ren ihre mythologischen Formen behalten; andere dagegen noch 

ZtLgaben erhalten, wie der yielgewandene Draco die paradiesischen 

A.epfel. 

Im Ganzen sind 48 Sternbilder anf dem Globud dargestellt, 

n&mlich die sogenannten „ptolemäischen Figuren'' , deren Na- 
men fast dnrchgüngig mit den jetzt noch gebrauchten überein- 
stimmen ; nicht selten hat dasselbe SternbQd zwei Namen, so z. B. 
Srydanus und Nilus, Arctophylaz und Bootes, Hercules und 
Genu£exus^ Atüriga und Agitator, Gentaurus und Ghyron, Getus 
magnus und Pistriz, Olor und Gallina. An der Stelle derLeyer 
»teht noch der Vultiir cadens. 

Die Sterne erster Grösse haben besondere Namen, selbst 
auch einige zweiter Grösse; fast durchgängig sind diese Namen 
lurabischen Ursprunges, z.B. a und ß Ursae majoris: Dubbe und 
AHotihi; m Bootis: Azimech und Arramech; a Herculis: Bas el 
heti; a Geminorum: Bas el geuze. 

Alle Bilder zusammengenommen haben über lüOO Sterne 
von erster bis sechster Grösse; die Sterne sind bezeichnet durch 
Stifte mit seehsstrahligen goldenen und silbernen Köpfen ; durch 
die verschiedenen Dimensionen dieser Köpfe sind die Sterne 
nach ihrer Grösse unterschieden. Die goldenen Köpfe der Sterne 
erster Grösieie fehlen; diejenigen, welche die Sterne zweiter 
Grösse repväsentiren, haben einen Durchmesser von 0,024 ; die der 
dritten Grösse 0,018 und die der vierten 0,012; nur von diesen 
letzteren sind noch silberne zu unterscheiden» — 

Diese wenigen Andeutungen dürften hinreichend sein, um 
weni]^ens einigermassen eine Vorstellung von diesem alten Glo- 
bus coeletis zu erhalten; eine Untersuchung desselben rücksicht- 
lich der Genauigkeit der Gonstruction und dergleichen, sei für 
später vorbehalten. — 

Dass dieser Globus wirklich von jenem , seiner Zeit berühm- 
teü MathetnatSka: stammt und dass seit seiner ersten Gonstruc- 
tion keine wesentlieheil Veränderungen an ihm vorgenommen wur- 
den, däfär sprechen sawohl die Figuren als auch sein ganzer 
äusserer Habitus ; er darf daher nicht blos als ein würdiges Pro- 
dukt d^ ailBserördentliehen Thätigkeit, StÖfflers übrigen Werken 
beigezählt, sondern auch unter die Zahl der bedeutenderen Glö^ 
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hm iwl(@eboi|inußa irerdeii, wolohe siooh «la^ ttSii^vm JüJiriMBr 
derten erhalten sind. Auch d%fte dem MeAaMäcer wii Miathe* 
matiker Sii&ffler i)a «u»er Jc^tigw <7ea(^ht6 det Mathematik 
me würdigere Stelle eis^eräomt werden ala dieae^ s.B« von 
Hontttda geschehen ist (Tom. I» p. 548), dfir mir kurz erwüUutt: 
,^eaa Sl^fler de Jnstingea« pnblia idea taUes astrtmomiqpieB et 
des ^phem^rides calcnlös ponr les ann^es 1499 et suivanl^ jns- 
qn^en 1531/^ STua reichen «bet a^ine Bphemeiriden »icbt blos 
bis 1531, üopdem 15152 (kerm^g. yon Imaei?). Dann ßind woU 
die Epheneriden nieht* da^ wichtigate Ttnter SM^^ra ftahlreicheii 
Werkaa^ sondern eher seine: 

Elneidatio fabrioae nsnaque a&tro^alni ect* Oppenheim 1613, 
wdche noch von späteren Astronomen sebr geschiat .wnrde. 

g^Sler war aber niobt bloa ei« b«de^talder SehriftMfcefler 
nnd Mechaniker seiner Zeit, sonder» aneh ein gana Totsüglidber 
Lehrer, der eich au der bervdnragenden Stelle» die er später er- 
hielt, (1522 H^etor der Unkersität Tübingen) .adbat Bahn gebro- 
chen hat und /»einen Bof verbreitete. Wie wmt sieh der Saf 
seiner Gresehiaklichkeit verbreitete» ist leieht darin an erl^ennea, 
dasa er als Beformator dea EalenderQ berufen, wnide. 

StöSler starb zn Slaubeqrea an dev Peat 1631 (cf. Ctaaius 
aaa. aneei^i Fars HI, L. Z, C. Yl\ Zellern p. 485). 

In dem Lebmdidsea Mannea aifachcdnt einMostoent^ welches 
jetzt hervorzuheben nicht ungeeignet sein dürfte» fllöffleracheiat 
nämlich , wie die Zeit überhaupt^ In' welcher er lebte , neck 
theilweise von den finstem Mächten dier Astrologie bdierracht ge- 
w^en zn dein. So hat er a. 6. Mif das Jahr 1584 eine gmaae 
Fluth Yorauagesagt, welche aiaine damaligen Zditgenoaaen so sehr 
in Schrecken versetzte, d&aa auf die ¥epa4hiedfi»ate Weiae Vor* 
aoige fär jtoea Unglftckigabr getvoffen ww^el Seit janer Zeit 
aind nun über 300 Jahre dahin und liuch jetzt nook hat. .der ^ 
den 13. Juni 1657 axigekttndigte Untei^gang der. Evde manche 
8org^ he^voi^g^rUfen I fl JT« LAmatm^ 

Der KU&kerfa08'4c)ie l^m^^ 

unabhängig von der in Göttingen am 1% JH«ri vea Sr« 
Elinkeifuea gemachttii Entdeckung dea dratten Kameleii 1869 
hatte Herr Dien auf der kaiserlichen Stevnwavte se]ei INm eioen 
Tag später in der Nacht dea 23. Juni diesen Kometen im Stam- 
bilde des Persans entdeckt. Herr YiUavcean giebt «He falgeaden 
Elemente an: 
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Darcbgaac t JoU 1^ nittL Zt. Paris. 

Sutfi^nxung im Pwhßl ......... 0!»366 

Q , . 23« 29' 

PeriheUängo . . ^ . 167« 39' 40" 

Umgang . , 120 49 39",2 

Betrograd. 

Wegen trtiber Witternng kolmte der neue Komet in der 
letztem Zeit in Münster iiiebt beobachtet werden. Herr Prof^ 
d^ Arrest gfebt die nachfolgenden Positioi^en *an : 
Juni 24. 12* 15« 23,9 54» 51' 32",7 +41« 53' 44",1 
„ 26. 12 11 40,8 66 48 13,9 +42 49 47,9 
^ : 2«. 12 59 19,0 5ft 62 0,2 +43 51 60,8*) 
Herr d'Arrest fand deb Kometen recht hell, mit starke« 
Verdichibiing in äex Mitte. Von einem Schweife sah er Nichts. 

(Astr. Nachr. 1095). 

Die littheilnng Aber die neue Ausgabe der Werke des 

Koperaikus betreffend. 

Herr Karlinski» Adjunkt an der K. K. Sternwarte zn Prag» 
schreibt uns: 

^Des H. Hipler Mittheiinng über die nene Ausgabe der 
W^ke des Kopemikos ist darin zu berichtigen » dass die Aus- 
gabe nicht auf Staatskosten sondern durch Privatbeiträge entstan« 
den ist. Pen ersten Impuls dazu gab die in ganz Polen be- 
kannte Frau Nina Luszczewska (Luschtschef-ska) und H. 
Director der Warschauer Sternwarte Staatsrath Baranowski be- 
sorgte sowohl die polnische Uebersetzung, wie auch die ganze 
Ausgabe. Was die Lebensbeschreibung des Kopemikus betrifft, so 
ist man mit der von Bartoszcwicz geschriebenen auch in Polen 
nicht zufrieden — und desshalb erschien als Supplement, im. 
Jahre 1855 in Warschau in polnischer Sprache eine andere vom 
Prof. Szulc (Schultz), welche kritischer und ausführlicher als 
jene auch die Angaben der Quellen enthält. 

Astronomisches. 

Soane&fleckeii beolMcfatet zu Bamberg. Fortsefnng ton p. 176 d. Uoterhaltgn. 

Am 19. ifal 7 Flecken am Ostrande im KO^Quadranten, 
2 gr5s8ere im SW-Qüadranten; sichtbar am 20., 21. und 22.; 
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am 23. 20^ Sonne fleckenfrei, ebenso ani 25. und 26. i am 27. 
trüb; Bjk 28. 2^^ '30"* 1 kleiner Flecken * am Ostrande siebtbar; 
trabe Tage bis zum 1. Juni, an- welchem Tage der Flecken Tom 

28. v.M. westlich gerückt bis zum ö. Juni beobacBtet wurde; 
am 6. 20^ zu dem vorigen ein neuer entdeckt 21^ in- der südostl. 
Polarzone. Trübe Tage bis zum 9.*, von da an war die Sonne 
fleckenfrei, bis 24. 21^ am Südostrande ein Flecken' auftrat; ver- 
folgt bis zum 30., wo er den Sonn^imeridian überacbiittea im 
Südwestquadranten sHuid. B. Bllner. 

laohtrag vm menTatcb (nde p. i^i). • 

Durch die freundlidbe Güte des Hl Prof. Dr. Meister aus 
Freising erhielt ich folgende Nachricht: 

Meine meteorologischen Tabellen weisen einen hier beobach- 
teten Höhenrauch am 17. und 18. Mai nach; zuTegernsee wurde 
Höhenrauch um diese Zeit nicht beobachtet; sonach dürfte die 
Erscheinung in der Ebene von Freising ihre Begrenzung gefun- 
den haben. Zu Ittendorf am Bodensee wurde, wie p. 190 ge- 
'meldet, Höhenraudi am 25. Mai be^bBC&tet; auch au vielen 
Orten in Baden. 

2u Ansbacb wurde der Höhenrauch im Mai den 10. und 
11. beobachtet tmd es stellte dortselbst bei dem Versammelten 
tiandrathe der Landrathsabgeofdnete Bullnheimer den Antrag: es 
möge durch die K. Regierung dahin gewirkt werden, dass in 
den betreffenden Moorländern ein Verschieben dieser Moorbrände 
aus der Blüthezeit hinaus angeordnet werde , gestützt auf die Er- 
fahrung, weil fast jedes Jahr, zu der Zeit, wo in Franken 
das Korn und die Obstbäume in Blüthe stehen, dieser uner- 
wünschte Gast durch das massenhafte Abbrennen der Moore in 
Ostfriesland uns heimsuche und in der Neuzeit allgemein die 
Ansicht herrsche, dass dieser Moorrauch der Fruchiansetzung 
sehr schädlich sei. 

Bamberg im Juni 1867. B, EUner. 

|eob#«ktiiig«n ans. der Thier- ii|i4 Pllaaz^ave^' 

Bam]berg,.6. JuniBosen blühen, Bambucus nigra.' ißoleinia 
pseudacf^cia, Cecale hibernum, Berberis v^Igfuris« 11. Kirschen 
reif. 19. Triticum hibernum blüht. 23. Heuernte im Gange. 

29. Tilia parvif. blüht. 24. Nachtigall hört auf zu schlagen. 
Bibei grossulaim' Wd Yibes rtbMisl s«f; - / ' ^ ^^^^ r"-; t 
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Bamberg im Juni. Wie uqs aus Zwickau mitgetheilt 
wurde y war die Erderscbütterung am 7« Juni, Nachmittags 3^ 
21** mittl. Zeit des Orts bei sehr hober Temperatur (hier stexr 
gerte sieh die Temperator, welche bei einer Exeurston nach den 
Haidbergen 4 Stunden Y<m Bamberg östlich ICOCV über derHee^ 
resfläche von Stunde zu Stunde beobachtet wurde, sehr hoch; 
es stellte sich ein Medium von +19,8K. heraus,) eine sehr be- 
deutende an nennen und etwa 35 Secunden dauernd. Die gleiche 
Wahnehmung ward um die nämliehe Zeit im gansen Voigtlande 
gemacht, wie z.B. iuEbter und Bchwarzenberg. So wurde hiRei-^ 
chenbach ein mehre Secunden lang andauerndes Donnern in äet 
Jjuft bemerkt, es schwankten in den Häusern leicht bewegliche 
Gegenatibide und Menncben, welche im Freien waren, glaubten 
ein Abfeuern eines Kanonenschusses zu hören. Der Stoss ging 
anscheinend von Südwest gegen Ost. Der Wind war im Voigt- 
lande Süd, der Himmel mit wenigen Wolken bedeckt^ Hier 
(Bamberg) hatten wir im Mittel 328''S31 und -f.l5^73 B. hei- 
tetes Wettefir, jedoch die Fernsieht getrübt, wie bei leiebteai 
Höhenrauche ^ sogen, hohen Nebel. Aueh in Thüringen, wie in 
Weida und Gera, wurde die Bewegung verspürt. B. Ellnet, 

Termischte Hachrichten. 

dewltler und Hag eleclilaff« Am S.Juli wurde Ost- uudWesl- 
flandero Yon TerschiedeoeD heftigen Gewittern mit Hagelschlag heimgesucht, welche 
furchtbaren Schaden in den Feldern und an den Gebftuden anrichteten. In Wyn- 
gene flelen Schlössen Ton der Dicke einer Faust (?), viele Hahner wurden er- 
schlagen, die Yon der Weide heimkehrenden Rühe waren durch den Hagel blut- 
rünstig geworden. Der Blitz hat an mehreren Stellen gezündet. — Aus der Ge- 
gend von Amiens wird von einem fürchterlichen Hagelwetter berichtet, welches grosse 
Strecken der herrlichsten Saatfelder vernichtet hat. Die Hagelstücke fielen in sol- 
cher Schwere, dass eine ganze Scbafheerde getödtet wurde. 

Annftherung sweler Asteroiden. In der jüngsten Sitzung 

der Akademie der Wissenschaften sprach der Direktor der Wiener Sternwarte, von 
Littrow, Ober die Möglichkeit des Zusammentreffens von den Himmelskörpern unse- 
res Planetensystems. Schon vor drei Jahren habe er die Bahnen von jenen Aste- 
roiden n&mhaft gemacht, die sich bedeutend nähern; jetzt könne man auf die 
wirklidhen Zusammenkünfte von Himmelskörpern hinweisen und zwar mit einer Ge- 
nauigkeit, wann nod wo sia erfolgen. So kommen ^ Anphttrile and Melpomene 
im NcNvember 4.1« sehr nahe aaeinaadec Die grösste Aoii&heniiig gesehieht am 
17. November. Diese zwei. Planeten gehen um 2 Uhr nach Mitleroacht auf und es 
wird von Interesse sein zu sehen, ob nitht eine Spur von SMning vorhanden ist 
BfAit^aS^ Ans Wien wird berUspiCet; Die Erdstösse, welche in Comom 
an Anluige dieeea Monats Jnni veiiyari w i n de n , wie d e rii e l U n iieh 9m h. wat-A 
und 5 Uhr Morgew and 7 Uhr Abends, so wie «m 6. and 9. am 8 Uhr 15 Mi* 



nuten Morgens, aber in idiwidiarMi' Gitde« die i«t«C leichte Erschauening war 
MH 7, um 12 Ulur Mittags, die TempittRitiir war +22* bei schwachem SAdost« 
winde. 

IHe grössle Wirkung def Erdstösse scheint sich auf die Spitze, w^die die 
Waag iftft dfer ]h>nan bildet, aaszodehnea. 

. Die Itizta glasiere Crschattanmg fand 181irl atelL fiie sOrkste D«tr je«8 foi 
17^9, w^bei G^ftnd« ainfUUHao, MepMsbeo.g^lfiidHst: wurden nnd die Erde skb 
qMÜtete. 

Am 9. um 3 Uhr 15 Minuten Nachmittags wurde zu Schlössl im nordwest- 
lichen Föhmen ein Erdbeben Terspflrt, das in der nördlichen Umgebung zfemücft 
stark gewesen sein soll. Benerkenswerth ist, dass ata ^ben Tagtr in^ Comen 
aieaftila wieder ErditaBse venspüKt ««rdtti* Beidieiar Gelegenh^t tritt* wi^dek' du 
3e4^fi4sa. d« Aufstellung tiUogriq^ Brdbebenmesmr, nach der Erfindung des 
Direktors Kre.il hervor, da man nur mitteist dieser Vorrichtung über di« Zeit, 
Stärke und Richtung der Stösse genaue Aufschlüsse erhalten kann ; besonders wire 
im Interesse der Wissenschaft die Aufstellung solche!* Apparate iii jenen Gfcg«ndefi 
wünschenswerth, wo Z/B., wie in QHnorn, dte Erdefsehütimihgeii hinllfar ikfc 
xn ereignen pflegen« 
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N? 31. Mittwoch, den 5. August t85Tf 

SBeBES^BBBBS99B99BSSasSSBSBS9SB9BBB5B9B»^ 

Die Tiefen des Heeres. 

In wenigen Monaten wird die W«lt Zeuge eines Ereignisses 
sein, dessen PropheeeihuDg vor einem Jahizehent noch selbst bei 
den gebildeten Menschen als die Ausgeburt einer überspannten 
Phantasie ein mitleidiges Lächeln hervorgerufen haben würde. 
Obwohl der berühmte Gauss bereits die wunderbare Entdeckung 
des elektro-magnetischen Telegraphen gemacht hatte, kounte man 
damals nicht ahnen, dass 10 Jahre später ein solcher Dcaht die 
östliche und westliche Hemisphäre mit einander verbinden würde. 
Selbst der ausschweifendsten Phantasie konnte nicht dieser Qe* 
dank« kommen, und siehe da, das Biesenwerk ist begonnen 
und wir stehen am Vorabend der Ausführung* Bereits werden 
die beiden schwimmenden Kokwse, der „Agamemnon^^ uiid^,Mia* 
gara'S mit der Last beladen, welche die geistige Brücke zwi- 
schen Enropa und Amerika bilden soll , die den Gedankenaus« 
tausch trotz einer Entfernung von nahe tausend Meilen in einem 
Augenblicke vermittelt. Und doch wäre diese wunderbare That- 
sacbe eine Unmöglichkeit geworden, wenn nicht au gleicher Zeit 
in einer andern Bichtung die Wissenschaft mit einer Entde'ckiiAf 
bereichert wurde, die dem elektrischen Drahte den Weg vorzeich* 
nete, den er nehmen musste, um, auf dem Grunde des Oceän? 
ruhend, wirksam sein zu können. Da es eine positive Unmög- 
lichkeit ist , irgend ein Tau , das nicht auf dem Grund des Mee- 
res einen Bnhepunkt findet, auf eine Strecke von 500 Meuen, 
(so viel beträgt die kürzeste Entfernung zwischen Amerika und 
Europa) in eine» wenn auch noch so schlaffen Spannung zu hal- 
ten, würde, wie gesagt, nie der Gedanke an eine submarine 
Telegraphenverbindung zwischen den beiden Erdtheilen aufge- 
taucht sehi , wenn nicht in den letzten Jahren in den nautischen 
Wissenschaften und besonders in der physikalischen Geographie 
des Meeres so erstaunliche Fortschritte und Entdeckungen ^• 
macht wären. 

Elfter Jahrgang. 31 
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Während seit Jahrtatttenden das feste Land den begabte 
stell M&anem aller Zeiten und Völker Gegenstand ihr^ scbarf- 
sinnigsten Forschungen wurde, während Gelehrte und Naturfor- 
scher dasselbe nach allen Richtungen durchzogen und in die un- 
bekanntesten Gegenden drangen, blieb bis vor kurzer Zeit das 
Meer in einen geheimnissvollen Schleier gehtlUt. Der Ocean 
mit seinen Wundern und Jächrecken war dem menschlichen Auge 
und Geiste ▼erschlossen und wenn einzelne grosse Männer ihm 
temporär ihre Aufmerksamkeit zuwandten, konnten ihre geist- 
reichen Beobachtungen wohl mit einzelnen Funken auf Augen- 
blick« dos Dunkel erhellen , allein um gänzlich den S<^leifer zn 
lüften, bedurfte «s eines grossartigeren Unternehmens ^ eines Za- 
samtaettwirkens von Tausenden, die ein und denselben grossen 
Zweck vor Augen hatten. 

Die Ataregung zu einem solchen Unternehme» gaben die 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, und zwar naich Angabe 
und watet der Ldtung eines Mannes, der sich mit gänzüoher 
Bättgebuiig «itaer Sache widmete, die nicht allein für die Schiff- 
fiihrt von unberechenbarem Nutzen ist, sondern auch in alk 
V^hältnisse des menschlichen Lebens tief eingreift Der Niune 
dieses Mannes, der seit 10 Jahren sieh in der gesämmten civili- 
sirten Welt einen berühmten Namen erworben hat, und durch 
dessen Bemühungen der ganz^ seemännische Stand dne andei« 
und habere Stufe angenommen hat, ist Maury, Oafi1»n der 
amerikanischen Marine. Ihm ist es zu danken, dass dieLegung 
des submarinen Telegraphen möglich wurde ; denn auf seine Yer- 
änlassang ist es gelungen, die Tiefen des Octoans zli erforschen 
xmA }enta bewunderungswürdigen Bergrücken zu entdeck«B, der 
tkh zwischen Cape Race in Neufoundlaad und Cape Clear in 
bland erstreckt, dessen Auffindung die erste Idee zur Legang 
des Telegraphen wach rief und anf den der Drabt gelegt wer- 
den soll. 

Wenn gleich die Tiefe des Wassers für den Sämann ein 
W^htiges Element und ihre Kenntniss in dunkler Nadbit 6der bei 
ttebi^em Wetter für ihn ein leitender Stern ist, der ihn durch 
ein Labyrinth von Klippen und Untiefen den siebem W«g führt, 
erstreckte sich ihre Ergründung bisher nicht über giswifase Gren- 
zeta hinaus. Die gebrändiüchen Instruinente erlaubten keine 
sichern Messungen auf grössere Tiefen und sie beielMniBten sieh 
deshalb Mif dSe Nähe der BLüMen und fliM^es Wasee». Wohl 
fand man auf guten Charten noch Tiefen bis 300 KiMter Ter- 
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z^liD^t, allein darüber hinaus war nicht gelothet und bisher 
galt 4^ »jbl^ue Wasser'', dessen Grenze jene Tiefp bildet, all- 
gemeif» als unergründlich. 

Wohl versuchten einige wissjenschaftlich gebildete Seefahr^, 
wie Bqss, Dupetit-Thoiu^rs und andere^ auf alle mögliche Weise und 
in den ßippreichsten Erfindungen, die geheimnissvollen Tiefen 
des bleuen Walsers zu erforschen, allein ihre Ben^ühungen schei- 
terten. Man glaubte, dass, sobald das Senkblei den Grund er- 
reicht hätte, man einen Stoss fühlen und die Leine nicht mehr 
aivf laufen wiirde , allein vian bedachte nicht , dass es kiium ein^r 
Tiefe vop eii^i^pn Tausend Fuss bedurfte, um die ausgelaufei^ 
Lieine schwQi^f Abi das daxan befestigte Senkblei und somit den 
erwart^tj^fi ßto^s unfühlbar zu machen und man wnsste anderer- 
seits Qichit, d,^s die ui^^jerien Meeresströmungen die ziemlich 
j^ti^ke I^eipe unaufhörlipb ^it sich fortrissen. Man rief d^ 
Scha)l v^d iw iLuftdn^ck ^u Sülfe, um sich Gewissheit z.n ver- 
ßfsha£ESßA?. ,V^ versenkte selbst mit Pulver gefüllte ^Körper , die 
pach ejio^r bi^tinunten Zeit explo^iren mussten, um n^ch iepi 
Qcl^aUe der f]xplo8i<)n die Tiefe zu berechnen; allein, obwohl 
diesje ßtßttifymßi UBdisich an derBewe^ng der Wellen kund gat>» 
gpji^fig^ ,k^in I^aut fm die Qberfl&che. Man construirte 0enk- 
ble|ie mt ein^r daria eingeschlossenen Lufifcsäule, deren Compejs- 
aioB de^ Vj^n dßr Wassermasse erlittenen Druck angeben sollte. 
Aber pb^ol^I dies für die ^^wöhnlich.e Tiefe vollständig genaue 
ite^It^e Ti^^xt^^ geneigte es keineswegs für die Tiefen des 
Qceil^s. P^^ ^n ihnqn herrschenden Wasserdrucke vpn mehre- 
xen l^j^nd^t y^D^bOsphäreu konnte .ein solches Justruipent nicht 
wi4^rst^ei^. 

Ppch ..^a^. Il.^I^]^la|;^ aller dieser Versuche entmuthigte 
keiqean;^ ..^e Forscher , seitdem spornte sie im Gegentheil zu 
emeuerl^ 'J.'häj^gll^!^^ W* P.^^d verfiel man auf ein ebenso ein- 
fskct^^ (^Is ^^^üq^iQ^s Mittel, dessen Versuch allen Erwartungen 
eintspi^fH^. ^^ ^s^m ff^mli^h .gey^öhi^icl^en Bindfaden, befestigte 
dar^opL ^ifi z{w:piu^d^rejß|j^5pfündige Kugel, upd warf sie über 
Bord, ^Jl^er^f^i? mj^sjfce d^r Gedanke an ein Wiederaufholen 
der ^ug^l.^i^j^h /iu(gege|jen werden, da der dünne Fa^n 
b^i 4^(^ Wft§ft Ve^si^p^e 4^;;u jiss.; allein man bejkam ^jetzt ^e- 
.nigftjflfoys -Gi:^4^ ^djp;i4w ^V» ,4ie ganze Länge des Bii^dfa- 
4ens ven 1^,4^ j^.huncl^ K^^^ ipit Merkzeichen versah, 
tgsd ,ji)\9 , ^WQ^n «^ fpit .^JI^'^F^'^P nachliess^ absd^nitt, konnte 

•1* 
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und Faden waren jedesmal verloren, jedoch dies war im Ver- 
hältniss zu den gewonnenen Besultaten ein selir geringes Opfer; 
man hatte wenigstens Grund, man war im Stande die Tiefe des 
Oceans zu messen, und die Wissenschaft hatte einen grosseo 
Schritt vorwärts getban. Nach vielen Versuchen erlangte man 
auch eine gewisse Praxis in dieser neuen Branche und um die 
Messungen sicher zu machen, befolgte man Erfahrungsregeln , de- 
ren bisherige Unkeuntniss manche Lothung vergeblich gemacht 
hatte. Dahin gehörte, dass man für die ersten 3 — 400 Faden 
den Bindfaden verdoppelte und verdreifachte, dass man ihm eine 
bestimmte Stärke gab und die Zeit notirte, in welcher je hun- 
dert Faden ausliefen« Durch die Verdoppelung und die be- 
stimmte Stärke, so wie dadurch, dass man zuerst die Kugel 
nicht so rasch sinken licss, vermied man das häufige Heissen der 
Leine und durch Vergleichung der Auslaufszeiten mit einander 
erhielt man die Gewissheit, wenn die Kugel Grund hatte und 
die Leine nur noch von der Strömung fortgerissen wurde. Im 
Jahre 1851 erliess die amerikanische Marinebehörde ein Regle- 
ment für das Verfahren bei Lothungen im Ocean und seit jener 
Zeit wurden dieselben nicht nur von den Vereinigten Staaten, 
sondern auch von England, Frankreich und Holland mit einem 
Eifer betrieben , äas-i Mauiy auf Grund des gesammelten Mate- 
rials schon 1855 eine orographische Charte vom Nord- Atlanti- 
schen Ocean construiren konnte, die uns ein anschauliches Bild 
von dem Aussehen des Meeresbodens giebt. Die Tiefe des Nord- 
Atlantischen „Blau-Wasser**-Beckens variirt zwischen 9000 und 
40,000 Fuss, Der flachste Theil erstreckt sich fast in der Mitte 
des Beckens vom 55. Grade nördl. Breite bis zum 30. Grade 
als ein sich nach Süden verengernder Gürtel in fast sitidlicher 
Bichtung. Zwischen dem 30. und 35. Grade westlicher Länge 
ist dieser Gürtel am schmälsten und zieht sich zwischen 30. und 
20. Grad nördl. Breite westlich bis zum 57. Grade Westlicher 
Länge. Auf ihm wechselt die Tiefe von 9000 bis 12,000 Fuss 
und seine nördliche Chorde bildet der obenerwähnte Kücken für den 
Telegraphen, dessen Tiefen durchschnittlich 10,000 Fuss betragen. 
Das tiefste Becken liegt im Süden von Neufoundland , zwischen 
dem 45. und 67. Grade westl. Länge von Grfeenwich und zwi- 
schen dem 41. und 33. Grade nördl. Breite. Hier wechselten die 
Lothungen zwischen 30 — 40,000 Fuss. Det Süd- Atlantische und 
der Stille Ocean weiden in den nächsten Jahren orographisch 
dargestellt werden, da die Lothringen in diesen ungeheuren Was- 
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serstrecken bisher zu vereinzelt standen, um sichere Sohlttsse 
daraus zu ziehen. Jedoch schienen die Tiefen in ihnen noch 
grösser zu sein, da Lieut. Parker von der amerikanischen Fre- 
gatte „Gcmgress*' im Jahre 1852 hundert Meilen östlich von 
der La-Plata-Mündung eine Tiefe von 50,000 Fuss lothete. 
Wenngleich diese enorme Tiefe etwas zweifelhaft erscheint, ge- 
winnt sie an Wahrscheinlichkeit^ da in ungefähr derselben Ge- 
gend von zwei andern amerikanischen Kriegsschiffen 46,000 und 
40,000 Fuss gelothet wurden. Die mittleren Zeit-Intervalle des 
Sinkens mit dem vorgeschriebenen Bindfaden von 0,07 Zoll 
Durchmesser und 1080 F. auf das Pfund bei einer 32pfd. Kugel 
betrugen 150—153 Secunden für die ersten 2000 Fuss, weil 
man', um das Zerreissen der Leine zu verhüten, diese nur lang- 
sam auslaufen liess. Von da ab wurde jedoch jedes Hinderniss 
aufgehoben und die Ablaufszeit wechselte dann für je hundert 
Faden zwischen 2 und 12 Minuten, nahm jedoch mit der grös- 
seren Tiefe ziemlich regelmässig zu« Eine merkbare plötzliche 
Zunahme der Zeit verkündete das Landen der Kugel und gab 
das Zeichen zum Abschneiden der Leine. 

Auf diese Weise sind viele Tausende von Lothungeu ge- 
macht. Um jedoch dabei ein System zu verfolgen und aus den 
Resultaten bald möglichst einen Nutzen zu ziehen, wurden die 
verschiedenen Oceane in Netze gelegt , deren jeder Theil 5 Grtd 
Länge und Breite einschloss und in einer jeden solchen Abthei- 
lung ein bis zwei Lothuogen vorgenommen, so dass schon naich 
Ablauf von 4 Jahren ein Bild von den Grundzügen des Oceans 
dargestellt werden konnte. 

Veber die gegenwärtige Sommeiwitterang. 

Bis jetzt scheinen sich die in meinen Aufsätzen über die 
Temporal urverhältnisse der beiden letzten Winter angegebenen 
Vermuthungen Über ein ungewöhnlich intensives Auftreten der 
Aequatorealströmungen und ihrer Fortsetzungen in ihren voraujB- 
gesetzten Folgerungen auf die meteorologischen Erscheinungen 
zu bewähren, wenn man berücksichtigt, dass die trockenen 
Nord - und Ostwinde vermöge der sie begleitenden Heiterkeit der 
Luft und der davon abhängigen lebhaften Wärme - Ein - und 
-Ausstrahlung des Erdbodens die winterliche Kälte ebensowohl 
wie die sommerliche Hitze steigern. Grosse Trockenheit, geringe 
Mengen des Niederüiclilags , ungewöhnliche Klarheit des Ska- 
mels, ä6far anhaltendem ]!$Totd- und Ostwiiide wären seit jfiaüaig 
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4(M Jflbrof tti eixiam hob«» Oraj« i«i »^r^cl^ft ]^<U^ voflianr- 
sehend; nur selten aeigte dßr Zug hdh^jrejf od^^r ^4^eir Wol- 
kensohicfaieii den Eintritt der mit der QprdpittliG^ fast ßflmi 
leämp£end«n südwestlicheil Luftsjtrömwg «,0. D^^g^n nwcbte 
lieh in den Umgebungen d^ß MitlßbQeer^ und a^ipi^r Vf^rzw^i- 
gungeneine küUe, Teränderliobe, äusserst r^gnichtQ i^LdV^wölkte 
Wittwung mit aum Theil übermäf^igen NiedecBG^lltge^, ohne ^yr^- 
fei von 8fid* und Westwinden liegie^tet, gelteod. Eine bedeu- 
tende Uebevsdiwemnvang e^algte Au^Wg» Mßi ap den west- 
(Bohen Ausläufern der »ebenbilxgiscbeQ AJpen; »eitdcuni h^c^fihte 
dort, im mittleren Italien, der Türkei and GriecJ^e^lwd «in 
ganz abnormes , kaum erlebtes a^hflIteDd^ kahles ßegoniK^ter. 
Jk den höhecen TkeUen des st>bwei«er Spa^;ie^g9^ UMten ßich 
in Folge der Uächtigkeit in Höhe unl Tiefe ^^ den atli^ti- 
sclieQ Sadwestatiom begleitendeiii upd densalb€ü|^ i^frt^^^f^fa^^ 
mit WasieiduiMt gesofawängerten LuftotrömuQg .^orm/e SchnoiB- 
mengen angehttnft und drohten bei dem B/^gp^g^ippf der 
•Hdliohen oad nöydliohen Wiede ^mh dfnp J^O. Av^ ^kik ^ ^ 
Shone durch eine üebeiMhweiaoi^Pg 4H .eBl^adi^. Pj^ ö90ic]iiQn 
iUpoi edehten ein ähnliehfs Tt^c» au Anfimg Ji»m., worauf 
sieh die Flüsse bei Wien 4 bis 5 ^u^s «bei? NuU ^pbei^, Pie 
südiwidstli^e Umgebnag der 4cbweiaer ^^i »^viom^h^ ^<sbs^- 
birge hatte gegen Anfang Sommer .iaat tägUch s^Mf^ Qewüiter 
nnd wolkenbruchartigen Begen. Zu G'^l^ in ßabwefd^ 1^ ßn 
Anfang Juni der Sehne» noch sehr tief m d^^ Wäld^in^ £)9 'v^ 
bekailiit, dass der 6ol£Btft)m sieb g^imi^mg Vfi MW^ Af¥>^ 
trennt, deren Lage nicht constant bleibt» diemnl 4^§r.jp^i(i- 
mer und Winter theils jene ostnordöstliche Bichtung längs dem 
mittelländischen Meere, theils eine nordnordöttliche nach dem 
Eismeer bei Spitzbergen behalt^ zu habea afA^^ii^, ft^ /forden 
iBiid Weaten der nortemeribamscben Uijiipn \x^ der ^Q^fp^^e 
Luftstrom so anhaltend aftf , dass /bis Mitte lA^i g/^ h^ F.^- 
Uttg eintreten wollte und ein Allgemeiim MiWfJv bfi^fö^d^et 
mirde. Im Süd^n demselben s^bjadetmi Jl^imti^ wd ^fUfßxti fol- 
l^esies schweres Bege^wietter dendSaB^woUpfl^ jiz uffgfi ^ «qbr wd 
der in den nKexieaniscben Meerbusen tisetend^ y^^^l;^ Afffiffß^ 
•tealstrom entlud sic^ am Ostrand^ if» i^f^i^iqßsxißßbe^ Covdilk- 
«treiioentmros mit grossen ^fieden^chlägen, wejicbe diefS^t^KlIfico 
'!|nit'«4uer Uebersehwemmung des sie umgebendB^ @(^9 b^fhobt^. 
>Adf dem atlantischen Meere herrschte laut Berichton der Fast- 
.4in|»f8fikiffe. seht viel stünuincibes wd i^i^i^^bMA ^W^jt^ir. f^- 
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licli Dii^dfigeii WftsB^tiätatid äiihaltettd hatte, so dauerte doeb am 
persischen Meerbusen im Lager der fÜDglander das llegenwetter 
fort. Im südöstlichen Theile Asiens, den nördlichen Ablenkun- 
gen der Aeq^uatorealströmang des etilloa Meers gegentibevi harrt cbta 
2«im Theil liriedemni in Folge grosser Trockenheit Tk«m»g und 
HtingtMnolh, wSfatend die ungewöhnliche Regenwitterung AttStra-^ 
liens fortdauerte und auf den Sunda-Inseln UeberschwemmuDgen 
Btattfiuiden, 

Senflenberg in Böhmen Juli 11. Theoä. H. A. BrorsiH. 

Die Steraschnuppen der JuUpertode m Mflaster. 
Die Beobachtungen der diesjährigen Juliperiode wurden zum 
TMüe durch ungünstige Witterung unmöglich gemacht 

Juli %%. war def Himmel bedeckt. Juli 27. war der Himmel 
ebenfalls fast ganz überzogen. Zwischen den Wolken, theil weise 
hinter denselben, leuchteten etaige wenige Sternschnuppen auf. 
Von Ö* 66* bis 10* 50* konuten nur vier Sternschnuppen, 
hierunter eine sehr helle gegen Osten , vielleicht von Venusgrösse, 
baebacktet werden. JuU 28» war trttbe Witterung. Juli 29. 
w^frAen bei heiterer Witterung von 10* 8" bis 12* 0* 27 Stern- 
schnuppen von zehn Beebachteiti geaeken, und feirar: 

Vou 10* 8*"— 10*30* 6 Sternschn., 2 erst. Grösse. 
„ 10 30 —11 4 „ „ 
„ 11 —11 30 11 „ 2 „ 
„ 11 30 -12 7 ,, 1 „ ,^_ 

Summe: 10* 8*— 12* 0*28 „ 5 „ „ 

Juli 30. wurden von sieben Beobachtern gesehen: 
Von 10*13*— 10*30* 3 Sternschn., 
„ 10 30 —11 8 „ 2 erst. Grösse. 

„ 11 —11 80 6 „ 8 „ 

„ 11 30 -12 5 6 „ 1 „ 
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Summe: 10* 13*- 12*25* 23 „ 6 „ „ 

Ea war kiertiaoh die stündliche Anzahl 

JuH 29. 10*... 11 Juli 30. 10*.;. 14 

11 ...17 11 ...12 

lieber die Bahnen dieser Sternsohnuppen soll ein Näheres 
baldigst mitgetheilt werden. i§eis. 

fermiscbte Macbrichtea. 

Witferungswerhältnisse In Athen* Von Aihen schreibt 
man yom 27. Juai d«r TriMltfaeitiiag: Die diiqikigfe Tcmpmliir ist im Vergleich 
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sa allen yoiwsgegaogenen Jahren, soweit onsere ErinneniDg reiclit , bedeutend eie- 
dnger; das Thermometer ist kaum einmal im Nordschatlen zur Mittagszeit ober 20" R. 
gestiegen. Die atmosphärischen Niederschläge erfolgen häufig, ungemein reichlich 
und mit grosser Gewalt. Selbst in Attika, das so selten von befruchtenden Regea 
erfreuet wird, fallen seit fänf Tagen gewaltsame Regengüsse. Den Oliven ist der 
viele Regen nnr gänstig und eine reiche Ernte steht in Aussicht. 

Ifeucrkuipel« In Wien wurde am 25. Juni Abends 11 Uhr 25 Min. ein 
blendend helles Llchtmeleor in NO bei 30® Höbe gesehen, welches nur einen Au- 
genblick aufblitzte. 

llaf^eliretter. In einigen Gegenden Savoyens hat am 20. Juni der 
Hagel grossen S<!haden angerichtet. Man fand Schlössen von 4 Gentimeter (l31(Zon) 
Darcbmess^. Ein Mann, der im freien Felde keinen Schatz gegen das Unwetter 
fand, wurde schwer verwundet. 

daufls'ii Oellurtshuu«9. In diesen Tagen ist in Braunschweig durch 
die Munitlcenz der herzogl. Regierung das Haus auf der Wiihelmstrasse renovirt 
worden, worin Gauss geboren ist. Eine Gedenktafel Von Marmor mit goldenen 
Buchstaben wird an dem Gebäude befestigt, worin die Haupterlebnidse des grossen 
Gelehrten Europa's erwähnt werden. 

BiblioftrAphle* 

Connaissance des temps ou des mouvements Celestes, a Tusage des astronomes et 
des navigateurs pour i'an 1850, publice par le Bureau des longiludes. Paris. 

1% Thlr. 

W. Oeltzen, Resnllate aus der Verglelcbang des Ster»kata)ogs( von Fedorenko 
mit andern Quelten. Wien. . 8 Ngr. 

L. v.Holtzenbnrg, AstronomiaUier Jngeod-Alma nach. 

E. C. Ward, Neue Mondtafeln zur Berichtigung der scheinbaren Distanz des Mon- 
des von der Sonne hinsichtlich Refraction und Parallaxe. Hamburg und Leipzig. 

2 Thh-. 

G. Bremiker, Nautisches Jahrbuch oder vollständige Ephemerielen und Tafeln für 
das Jahr 1859 zur Bestimmung der Länge und Breite zur See für das Jahr lb59. 
Berlin. H Thlr. 

Babinet, Etudes et lectures sur le sciences d'observation et leurs applications 
praliques. Paris. 25 Ngr. 

A. V. Baumgärtner, Ueber Gewitter überhaupt, Hagelwetter insbesondere. Wieo^ 

4 Ngr. 

A. Bou^, Parallele der Erdbeben, der Nordliqhter und dee Erdmagnetismus. 
Wien. H Thlr. 

Dienger, Ausgleichung der Beobacbtnngsfehler nach der Methode der kleinsten 
Quac^ralsummen. Braunschweig. 1 Thlr. 5 Ngr. 

Agst. Reslhuber, Untersuchungen über das atmosphärische Ozon Wien. Aus 
den Sitzungsberichten der mathem.-naturw, Classe der Kaiser!« Akad. der Wis- 
senschaften. 5 Ngr. 

Schmidt, J. F. Jul., Die Eruption des Vesuv in ihren Phänomenen im Hai 1S55, 
nebst Ansichten und Profilen der' Vulkane des phlegräischen Gebietes RoGcamon- 
fina^s und des Albaner Gebirges. Nach der Natur aufgenommen und durch Win- 
kelmessungen berichtigt. 9 Taf. nebst erklär. Text. Olmütz. Fol. 5 Thlr. 



«e 



Verlag und Druck von H. W. Schmidt in Halle. 



ONTIRHALtDHGIli 

im Gebiete der 

Astronomie, Geograpbie und Meteorologie. 



Herapggegeben von 

Wtmtmmmor Mt%B iA Jllilnster« 



N? 32,^ Mittwoch, den 12. August 1857t 

D9r neue Steri im Trapez des lebeMeckeis Im Orioi. 

Die Existenz dieses Sternes, sowie die Mächtigkeit des 
Porro*8che& Fermobvs (s* Seite 206) wird noch immerfort von Le 
Yerrier bezweifelt. Wir geben ndE>enbei eine Abbildung des be- 

kannten Trapezes nebst 
p H ^^ der naeh und nach bei 

^ demselben aufgetauchten 
4r und zu den feinsten Ob* 

jeeten der Beobachtun<> 

^* \/^ • * 1^ gen gehörenden Sternen« 

« fr ist der ron Herschel, 

S der ron Strave, D der ron Du Houchel, d der von de "Vico, 

nnd endlich P der von Porro und yon Secchi gesehene Stern« 

Der KUakeiflMS^sGhe lernet 

Was die Siißhtbarkeit des Kometen betrifft, so hat es mir 
troti aller llilhe, die ich besonders am 12. und 13. Juli^ wo der- 
salbe doch dem Maximum seiner Ewigkeit sehr nahe war, dar- 
a«f Ttvwandte^ nicht gelingen können, denselben hier in Münster 
mit bkssem Auge zu erblicken. Mit Hülfe eines hn Innern ge- 
sekwärzten Cyünders aus Pappe, durch welchen ich nach der 
Oegeiid hinschaute, in welcher er sich befand, durch welche ich 
alle fremden Sinflüsse möglichst beseitigte, konnte es mir nicht 
gelingen seiner habhaft zu werden« Die Einwirkung des Däm- 
mevuitg^iäitea war immerfort zu stark. H. 

leuei iteri lea sehr zUrker Eigenbewegiif . 

Herr Professor Argelan der macht in No. 1098 der astro- 
nomisehMi Kac&rsehteb anf die von am kürzlich entdeckte starke 
Ügeifbewegang des Sternee siebenter Grösse L« L. No. 21186 
anfineihsam» der Mchst 1890 Qroombridge (Ar elanderscber 
Skem) vaA 61 Gygni dile süvktfl« eigene Bewegung unter allen 
GUIl«r Ithrgtoe. 82 
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Sternen des nördlichen HimmelB hat. Bezogen anf das Aeqni- 
noctiom 1867 waren die Bectascensionen und Deelinalionen die* 
ses Sternes: 

1794,23 163*53' 23^67 +37« 0'33",14 

1830,20 62 66,62 +M 57 46,56 

1831,26 62 66,99 +36 67 38,39 

1867,36 52 38,60 +36 66 36,79 

Nach der Methode der kleinsten Qnadrate berechnet geben 
diese Oerter die jährliche Eigenbewegung in AE. — ^',709, in 
Declination — 4'',700, im Bogen des grössten Kreises 4'',734* 

Der verlBderUdie Stent R im leMetki'tchSB ScUlie 

und ß in der Leier. 

* Herr Professor Argelander sprach in der physikalischen 
Section der NiedeiTheinischen Oesellschaft ftir Natnr- und Hdl- 
knnde zu Bonn in ihrer Sitzung vom 9. Juli über den veränder- 
lichen Stern B im Sobieski'schen Schilde. Dieser Stern ist be- 
kanntlich einer der unregelmässigsten sowohl in Beziehung auf 
die Dauer seiner Periode, als auf die Helligkeit , die er im Maxi- 
mum und Minimum zu verschiedenen Zeiten erreicht. Kürzlich 
hat Hr. J. Schmidt inOlmütz die interessante Bamerknng ge* 
macht, dass R Scnti, sowie ß Lyrae, abwechselnd ein BtSrkeres 
und schwächeres Minimum zeige. Der Vortragende hat daher 
auch seine Beobachtungen in dieser Hinsicht untersucht und da- 
durch Schmidt^s Bemerkung für gewisse Zeiten vollkommen be- 
stätigt gefunden. Wenn man das Minimum vom 26. August 
1843 wie das erste rechnet, so sind vom 16. bis 28. Minimum, 
d.h, vom August 1846 bis Ende des Jahres 1848, die nngera» 
den Minima regelmässig um eine bb anderthalb Grdssenelasse 
schwächer als die geraden gewesen« In den früheren, sowie in den 
nächstfolgenden späteren Jahren zeigt sich diese Begdmäasigkeit 
nicht} im Jahre 1864 scheint sie wieder vorhanden gewesen zu 
sein, aber nur während weniger Perioden, und zwar so, dass 
nun die geraden Minima die schwächeren waren. Es seheint dies 
darauf hinzudeuten, dass von den verschiedenen Ursachen, die 
den Lichtwechsel der veränderliehen Steme bedingen, und von 
denen bei den meisten anderen eine bedeutend mächtiger ist, 
als die andere, bei unseren zwei mit nahezu gleücher Stärke ein- 
wirken, deren Perioden nahe, aber nicht genan coaunenamabel 
sind, so dass sich nach einiger Zeit die stark hervortretenden 
{Erscheinungen verwischen und zuletzt umkehren« Es wird sieh 
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aber hierüber erst entscheiden lassen, wenn eine längere Beihe 
von Jahren durch alle Maxima und Minima beobachtet sein 
werden, was nur dann möglich ist, wenn sich Beobachter fin- 
den , denen ihre fibrigen Geschäfte es erlauben, in den Winter- 
monaten während der frühen Morgenstunden ihre Beobachtungen 
anzustellen. Dass solche Astronomen oder Liebhaber der Astro- 
nomie, denen dies möglich ist, ihre Aufmerksamkeit unserem 
Sterne zuwenden, wäre sehr zu wünschen, 

Chacomac's ekliptiseher Atlas. 

Herr Le Verrier übergab in der Sitzung der Akademie der 
Wissenschaften zu Paris am 20. Juli die dritte Lieferung des 
ekliptisehen Atlas des Herrn Chacornac« Diese Lieferung ent- 
hält wie die beiden frühem 18 Charten. Diese 18 Charten ent- 
halten im Ganzen 25626 Sterne von der 4. bis zur 12. Grösse. 
Unter diesen Sternen befinden sich sechs , welche 1866 gesehen 
und aufgezeichnet heute nicht mehr aufgefunden werden können. 
Unter diesen befinden sich entweder veränderliche Sterne oder 
kleine Planeten , die bbher noch unbekannt sind. 

Hermann CfoldschiBidt. 

Dem „Cosmos, revue encyclop^dique hebdomadaire des pro- 
gr&a des sciences'*, redigirt von H. Moigno, entnehmen wir das 
Nachfolgende : 

Der Hr. von Saulcy, Mitglied des Institus, hat vor Kurzem 
zur Ehre des braven Herrn Hermann Goldschmidt , der ein voll- 
endetes Muster der Bescheidenheit mit seinem Talente vereint, 
ein Loblied gesungen, dessen Echo wiederzugeben wir so glfick- 
lieh sind. 

Vor einigen Jahrzehnten wurde zu Frankfurt ein armer 
Knabe geboren, dessen Lage ihn im Voraus zur Arbeit be- 
stimmte. Noch ganz jung, auf dem Schosse seiner Mutter trieb 
ihn ein fremder Instinkt, Fragen zu stellen, auf die die brave 
Mutter wirklich nicht zu antworten vermochte. Immer sprach 
er von der Sonne, dem Monde und den Sternen, woran die Mut- 
ter gar nicht dachte , und von denen etwas zu erfahren der 
Knabe das brennendste Verlangen hatte. Im Alter von zehn 
Jahren verschaffte er sich , ich weiss nicht wie , Charten des Him- 
mels, auf denen er den grossen Bären und die andern Sternbil- 
der malte, und mit einer Nadel die Sterne erster Grösse durchstach 

82 <^ 
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am den wirkEchen EBmmel, den öt leldenseliaftlxch betruehteie, 
mit seinem kleinen Himmel vergleichen 2n können. Letzteren 
erleuchtete er mit einer Kerze, damit das dordi die Löcher 
dnrehgelassene Lieht ihm ein trenes Bild jener glänzenden Kör- 
per, die er so sehr zn kennen strebte, lieferte. Fünrahr, nicht 
unpassend für die Idee eines Kindes. 

Unser znkünf^ge Astronom hatte eine grosse natifrliehe 
Schüchternheit, und es bedurfte seiner ganzen angebomen Liebe 
zu den Sternen, um ihn, was wir erzählen wollen, uns mitthei- 
len zu lassen. Er war kaum yierzebn Jahre alt, ab ein Kauf- 
mann, ein Freund der Familie, bat, dass man ihn ihm Auf ei- 
nige Tage anvertraute, um ihn Mannheim sehen zn lassen. Atk 
Tage nach der Ankunft wurde er unter die Anfinebt eiMsKon»* 
mis gestellt, der ihm Alles, was Mannheim Merkwüsdiges bstfg^ 
zeigen sollte. Auf ihrem Spaziergange bemerkte er einen kohett 
viereckigen Thurm , umgeben von Baumalleen. 9, Was ist daa fiSf 
ein Gebäude ?^' sagte er. — Es ist das Observatorium. «— Uebor 
dieses Wort eilt er zum Thurme und klingelt mil beidetn JEÜat- 
den. Als die Thür geöffnet war, steigt der Knabe buumf« diM 
ein Wort zu sagen, und kommt ganz athemlos in Mitte der 
schönen Instrumente an. Der Direktor waif da. HermannI bit- 
tet ihn, ohne sich über sein unhöfliches Kommen zu entschul- 
digen , ihm den Gebrauch aller Jener geheimnissvollen Instru- 
mente auseinanderzusetzen. Der ausgezeichnete Direktor seigt 
ihm mit jener deutschen Gutmüthigkeit , die sich so selten ver- 
leugnet. Alles und erklärt es seinem unerwarteten Schüler ^ wel- 
cher es ziim Erstaunen begriff und so vollkommen die Herab- 
lassung des Professors gegen ihn rechtfertigte. Der Direktor des 
Observatoriums zu Mannheim war der Astronom Nicolai. 

Von jenem Tage an war der Beruf des jungen Mannes ge- 
fanden. Aber man gewinnt sein Brod nicht, indem man als 
Liebhaber die Astronomie betreibt, Sündern um mit Ncftzen die 
Sterne betrachten zu können, muss man, wie in vielen andern 
Fällen , nicht auf das Hungern angelesen sein. £iä hungriger 
Magen hat, sagt man, keine Ohren; ich glaube, dass er viel 
weniger gute Augen habe. Watf thun? Man erräth schon, 
naeh dem Wenigen, wai^ ich über unsem künftigen Plänetenent- 
decker gesagt, dass er einen grossen Künstlergeist besass. Seine 
Wahl war bald gemacht, und es war die Malerkunst, durch die 
er düe Mittel zu seiner Existenz zn erwerben beschloss. Auf ei- 
nen Maler, der sich dnen Namen erwirbt und dch sein GFltick 
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seliafffc -^ köttuMii HandeTte, (kh tfbertmbe nebt) die ihr Le« 
ben datait znbringea , den Teufel beim Scbwacme berbeiaiudebeii, 
(tiMOi vefMibe den wilden Atuidroek). UiMer Hemwnu wio: un- 
ter der ZAhl der Berufenen, aber leider unter der der Auier* 
wühlten nicbt. If^h seiner Bückkebr aus Englend, vro er viele 
IjflngeweAe, dber wenige Pfunde Sterling eingeerntet batte, spracb 
mwm cu ihm voti den öffentlichen astroD<ymigchen Vorträgen' des 
Herrn Le Yenrier in Paris. Neugierig, den jungen Gelehrten 
SU sehen und m hören, der sich eben durch eise Entdeckung 
bcvübait gemacht halte, wekhe ihm Goldschmidt gerne mit sei* 
nem Leben besablt hätte, ging er ins Amphitheater der Sop» 
bonne« Es war der 31. Mära 1847. In der folgenden Nadfat 
war eine Mondfinstemiss au sehen, und Hr. Le Venrier setata 
arinem Andüerium alle Umstände der Erscheinung, die in eini- 
gen Stunden fttr alle sichtbar wurde , auseinander» sowie speaiell 
die Theorie, rermöge deren man die Erscheinung vorher zu be« 
stimmea im Stande war. Der Maler, der lange viel mehr davon 
wuaste, ab er selbst meinte, war gana erstauilt, in dieser Vor* 
lesung mchls au vemebmen , das er nicht sehr gut begnff. Anche io 
eeit aatronemo! gestand er sieh, und an demselbeii Abende be* 
sehliesat er, die Hidfte seines Lebens dem Btudnua der Wisste* 
flcfaaft, dkl er von Hause aus liebte, au widmen. Br bedar£be 
2 Vi J«hr, um sieh aui Bäohem mit £eser Wisaenschaft bekamst 
mtk machen,, und man begreift kaum, dass er nicht mehr Zeit 
datfH B^Mhig hatten Drekaig Monale nach dem 31. Märt 1847 
richtete uasor Künstler sein erstes Femrohr, ein crbäilmKches 
und kleines Insiruasent, ittm Dachfenster seiner Wohnstube hin« 
ana. Biese h«t sicher iba laut sag^n hören, dass der Tag, an 
wdehem er au» erstes Mld^ sein Auge s^ ein Fernrohr bringen 
kdante, der schönste seines Lebens wäre» Fügen wir noeh hHa* 
an, dass gerade, als Sein« Beobacbtungea anfingen, der Aufruhtf 
tobte und die Chokm aa alle Thüreh anklopfte. Alle Freunde 
der AstroiVDmie hatten die Stadt aus Furcht verlassetir. Er abe» 
schöpfte jede Nacht , in Betraehtuag des Himmek , die notbwea* 
diig^ Energie y mm fest auf sebeln Posten au bleiben, diesem Eh- 
rttapeeten , auf den er sich mit so tid Freude und freiem Wü^ 
leo gestellt hätte. Wnrd^ü denn diese so in Beschäftigntig Mge- 
brachten Nä4httf durch efaiea erquickMiden Schlaf über Ti^ er^ 
eetct? K^neswegs! Der Pinsri arbmtete mit Beharrlichkeit, da 
deiielbe ihm den nöthigen Unterhalt lieferte. Einige StundUn 
^ SulM» hie mid da. der Arbeil des Tag» und der. KädM f^ 



raiibt, gedfigten iinserm gelehrten KünBtler, vm riegreich jede 
mögliche Zerrttttnng seiner Gesundheit bekftmpfen su können. 

Wie kam ihm aber der Gedanke, Jagd auf nodi unbekannte 
Planeten zu machen? Ganz natürlich. Denn man besehiftigt 
sich nicht mit solch musterhaftem Eifer mit irgend einer Wissen- 
schaft, ohne sich alsbald auch angetrieben su fühlen, die Gren- 
sen, in welchen man die Wissenschaft findet, sbii enreitein. 
Wenn man den gestirnten Himmel studirt, ist das edelste Ziel, 
welches man sich am Ende seiner Studien zu erreichen verspre- 
chen kann, die Entdeckung noch unbemerkter Sterne, die das 
System dieser wunderbaren Maschine vervollstilndigen , die Welt* 
all genannt wird. Um aber dieses au können, musa man yor 
allem sich im Besitze kostbarer Instrumente befinden. 

Errathet, wer das erste gute Femrohr unserm Künstler gab? 
Das war der grosse Galilei als Gemftlde, welcher es auf sieh 
nahm, ihm dasselbe zu verschaffen« Der Maler, der von Herzen 
immer Astronom war, hatte in Florenz das Portrait Galilei'a ge- 
sehen, und er hatte muthig davon zwei Oopien angefertigt, 
von denen er eines dem berühmten Gelehrten^ um den die fran- 
zösische Wissenscliaft ewig Trauer tri^enmuss, Franz Arago, 
sehenkte , der es wohlwollend annahm im Andenken an die er- 
ste astronomische Entdeckung dessen, der es gemalt hatte. Die 
andere Copie wurde einem Neffen als Tausch gegen das gewünschte 
Fernrohr gegeben« Es genügt nur noch hinzuzufügen, dasa die 
gftnzliche Ausstattung der Sternwarte unsers Astronomen ein klei- 
nes Sohr war mit nur 19 Linien Oefibung, und dass er erst spä- 
ter sich mit einem Femrohr von 23 Linien bereicherte, mit des- 
sen Hülfe unser beharrliche Beobachter am 16. Nov. 1852 sei- 
nen ersten Planeten entdeckte« Sechs Tage nachher richtete 
unser Astronom an den Staatsminister die Bitte, seine Entdek- 
kung seiner Maj. dem Kaiser anzuzeigen , bevor sie veröffiontlicht 
würde. Ich zweifle nicht, dass dieses geschehen; aber man war 
daraab in Mitten der Vorbereitungen zur kaiserlichen Wahl; und 
der arme kleine Planet musste unbemerkt bleiben, wenn auch 
nicht für die Wissenschaft, so doch für den gebomen Beschü- 
tzer der Gelehrten. Noch keine fünf Jahre waren verflossen seit 
jenem glänzenden Anfange, als derselbe Mann schon fünf an- 
dere Planeten mit denselben Hülfsmitteln entdeckt hatte. 

Was ist Ihm denn davon zu gut gekommen? werden Sie 
ohne Zweifel au mir sagen. Er wurde gewiss würdig belohnt, 
imgeaeiehnet, unterstützt und gegen Noth aicher gestellt, gegen 
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die 9X 80 nmilug und edel seit so langer Zeit aogekimpft 

hatte ? 

Sciüiiss folgt. 

Du Gewitter an 18. vni Ift. Jul ra Paris« 

Der Cosmos, revue encyclop^dique hebdomadaire, enthidt 
Über das Gewitter vom 18. tmd 19. Juni folgenden Bericlit des 
Herrn Silbennann: 

1. Den 18. Jtini. Der erste Begen fing gegen 6 ühr 
Abends an; die Gewitterwolken häuften flieh von 9 bis 10 Uhr; 
swiechen 10 nnd 11 Uhr rflckten zwei dicke Wolken , mit Bli-* 
tzen geladen und parallel laufend, gegen die Hauptstadt vor; 
sie bedeckten, die eine die westliche , die andere die östliche Oe^ 
gend der grossen Stadt; von ll^s Uhr Abends bis l'/, Uhr 
Möllns wtithete der Sturm, wenigstens am linken Ufer der 
Seine, schrecklich; aber in der Nähe gesehen, schienen die heU 
den Wolken, zwischen welchen die Blitze zuckten, einander so 
genähert, dass man sie hätte fttr vermengt halten sollen, und 
dass ihre einzelnen elektrischen EnÜadungen schwer zu beobaefa^ 
ten waren. Gegen 1'/, Uhr entfernten sie sieh in der Bichtung 
von Nordwest, indem sie immer merklich parallel blieben; man 
übersah sie mit einem einzigen Blicke , obgleich sie ziemlich weit 
von einander entfernt waren , und ihre gegenseitigen Entladungen 
wurden leicht zu beobachten. Von l*/4 Uhr bis 3 Uhr sthlu^ 
gen 217 Blitze von einer Wolke zur andern ffber, nur 14 oder 
15 waren mit mehr oder weniger heftigem Knalle begleitet. Von 
2 Uhr bis 2% Uhr betrug die Anzahl der Blitze 141, fünf oder 
sechs nur mit wiederhallendem Donner. Von 1 Uhr bis 2^1 Uhr 
sah man 15 Lichtstreifen sich von einer Wolke zur andern 
ausbreiten in Gestalt von leuchtenden Bändern , welchen 
man ohne Uebertreibung eine Länge von 9 bis 10 Meilen zu- 
schreiben kann« Das Bollen des Donners dauerte för 11 dieser 
Blitze 27 bis 46 Secunden; die Stärke des Geräusches nahm 
bald zu, bald ab. Alles schien anzuzeigen, dass der elektrische 
Funke nicht ungestört in seiner ganzen Ausdehnung dahinfuhr^ 
sondern, dass er nach einander an verschiedenen Orten hervor- 
brach, wie wenn er von einer wahren Beweguugslust beseelt ge« 
wesen wäre; wenn es sich so verhielte, so würde man nach der 
Dauer des Geräusches auf die Länge des Blitzes schliessen kön-; 
neu. Fünfzig Blitze glänzten in einer starken Bosafarbe. Die 
Zwischenräume inrischea den. anfeinand^olgenden Entladungen 
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Wven keiaesve§;8 ffleieli, aber maii bemed^te eiae gewiaae pe- 
riodische Wiederkehr. Nach vier oder fiinf Secunden ohne Blitt 
sah man nach einander während einer Dauer von 6 bis 7 Secun- 
den f%inf, sechs bis acht Blitze dahinschiessen; die letztem folg- 
ten sich weniger schnell^ als die erstecnt iaber dar letzte hatte 
pa Aligeift^en zoehr Glanz, als diejenigen, welche ihm in ei- 
^fff gleichen Periode vorangegangen waren. Siebenundzwanzif 
Mal fahr der Blitz gegen den Boden, indem er sich nenn Hai 
^ ii^lj vier, fünf nnd sechs B(Midel von der (Gestalt mehrsacki- 
1^ .Gbl>eln iheilte. Die glänzefiden Blitze hatten keineawegi 
dfii Annchein von gebrochenen Linien oder geri^linigen Zieksacks, 
welche ihnen die Maler so gern gebfn; aie waren im Gegentheil 
ans znsaauneogedrückten Falten zusammengesetzt, nnregelmässig, 
«ehr oft kmmmlinig oder gerandet und von sehr verschiedenem 
Glänze, Mehrere zeigten zusammengesetzte und vielfache Um« 
risse, die sich darstellten in der Gestalt eines Oehr , einer Boaette, 
eines grossen griechischen Omega ^ u.s.w. — 

2. Gewitter den 19. Juni« Die Gewitterwolke war mexk* 
würdig durch ihre Gestalt einer umgekehrten Calotte, deren vor- 
derer Band weit niedriger als der buttere war. Der unterste 
Thoü der Calotte war nicht weniger als 80 oder 100 Meter vom 
Boden; er hat im Vorbeigehen den Gipfel des Montmartre be- 
röhrt. Ihr innerer Band war von breiten Zacken gefurcht; ihre 
Farbe war achwarzblKuIieh; sie. zog vom Hüg^l Montmartre gegen 
IS^otre-Dame, voran ging eine kleine Federwolke, eine Art von 
Cirfus , welche einen Nebel vor sich he^eb , oder vielmebr eine 
gasförmige Masse, ven ri^thUchem Gelb, durch ihre Farbe dem 
9alpeteigM ver^eichbar. 

Tttraiisskte lacbricbtei. 

^•KBeiirlnilf« Heiv Dr. Krtcke sdütubt ans Ctredit: 
Am 1, Jmii MittiigB too 1^ bis 5 Uhr ward« lieneüiist eia S^nnniriai toa 
«liwefibMlnder HeUigkfit gesehen. As denwelbeii Tage ward auch am -^chouttaf 
zu Nymegea ein Sonnenring gesehen. Dieses Phaenomen zeigt sich häufig <U>er 
grosse Strecken; so z.B. am 15. April 1819 zu UU'echt, Schiednm nncf ^sGraven- 
hage und am 19. April desselben Jahres zu Genö?e. Es folgte darauf ein grosser 
Sdhneaftdl ia einem Tbtile von BaoCicblaBd , Belgien and Heiland, in HoUsod ftei 
salbst iriel Hagel. Idi erisabe aUr.bei 4mer Getegeahelt die iafoertosMi^U 4si^ 
auf zu lenken. — 
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N? 330 Mittwoch, den 19. August 1857t 

Hermann Goldschmidt. 

Schloss Ton S. 247. 

Du irrst dicb, mein lieber Leser; er wurde vergessen und 
blieb uüberäcksichtigt^ wie ein lästiger Mensch, welcher sich unter- 
Btand, Entdeckungen zu machen, die man nicht von ihm be- 
gehrt hatte und die man ihm darum auch nicht bezahlt. — 

Es folgt das Verzeichniss der Planeten, die der Reihe nach 
Von dem Gelehrten entdeckt wurden, dessen Geschichte so eben 
skizzirt wurde: 1) Lutetia den 15. Nor. 1852; 2) Pomona den 
M. Oct« 1854; 3) Atalante den 5. Oct« 1855; 4) Harmonia den 
31. MSrz 1856; 5) Daphne den 22. Mai 1856; 6) Nysa den 
27. Mai 1857 und 7) ein bisher noch unbenannter Planet den 
27. Juni 1857. 

Aber wer ist denn dieser ausserhalb des Kreises der Astro- 
nomen von Fach so wenig gekannte Mann ? 

Sie kennen das historische Kaffeehaus Procope an der Strasse 
Ancienne Com^die. Gehen sie in das Haus selbst, wo der Kaffee 
im Erdgeschoss zu haben ist; besteigen Sie die Treppe, steigen 
Sie immerfort, steigen Sie, bis Sie zum ersten Stocke gelangen, 
vom Himmel an gerechnet. Dort würden Sie , wenn man die Ge- 
sänge der Engel vernehmen könnte, keine Note von ihrem Gon- 
certe verlieren. Wenn Sie sich Überzeugt haben, dass Sie keine 
Stufe höher steigen können, klopfen Sie an die kleine Thür, 
die vor Ihnen ist; es ist die des bescheidenen Künstlers , zu der 
Schlafkammer und zugleich zu der Sternwarte des Herrn Herrn. 
Goldschmidt , den Sie zu jeder Stunde finden werden , am Tage 
an seiner Staffelei, bei der Nacht vor seinem Bohre, das Auge 
zum Himmel gewandt. Es ist ein einfacher, gewöhnlicher Mann, 
bescheiden, höflich, der kein Band in seinem EInopfloche trägt, 
nüchterti, geduldig, unermüdlich und überdies von einer ausge- 
zeichneten Gutherzigkeit. 

Jetzt kennen Siö das kostbare und seltene Exemplar einer 
beBondereü Klasse von Gelehrten , welche sich durch Bescheiden- 
heit atiszeichnet, welche aber leider dem Aussterben nahe ist! 

Elfter Jahrgaog, 89 



Telegrtpliisclie laehridiieft tber die WitteraBgsTerhUUlue 

la Iiropa. 

Der Monitear vom 1. Juli enthält die nachfolgende Bemer- 
kung: Seit einem Jahre veröffentlichten wir jeden Tag eine 
Tabelle des atmosphärischen Znstandes der Terschiedensten Punkte 
Frankreichs. Der Kaiser hat erlaubt , dass auf telegraphisehem 
Wege die Mittheilungen erfolgen sollen, und das kais^rliehe Ob- 
servatorium und die Administration der Telegraphen haben sich 
der Besorgung unterzogen. Das Observatorium hat die nöthigen 
Instrumente besorgt und so erhalten wir an einem jeden Nach- 
mittage die an dem Morgen desselben Tages zu Avignon, Baj- 
onne, Besan9on, Brest, Dünnkirchen, Havre, Limoges, Lyon, 
Meziires, Montauban, Napoleon-Yend^e , Paris, Srassbnrg und 
Tonnerre angestellten meteorologischen Beobachtungen. Die Ver- 
waltung hat nun gesucht diesen Beobachtungen eine grossere 
Ausdehnung zu geben und bereits haben sich sowohl die Obser- 
vatorien als die Directionen der Telegraphen von Bom, Wien, 
Madrid zur Mittheilung der gewünschten, meteorologischen Be- 
obachtungen bereitwillig erklärt. 

Seit dem 8. Juli giebt der Moniteur bereits die meteorolo^- 
schen Beobachtungen von Madrid an; wir sind also in den 
Stand gesetzt für die Zukunflk bei unsem Zusammenstellungen 
und Yergleichungen der meteorologischen Verhältnisse Deutsch- 
lands nebst denen Frankreichs die von Madrid mit zu berück- 
sichtigen. B, 

Entdeckung eines nenen Kometen (lY. 1857). 

Am 28. Juli wurde zu Paris von Herrn Dien und am 29, 
Juli unabhängig davon zu Gotha von Herrn Prof. Habicht im 
Sternbilde der Giraffe ein neuer Komet entdeckt. Herr LeYer- 
rier sandte am 30. an Herrn Dr. Bruhns in Berlin die folgende 
telegraphische Notiz: „Nebulositö com^taire observ^e dans la 
nuit du 28. au 29. juillet pr^s T^toile 7812 du Catalogue de 
Lalande." Herr Prof. Habicht schreibt aus Gotha vom 31. Juli 
an den Herausgeber der astronomischen Nachrichten: „Ich sehe 
stündlich mich durch ein Circular benachrichtigen, dass auch die- 
ser Komet früher gesehen. Wo nicht, so solPs mich sehr erfreuen. 
Es ist mir eine Yergleichung gelungen, die einen sichern Ort 
verspricht, weil der Komet den Stern bedeckte. Der Komet ist 
ziemlich gross, vielleicht 3' Durchmesser, aber sehr locker und 
gleichförmig und ungemein lich^chwach. Bemerkenswerth bei 
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der Bedeckung des Sterns war nur, dass der Stern eine bläu- 
lichere Farbe anzunebmen schien.*' Die Beobachtungen des Ko- 
meten auf den Berliner Sternwarten ergaben : 

AR. Decl. 

Juli 30. ll'^4l«63»,8 M.BerLZt. 66«50'40",6 +54<>37' 7",7 
.„ . „ 12 46 4,1 „ 66 57 23,0 +54 34 12,9 

Die tägliche Bewegung des Kometen beträgt in AR +2Yj, 
in Decl. — !• 7'. Der Schweif ist ziemlich verwaschen. 

Der Anblick der Charte ergiebt, dass der Komet zur Zeit 
seiner Entdeckung sich beim linken Hinterfusse der Giraffe 
befand und dass er seinen Weg nach dem Fuhrmann nahm und 
am 8. nahe beim Sterne /?, östlich von Capella stand. 

Der dritte Komet 1857. 

Herr Pape hat aus den Beobachtungen Juni 23., Juli 3. zu 
Berlin und Juli 14. zu Altena die nachfolgenden Elemente des 
Kometen III. 1857 berechnet: 

T= Juli 18,01175 mittl Berl. Zt. 1857. 
TT - 249» 37' 39",8 ) _, . ^«^,^ 
0== 23 40 58,6 i °^^"^- ^^^' ^^^'-^ 
i:s= 58 59 32,2 
log q =: 9,565259. 
Ketrograd. 
Es scheint keine irgend erhebliche Abweichung von der Pa- 
rabel vorhanden zu sein. Herr Pape bemerkt: Eine Identität 
mit dem 2. Kometen von l808, auf die ich bei Mittheilung mei- 
ner ersten Elemente hindeutete, findet auf keinen Fall Statt. 

Die Steraschnippen der Jali-Periode 1857. 

Bereits erhalte ich ' von verschiedenen Seiten Mittheilungen 
über die zu den verabredeten Zeiten gemeinschaftlich angestell- 
ten Stemacfanuppen-Beobachtungen der Juli-Periode. Mit grosser 
Bereitwilligkeit sind mehrere meiner ehemaligen Zuhörer an der 
hiesigen Akademie, welche sich in früheren Jahren an den Mün- 
sterer Beobachtungen betheiligten , meiner Aufforderung um Theil- 
nahme an den Beobachtungen entgegengekommen. In B he ine, 
5 Meilen nördlich, von Münstßr^ beobachtete Herr Schwitte, Leh- 
rer an dem Gymnasium daselbst, unterstützt von mehreren Schü- 
lern dei abem Klassen und zwar ganz im Freien auf einer über 
die Eisenbahn führenden Brücke. In Bonn beobachtete Herr 
GonrA&s in Verbindung mit den Herren Sonnenburg, Keverding, 

BS* 
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Jansen, Dranke, Hartsieia, Neuss nndPeiffer in dem zur Stern* 
warte gehörigen Garten, den Herr Professor Argelander freund- 
liehst angewiesen hatte und der eine freie Aussicht nach Norden, 
Osten, einen Theil des Südens und Westens gestattete* Die 
Zeitangaben geschahen mittelst eines Chronometers der Sterne 
warte. Die Witterung war in Bonn günstiger als in Münster, 
denn ausser den Tagen des 29. und 30^, wo in Münster beob- 
achtet wurde, konnte noch in Bonn am 26. und 27. Juli beob- 
achtet werden. Die folgenden Zahlen geben die Anzahl der von 
Viertelstunde zu Viertelstunde beobachteten Sternschnuppen an. 



2. Bheine. 



JuH 29. 



10* 

10 30«- 

11 - 
11 30 . 



10* 30" 

11 

-11 30 

-12 



13 Stemschn. 

14 • 
12 

7 



1 erster Gr. 



« 



II 



» 



Samma 10* —12* 0« | 46 Stemschn. 1 erster Gr. 
Unter diesen waren 20 mit Schweifen versfihen. 



Juli 30* 10*ll«r-^10*80« 

10 30 —11 

11 —11 30 



2 Stemschn. 
10 
12 






2 erster Gr. 

i •« «« 



Summa 11*11«— 11*30"» | 24 Stemschn. 3 erster Gr. 
unter diesen waren 10 mit Schweifen versehen. 



3. Bonn. 



Juli 26. 10* 7«- 

10 30 . 

11 - 
11 30 - 



■10*30« 
-11 

11 30 

12 



»» 



•♦ 



» 



99 



Summa 10* 7« — 12* 0« 



Juli 27* 10* 0« 

10 30 - 

11 - 
11 30 ■ 



7 Stemschn. 1 eret^ Gr. 
12 „ 3 
5 „ 4 
4 ,, 2 

28 Stemschn. 10 erster. Gr. 



S «ntor Gc. 

3 

2 

4 



10» so- 


8 StemsohB. 


ll 


8 


11 30 


10 


12 


8 






Summa 10* 0«— 12* 0« | 34 Stemschn, 12 erster Gr. 



Juli 29. 10* 0«— 10*30« 

10 80 —11 

11 —11 30 
11 30~12 



I 6 Stemschn. 
9 
12 
9 



>» 



n 



1 eatev Gr. 
8 



Summa 10» 0«-nl2* Q« 1 36 Stc^msoh«* 4 pt^ßt Q^ 



2^3 



Juli 30. 



10*12«- 

10 30 . 

11 - 
11 30 ' 



-10*30« 
-11 
•11 30 
12 



1 Sternscbn. 

6 

6 

7 



>♦ 



»» 



3 erster Crr, 
3 «t •« 



»1 



Samma 10*12«^! 2* 0« | 20 Sterusehn. 6 erster Qr. 

Luft am 30. reich an Dünsten.*) 

Beschweifte Sternschnuppen wurden beobachtet: 7 am 26., 
27., 4 am 29., 6 am 30. Juli. 

Mit der Vergleiehung der Beobachtungen in Sheine und der 
in Bonn bin ich aoeh nicht eu Ende gekommen. Bei den Be^ 
obachtuBgen in Bheine ist die Zeit nur beiläufig angegeben, dar 
her die Veigieiehnng in Beaug auf die Zeit nicht auverliUeig» 
Den Hünsterer Beobachtungen liegen* genaue Zeitbestimmungen 
aum Grande.^) 

Von der Stermrarte an Prag^ wo Herr Direetor Böhm und 
Herr Adjnnkt Karlinski beobachteten, erhielt ich ebßnfalla 
eodreajiondirende SteruBehnuppea- Beobachtungen. Die Aussiebt 
iat, vie lA mieh im verflossenen Herbste, wo ich Prag besuchte» 
selbst überzeugt habe, eine gana freie. 



■^T 



4. 

10* 30« 
■H 
11 30 
12 

SummalO* 0«— 12* 0« 



Juli 26. 10* 0« 

10 30 

11 
11 30 



Pr»g. 

3 Btemschn. 

9 

8 

6 



» 



)) 



»» 



1 Jupitersgr, 

1 erster Gr. 

1 >» » 
4 erster Gr. 



Juli 27. 10*22«— 10*30« 

10 30 —11 

11 —11 30 
11 30 —12 



I 



i^ Btemschn. 

1 Sternschn. 

7 

6 

6 






1 erster Gr. 



Summa 10* 22« — 12^ 0« I 20 Sternschn. I erster Gr. 



Juli 29. 



10* 10«- 

10 80 

11 
11 30 - 



10* 30« 


1 Sternschn. 


11 


14 


11 30 


6 


12 


6 



1 erster Gr. 



SimmalO*10«— 12* 0« | 

JnU 30. 9*46«— 10*30« 
W) 30 —11 
Jl —11 36 



26 Sternseha. 

3 Sternechn. 

9 

7 



9> 
P 



1 wfri^ev Qr, 

1 erster 3r. 
1 



»» f» 



" f H ** 



t' M r* 



" f*»' 



*) Wahrselieiididi If5hearaaeh. 9. 

**) Seit diesem Jahre besitzt die Sternwarte eine Peadelohr aus Tied^es Weri(- 



ititti. 
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Bescbweifte Sternschnnppen wurden gesehen: 3 am 26., 1 
am 27., 1 am 29., 4 am ao. Eine am 26. 11* 90* gesehene 
Sternschnnppe machte eine kurze aber rasche Wendung. Von 
bläulicher Farbe wurden gesehen 1 am 26., 1 am 29., 1 am 30. 

Die Stensehnuppen 4er itagastperiode. 

Herr Le Verrier theilt, bei Gelegenheit der nahesteheeden 
periodischen Bflckkehr der Sternschnuppen des 10. August, die 
Rdsultate der gleichzeitigen Beobachtungen vom vorigen Jahra 
und zugleich seine Absichten für dieses Jahr mit, indem er die 
Sachkundigen einladet, ihm mit ihrem Bathe und ihren Kennt- 
nissen beizustehen. * 

Im vorigen Jahre waren zwei Astronomen der kaiserlichen 
Sternwarte, geübt in Meridian -Beobachtungen und daher ge- 
wöhnt, Bruchtheile einer Secunde zu schätzen, beauftragt, gleich- 
zMtig, der eine zu Paris, der andere zu Orleans, die in der 
Nacht vom 9. bis 10. August erscheinenden Sternschnuppen .zu 
beobachten. Die Zahl der von diesen beiden Herren bemerkten 
Sternschnuppen belief sich ungef&hr auf sechzig ; aber Herr Liais, 
mit der Untersuchung dieser Beobachtungen beauftragt, glaubte 
nur für sechs von ihnen die Identität und Gleichzeitigkeit mit 
Sicherheit behaupten zu können. Ausgebend von der bekannten 
Entfernung zwischen Orleans und Paris und vermittelst der ge- 
wöhnlichen Methode der Parallaxen, hat er annähernd die Ent- 
fernungen der Sternschnuppen von der Erde im Moment ihres 
Erscheinens und Verschwindens, festgestellt: die Zahlen für diese 
Entfernungen, in Kilometern '^) ausgedrückt, sind für die erste 
Sternschnuppe, 35 und 11; für die zweite, 36 und 26 ; für die 
dritte, 31 und 21; für die vierte, 37 und 6; für die fünfte, 83 
und 73; für die sechste endlich, 119 und 66. Aus Zeiten, welche 
die Meteore gebraucht haben, die Bogen zu durchlaufen, hat 
man auf die Geschwindigkeiten derselben geschlossen, und sie 
würden bezüglich betragen 20, 21, 24, 25, 84, 113 Kilometer 
in der' Secunde. Herr Le Verrier wagt nicht die absohite Identi- 
tät . der zu Orleans und Paris gleichzeitig beobachteten Stäm- 
schnuppen zu behaupten, er glaubt, dass diese durch neue Be- 
obachtungen bestätigt werden müsse; er ist selbst ' unruhig über 
eins der Besultate der von Herrn Liais gemachten Uutersuchm^, 
ein Besultat, welches zulassen würde, dfliSS ^«^ Spbnelligkeit des 
' -^ — i — \ — u ■...•...,. t 

*) 1 Kilometer ss 8XM Fass prenss. 
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Meteors um so grösser, je grösser die Höhe in der Atmosphäre (?) 
ist ; er fürchtet , dass die Beobachtungsorte zu weit auseinander 
lagen und macht endlich den Vorschlag, für dieses Jahr als Be- 
obachtungsorte, zum wenigsten für den Zweck seiner entgegen* 
gesetzten Meinung, Paris, Bambouillet und Melun zu wählen. 

Die Entfernungen zwischen den drei Orten scheint uns zu 
klein zu sein, um mit einiger Sicherheit die Höhen der Stern- 
schnuppen berechnen zu können. Paris ist von Kambouillet und 
von Melun etwa 6 geogr. Meilen, Und Rambouillet von Melun 
8 Meilen entfernt. Die EntfemuDg von Paris und Orleans, 15 
Meilen , halten wir nach den bisher von uns gemachten Erfahrun- 
gen nicht zu gross, um correspondirende Beobachtungen anzustel- 
len. Herrn Le Verrier scheinen die vielen in den letzten Jah- 
ren correspondirend in Deutschland angestellten Sternschnuppen* 
Beobachtungen und deren Eesultate gänzlich unbekannt zu sein. 

fr. 

Die Witterangsferhlltnlsse ini Hoaat Jall in Deutschland , 

Frankreich ud Spaaiea. 

1. Barometer. 

Der Qang des Barometers war im Juli dieses Jahres wie 
der im vorigen Monate ziemlich ruhig. Das Mittel war nach 
den Beobachtungen auf der Sternwarte zu Prag um 0,696 grös- 
ser als das seehszehnj&hrige Mittel für den Monat Juli« Die 
Oscillationen betrugen in Pariser Linien für Utrecht 8,12, Mün- 
ster 7,29, Putbus 7,37, Dessau 6,7, Cottbus 7,89, Prag 6,74, 
Krakau 7,00, Wien 6,96, Ittendorf 6,1, München 6,16, Bam- 
berg 6,82, Neunkirchen 6,10, Trier 6,66, Avignon 3,93, Paris 
6,77, Dünnkirchen 7,63, Brest 6,88, Bayonne 3,24, Madrid 3,16. 
Die Yergleichung der Barometer-Stände erstreckt sich über ganz 
I>eutschland , Frankreich, und von jetzt an auch über Spanien. 
Der Pariser Moniteur theilt nttmlich seit dem 1. Juli an jedem 
Tage die Witterungsverhältnisse Madrid's mit , welche durch den 
Telegraphen an jedem Morgen an die Pariser Sternwarte berich- 
tet werden. Ich habe für die verschiedenen Orte die Barometer- 
Curven gezeichnet und finde eine auffallende Uebereinstimmung 
im Fallen und Steigen des Quecksilbers auch an den entfernte- 
stlBn Stationen. Madrids absolutes Maximum und absolutes Mini- 
miim stimmen nicht allein fa^t. auf den Tag mit denen von Mün- 
ster und Wien überein, sondern auch fast jedes einzelne secun* 
däre Maximum und Minimum lässt sich, wenn die Curven so 
übereinander gezeichnet werden, dass in der Beihenfolge auf di^ 
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geographiscbe Lage der Orte Bficksielit genommen wird, retfolgen 
von Krakau bis Madrid, von Puttbns bis Ittendorf nnd Avignon. 

Schluss folgt. 

C^fresftnlentnackflckten. 

Aachen, 27. Juli. Heute Mittag etwa 10 Minuten vor 
und 35 Minuten nach 12 Uhr wurden hier zwei Erdstosse ver- 
spürt, von denen der letztere der stärkste war und besonders in 
den oberen Stockwerken sich sehr f&hlbar machte. Die Stosse 
scheinen in den verschiedenen Theilen der Stadt nicht gleich 
stark gewesen und in der Bichtnng von Südost nach Nordwest 
gegangen zu sein; an einigen Stellen bemerkte man eine Bewe- 
gung der Möbel und Zittern der Mauern, mit starkem rollendem 
Geräusche verbunden. Die Stosse waren vertikal; eine Abwei- 
chung des Barometers wurde nicht beobachtet. 

Höhenranch. Am 30. Juli Nachmittags 5 Uhr wurde 
ich plötzlich an der Bestimmung der Sonnenhohen gehindert, ein 
leichter Nebel umschleierte den Himmel und alsbald erkannte ich 
an der fahlen Farbe der Sonne den herankommenden Höhenrmndi, 
der den ganzen Abend den ffimnid wie ein le ich te F Noböl iwn«- 
zog, ohne sich durch den penetranten Oeruch auszuzeiehnen. 
Der Mond erschien am Abende in blutrother Farbe und bis nadi 
Mitternacht zogen die Höhenrauchwolken haufenweöe hoch am 
Himmelsgewölbe vorüber. Der Nebel dauerte heute Morgen deh 
31. Juli bis gegen 10 Uhr an. Die Zeit des Höhenranchs ist 
eine onssergewöhnliche , jedoch hatte ich heute Gelegenheit von 
einem Beisenden aus der Gegend Ostfneslands zu erfahren, dass 
in vielen Gegenden um die jetzige Zeit das Moor zu dem Zwecke 
gebrannt werde , um in die Torfasche Buchweizen zu säen , wel- 
cher im Herbste zwar nicht zur Beife gelangt, der aber zu die- 
ser Zeit zur Viehfütterung benutzt werde. 

Temisckte XackricUeB. 

Veletprmphitunig de« leiftten KdtfieieA. Kauan war es ge- 
wiss , dass der voo Dien entdeckte komelenartige Nebel wttklkk ein Komet sot, als 
Le Verrier, um so bald als möglich die erforderliche Anzahl von nothwendigen Be- 
obacbinngen im Berechnung der Elemente desselben zn erhalten, dle^ NacfaridMeii 
dnrch den Telegraphen den Sternwarten zu Bom, Florenz, Berlin, AUona nit- 
IheiJte, indem er die Herren Secchi, Donati, ßruhos und .Petersen einlad ihrer 
Seits die Beobacfttnngen gleichzeitig mit den in Paris angesleNien zu maehtfn. Dem- 
selben Tages erhielt er von Rom, Florenz und Tages danoif von Berti« die dwrt 
angestellten Beobachtungen, 

Verlag nnd hmck von ä. 1V. Schmidt in &<dle. 
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_ k * « • • • . • 

Die itemschliiipp^A delr Jidi- uad Äugiut-Perfode 1857. 

Sowohl Yon den Sternschnuppen der Jnli -Periode ab 
von der Angnst-Per iode sind uns! von verschiedenen Seiten 
die correspondirenden Beobatehtungen zugekommen, so dass wir 
in den Stand gesetzt nad eiiken ' üeberblick über die Zahl der 
Sternschnuppen und deren TJMsttl&de eii geben. 

1. Münster. (S. No. Öl B. 2S9). 

Die Theilnahme der Studirenden der hiesigein Akad4ifaie an 
den Stemsohnuppeti-BeobfiQhtun^n ^v^ar ein^ recht erfretüiche. 
ITnermüdlieh und mit wifirsenschaftlichem Interesse unterzogen 
sie sich den Beobachttixigen , in' \relcben .eie täglich mehr Uebung 
gewannen. Es nahmea an denselben Th^eil die Herren .fieinrich 
Heising, Kruse, Krick, Artz, GraSweg, Löser, Plagge, Löh- 
bach, Hunfbld, Müller, Ignatz Heisidg, Hone, Jansen, tTSTinke- 
1er und Brockmann, von welchen die f&if letztem auch nach 
dem 12. August an jedem Abende i^ich auf der Sternwarte zur 
Beobachtung einfanden. Bei dieser Hülfe wurde es mögUeh ziem- 
lich voUstä/idige Beobachtungen der Sternschnuppen hier in Mün- 
ster zu machen. ^Es wurde hier beobachtet am 2. Auguist, am 
8., dann vom 11*. August an ununterbrochen fort blii zum 
heutigen I7age, dem 22,, und Aussicht ist vorhanden, dä'ss die 
Beobachtung noch wei<!br fortgesetzt werde. Es war mir näm- 
lich von Interesse die Abnahme der August -Periode festzustel- 
len und es vereinigte sich hierzu glücklich die herrliche Witte- 
rung der August-Tage, die mondlosen Kftchte und d^ bestän- 
dige Eifer xneiner' jungen Mitbeobachter. 

In den folgenden Tabellen sind die Beobachtungsstunden 
angegeben,. die Attzahl der Sternftchnuppeh 1. Gtösse (worunter 
auch die von Vebus- und Jupitärgrbsse gezählt werden), 2., 3. 
und 4. Grösse (ztr den^ letztem s&id die 6. und 6. Grösse hinzu- 
gezählt), iBüw die' besehwieiften StehidthihippenV 
Elfter Jahrgang, M 
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Ze i L 



1| 2| 3| 4 
Grösse. 



Sam- 
rae. 



Schwei- 
fe. 



9*15«_10*17m 



9 58 —10 8 



9 

n 

10 
lOi 

11 



— 9 

-H 

—10 
-101 

—11 



Äug. 2. 9*59" 
1 I 4| 2| 

Aug. 8. 9*18" 
1 I 5 I 1 I 

Äug. 11. 8*49 
1 

2 
4 
1 



-10*17" 
7| 7 I 
-10*8" 
21 9 I 
-11*12"« 



Summe 

9*36m_io& 

10 —101 

101 —11 

11 —111 
11| —12 26«» 









1 


11 


5 


7 


23 


10 


6 


3 


21 


8 


9 


2 


23 


4 


7 


1 


13 


2 


1 


1 


4 



1 

5 

13 
5 
5 
1 



8 I 35 I 28 I 14 I 85 | 30 
Äug. 22. 9*35^—12*25 



4 


3 


2 




9 


1 


2 


3 




6 


3 


3 




1 


7 


3 


8 


3 




9 


3 


2 


5 




10 



8 
3 
6 
5 
6 



Summe 

9J* _iofc 

10 —101 
101 —11 

11 —114 

Summe 



. 



14 I 13 I 13 I 1 T 41 I 28 

Äug. 13.9*38"— 11*23« 

6 
8 
8 



4 


5 


3 


1 


13 


7 


7 






14 


1 


6 


4 




11 




2 




1 


3 



8i» — 9» 



9 

H 

10 

11 



-H 

—10 
—101 

—11 
-iii 



Summe 



91* _10Ä 
10 -101 



12 I 20 I 7 I 2 I 41 I 22 

Äug. 14. 8*32"— 11*46« 



1 
1 
4 



2 
4 
5 
4 
5 
2 



101 
11 

111 
12 



—11 
-111 
—12 
-121 




2 
2 
8 
2 
3 
1 



1 
1 



1 
4 
7 

14 
7 

13 
4 



4 
1 
3 



7 1 22 I 18 I 3 I 50 

Äug.l5. 9*27«— 12*11" 

6 
2 
3 
3 
6 
2 



24 



3 




9 


3 


5 




8 


4 


9 


# 


14 


4 


4 




9 


6 


6 


1 


14 


12 


1 


1 


8 


3 



Summe | 8 | 22 { 27 j 2 j 59 | 32 
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Zeit. 




10Ä67m_iih43,Ä 



9fc47m_iih 
11 —11 48« 



Äug. 



Aug. 

3 
3 



16. 

61 

17. 

6 
1 



10*57«— 11*43« 
8 I I 14 I 8 

9fc47m_ixh4gm 



5 
5 



Somme 



9*27«— 10*35« 



9*40m_10*37« 



9*20«— 11*43« 



I 



14 
9 



5 
6 



9*44«- 
10 

lOi ■ 
11 

IH ■ 
12 



10* 
lOi 

11 

.111 

12 

.12* 4m 



9*441» — 12* 4« 



6 1 
Aug. 

3| 
Aug. 

Aug. 

2| 
Aug. 

2 

2 
3 
2 



7| 
18. 

7| 
19. 

8| 
20. 

6 

21. 

5 
4 
5 
4 
8 



10 



I 23 I 11 



3 1 I 13 I 11 



I 16 I 12 



4 1 I 12 

9* 44m — 12*4« 



2 

7 
6 
2 
4 
1 



1 
2 



5 
12 
12 
11 
12 

4 



8 

2 

6 
6 
8 

3 



9 I 21 I 22 I 4 I 66 | 26 



8» 68"«— 9*80» 


4 


^. JOB. 

1 


0"0C 


1 


6 


6 


9 30 —10 


1 


2 


2 


1 


6 


3 


10 —10 30 




5 


4 




9 


5 


10 30 —11 


1 


2 


2 




5 


4 


11 —11 25 




4 


4 




8 


5 


SÄSS"*— 11»26« 


6 


14 


12 


2| 


|34 


22 



Die ia Münster beobachteten Sternschnuppen der August- 
Periode waren der Farbe nach meist weiss, wenige roth, näm- 
lich 21, unter 459, also kaum der zwanzigste Tfaeil; nur fünf 
waren blau und dabei durch ungemein rasche Bewegung ausge- 
zeichnet. Vier der Sternschnuppen hatten geschlftngelten Lauf, 
eine bewegte sich in einem Bogen. Drei Sternschnuppen waren 
nur stark aufblitzende Punkte ohne Babnlttnge, eine war 4em 
Aufblitzen des angezündeten Pulvers gleich. Eine Feuerkugel 
wurde am 12« Abends 8^ Uhr noch während der Dämmerung, 
eine andere am 20. August 7 Uhr 59 Minuten beobachtet, 

Fortsetzung folgt. 
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Du ZtdUkallicht im Joll und Aagust. 
In den Näd&ten des Juli (Ende) nnd des Angnst (!• — 19.' 
bemexkie tsoJk luer in Münster besonders wn die IfiMevnaclits- 
seit am nördlichen Himmel einen Scliimmer, der nicht von den 
Dämmemngslichte der Sonne herzukommen schien, indem es 
nicht in Form eines Begmentes schon mehr ungleichförmige nnd 
bandförmig sich von Nordwest bis Nordost erstreckte, und gegeü 
Nordost -stärker als gegen Nordwest eirscbien. Am 15. Ang^mt, 
wo die Sonne nm Mittemacht bereits 24 Grad unter dem Hori- 
zonte Münsters sich befand , zeigte sich um diese Zeit oin dentr 
lieber parallel mit dem Hofizonte sich hinziehender Schimmer, 
der bis a, d, «I C nnd i; im grossen Bären, bis a im Fuhr- 
mann tmdbis 2u den Plejaden sich hinzog. Im Stembilde des Fuhr- 
manns war der Scliimmer ziemlich hell, die Farbe desselben 

war gelblich. Hets, 

Dks AraneAhelPeir'sGlie o^lsehe Institat 

ist augenbfickEch mit der Anfertigung eines Biesenr^ractors für 
die Sternwarte zu GreenwicK beschäftigt. Herr Mertz jBcbreibt: 
„Schon seit längerer Zeit sind wir im Besitze eines ausgezeich- 
neten ObjectivB tan 12 Zoll , waches auf der grossen Ausstel- 
lung zu Berlin 1844 den ersten Preis erran]^, ietber für die* Stern- 
warte zu Gfteepwioh, die erl^te der Welt, wünschen "^ ein noch 
auszeichneteres Objectiyglas zu liefern« Wir hal^n dasselbe den 
22. Novemfter 1855 begonnen, allein das Flätglaii B€&6int uns 
nicht die gehörige Dicke zu haben, so dass wiir uns entschlossen 
haben, ein drittes Objectiyglas in Arbeit zu nehmen. Dieses 
dritte, welches die beiden andern übertreffen soll, wird in sechs 
Monaten in den Händen Airj's seia/* Vor nieht.läjjigeFZeit hat 
das Institut einen Sefractor von 10 Zoll Oeffnung an die Stem- 
WMte.au Moskau abgeliefert und wird in Kt(rze zwei.nemki^Ih'ge 
Tevihenden, einen für Madrid ^ den andern für Palenno. Auges« 
UUc^lich ist dasselbe mit einem 14 zölligen Objectiyg^e bescbäf'^ 
tigt und. gedenkt hierauf ein sechszehnzölliges in Aiigriff 

m nphpieiu , A 

Termi$chte ITachrichtea. 

Sternseiinappe von Venusgrässe« Herr Abb^ Lecot schreibt 

ittfriNofwi. in Fnakrereh ' (öise) : Am. Abende des -d^ Anglist würde hieisdtot dne 
8ternsclianp]ftf von V^naagrösse beobacbiet. Die RiQhtqng des Laqfes ging\Toa 
R zu /9 der Andromeda. Die Bewegung dauerte etwa 4 Minuten an. Nach Ter- 
sthWiBileii' dte MeUors dauerte der bell leuchtende Stbw^ ao& atht Sscnndfaito^ 
die Farbe desselben wurr«e znledt bl&ulich. Wäbrend der «cbtSecun^j^nry^odeüte 
derselbe seinen Ort am Himmel nicbt. 
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' hn 'September treten iti Opposition : 
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Stellungen der Jupi terstrabanten s. S. 268. 
Stern bedeckungen vom Monde. 
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Lahgenbestiminniigeii mittelst des elektriscben telegrapheA. 

Das Köni^iche Oblservatoiium za Brüssel hat sich mit 
Hülfe des elektrischen Telegraphen mit dem von Berlin iu Ver- 
hindang gesetzt, nm den Längenanterschied dieser Sternwarten 
zn hestimmen. Gleichzeitige Beobachtoagen wurden regelmässig 
ausgeführt an vorher bestimmten Tagen^ Hett GPlrofdssor Encke, 
unterstützt von den Herren Brahns und {^erster, l^eitete die Ber- 
liner Beobachtungen; Herr Quetelet und sein Sohn Herr Ernst 
Quetelet machten die Beobachtungen zu Brüssel. Die Operation 
begann Samstag Abend den 25. April und gab ßir den ersten 
Tag schon befriedigende Resultate. Dieselben sollen hfekannt 
gemacht werden, sobald die persönlichen Fehler werden ermit- 
telt worden sein. Berr Dr. Bruhns beendet sich ^u äem Zwecke 
augenblicklich in Rüssel. Eine ähnliche Arbeit soU kl äiefliem 
Jahre noch zwischen Paris und Brüssel ausgeführt werden. 
Da der Längenunterschied zwischen den Observatorien zu Brüs- 
sel und Greenwich bereits früher unter Mitwirkung des Direk- 
tors der Green wicher Sternwarte, Herrn Air7, ausgeführt ist, 
so hat man also auf diese Weise die Lagen der 4 Sternwarten 
von Greenwich, Pans, Brüssel und Berlin aitf die sicherste 
Weise bestimmt. 



Phlnologische Votizen, 

(6ikMhe\i ih lühi m der Umgebung t^rags. 

1. Juni. Im Kinsky^schen Garten : Beginn der Blüthe bei Sambucus ulgra. — 
i)igitaiis purpurea'^-} ^^dpaver oM6'nlale + ) Aconttum NapeHusS-f < BignoiiiB ta- 
talpü ateht in dfer Blättemng. -^ Ib Bäuthenfatte: Aesculns Piivii|if-. iSlnzIich 
.veAlatal sind die ^fringa-Arten < iio \rie fiubuft Idau9. Von InsAtea sah mtti Peo- 
tätoima i^raeinuii. k. Juni. Ke^hp^uiid im Hkiskjr'sdken Gatten; beginn de^%läthe 
bei Philad^huB co^onarius *•(- , 'Lychiük Vespenina+- 'n ISlüthenfiälle steht: Se- 
eale cereal^S +. 'Erstes Erschelaeo yon Byturus 'fumaitas. 'S. Juni. Im Yolksgar- 
ten: Beginn der Blütbe bei Robmil F6ead»ae4pia!+.^'€eDta«rea CyannsW-f» Me- 



jaoCds. offieMalis W+, ResA cminaW^ tiid BaftmtYmwh niger W^^ Eitles Ea^Mum 
iron Phyllof^ertha horticola, AncHocheira nistica nnd Gymnopkurusiillahacins.. ^him. 
In Krtsch: Zorn erstenmal Libellula depressa und Copris Innaris erschieneo. 5. Juni. 
Im Sterntbiergarten : Erschien Agrion virgo, Smerintbus "populi, Sylpha quadripunc- 
^Ma. Ittt Itaati-fiartfen eiteiM ^'BHthcnlBfHe Robinia Pseudoacabia nnd Adonis aestl^ 
nroKs'f'* '^^ ttiirktB «^deo frnnas avium und Pi^arift vesca ifMafiR. 6^ JaiM. 
Asf d«r Kiiserwies^: Erstes Blttbeii ^ei GalUun .Meü«go+* Von Insekten «Bcbejat 
Oberea ocalata. -8. Juni. Im Stern: Erste Blülbe beiGaliam verum» Es ersclieiot 
Vespa crabro und Hyllobins Abietis 11. Juni.. Baumgarten: Erste Blütbe bei Ge- 
l'anium priatense^t^* ^on Insekten erscheint Cryptocepbalus bipunctatus und Cetonia 
%iM<eth. ^M kinf^^^stbfen G^ten: 'B<^iifn der Bfüthts bei Ligustrum vulgare, LI- 
mdendhm tulplltn^^ und Aatirvhinitnnw^^^. In BlOlbenffitte pMngt .PapevdUr 
orieatale -^. ^ei Ofeppen vion Serbus »Afia , die «ine em böcbsten Piinbt dea Gar- 
tens, die zweite an einem tiefem südlidien Abbange stehend, hatten das Laub fast 
gänzlich berbstlicb gefärbt. 12. Juni. Kaiserwiese : Beginn der Bläthe bei Anchusa 
arvensis-}-. In Bläthenfulle steht Echiam vulgare 4* * Prucbtreife beginnt bei Tragopo- 
-gofn lirafensis -f • 15. INini. Ita Kueh^lbird : Beginn d^r BFüthe bei Ttnbus caesius 
S0+. BlftthenfAlie 'OlematlB erectaN+, Antbericnm Liriage4-, Orebän^be cn^ 
enla-{- nnd Lfcbnls giUlagoil-. Im Kataarschen Garten: Tntiotm salivukn bUiheol. 
Blötbenfftlle bei Lilium bulbiferumN. Erstes Erscheinen von Hesperis Conimn. 
17. Juni. Volksjgarten nnd Belvedere: Erstes Erscheinen von Amphimallus solsti- 
tialis und Cetonia marmorata. 18. Jnni/ In der Scharka : Bei Hordeum vulgare 
«wefdeh die Ufebrvn ' sichtbar, hi Btöthcfitfäne «tn^faen D^tpbiliitfm (Mnsorida+ und 
DJI^üaMs ««ferolmMa4-. Im Bncbe encheint NtfM ctaeveiu Vk Jnm. Kaiser«- 
wieto: finles JEcsebeioei). <veta Lami« taxier» Qien» foqioi^rarioSk 4M). i<mf. Vnn 
Podol über Branik nach Krtsch: Beginn der Blütbe bei Solanum tuberosum. & 
erscheint Tricbodes apiarius, Ci^ptocephälus sericeus und Vanessa Atalanta. 21. Juni, 
im Rinskyschen Garten : teeginn 'der Blütbe bei iTirTa grandiflora -(- ) 6eorgina va- 
iMilis^+ Hbd Tti^eteB palrila+. filfttfaeiiftklte 'b^i^LtKndendf on tulpifera, ist besdn- 
'den reich an BIMeo« dSL Jutii. ilm fotnaiflirlBn erschien.: Khyabbiles populi, 
25». lani. Im $t^n: Fructatrcife bei Prmius avium t^. Es erscheint AiCginis Pa«» 
phia. Am Obstmarkte wird verkauft : Bibes Grossularia tind Bibes rultrum , dann 

* » ■ 

Vaccinium Myrtillus.. 28. Im Stadtgraben vor dem Kornthor sieht man Morus alba 
uncl Morus nigra reicblich Ifrücbte trBgeh , iirdlcbe ta V^ifen adfahge'n« 

' iPrag, den 29. Juli ^85?. ^Wmhnhb Frihdh. 

Beobachtangeii in der Pflanzenwelt im hni zn Itt^ndorf nndllfinsteK. 

Ittenidorf 3. Roggen Uübt, 14. HoUunder blüht» 16. Spelz l)lüht, 20. 
Trauben und . Linden ll)lühen , 30. Geristeu-Erndte. 

ÜTÖns'ter. 1. Joggen bTüVit, ^. Uoflunder btübt, 23.^+rftö1ife "WAlft , Sä. 
IWde ^fr^fih l^foüit) %Mm. WkM^ste 'bldbt >21. 

Me T4«fen de« Keieres. 

FoxtsetcuQg von ^. 31. • ^ 

Aiefmit uriw itafa lef W^ iA. dab 'Q^dbtet rdcr phyflischciii 
iOeograplnei des Meites- evibhldss«» mtd .A^ Wüiseiiflehaft «m 
TtkbeB ' Eblä der. »Seradilita^ > bröffiirisi. iHs Dnndiflll^ 'welohto 

«Q!.iklilg»!tilHr iMi -Tifafen/flaB lOedass dagerte / iblagwiii Juch Mb^ 



«nibdl^ und es war dem menscUiciheii Geiste Terg5n)it, einen 
•Blick in die Wunder zu thun, welche die Wasser der Erde ihm 
verhiUlten. Es war jetzt die Bahn vorgezeichnet , auf der man 
vorwärts streben musste , um die angebrochene Dämmeruiig . in 
T«gesheUe zn verwandeln nnd die gemachten Entdeckungen 
spornten zu taener Thätigkeit an. Nachdem main es dathin ge- 
bracht hatte, die Tiefen zu messen , handelte es sich darum, die 
Beschaffenheit des Bodens kennen zu lernen , aus der man mit 
Becht wichtige Schlüsse zu ziehen und Thatsachen festzustellen 
hoffte. Es mnsste ein Instnunent eorfonden werden, mit dem 
man Tbeile des Meergmndes ah die Oberflüche ziehen konnte, 
um sie einer naturwissenst^faaftlichen Untersuchung zu unterzie- 
hen. Bis zu einer Tiefe von 2000 Fuss geschah dies allerdings 
schon seit Jahrhunderten^ der Seemann füllte die Höhlung an 
der untern. F^^^he seines Senkbleis mit T^, an dem Theile des 
Bodens haften blieben , um ihm Aufschluss über d^n 'Ort seines 
Schiffes zu geben; allein diese einfache Vorrichtung reichte bei 
grösseren Tiefer^ nicht mehr aus« Nach vielen fruchtlosen Ver- 
suchen erfand der unter Haurj im Observatorium zu Washington 
arbeitende liieuteaaak. nur See Brooke ein solches Instrument 
nnd leistete dadnreh der Wissenschaft einen ausse^ordentlieben 
Dienst. 

Dasselbe besteht aus einer etwa 16 .Zoll langen eisernen 
cjlinderförmigjen Stange rvon ungefähr 1 Zoll Dicke, deren un- 
teres Ende zwei Zoll tief auagj^öhlt ist. An ihrem : obern Ende 
trXgt die Stange zwei eiserne Arme, welche mittelst eines Char- 
niets sich mit Leichtigkeit nach oben und unten bewegen und 
an ihrer obern Seitenfläche einen gabelförmigen Ausschnitt ha- 
ben, während ihr Obertheil eine OeffnuAg besitzt^ in welcher 
die in zwei Stränge, auslfiufende Leine befestigt wird. Die ga- 
belförmigen Ausschnitte dienen zur Aufnahme zweier Drähte,* 
welche eine Scheibe von Blecli oder L^der tragen, deren Mitte 
durciblöphert ist« B,eiin Gebrauche wird eine }n der Achsenrich- 
tung durchbohrte Kugel auf die Stange gestreift, und dur<$h die 
erwähnte Lederscheibe, deren Drähte über die Gabeln gehakt 
werden, auf der Mitte der Stange festgehalten. Dies geschieht 
so lange das Instrument frei schwebt öder fKllt. Sobald jedoch 
die Stange in ihrem Falle Widerstand findet oder den Meeres- 
rgmnd (erreicht, fallen die durch die • straffe • Ldne bisher naeh 
obed gehaStcinen' Arme nieder, die. Drähte stfeiieii sich v<m der 
Oaibel, die jetzt nicht, mehr gehalleneKngelifleitet an der Stange 
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zued» und bleibt auf dem Gnmde liegen, wenn die Leine mit iet 
Stange wieder emporgezogen wird. Die untere Oeffnung der Stange 
wird Tor dem Gebrauche mit Talg gefüllt, in das man mittelst 
eines hölzernen Pflockes eine Höhlung drückt. Durch den Stoss 
des Instrumentes wird die Stange in den Boden getrieben , nimmt 
eineß, Theil vo(n dessen Bestände In die T^htÜle auf ond för- 
dert ihn zu Tage^ Nach vielen Versuchen hat man gefunden, 
dass die gebrauchte Kugel bei solchen Lothungen 64 Pfd. schwer 
sein muss. Die Leine muss '/is ^^^^ ^™ Durchmesser haben, 
in freier Luft 150 Pfd. tragen und 500 Fuss derselben müssen 
ein Pfund wiegen. 

Die erste Probe mit diesem Instrumente in tiefem Wasser 
wurde auf demselben Plateau angestellt, das jetzt dem Telegra- 
phendraht als Lager dienen wird. Sie gelang vollkommen und 
man holte auf 12,000 Fuss ein Stück des Meerengrundes herauf. 
Sämmtliche.an den verschiedenen Stellen des Plateaus heraufge- 
holten Meeresbodentheile bestanden lediglieh aus den Pana^rn 
von Infusionsthierchen, ohne die geringste Beimischung von Sand 
oder ELiesel. Die Panzer waren fast alle gut erhalten, ein un- 
nmstösslieher Beweis, dass keinerlei störende Agentien auf sie 
einwirkten und das Wasser hier in vollständig ruhendem Zu- 
stande sein muss. Eine geringe Strömung schon würde hinrei- 
chen, um diese zarten Panzer zu unkennbaren Atomen zu zer- 
reiben und ihre Erhaltung zeugt daher genügend vom Gegentheil. 
Denselben Beweis liefert aber die gänzliche Abwesenheit jedes 
Sandes und Gerölls in diesen Infusorienschichten , ein Faktum, 
das nicht denkbar wäre , wenn eine Strömung über das Plateau 
striche, die stets dergleichen mit sich führt. 

Diese ebenso einfache als richtige Schlussfelgerung aus der 
Bodenbeschaffenheit beseitigte aber alle noch vorhandene Besorg- 
nisse und Zweifel und gestützt auf sie reifte jetzt das gigantische 
Telegraphenprojekt zur That. Das Plateau ist nicht so tief, um 
nicht den Draht auf dasselbe zu versenken und auf ihm ruhen 
zu lassen, es ist aber auch nicht so flach, um ihn zerstörenden 
Einflüssen auszusetzen und einmal gelegt wird er Jahrhunderten 
trotzen. 

Termisohtd Hachrichtsn. 

Sasata-Bemerliaiiii ro der „Annäherung zweier Asteroi- 
den;" in Nro. 30. S. 231. d.J. 

Wenn die daselbsl bezeichneten '2wei Asteroiden im November d.J. hin- 
reichend nahe kommen, so können wir Tielleicht (?) das höchst interessanl^ 
Beispiel der Vereinigung aweier KOrper ni Eiaem erlebeo. Im Falle ihrer 



um 



liiiirelchcndflB Kifaenrng kl 68 jcdocb att wabrsebBiiriiehfitaB , dass sh zuerst Bm 
eiaei) geipeipacl^ifUldieD ScbweiyiMikt kreißelii »od damit «hm geiwhiadwftlHht 
Miitelbaba verfolgeo. Es würde ein sofcbqp Fall factisch beweisen (?),. ^ass die 
Asteroiden nicht durch Zersprengnng eines grösseren Planeten entstanden, sondern 
dass die Planeten überhaupt aus früheren kleineren fC^iTcrn vereint wurden. 

C. L A. 
Marker Hanelsebla^« AnsGenünd in der Elfel wird berielKet, 
dftf9 dAselbst am 5. Augn^ ein ung^meiik boftiges Gewitter Macbmittagi zwifdien 
4 nnd 5 Ubr sich <;ntladen habe, begleitet ifQV einem ungefnefn heftige^ IWuul^ 
Diesem Winde folgte unmittelbar ein 'solcher Hagelschlag ^ dass das Leben der im 
freien Felde befindlichen Personen und Thiere gefährdet wurde. Förmliche Eis- 
Mücken, Ton denen die kleinsten di^ Grösse und fast sämmtlicbe die Form eines 
Hühnereies hatten, stürzten nieder. Diese Eisstücke hatten darcbscbnittlich eine 
lUng« Tpn M ^oll i|nd eine Diakt ton IV4 ZoIl| wäre« thtila ringskenim and 
theils nur ai^ einer Seite mi| Zacken von 1 ZoU Ling0 yeI3»ebei^ I19 Ifm^m äi^ßefr 
Eismasse befand sich meistentheils ein fester Kern und um die^n g^nz durcbsioh- 
tiges Eis. 

Stellang der Jupiterstrabanten. 
Im September 1857. Um 13* 24«« mitfl. B^rl. Zeit. 
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OHTERHAITDH&EH 



im Gkibiete der 



AistroBomie, Geographie und Meteorologie. 



Herausgegeben von 
Pr#feiior Heto In üiüniteir« 



N2 36. 



Mittwoch, den 9. Septembei^ 



1857. 



Die Vttteinai^yerliUtiiisse im Hoiat Juli in Bevtsolited, 

Frankreich nnd Spanien. 

Schluss von S. 256. 

Zhweilen zeigt sich innerhalb weniger Tage an einem Orte 
em^ämaserst geringe Schwankung von nnr wenigen Linien, welche 
in Zusammenhang stehen mit grossem Schwankungen an entfern- 
tem Orten. Es. ist dies der Fall z.B. mit den geringen Schwan- 
kungen, welche sich in Deutschland in dem letzten Drittel des 
Monats zeigen, und welehe in Frankreich und Spanien beden- 
tetide Grössen erreichen. 

Die Barometer -Curve zeigte hauptsächlich 6 Maxima und 
J^Tdinimf^'^ nämlich M^a^in^um* den 3., i. oder 6.; Minimum den 5. 
pdj^r ,ßp (fast allenthalben H^nptmaximum) ; Maximum den 13. 
o4er 14* (allenthalben Kaupt-Maximum); Minimum den 16. oder 
n,\ ^l^ximum dei;i 18., 19. oder 20.; li^inimum den 22. oder 
2^. (an* einigen Orten Haupt-Minimum); Maximum den 2^.; Mi- 
nhni;m. den 425., l^aximum den 26.; Minimum den 28,; Maxi- 
mum den 29., o4er 3(). . Die nachfolgende Tabelle giebt für die 
genappten Oerter die einzelnen Maxima und Minima nebst dem 
Datum des Eintritj;s an. , Die Angaben für Frankreich undSpa^ 
nien beziehen sich auf das Niveau des Meeres. 



Max. 
Min. 
Max. 
Mio. 
Max. 
Min. 
Max. 

MlD. 

Max. 

Min. 
Max. 
Med. 



MiXnster. 

äoo'"-f ■ 

4f 33,93 
6f S0,84 
13 m 87,08 
16m 3IJ4 
i8a 36,09 
22 m 31,66 
28a i 83,05 
25m 31,50 
26 m 33,41 
28 m 32,44 
9 m 33,13 



33,48 
Elftir Jahrgang. 



Pulbus. ' 

300'"+ 

4f 36,60 
6a 32,41 
13 m 88,68 
16a 32,89 
19a 36,64 
23 r 8131 
^a 34,62. 
^m 33,38 
26a 35,47 
28 m 33,26 
30 f 8^,61 
34.81. 



Dessau. 

300"H 

3a 38,3 



6m 
13a 
16a 
ISa 
22a 
238 
^5a 
26a 



84,5 
41,2 
35,3 

84,^ 
36,4 

^>8 , 
38,0 



28 ra 35,4 
29a 8M 



Prag. 

3ao'"4- 

4f 8ÜJ3 
6a * t7,48 
13 f 84^22 
16 m 28,77 
19 f 32,11 
21m 2831 
22r 30,72 
25a 29,59 
27f 30,73 
28a 28,69 
30f 31,88 
3a,l9.. 

36 



Krakaa. 

300"'+ 

5f 30,27 
7 m 25,65 
14 m 82,65 

17 m 28.32 
19 a 30^1 
2ia 28,22 

22 f 29,39 

23 f 25,99 
25 m ^0,27 
28 a 28,03 
aOf 31,00 

29,87 



M 



Mli 



IfkX. 

ÜD. 

Max. 

Min. 
Max. 

BHB« 

Mn. 
Miez. 
Min. 
Mai. 
Med. 



Wien. 
300"'+ 

7f 87,tl8 
14f 84,04 

16m 29,69 
1901 32,6a 

22m 29,84 
23m 27/23 
16f 90,70 
28m 29,59 

39r nj» 



ItteDdwf^ 
300 

4r 

6a 

i3r 

16a 

ler 

22a 
24( 



24,7 

20,6 
23,6 
20,7 

25m 21,0 
i7f 2l,i» 
28m 20,9 
2ff 28t4 
21,64 



fisinhenL * 

300'"-!- 

410 91,00 
6a «0,48 

13f S8,90 

16f 28,60 

m 80^ 

23a 26.85 

2Sf 28,^0 

25a 27,70 

86ft 28.90 

28a 27,75 

29a 29,50 
28,50 



Nenokircheiu 

300'"+ 

4f 2%72 

5a 2t,n 

13r S2,!&2 
16a 27,55 
fto 30,76 
22a 27,47 
a3« 28,57 
25m 27,37 
90f tf^,70 
28r 27,91 
29ffi 29»69 
28,61 



IIa?, 

Mio. 
Max. 

Min. 
Max. 

Mio. 

M«f. 

üiiQ. 

Max. 

Min. 
Max. 



ATignon. 

300'"+ 

5 33,^9 
8 36,99 
14 46,92 
18 3*^,90 
20 39,29 
24 37,31 



2ft 9^,50 

28 38,64 

29 38,68 



Paris. 

300'"+ 

41 18,19 

Sa ^5,22 

Uf 42,09 

16m 37,48 

I8r 40,S6 

22a 38,31 

23r 38,64 

25f 37,35 

2öf 8^',ä6 

27a 37,71 

28a 40,41 

2. 



D,nnn](irch. 


Brest. 


Bayonne. 


300'"+ 


300"'+ 


300"'+ 


3 38,86 


8 38»41 


9 39^78 


6 34,90 


5 35,25 


98,0 


13 42Ji9 


14 41,16 


19 41,24 


16 37,03 


16 37,79 


16 38,50 


18 40,49 


20 40,45 


18 40,86 


21 S7«83 


21 39,68 


21 99,69. 


25 38,41 


22 39,83 


^2 49,63 


25 37,53 


25 36,59 


24 38,36 


27 38,45 


26 42^19 


20 3M9 


28 37,11 


28 37.75 
31 40,76 


28 39,?9 


29 40,28 


31 40,27 



Trier. 

900"'+ 

«f f%04 

6m A0,1] 

13f 86,07 

16a 31,66 
19f 95,07 
02a »1,74 
23a 43,80 
25m 31,44 
26iB 99,00 
28m 31,70 
29» 34,37 
32,87 

Madrid. 

300'"+ 

3 37,79 

37,06 

14 40,24 

17 38,81 

20 38,86 



97,35 
9fi,15 
97,8^ 
38,32 



24 
26 



Thermometer. ' 
Bei genauer Betrachtung der,' für die verschiedenen Orte 
auBgeftihrten thermometriscben Cnnre treten fOnf Mfakima und 
vier Maxima zum Vorschein. Die Maxima fallen auf den 5., 
15., 20., 25., sind also jedesmal 5' Tage von einander entfernt. 
Als Minima sind ausgezeJchnet die Tage des 2., 10., 18., 28., 
30. Fast jedes dieser seeundären Maxima oder Minima tritt an ir- 
gend einem Orte als absolutes Maximum oder Minimum auf. IHe 
folgenden beiden Tabellen geben die Orte an, an iirelchen an bei- 
gesetzten Daten die al)solQten Maxima oder Minima eintreten, 

Maxima. 

Cottbus, Dessau, Prag. 

Itt^doif, MüAchen, Neunkitchen, Trier, Paris, 

Utrecht. 
Münster. 
Patbus, Krakau, Wien, Bamberg. 

Absolutes Minimum. 

Ittendorf, München, Neunkirchen , Madrids 
Ki|n8|ter, Putbus, Bambeig, Paris. 

Cettbwi, Dfl^tn, Utrefsbt, . '< . 
Ptt^ E^akaa, Wie«, TüU. 



Datum. 

5. 6. 
15. 16, 

20. 
35. 26. 27. 

D{(tam. 



1. 
10. 



2. 

11. 
18. 
SS. 

30. 



.' • k »luM. 



^^''A 



^^ 



li45h« Malfaiil Und 



Mio. 
Max. 
Mio. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Med. 



Min. 
Max. 
Min. 
Max. 



Mflnsief. 

2 103 
21,0 

7,6 
24,0 

9,5 
«5,0 

7,5- 
24,0. 

8,0 
14,5 



5 
10 
15 
18 
20 
23 
25 
30 



MiHiKiä ^1^ dk( gi^ikaim^n Oerter im: 

h-ag. 

2 12,7 
6 25,8 
11 6,8 
16 26,2 



g 



m. 

ax. 
Min. 
Max. 
Min. 
Med. 



>to. 

Min. 
Max. 

Mim 

Max. 
MTA. 
Mm. 



Krakau.' 

8 12,1 
20,7 
11,9 
23,3 

a 

11,9' 

t«,7 
30 10,0 

14,6 



7 
11 
16 
18 
21 
S«4 
26 



Mii 

BPB 



n. 



Nennkircben. 
Il0.# 

10 Ö,8 
15 29,2 
1?' n,# 

20 25,3 

23 )2,t 

'25r24.$ 

31 11,8 

!6,e 



Pnlbtß. 

2 10,6 

6 22,7 
10 9,8 
16 20,5 

19 11,8 

20 15,5 
2ä 11,S 
25 2E,2 

Od fo,5 

1S.8 

*Wen.'" 
i i2,3'- 

r-i5j8- 

27 28,0 
30 10,4 



Trier. 

2 13,0 

« 8#.6, 

10 9.5 

15 25,1 

|9 n^ 

20 17,6 
Sf4 \l» 
2^5 24,5:, 
30 10,8 



Cd1(bu^. 

i \m 

6 25,0 
10 12,3 
15 22,0 
19 11,6 
il 20,ä 
23 10.0 
25 21,0 
30 lS^,d 



Ittendorf. 

2 10,1 

5 21,0 
11 10,4 
16 24,8 

^:;18Ä3,2 
21 22,5 
24 12^9 
27 24,6 

SQ 13.0 
15,0 

Utrecht, 



'M 



Dessad. 

1 11,5 
6 26,5 
U 11,0 
15 27.5 
18 11,5 
20^ 22,5 
23 10,0 
24^ 
9,5 



München. 
1 10,0 

1« 24,9 



15 24,4 

i3^ Y,8 

I I 

1^,5 



17,7 

Paris. 

s ib,5 
fi 2ij; 

U 8,1 
15 27,4 

19 ,9,4 

20 23,2 
29 10,6 
^ 22,1 
29 \13 



18 12,2 
21 23,7 
23 11,7 
26 25,5 
36 10,7 
26,2 

Bamberg. 

2 12,10 
5 20 9 
11 9,0 
15 24,0 
18 11,0 
21 22,8 , 

28 UfiZ 
28 25,5 
30 11,6 
15,5 



8.. Wi,tt^rttng»vpr.b.RltEi86C|f/ .; 
Die R^entagd MM ^1 atle^t^Mtenf ütv üi^ü ^eft obtutg^- 

t, mit 7. trdie» H^it Regidli- lü MAtisfe^; Pu^tms, D^ssita, Prag, 
KMkaikv Wion^ I«lAiiddi:f, Müilc!^e6, B«tet)erg, Neutikirch&n , 
9Mifr. AitilGj vlki[1^4 tegiitt& ^ giäietifuUä an g^tiannton 0^ 
tei, e&eiiiio aUf 21. ode» S2» Diö l^^ef des 16. imd 17., b^- , 
tMi%rB> d%t kftsiJ&gfd i cdnd dvttdh GöWif«^ ät^gezeickä^t. An d^m^ 
8«]beil'Tag0id«ti 1«; Mbeti MÜod«^!:, Pütbiis, ßesfilau, Prag:, Kfakat^, 
hMähetg^ i/UiniAkk Q^miit^t/ fitieüso «ind die barot^etriieicheii Mi^- 
«itfla^des ^ü, und 2^. iron ^eie r^i^toiiifteW, tnm Theil ^4ht h^ftig^ä 
OdWiiteirn begleite«. Def* bf^dtir^AlK&httiftfge Nebel , welcher ätü 
311^ Itf }l6ääum b«obä<ältet iikiri€, wurdl^ gleicbzeitig in Boiitl 

36» 
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. In HtUuitßr hensehte in den Tag8|i dep 1;--^' K^irdi (Bar. 
Max., Therm. Mio.), 5.--16. West (Biur.Miir. 6. und tQ*^ Theirm. 
Max. 15.), 17.— 19. Nord (Bar. Max. 18., Therm. Min. 18.), 
24.— 30. West (Bar. Min., Therm. Max.). 

Die Elemente des 45, Planeten. 

Epoche 1857 Juli 8,5. 
Mittlere Anomalie U^ 19' 29,6 

Länge des Perihel^ 208 16 39,4 
Q 148 19 38,2 

i . 6 34 52,6 

g> 5 14 44,0 

log a 0.430856 

J4 801'',1664. ; 

Dieee Elemente sind von 'Herrn Dr. Förster in BerHnl ans 
den Ißeohachtungen vom 2„ 8, und 14. Juli berechnet, * 

, Höhenrauch im Honat Mai, 

beobachtet zu Senftenberg in BöbmeD. 

Herr Th* Brorsen, Observator der Freä. Senftenbeiyer 
Sternwarte, theilt in einem Schreiben v^m 3. August das Nach- 
folgende mit: ' i ; 

lieber den Heerrauch im Monat Mai erlaube ich mir Ihnen 

» 

den folgenden Auszug aus d,em Tagebuch der hiesigen Sternkarte 
mitautheilen: Mai 16. 18* Wind: O 0,04, Zugder HBP: NW 0,09; 
2* Wind: NNOO, Zug der SH: W0,02; 10* Wii^d: 00 Zug 
der FS: NW 0,03. Mai 17^ 22*, 23* Wind: OjS 0,25, Zug 
der SF: NWjW 0,04, deutlicher Geruch Von Heerrauch: 10* 
Wind: NO 0,03, den, ganzen Tag Spur von Heerraach, 1 — 3* 
schwacher Dinner mit plötzlichem Windstoss mius NO. . BCai 18. 
20*: Spur von Heerrauch; 23L*': Wind ejrhebt sich: W 0,4; 22* 
NNW. 0,5, 2. F ziehen: WNW0,04j 2*: HinJmel w.eissliph^Imft 
dunstig. Wind: WSW 0,12, Zug d^ HS.: WKW 0,2 /bis.lTW^ 
W 0,17. Mai 19. Iß*: Wind: 0, Zug der W. HF: W,N 0,13, 
Himmel weisslich, Luft dunstig, die Berge ßind über h Heue 
Entfernung nicht zu erkenneix, die Sonne. mi^tt: orangeglölb ge* 
f&rbt. 23* bis 1*: Wind: W0,4 bis OA AUe Wolke» «W 
von strahlenförmigem Wasserziehen von grosser En^ickeliuig 
nipgeben, auf welches sich h£ii9fig die Schatten ilndereri BSpro* 
jiciren. Starker Qerauch .nach Heerri^noh' (oder Hüheniaticih), 
Luft sehr dunstig, Himmel weisslich-grau-Uänlleh. S*; Wilid: 
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NTWCta, Zug 4w 5S: NW,W 0,04 W Ofii\ 10*: Wind: 

N1^W,0, Zag, der FS: NW 0,04. Hai 20. 18*: Wiadf JfWO, 

Zvig der HSF 1»00; NW,W 0,07, Heerraucb ganz verschvniir 

den; 0*: Wind: W0»3. Begen fiel während dieser Tage nur 

auQ 17. bis 8*:. 0"',34; Jbis 10* : 0"^27 und am 19. bis 18* : 0'",07. 

Bei dieser .Gejegenb^it glaube ich erwähnen zu dürfen, dass 

von dei^ Sjtist^ Schleswigs bis in Oestreich die Luft häufig bei 

axdial^enden massigen oder schwachen NW-, WNW- andW*Win-> 

den wie mi^ einem feinen bläulichen Dunste» seihst in gebirgigen 

Qegfnden, geschwängert ist, der die. Deutlichkeit und den £in-' 

druck groaser; Feyrai^i<ditQn sehr onangenshm beeinträchtigt und 

wohl seinen . Uriprni^ aum Theü neben grösserer Feuchtigkeit 

der Lnft i^fich.jn den Baji^ejh-'uiiKl Duostmassen; falben wird, dia 

den grossen Städten, Fabriken und Bergwerken Englands and 

Belgiens eatatrtoen**) 

■ . ■ 
Ueb^r die Anfgaiigsxeitea des Mondes. 

Ai& 23. JaU befindet sieh der aufsteigende Knelen der Kendr 
bahn im Frühli^gsniicbtgleichenpnnkt und die Differenaen der 
Au%iwg8«0iten dea MondM von einem .Tage <nm andern haban. 
dana während des Und^mfe» der Jtfoudknnten vx>n 9l8/6:Jahreai 
für diesen und die nächsten Monate um die Zeit des letatei^ Vier *. 
tels den klepnßten Werth erreicht. Nach.dfnn; Berliner Jafarbuch 
geht der Mond für Berlin wie folgt auf: 



10 
10 
10 



Jnh 

8, 

9. 
10. 
11. 
12. > W 

la. 10 

14, ..11 

16. vii 



Aufgang. 
9* 46" 



3 

17 

28 
40 
49 
l 
16 



Oiffer. 

18" 
14 
11 
13 

• 

9 
12 
15 



Angnk' Aofgang. 

6. 8* 9"f 

6. 8 24 

7. 8 36 

8. 8 47 

9. 8 57 
10. 9 8 
IL 9 22 
12. 9 41 



Biliar. 

16^^ 

12 

11 

10 

11 

14 

19 



Septemb. Aufgang. Differ« 

1. 6*^ 13"* ^^. 

17"* 

13 

12 

10 

11 

14 

17 



2. 


6 


30 


3. 


6 


43 


4. 


6 


56 


6. 


7 


6 


6. 


7 


16 


7. 


7 


30 


8. 


7 


47 



1 

*] Bei meiner Ad wesenheil in London im Jahre 1851 richtete ich am Abende 
meißfe besoddereAufiiierksämlteit auf den Einfluss, welchen die Rauchwolken der gros- 
sen SlftiAl auf die Heilerkeit des Himmds ausüben* Mehremal besuchte ich Nachte 
U'Ubr 4kb Sternwarte ia ftegenkipark und freuete mich der reinen Laft* Herr 
Hind vei:^icher^ mir , dass gegen 1 2 Uhr jederzeit die Luft von den Dunsten, welche 
am Tage die Stadt umnebeln , befreiet sei. Ich kann der obigen Meinung des yer- 
ebrlen Herr Correspondenten nicht beistimmen, dass die den grossen Stftdten n. s.w. 
Englands und Belgiens entströmenden Rauch- und Dunstmassen Ursache jenes Höhen- 
nuehesMien.; B^*, 
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GtBJoa ebenso v^rfaüi; c« dicti mit den l]iiflr«y«üz«tt'der tTntfer- 
gängsseilMi des Itfönclef s^cheti Neiimoüd alicl tih»tem Vierte! 
m denselben Monaten, nur dass diese Erseheidnn^ ^egen der 
geringen H5he der noch kleihen Mondpbasel Hbei' detn fitorriet>nt 
nach dem Untergang der Sonne wenigei^ Bete&t üild MiBEallend 
tmt Beobaehtttng gelangt, so dass den hi^idieh t^eittt^fi dör^ond 
nm diese Zeit erst kürs rot dem Vollaioiide ifm Hfatti^I kahm^ 
treten tfcbereit. Da die Keigong der Möndbabn gegen dii^ ^lip- 
flk nabe 6* 3' i«t, so wfirde demnaeb «trtet' äHn 61^ SO' nörd- 
lieber Breite der Mond mt Zeit deä 8bmri)<M#6l8^ittb« i^oth YoU-' 
UMmd'bfs ztM Neumend tl^<Af zu dei^tbdi Stniid6 imd Mtntife 
fti 6teriife^it anf^ ttd ^^km ÜemkoüA bis ^miYofiitfMd uMer^ 
g«)l^en, ^enn nltht ii^ Ut^ä^tm Ydtft^ 1beiä0^d«irs ' gitbat itl der 
Ktbe cle^ fi^Äygfe^ ^itl6 fieili^k iBr di« rob« AtfiläitflfttEig %Mig 
merkliebe Abweicbnng bervorbräcbte. JdnsM d^ #f . C^ades 
nördl. Br. kann der Mond am die Zeit des Sommersolstitiums 
bei der jetzigen Lage dör l^noten einen od'dr 'm^Krere Tage lang 
hl Adlf Nfth« dei Vollktföndes gänii Qikte^ dein HÜorieont bkiben, 
^tie Ctegsikd, dlef etW« n^e iea Fftröefti lUiftttgii, v%hf«tid atr- 
dvetBÄtä^ f9it Tenetißä «nid «ine O^gend^ die nn» 28* Meikü 09d- 
Meü v6n CaSrO' Heg«, d^f MondmHtelpatlk« dai» Ke^Mh «Mf ^H^ 
cbei/veMAg. . j. . 

Senhenfrdrg, JHH ll ' ' ft'AiMff'. 9^d>rim. 
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Ceneipo]i4eBsub»ldit#ii' 

Baihberg im Juli« In Nö. 23 p« 176 meld^tto Ke, dtts 
H«Porro einen neuen Stem irti Trapeze de^ Orion ^^ebeü babe 
nild in . No. 27 p« 208 , idass auch dieser SteM yojpa H. Dir. F. 
Sde6bi am 10. J^'ebruar d. J. b^obstchtet wnrd'e. lÜTJÜierea bier* 
übe^r kann icb Ibuen mittheilen und zwatf TTurci'e die Beobaibhtimg 
zu Boni mit dem Mei^ziscben Befraclbr vbb 9 Zoll OeJShong glei^- 
falls gemacbti H. Cooper, d^r Besitzer eines 12z&lligeii Fertt* 
robrs von Laucboix za Sligo, sab mit dem lOV^zölligen Befirac- 
tor 4^^ Sternwarte zu Mü^cben vor einigen Jabren im Orions- 
trapeza i Sterne i die er mit dem. seinigea nicbt ßelixea kannte, 
wkaA And«m aber nicbit fand^ den e» au Hatfse $nb* Aasser 
der Ve^äi^d'erlSc^hkei«' d^er betvefend^Sl^arBf^ köMite die lifigfidic^ 
Erscbeinung ztitn Tbeil ilüdi in der Bööbiscbtti(ng«i)ttietbode ehii- 
gen Grrun4 baben, ^nu Sir J. Serscb^l bemerkt, dass mit sei- 
nem grossen . Telesko|te Tiel» Ufiia^ Sterne erst dann sichtbar 
wurdeAs wenn man sie von der Seite betraebtete , äkaück wie 



a7s 



than mfttictie inÜtroskophrelie Gegenstände eint durch vcUefe Be- 
leuchtung entdeckt. 

Qaboi will i^h bemerken i aass dermalen in dem Mereischen 
Institute für M^ahm ein zehn zölliger Bo^ctor fertig und zur 
Ansicht bereit steht, für Madrid mn lO^öUiger, fitr Palermo 
ein 9 zölliger und für Watsohau ein 6 zölliger Refractor in Ar- 
beit sind und erst jüngst gjng ein 12zößiges Objectiv aus dieser 
weltberühmten Offizin nach Greenwich ab. 

Bamberg im JuU 1857. B. EUner. 

MiUlere Stände nach R« v^n Dtconker I8tfi bit dite 1856. 

Geographische Lage de» Obtei^atoitiuffl» 48* 53' 43" n. Br. und aS* 33' 
20" Astl. Länge von Ferro; HöNe Aber der Meeresflftche 759' par. M, 



Winter. 



Dec. 
Jan. 
Febr. 



0h I 2fc I IQh I Frühling. 16» 12*' | 10* 



— 4.t)0 
— 1.53 
+ L20 



—2.70 

+i.ao 

4.20 



—2.70 
-0.52 
-H2.20 



Marx 

April 



Va Ü^Mi 
Soflpmer, I 6* 



^1.^4 I -090 l -0.44 I V4 JÄhrt 
med. 



im »+Ä^,^. 



Juli 

AttÄn i 



1238 



—0.33 
•2h X 



-0.40 

+7.40 

8.69 



+ 5.00 

. 12.52 

1294 



+543 l+lO.l^ 
+ 701 



+1.10 

+7.43 

^.59 

+5:75: 



IG* 



Herbfl, 



+lt).99. 1+12.341 Sepi. 
17.14 11.841 Qct, 
10.48 I 13.721 IW)v. 



6* t 2* I 10* 



+414 



— 1.63 



+ 13.58 



419 U.&i 



+•61 
5.73 . 



1,08 t-0.44 



V«Jihrl. 1+13.30 +17.817 1+12.63 1 V« jäbrl. f +221 ^8.72 +4.96. 
• med. r +13.60 | ' + 5.30 

Jahr +6.395« B. 
lafemelerstaml in par. Lia. auf 0* R. rednetrt im Mittet des Jähret (856. 

19i56 6* 2* . 10* MUiel am hOcbalen am aiedrig^UJi« ' 

m.42 327.49 327.62 827.51 13. Jan. 336.0 24. Oeoi 314.8 

Temperatur na^b B, 

+ 4.22 +9,75 +5.92 +6.63 U* *ug. +26.20 13. Jan. —12.40 

' Druek der DamplalmosphAre in p. L. Gent. Therm. 

3J6 3,94 3.39 3.49 11. Aug. 10.86 17. Nov. 0.49 

Spannkraft der Dünste in p. L, Cent. Therm. 

».«1 3.63 3.15 3.25 9. Aug. 10.26 31. Ai«. 2.99 



w^iffws 



Windatärid». 



m 



Hk^. 



Vk 



W 



Grad der 
Bewölkung. 



ih 



}i.ö 



• -. » « 



2fr 



10* 



Höhe des Niederschlags I LnA- 



in par. L. 



Regen 
Schnee. 



grAsale Regeo« 

mwge iM 

24* 



feychtk. 



in Prw. 

4er 
S^tigg. 



fiaar^ 

hygro- 
mokr« 



1.7 1 1 .5 1 2:8 1, 23 1 2.6 1 456.88 |26.nec.| 60.00 [ 86.0 \ 81.5 



Vertheilung der Windrichtmig. 



L ... Haopt- 

IWiyXJINaMaONO OSaSOSSO & SSW.^W WSW W WNW NW NNW iai«d 
Jahr. 105 55 71 41 78 «& 58 W W M 8^.56^117 60 72 104 w/ 



876 



Mittel des Bar^mete^ auf 0* B. und des Thern^ometers oadi B. ans deii Jahren 

1825—1856 

10* I 6* I 2^. 
827.665 |+*7S0 f +10.005 

Mittel 827.630 +7.125 

1856. Der letzt« WiBterfront 2. Jdli. 



827.615 



2* 
327.610 



• ' j> >i ' *t 



i 2U Oct. 



Zwisohenraom 111 Tage. 
Der letzte Winterschaee 3. Mai 
„ erste „ 7. Nov. 



• 188 Tage: 
Uater 816 • TageÄ itarea heitere: 59 

theilw« heitere: 211 ; 
, . trübe: .06i, i 

nellige 84; Regen fiel 168 ^lal und Schnee 40 mal; Gewitter 33. 

BtnedUi Ellmr, 

Yermtsclite lachrichteA. . 

Köln, 20. August. Ein Birnbaum in dem an der Weiherstrasse belegenen Gerten 
des Kunst- und H ndelsgärtners Weiser blüht gegenwärtig zum' dritten Ifale 
in' diesem lahre und trägt neben den frischen Btflthen reife Birnen Ton der- ersten 
und halbreife von der zweiten Blüthe. 

Dässeidorf, 2^. Augusf. Das gegenwärtige Jahr ist reich an merk- 
würdigen Erscheinungen aller Art. Als eine 'solcae- müssen wir auch betracbteo^ 
dass die Linden auf dbm Karlsplatae sich adfs' f^ene zu belauben begin- 
gen, eine 'Erscheiautog > die wohl noch nicht däge^e^en sein mag\ ^ 

VoDll Rigi meldet man die interessante Drscheinung, dass gegenwärtig beim 
Klöatirli ein Birnbaum in herrlicher , BlOIhe steht und gleichzeitig reife Frfichte 
trägt. — In Wallis trinkt man schon seil Anfang Aiigliat netten Wein. Dabei 
hat es merkwürdiger Weise in der Napht vom i>onntag auf den Montag tief in die 
Alpenregion hinunter — geschneit. ' 

Acrste in Bonn. Programm. Die Versammlung beginnt am 18. Sep- 
tember und wird am 24. geschlossen. Vier öffeotljbbe Sitzungen in «inem nen 
geaehaffenen. Saale finden statt. uAd zwar: am 18.>.21.^ 22.iU0d.24« S^j^mber. 

Die Seclionssit Zungen werden täglich von 8 Uhr Morgens an in be- 
sonderen Hörsälen der Universität abgehalten. Vorläufig sind folgende 12 Sectio- 
nenfestgestfUU 

1. Geologie. Mineralogie und Paläontologie. ~ 2. Botanik" und Pflanzen- 
physiologie. — .3. Zoologie. -^ 4> -Physik, n— 5, Chemiä. *-* #; Agronomie und 
Forstwissenschaft. — 7, Astronomie und Mathematik» — 8« Anatomie und Physio 
logie'. — 9. -Pi'aktische Medicin. — 10. Chirurgie und 'Opbthalmiatrik. — 11. 
Gynäkologie. — 12. Psychialrik. , ; , 

Es ist in Folge liberaler Bewilligungen gegen die Versammlung in Aussiebt 
igenömmen:' eine grosse gemeinschaftliche Festdantf^schifiTahrt auf ditti Hheine zum 
Besuche Yon Stolzenfels und Apollinarisberg , ein festlicher Besuch der Stadt Cöln 
und ihres Domes, sowie ein von der Stadt Bonn Ter^nstaltete» .€onocrt unter der 
Leitdag ton Ferd. Hiller. 

Für Diejenigen, welche, eine Beise nach Paris oder Brüssel beabsichtigen 
salltea, ist eine sehr wesentliche Rednction des TahrpFeisiii^ erv^Wkt wMen. 

Bonn, 21. Aug. 1857. 

Die Geschäftsführer der 22. Versammiung deqtscher Natur- 
forscher und Aerzte: 

Dr. NöggerM, Dr. Kilian, • 

Geheimer Bergrath und Professor. Geheimer Medicinah'ath und Professor. 

. " - ' > Verlag und DtaU «von'll. W. Sehmfldt ii Halles > i • '-' 



ORTERHALTON&BH 

im Gebiete der 

Astronomie, Geographie und Meteorologie. 



Herausgegeben von 

Pr#feeeor Hets tn Mttnvter« 



N237. 



Mittwoch, den 16. September 



1857. 



Die WittenmgsyerhUtnisse im Monate Angvst in Dentschlatd, 

Frankreich n. s. w. 

1. Barometer, 

Der Gang des Barometers war auch in diesem Monate ein 

ziemlich ruhiger. Das Mittel war nach den Beobachtungen auf 

der Sternwarte zu Prag um 0,270 Linien grösser als das seehs- 

zehnj&hrige Mittel für den Monat August« Die barometrische 

Curve zeigte für den August 5 Mazima und 4 Minima, welche 

nicht allein in Deutschland, sondern auch in Frankreich, Spa* 

nien und Italien sich scharf ausprägen. Nämlich Maximum gegen 

den zweiten (1., 2., 3., 4.); Minimum den 6., 7., 8.*, Max, den 

10., 11., 12.; Min. den 16., 17., 18.; Max. den 22.; Min. den 

24.; Max. den 26., 27.; Min. den 28., 29.; Max. den 30., 31. 

Die nachstehende Tabelle giebt für die genannten Oerter die 

einzelnen Maxima und Minima nebst dem Datum des Eintritts an. 

Die Angaben für Frankreich und Spanien beziehen sich auf das 

Niveau des Meeres. 





Münster. 


Putbus. 


Dessau. 


Leipxig. 


Strehla. 




300'"+ 


300"'-f- 


300'" -h 


300'"+ 


300'"+ 


Max. 


2a 34,98 


3m 37,71 


3f 39,1 


2f 35,84 


3 35,65 


Min, 


7m 3036 


7f 33,10 


7f 35,2 


7f 31,45 


7 31,98 


Max. 


12f 34,55 


IIa 3»39 


12a 38,1 


12f 31,46 


11 34,64 


Min. 


16a 80,80 


18f 80,00 


17m 82,0 


17m 29,17 


17 29,88 


Max. 


22f . 34,23 . 


24f 89,77 


22a 38,8 


22£ 34,66 




Min. 


24m 33,0d 




23f 38,4 


22a 34,61 




Max. 


27m 80.58 


# 


25a 40,5 


26f 80,90 


26 80,97 


Min. 


29a 34,78 


28f 35,55 


29r 37,9 


29r 34,87 


28 35,22 


Max. 


30f 35,06 


30r 37,84 


30f 39,1 


30r 35,29 


80 35,97 


Med. 


33^,81 1 3536 




33,76 






Eltmann. 


Prag. 


Krakaii. 


Wien. 


Kremsmünster. 




500"H 


aoo'"+ 


300'"+ 


300'"+ 


300"'+ 


Max. 




3f 32,39 


3m 31,89 


3f 32,54 




Min. 




7f 27,42 


7m 27,70 


6a 27,87 




Max. 




12r 80,62 


12r 29,50 


IIa 30,10 




Min. 


16m 24,62 


I7f 24,75 


17f 24,78 


16a 25,20 


• 


Max. 




23f 31,38 


22a 30,34 


22a 31,17 




Min. 




23m 31,09 


23f 30,23 


23m 30,68 




Max. 


26a 81,06 


25a 82,08 


24a 82,50 


27r 82,59 




Min. 




28a 30,29 


28f 29,98 


29m 30,94 




Max. 




30f 31,92 


31f 31,35 


30« 31,93 




Med. 


80,10 
ift«r Jahrgang. 


29,87 


29,30 


8: 


r 



%n 



Mai. 

Min. 
Max. 
Min. 
Max^ 
Bün. 
Max. 
Mio. 
Max. 
Med. 



Itteodorf. 

30.0'"+ 

9f 22,4 

6m 19,1 

12f 21,5 

15m 17,0 

22f 20»9 

S3a 19,4 

27f 2S,6 

30r 21.0 

3ir 213 

20,06 
Utrecht. 
300'"+ 



Ma(x. 

Mio. 
Max. 



Max« 
Mio. 
M«s. 

Min. 
Max. 

Me4. 



14a tS,8» 



27f 41,10 



37,51 



Müochaik 
300"'+ 



lam U.t& 



27m 20,90 



17,56 

Düookircheo. 

300*"+ 

2 39,70 
7 35,09 
11 40,4 
10 34,§0 
21 39,21 
24 86,19 
27 418S 

31 37,48 

32 37,79 



fianberg. 
300'"+ 

af 29,60 

7f 26,45 

12f 29,00 

22a 28,90 
24m 28,40 
26m 81,19 
28m 28,85 
30f 29,45 
28,23 

Paris. 

300'"+ 

I 40,01 
7 35,79 
11 40,14 
16 »1,41 
19 39,12 
24 35,94 
26 41,43 
29 37,88 
32 38,86 



Neunkirchen. 
300'"+ 



Brest. 
300'"+ 

I 8»,7§ 

II 34^86 
11 39,48 
16 86,24 
19 391,34 
24 3r3,00 
27 40,07 

31 37.52 

32 37,70 



Trier. 
800"'+- 

21 3a»8& 
7m 30,10 
12r 38,43 
16m 28,20 
22f 32,74 
24m SQ|69 

27f 8S,60 

29m 33,06 

30f 93,16 

82,12 

Bayonne. 

300'"+ 

1 86^,74 

5 3«i,0« 

10 39,87 

17 36,45 

l» 9^Qa 

23 33,44 
^39,97 

3Q 36,99 
n 38,68 





AvigooQ. 


Madriil, 




800'"+ 


300"'+ 


Max. 


4 40,05 


2 38,34 


Min. 


5 39,43 


i^ 36,24 


Ma^. 


n 41,07 


10 37,71 


Min. 


18 35,71 


17 3633 


Max. 


22 36,81 


20 88,46 


Min. 


23 35,34 


22 35,44 


Max. 


2S 4Ü,1S 


27 39,12 


Min. 


30 37,61 


30 3(1,90 


Max. 


31 38,64 


31 37,^8 


Med. 







Bonn. 
300'"+ 

3 89.78 
8 37,13 

16 35,30 

19 37,17 

20 36,10 
28 40,27 



390 '+ 






24 89*94 
27 41,60 
20 37,08 
30 49,2a 



Das Minimum um den 16. ist iaßt allenthalben das Banpt- 
minimum in ganz Deutschland und znm Theil in Fraiikreicli 
und Spanien, (Ittendorf am 15.; Münster, Eltmann, Wien, Bam" 
barg, Münohen, Triier, Paris, Düankirchen, Bom am 16. ; Dessau, 
Leipzig, Strebla, Prag, Krakau am 17.; Putbus, Avignon am Id.). 
Das secundäre Minimum um den 23. tritt als Hauptmioimum auf 
in Madrid den 22.; Bayonne den 23.; Brest den 24. Das Maxi- 
mum um den 26. ist fast allenthalben das Hauptmaüminii (Kra- 
kau am 24.; Dessau, Prag am 26.; Leipzig, Strebla, Eltmann, 
Bamberg, Paris, Bayonne am 26.; Münster, Wien, Ittendorf, 
München^ Trier, Utrecht, Dünnkirchen, Brest, Madrid, Turin tm 
27.; Eom am 28. 

2. Thermometer. 

Die thermometrische Curve zeigt 3 Maxima und 8 Minima. 
Die Mazima fallen gegen den 4., 16.^ 2^3.; die Mniima g^gtt 
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den 8., 18. und gegen das Ende des Monats. Der Tag des 4. 
oder 6, war fast allentlialben der Tag des Hauptmaximnms 
("blünster, Destsati, Leipzig, Blttnatm, P^ftg* Krakan, Ittendorf; 
Butüberg, Trier, Utrecht, Paris am 4. ; Patbus, Strehla, München 
Uta 6.; Wien am 6. Die nachstehende Tabelle giebt in r^au- 
mtitischen Graden isämtntliche Maxima und Minima für die ge- 
nannten Oerter an: 





Münster. 


Putbus. 


Dessau. 


Max. 


4 27.« 


5 Ufi 


4 29,5 


MiQ 


6 13,t 


2 13,6 


9 13,0 


Max. 


15 23,5 


16 20,9 


12 25,5 


Min. 


18 10,5 


IS 12,0 


18 13,0 


Maju 


2a 23,0 


22 20,3 


Ui 25,0 


Min. 


29 6,0 


31 13,0 


31 8,5 


Med. 


i6,2l 


15,90 


« 



Cottbus. 



Leipzig. 


4 27.0 


8 25,0 


15 21,7 


18 13,2 


28 19,8 


31 U,0 


16,32 



Strehla. 

5 28,5 
15.3 
23.7 
13,5 
28,3 
28 12.2 
17,9 



8 
15 
18 
27 



EltmAnn. 



Max. 


4 26,6 


Min. 




Max 




Min. 




Max. 




Min. 


80 7,0 


Med. 


14.9 



Pwg. ' 


Krakaik 


Wie«. 


4 26,7 


4 24»6 


6 28,7 


9 i3,8 


11 10,1 


n 13,8 


16 2^,8 


14 2i,3 


16 26,6 


19 t3^0 


18 10,6 


19 11,9 


22 äd,6 


21 21.8 


22 23.0 


31 9,41 24 4,8 


31 8,2 


16.68 


1 14,5 





Wie«. KrenmmünMer. 1 Ittendorf. 



4 
10 
15 
17 
24 
31 



25.S 

9,9 
22.3 

8,6 

21,4 

9,8 



Max. 
Mio. 
Max. 
MiD. 
Max. 
Min, 

HHMI« 



Müncheo. 


Bamberg» 


5 26,8 


4 27,5 




12,8 




15 S21,8 




19 10,5 




83 21,4 


25 8^5 


30 9,0 


16,14 


15,69 



Neünklrcirtn. 



Trier. 


Iftrecht. 


4 27,6 


4 27,5 


9 lft,0 


9 9,2 


14 23,8 




19 10,0 




28 23,7 




29 8,6 


1 


16,42 


1B,Ö8 



14,93 

Paris. 

4 26,8 
8 8,6 
13 23,7 
19 11,7 
23 28,5 
31 10,6 



3, Witterungsverh&ltnisse. 



Regen verbunden mit Gewittern finden wir in fast gaüz 
Deutschland, 2ur Zeit des ersten barometrischen Minimums, 
kurse Zeit nach dem thermometrischen Maximum. An demsel- 
ben Tage des 5. wurden Gewitter beebachtet zu Münster, Utrecht, 
Bteüdorf, MUnchen, Trier; am 6. zu Utrecht, Leipzig, Strehla, 
München, Trjer; am 7. zu Putbus, Utrecht, Dessau, Leipzig, 
Strehla, Prag, Krakau, Wien, München. Femer finden wir die 
Gewitter herrschend zur Zeit des zweiten barometrischen Mini- 
mums. Am 15. wurden Gewitter beobachtet zu Münster, Ut- 
recht » Krakau, Bamberg; 4m 16. «u Putbus, Strehla, Prag, 
Ejrakau. Stütmisch waren fast allenthalben die Tage des 9. und 
10. August,' d4s 1$., 17., 18. und besonders die des 23. bis 27. 
Höhenrauch wurde zu Ende des Monats beobachtet zu Münster, 
Dessan, Baäib^k-g, Triek-. 
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Der IT. Komet 1857. 

In No. 33 der Unterhaltungen S. 260 wurde angegeben, 
dass Herr Dien am 28« Juli einen Kometen entdeckt habe, und 
dass er denselben einen Tag früher als Herr Professor Habicht 
in Gotha gesehen habe, der sich Anfangs für den ersten Ent- 
decker hielt. Nach Nachrichten , die aus Amerika einlaufen , ist 
auch Herr Dien nicht der erste Entdecker des Kometen, indem 
Herr Dr. Peters auf der Sternwarte Dudlei inAlbani (Vereinigte 
Staaten) den Kometen bereits am 25. , also noch drei Tage frü- 
her, entdeckt hatte. Herr Yoon Villarceau hat folgende £«le- 
mente berechnet, die sich auf Beobachtungen von Paris, Berlin, 
Florenz und Kom stützen: 

Perihel 1857 Aug. 23,53 m.Zi. Paris 
Periheldistanz 0,7500503 

X 2010 32' 3",4 

Perihel 20 3 19,7 

i 32 22 68,2. 

Die Stemsehnappen-Beobachtniigeii In Paris. 

Unter der Ueberschrift Meteorologie (?) giebt das L'Institut, 
Journal universel des sciences et des soci^t^s savantes, Bericht 
über die von Coulvier-Gravier in Paris vom 13. Juli bis 13. Aug^t 
gemachten Sternschnuppen-Beobachtungen. Herr Coulvier-Gra- 
yier ist gewohnt nicht die wirklichen Beobachtungen mitzuthei- 
len, sondern er theilt Zahlen mit, die nach einer willkürlichen 
Hypothese von ihm corrigirt sind. Nicht allein, dass er aus 
der Zahl der Beobachtungen , die ein einzelner Beobachter ge- 
macht hat, auf eine Zahl schliesst, welche sich würde ergeben 
haben, wenn der Beobachter sechs oder acht gewesen waren, so 
dass der ganze Himmel übersehen worden wäre, sondern beim 
Mondscheine corrigirt er ebenfalls die Zahl der von ihm gesehe- 
nen Sternschnuppen. Die von ihm corrigirte Anzahl der in der 
Mitternachtsstunde fallenden Sternschnuppen ist in der folgenden 
Tabelle enthalten: 



Juli 13. 8.5 Stenuchn. 


Ang. 5. 20.2 Stemsebn. 


18. 6.9 


>9 


7, 26.2 „ 


22. 11.8 


t9 


9., 10., 11. 44.0 „ 


27. 20.5 


» 


12. 40,0 „ 


31. 17.2 


1} 


.13. 26.6 „ 



Ä%1 

Terbnltaiig det HSbeaTMiGkts. 

Ansl Meppen schreibt man vom 21. Angnst; „Oesteni 
Abends g^ng hier die Nachricht ein, dassin dem Moore zwischen 
Serzlake nach dem Stifte Borstel hinauf (am sogenannten Hah« 
nenmoore) das Feuer wüthe« Nähere Nachrichten fehlen noch, 
indess beweist der Moorrauch, der fortwährend heute wie ge« 
Stern in d&t Atmosphäre sich bemerkbar machte , dass der Brand 
noch nicht aufgehört habe. Von mehreren Seiten, namentlich aus 
Osnabrück, Ehlershausen , Celle, Gifhom, gehen Berichte ttber 
ähnliche verheerende Moorbrände ein. 

lieber die Verbreitung des Höhenrauches am Bheine 
und der Mosel kurze Zeit nach jenen gemeldeten Moorbränden 
bin ich im Stande, ans eigener Anschauung Nachricht zu geben, 
indem ich vom 26. August bis 2. September die Gegenden nrä 
Cöln, Coblenz, Speier, Neunkirchen, Trier besuchte. 

Am 26. August, wo ich mich in Cöln befand, sptlrte ich 
daselbst von 8 Uhr Nachmittags an den Höhenrauch, der an In- 
tensität bis zum Abende zunahm, in den engen Strassen und 
zwischen den hohen Häusern der Stadt gleichsam stagnirte und 
durch seinen penetranten Geruch lästig wurde. Am 27. frühe 
verfolgte ich den Höhenrauch von Cöln bis Coblenz ununterbro- 
chen-; die heisse Mittagssonne vermochte nicht den nebelartigen 
blauen feinen Dunst, der sich auf den Gebirgen des Sheines la- 
gerte, zu verscheuchen. Von Stolzenbergs Burg aus sah ich im 
weiten Rheinthale bis zum Abende zu den höhenrauchaitigen 
Nebel, Am 28., wo ich Coblenz mit dem DampfschifPe verliess, 
erkannte ich recht bald den bläulichen Duft, der die weiten 
Gebirge überzog und der sich bedeutend von einem fiheinnebel 
unterschied. Einen ähnlichen bläulichen Dunst, jedoch in gros* ' 
serer Intensität, sah ich über dem Dorfe Lahnstein, beim Au»> 
flusse der Lahn in den Rhein, sich erstrecken, wo am Abende 
zuvor mehrere Häuser dem Feuer als Opfer gefallen waren* 
Vom Neroberge beiWisbaden aus, von der griechischen Kapelle, 
bemerkte ich am Nachmittage desselben Tages die ganze Umge- 
bung von Wisbaden, Mainz u.s«w. in bläulichem Dufte. Nur 
die Dunkelheit der Nacht verhinderte, als ich am Abende des- 
selben Tages von Mainz nach Speier fuhr, die weitere Beobach- 
tung, jedoch konnte ich den Höhenrauch noch bis Worms ver- 
folg^. 

Am .29. August sah ich bereits Morgens um halb 6 Uhr 
denselben bläulichen Dunst i den ich mehrere Tage zuvor ges^ 



ben hatte, Speierd 1ien4icbeii Dbth. tbeittlehen; aüenthalbeii 
im Tbale vüad aiOf dfifei H^ien bemefkte ich denselhen, als ich 
voik 8 Uhr bis 1 1 Vs Uhr auf der £iieabafaü Yd* Speiet über 
Nettistadt an der Haardt, Kaiseralantem nach Nenkikirchen fahr. 
An letzterem Orte worde zwar der Höhenrauch durch den am 
den vielen Eisenhütten fortwährend aufsteigenden Dampf verdHfcngt, 
Jedoch bemerkte ich von dem Observatorium meiaes Freundes, 
des Herrn Licbtenbergers, aus in gr&i&erer Fetne noch den 
schwachen Dunst. Während meiner Nachtfahrt ton Neunkirchea 
nach Trier früh Morgens nach 2 Uhr sohien mir die aufgehende 
Venus in röthlichem Lichte aa leuchteft. In Trier bemerkte ich 
Sonntag den 30. keinen* Bil^hearatich) vemahm aber Von Herrn 
Oberlehrer Flesbb , dass er daselbst am 861. August Höhebrauek 
bemerkt, und denselben in sein Tagebudi veraeiehnbt hatte. 
Am Montag dem 31. fiel mir der Höhenrauch Mitta|;ii 12 Uhr 
auf, jedoch war der Geruch änssetat sehwaoh^ istärker ynrde 
derselbe am Abendew fibenso war derselbe «tti Moigen djto J* 
Sept. riechbar. Am Abende desselben Tages verlor si<di der 
Hähenranoh naek Bitttritt eines Begens und eines Gewittenik 

Auch von andern Orten ward Höhenrauch um dieselbe Zeit 
gemeldet, aus Bambeig (am 26») von Herrn Assessor EUnef und 
«US IMsau (am 27.) von Herrn Hofirath Schwabe. H* 

latdeckung eines neuen Planeten und eines neuen Kometen. 

HelT PogBon in Oxford entdeckte am 16. Aug. bei &^21« 
20* Sectascebsion und +77* 1"* Declination einen neuton Plane- 
ten, den 46teti aus der Seihe der Asteroiden, den vierten des 
gegenwärtigen Jahres« Er schätzte denselben zu 11.12 Grössei 
Am 20. August entdeckte Herr Dr. Klinkerfues in Göttingen 
einen neuen Kometen, den fünften des gegenwärtigen Jahres 
im Stombilde der Gil-affe. Herr Yoon Villarceau bestimmt die 
Elemente desselben bu: 

Perihel 1«57 Sept. 80,8 M. Zt. Paris 

PeriheMistanz 0,5653568 

LäÄge d. aüAt. Knbtens 16« 11' 42*' 

Länge des Perihels 139 49 11 

Neigting 124 4 16 

Die Elemente haben AehnKcbkeit mit deülsn der Kbmeten 
1743II, 1808 II, 18261, woraus sich auf eine periodische Wie- 
derkehr voti «ngei^Afr 1< Jahk^ea sidhiieesen lä«si^ fiet« Yoou 
Villarcean maeht diSfMf %ii^ei4ttom, d«bs di« fiSlemetito dee 



gegennrärtigen fUnften Koaaeien und dos dvHten von 1857, der 
sein Penhel «m 18. Juli erlangte, eine anfpAllende Aehnßehkelt 
■eigen. Ist diese Aelialichkeit keine zulällige, bemerkt er, kann 
man alsdann nicht die Hypothese aufstellen, dass der dritte und 
filfaifte' Kernet 18Ö7 einmal mit einander verbunden waren au ei- 
nem Kometen, dass sie sich getrennt» haben, um Bahnen au 
durchlaufen, die wenig von einandev vwschieden sind? Haben 
wir niekt ja einen solchen Fall bei dem Biela'schen Kometen? 

Sichtbarkeit eines Japiterstrabintsa mit Uosaem Aq^e* 

Seit mehr als 20 Jahren habe ick ve^^ebens mieh b^mltht 
die Trabanten des Jupiters mit blossen Augen wahrawMb- 
men und glaubte ich eiaiiges Misstrauen in dia Aussage derer 
setzen zu müssen, welche sämmtliche Trabanten in ihrer 
wechselseitigen Stellung wollen gesehen haben. In der schönen 
Napht des 20. August d.J, gegen Mittemaebl gelang es mir zum 
ersten Male, als ich wiederholt meinen aufinerksamen Blick dem 
,den Dünsten des Horis^ont^ sich entwinde ndan Jupiter anwandte, 
an, der rechten Seite dessedben, aQCangs undeutlich und nur 
eGhimmenid , dann aber entschieden einen vom Hauptkörper dwrch 
einen merkbaren Zwischenraum getrennten Trabanten mit blossen 
Augen zu erblicken. Zuweilen flimmerte derselbe nur üttr ei- 
nen Augenblick auf, dann aberzeigte er sich mir w&hvend länge- 
rer Zeit hindurch. Immer aber bedurfte es einer besondem An- 
strengung des Auges, um den Trabauten wabr«mehmen ; beson- 
ders aber gelang es mir des Trabanten habhaft au werden, wenn 
ich, wie man sagt, meine Augen „an£riss", weniger wenn ich 
meinen Blick seitwärts richtete. Indem ich nun noch mein Fern- 
rohr zum Jupiter hinwandte, übereeugte ich mich von der Kich- 
tigkeit meiner Beobachtung. Der dritte Trabant des Jupi- 
ters ,. bekanntlich der hellste , der damals in seiner grössten Di- 
greedkm sich befand, war es, der sich meinen Bücken dargebo- 
ten hatte. Der durch sein ungemein scharfes Gesicht bekannte 
Breslauer Schneidermeister Schön, von dem Boguslawski berich- 
tet (3. Kosmos III. S. 112), sah ebenfalb den dritten Trabanten 
411 sabäiiten, auch wohl den ersten, wenn er in der grössten 
Digression war, nie aber sah er den zweiten oder vierten allein. 

Heis. 
Anwendang der Photographie in der Astronomie. 

Die holländische Gesellschaft der Wissenschaften zu Harler 
hat in der am 28, Mai d«J. abgehdtenettKW. jtiirlichen Sitzr 



2d4 

{fix den 1. Jan. 1859 folgende Preisanfgabe gestellt: „Die An- 
wendung der Photographie auf Astronomie* könnte für diese 
Wissenschaft unberechenbare Folgen haben, wenn man dazu 
gelangen könnte in einem Bruchtbelle einer Secunde photogr*- 
phische Bilder von himmlischen Körpern an erhalten, wie man 
dieselben von irdischen Gegenständen erhält. Es scheint, dass 
.es noch Niemanden gelangen ist, durch die Photographie Bilder 
der Planeten oder Sternschnuppen zu erhalten. Die Gesellschaft 
wünscht, dass die Photographie der Astronomie Hülfe leiste, ond 
verlangt desshalb eine genaue und ausführliche Beschreibung ei- 
nes photographischen V^fahrens, welches gestattet, in einem 
kleinen Bruchtheile einer @ecunde, gute photographische Bilder 
dar himmlischen Körper sieh zu verschaffen/* 

Witterung in bemsmOaster im JnU. . 

Aus KremsmÜDster wird berichtet: „Während in vielen Ge- 
genden Europas im Laufe des Monats Julius über grossen Be- 
genmangel und durch grosse Hitze und Trockenheit veranlasste 
Dürre geklagt wurde, ward unsere Gegend ganz besonders be- 
günstigt. Obgleich die Wärme zeitweilig sehr gross war (Mittel 
4*15,32), so brachten doch zahlreiche Gewitter in schönster Ver- 
tiieilung über den ganzrat Monat von Zeit zu Zdt erqui<^kenden 
Bogen, so dass die Regenmenge des Julius 1857 gleichsam der 
mittlem aus 39 jährigen Messungen abgeleiteten Quantität dieses 
Monates gleichkam» D^er kommt es, dass die Feldfrüchte sich 
sehr voUkommen entwickelten, und die übrige Pflanzenwelt in 
dem üppigsten Blättersohmucke pranget." 

Tsrmisohte Nachrichteii. 

Mftnster. Von GöUingen berichtet man dber einen fünften io diesem 
Jahre enideckten Kometen. Herr Klinkerfues, dor den vieHea eiildeckle, fand 
auch diesen fünften am Abende des 20. im Sternbilde der Giraffe, 0er genidieiie 
Ort desselben, welcher vorläuGg angegeben werden kann^ ist: Göttingen, Aug. 20. 9^ 
15'«AR = 8a» 22' D=77» B'-r^Tägliche Bewegung: in AR=+ 10» 30'; io D = 

■ 

4-2^ 20'. — Der Komet erscheint als grosser und ziemlich heller, verwaschener 
Nebel. 

Die TersAiiiiiilimg der IVaturforaeber und Aemle 

Deutschlands wird in diesem Jahi*e ihre 33i. Sitzung in Bonn abhalten* Zs w&nr 
sehen war es, dass recht viele Theilnehmer in den Sectionen für Astronomie nnd 
Meteorologie zusammenkämen. 
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■onat&epheiBcrUe Ootobcr 1857^ 

Sonnenephemeride. 



Oct 


Zcitgl. 1 RVCtMC. 


DecUo. 


CuBf 
Dauer 


Halbn. 


AMtg, 


Unt«. 




■ ■ 


h ■ ■ 


* " 


9 


»• #» 


h m 


, ^ T 


1. 


— 10 22 


12 30 8 


— 3 15 21 


128,6 


16 1 


18 8 


5 37 


8. 


10 59 


87 23 


4 1 53 


1283 


1 


18 7 


5 82 


5. 


11 35 


44 40 


4 48 13 


129,0 


2 


18 10 


5 27 


7. 


12 10 


51 58 


5 34 20 


129,2 


2 


18 14 


5 23 


9. 


12 43 


59 18 


6 20 10 


129,5 


8 


18 17 


5 19 


11. 


18 14 


13 6 40 


7 5 40 


129,8 


3 


18 21 


5 18 


13. 


13 44 


14 4 


7 50 48 


130,0 


4 


18 24 


8 9 


15. 


14 It 


21 80 


8 85 30 


130,4 


4 


18 28 


5 8 


17. 


14 35 


2S 58 


9 19 43 


130,7 


5 


18 31 


5 


19. 


14 58 


36 29 


10 8 24 


131,0 


5 


18 85 


456 


21. 


15 17 


44 2 


10 46 30 


131,5 


6 


18 39 


4 51 


23. 


15 35 


51 38 


11 28 56 


131,9 


7 


18 42 


4 47 


25. 


ss^ 


59 16 


12 10 41 


132,2 


7 


18 46 


4 48 


m. 


U 6 58 


IS 51 40 


132,7 


8 


18 49 


4 89 


29, 


. Ift 9 


14 42 


13 81 50 


133,1 


8 


18 53 


4 85 


3t. 


- 16 15 


i 22 80 


— 14 11 9 


133,6 


9 


18 57 


4 31 



SfihUfe 4er Ekliptik. Oct. den 7.: 23<> 27' 37",78 ; den 17.: 23« 27' 37 ",64; 
den 27. : 23f 27' 37",45i 

furMilase, Oot. den 7.: 8'S59; den 17.: 8",61; den 27.: 8",63. 







ll4)nd 


ephemeride. 








OcU 


RecUic. 


Declin. 


PMftll. 


Hftlbm. 


Gulm. 


Untg. 


Auff. 




k m • 


' " 


1 tt 


1 II 


h m 


h m 


h m 


1. 


22 45 38 


^ 9 88 30 


59 49 


16 2 


10 25 


16 6 


8 1 


2. 


28 36 11 


^ 2 57 42 


59 37 


15 


11 14 


17 35 


5 12 


A. 


27 23 


+ 4 1 42 


60 14 


25 


12 3 


19 6 


5 23 


4. 


1 20 20 


10 55 28 


60 37 


31 


29 


20 41 


5 35 


5. 


2 10 6 


17 16 11 


60 44 


33 


1 23 


22 18 


5 51 


6. 


3 15 21 


22 34 54 


60 35 


31 


2 21 


23 54 


6 18 


7. 


4 17 57 


26 24 38 


60 12 


24 


8 22 


* * 


6 46 


8. 


5 22 36 


28 25 41 


59 38. 


15 


4 26 


1 14 


7 86 


9. 


6 27 7 


28 30 48 


58 58 


4 


5 29 


2 17 


8 44 


10. 


7 29 10 


26 46 54 


58 15 


15 52 


6 28 


2 59 


16 6 


11. 


8 27 11 


23 31 36 


57 33 


41 


7 23 


3 26 


11 30 


». 


920 48 


19 8 54 


56 53 


9^ 


8 18 


844 


12 54 


13. 


10 10 15^ 


]}3 54 23 


56 17 


20 


8 59 


3 57 


14 14 


14. 


10 56 39 


8 12 43 


U 45 


11 


9 41 


' 4 8 


15 81 


15. 

1 


1141 1 

SUter Jalirgai 


•f 2 n 87 

>8« 


55 17 


4 


10 22 

1 


4 17 

38 


16 45 



m 



Oct. 


RecUio. 


Declin. 


Pftrall. 


HalliB. 


Cttla. 


Untf. 


Aufg. 


ll n 1 


,0 ' " 


t 1* 


t ti 


k m 


ll ■ 


h ■ 


1(i. 


12 24 23 


— 3 37 27 


54 52 


14 57 


11 3 


4 25 


17 58 


17. 


13 7 46 


9 20 17 


54 32 


52 


11 44 


4 34 


19 13 


18. 


13 52 3 


14 39 16 


54 16 


47 


5 


4 44 


20 28 


19. 


14 37 57 


19 22 49 


54 4 


44 


48 


4 57 


21 44 


20. 


15 24 1 


23 19 14 


53 58 


42 


1 34 


5 15 


22 58 


21. 


16 16 24 


26 17 4 


53 58 


42 


2 22 


5 40 


• • 


22. 


17 8 54 


28 6 


54 5 


44 


3 12 


6 16 


6 


23. 


18 2 47 


28 38 7 


54 20 


48 


4 4 


7 6 


1 3 


24. 


18 57 7 


27 49 21 


54 44 


55 


4 56 


8 11 


1 46 


25. 


19 50 53 


25 40 3 


55 18 


15 4 


5 48 


9 26 


2 17 


26. 


20 43 24 


22 14 47 


56 1 


16 


6 38 


10 48 


2 38 


27. 


21 34 28 


17 41 18 


56 52 


30 


7 26 


12 11 


2 54 


28. 


22 24 24 


12 9 51 


57 48 


45 


8 13 


13 34 


3 6 


29* 


23 13 53 


— 5 53 2 


58 47 


16 1 


9 


15 


3 18 


30. 


3 57 


+ 53 27 


59.43 


16 


9 48. 


16 30 


3 28 


31. 


55 47 


+ 7 49 33 


60 80 


29 


10 39 


18 2 


8 40 



Oct. 


h M 


3. 
4. 

9. 


4 2,1 

22 U 
18 47 



Vollmond. 
^ Perigäum. 
) Letztes Viertel. 



OcU 

17. 
20. 
25. 



h ■ 

1031,6 
12 
14 58,9 



Nenmond. 
^ Apogäum. 
Erstes Viertel. 



Planetenephemeride. 




Oct. 

1. 

51 13. 
29. 

1. 

29. 



Oeoe. Reet 



12 26 9 

12 1154 

13 28 33 



Gaoc. Deel. 



n 



7 58 27 

8 55 52 
10 11 9 



— 3 55 51 
9 23 13 
6 42 47 



+ 19 40 37 
17 8 28 
11 58 25 



Log. Diit. 



00042 
9.9171 
9.8154 



Culra. 
h ' 



Aufgang. 
h m 



1 35 
1 23 
1 



0.0181 
0.0515 
0.0898 



19 53 

20 9 
18 33 



21 16 
21 26 
21 39 



13 22 

13 48 

14 31 



Untergang. 
h m 



7 18 
6 36 
5 29 



5 11 
5 4 
4 46 



10 22 49 

10 50 49 

11 18 9 




+ 11 31 41 

8 48 53 
6 1 42 



0.3693 
0.3560 
0.3406 



21 84 
21 15 
20 55 



14 30 
14 26 
14 21 



+ 



9 24 

7 47 
6 10 



0.5041 
0.^936 
0.4814 



22 10 
21 48 
21 26 



+ 



7 41 
6 22 
5 3 



7. 


13 13 


+ 4 1 


17. 


13 31 


3 16 


27. 


13 49 


2 36 



0.3376 
0.3199 
0.3007 



0.5391 
6.5409 
0.4511 



19 5 
18 41 

18 16 



9 
23 47 
23 26 



15 16 
15 4 
14 51 



12 22 
12 5 
11 56 



17 44 
17 27 
17 



4 40 
4 5 
3 30 



5 2 
4 32 
4 1 



1 49 
17 
44 



6 83 
6 7 
»42 
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Oct. 


Oeoc Rect. 


Oeoe. DecL 
' " 


Log. Diit 
T. d.Erde 


Gnlm. 


Aufgang, 
h m 


Uiitei^ang, 
h m 


i 17. 
'27.. 


13 30 

13 46 

14 2 


— 2 27 

4 15 

5 59 


0.5571 
0.5589 
05593 


25 

2 

23 29 


18 35 
18 21 
18 7 


6 15 
5 43 
5 11 


4 ä- 

4 1 IS. 
|27. 


2 50 22 
45 23 
39 22 


+ 14 55 17 

32 1 

4 20 


0.6148 
0.6059 
0.6014 


14 2 
13 10 
12 16 


6 38 
5 48 
4 57 


21 26 
20 32 
19 36 


^16. 
(27. 


7 56 36 
7 59 25 
b 1 13 


+ 20 41 59* 
20 35 I 1 
31. 13 


0.9677 
0.9585 
0.9490 


19 8 
18 24 
17 38 


11 7 

10 23 

9 38 


3 10 
2 25 
1 39 


S. 
6 15. 

27. 


3 47 1 
45 39 
43 57 


+ 19 42 51 
38 32 
33 7 


1.2746 
1.2714 
1.2690 


14 59 
14 10 
13 21 


7 4 
6 16 
5 27 


22 54 
22 5 
21 15 


H^ 17. 
(27. 


23 27 32 
26 40 
25 56 


— 4 49 29 
54 53 
59 26 


14620 
1.4633 
1.4649 


10 23 
9 43 
9 3 


4 46 
4 6 
3 26 


15 57 
15 20 
14 40 



Im October treten in Conjunction; 

5. Leukothea 13.8. Grösse. 
12. Astraea 

23. Circe 

24. Hygiea 



14.1. 

11.7. 

9.8. 



»> 



»» 



»» 



PlanetenconstellationeD. 



)ct. 


h ■ 


5. 


13 40 


10. 


11 54 


13. 


19 28 




17 56 




18 41 



2(.JCiaAR. 
^c/CinAR. 
a^</£iDAB.fiedeckg. 
(/iCentr. Eintritt Ö9<^ 
^Centr. Austritt 356* 

Stellungen der Jupit 
Sternbedeekun 




2 J C in AR. 
^ grösste westl. Aus- 
weichung. 



erstra bauten s. S. 292. 
gen vom Monde* 



Oct. 

3. 
5. 
6. 
6. 
6. 

8. 

9. 
13. 
21. 
26. 
28. 
31. 



Stern. 


Gr. 


Eiatritt. 


1 Ort. 


Austritt. 


Ort. 




• 


h 


Dl 


1 


h m 





71 6 Fische. 


4. 


12. 


39. 


60 


13. 47. 


229 


47 Widder. 


6. 


13. 


30. 


36 


14. 33. 


269 


23(d)Pleiaden. 


5. 


7. 


52. 


346 


7. 58. 


332 


n Süer. 


3. 


8. 


23. 


3 nördl. vom (^ Rande. 


27(0Pleiaden. 


5. 


8. 


32. 


36 


9. 17. 


2S0 


28(h)Pleiaden. 


5.6. 


8. 


42. 


15 


9. 14. 


301 


136 C Stier. 


4.5. 


7. 


4. 


126 


7. 38. 


223 


47 Zwillinge. 


6. 


12. 


4. 


111 


12. 59. 


249 


Mars Centmm. 




17. 


56. 


69 


18. 41. 


356 


r Scorpion. 


34. 


5. 


52. 


2,7 st 


kdl. vom C^an^l^* 


y* Steinbock. 
70 Wassermann. 


5.6. 


7. 


41. 


84 


8. 51. 


216 


6. 


7. 


21. 


120 


7. 52. 


169 


n Fische. 


6. 


15. 


33. 


99 


16. 20. 


211 



38' 



998 



6iclik«r« LicIltwMliBBi T«rftBderiielier StBTiie. (UM. BoL 2.) 



U AI|oI. Miüittft. 



Oct 1. 


lo&ao» 


Oot 2. 


4. 


16 27 


5. 


?• 


13 16 


0. 


10. 


10 4 


12. 


13. 


6 53 


15. 


24. 


18 7 


18. 


27. 


14 57 


22. 


80. 


11 45 


25. 
28. 
31. 



ff. fi leter, 

18ik5lMU. 

20 21 II. Max. 

8 6 1. M^i. 
10 6 I. Max. 
16 36 II. Min. 
18 6 II. Max. 

5 62 I. Min. 

7 52 1. Max. 

14 22 II. Min. 

15 52 H. Max. 



III. fi Adler. 



OcL 1. 

a. 

8. 
10> 
15. 
1& 
22. 
25. 
30. 



10M2» Min. 
19 42 Hax. 



14 56 

23 56 

19 10 

4 10 

23 24 

8 24 

8 38 



Mm. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 



ff* (f Gaphens» 



V. ( ZwiOinge. 



Oct. 1. 

5. 

7. 
10. 
12. 
16. 
17. 
21. 
23. 
27. 
28. 



19^34» Max. 
18 54 Min. 



4 18 

22 42 

13 6 

7 80 

21 54 

16 17 

6 41 

1 5 

15 29 



Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 
Min. 
Max. 



Oct. 4. 
10. 
15. 
20. 
25. 
30. 



4A $«1 
2 24 
7 64 
6 12 
11 42 
10 



Gbtcoraac's ekliptischer Atlas, 
lieber den ekliptisclien Atlas voa Chacoauie stattete Heir 
Le Verrier folgenden Beriobt ab :, Die Ansabl der auf den 18 
ersten Okarten anfgezeicbneten Sterne gebt bis zn 355^5, es ist 
dieses ongeföbr der 4te Tbml.der Anzabl, welcbe der vollstln- 
dige Atlas enthalten wird. Cbacomac findet, dass auf einer 
Fläche von 100 Quadratgraden der Himmelskugel zwischen dem 
Nordpole and einem Kreise von 15* Entfernung sieb befinden: 
Sterne erster Grösse 0, 2. Gr. 0, S. Gr. 0, 4. Or. 1, 4.6. Gr. 
2, 5.6, Gr. 9, 6.7. Gr. 14, 7.8. Gr. 70, 8.9. Gr. 259, 9.10. Gr. 
701, 10.11. Gr. 1159, 11.12. Gr. 3672. Im Mittel ist demnach 
2,51 die Yerhaltnisszahl , um welche jene aufeinander folgende 
Zahlen zunehmen. Die dritte Lieferung enthalt wie die vorher- 
gehenden Yerändttrliehe «sd verschwundene Sterne. Auf Charte 
28 findet sich bei 9^ 18*» 51' fiectascension und 14* 56^2 nörd- 
licher Declination, ein veränderlicher Stem, dessen -Glanz in 
seinetu Maximum die sechste Grösse*") erreicht; «er scheint nicht 
unter die 8te Grösse zu sinken. Seine Femde isl unbekannt. 
In der Gharte 29 befindet sich ein am 25. Jan. 1856 bei 9* 



' *) Es bafladet deh dieser Stern Dicht in dem ^cnwid i nigaB der in den 
letzten 12 Jahren von mir mK blossen Augen gesehenen] Sternen 6. oder 6.7. 
Grösse. ü. 
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27**^ 8' fiectfMenaion und 16o 9',2 n^xdlieber PecliBation beob* 
sbchteter Stem, der sidb seitdem nicht mehr gezeigt bat, er 
wftr 11. Grösse und ist wahrscheinlich ein kleiner Planet ge» 
wesen. £ia anderer Stern von 9^. 22"* 50* Bectascension und 
17^ 19',4 nördlicher Declination erschien am 25, Jan. 185S 
«n einer Stelle des Himmels, wo am 25, Sept. 1854 keim 
Stem Bu sehen war und wurde verfolgt bis zum 23» Märe 1857, 
ohne dass er eine Liohtänderung zeigte. Ein anderer Stem 
derselben Charte von 9^ 20"* 19VBectascension und ld<> 28',9 
Declination fiel von der 8. Grösse zur 11. Gxösse in einem un*^ 
bekannten Zwischenräume» 

Die Charte 30 enthält, gegen ihre Grenze, den veränder- 
lichem Stem von Koch*), entdeckt im Jahre 1782} seine merk- 
würdigste Eigenthümlichkeit besteht darin, dass in dem Mini- 
aum seines Glanzes, welches ein wenig unter zehnter Grösse is^ 
sein Licht sehr deutlich die matte rothe Farbe beibehält, -welche ihn 
cbaracterisirt und welche mehr hervertntt, als wenner ineeineoa Ifa»* 
ximum von sedister Gi^össe ist. Die rothen Steine zehnter Gxösse 
sind sehr selten am Himmel. Drei andere Sterne dieser Chmrte^ 
der eiste von 10* bis 11. Grösse, am 94. Jeanar 1855 gesehen 
bei 9^ 47«* 44' JBectascension und IQo 88',1 nördlicher DedioA- 
tions der zweite vom derselben Grösse, gesehen am 6» April 1865 
bei 9^ 50*" 49' Bectascension und n<» 24' nördlicher Breite^ 
der dritte, von 11. Grösse, gesehen am Ende des Jahres 1854 
bei 9* 51*" 6' Bectascension und 12^ 11' nördlicher Declination, 
sind vollständig verschwunden. 

Die Charte 34 enthält die Stelle des Planeten Thenis, der 
am 5. April 1853 entdeckt wurde« Man findet dort, bei 11^ 3"* 
34' Bectascension und 6® 12', 7 nördlicher Declination, einen ver- 
änderlichen Stem, welcher ungefähr 320 Tage gebraucht, um 
von 9. zur 14. Grösse zu gelangen. 

Die Charte 50 unfasst Himmelsräume, welche durchaus 
keine Sterne 14. Grösse und darüber zeigen. Diese Stellen sind 
sehr interessant zu untersuchen. Wenn die Atmosphäre rein ist, 
nach einem Gussregen zum Beispiel, und wenn sie nahe dem 
Meridian sind, erscheinen diese Bäume, mit einer 300fac1ien 
Yergrösserui^ betrachtet, tapezirt von zahllosen kleinen Stemen 



.••••••«••^i^ 



'"^ Es ist dieses der Stem R Leonis, 420 ffsgeri, der hhvKtg mtt den n&lie 
M 4ta wtebeiMleD SCeraen 19 «nd 19 Lmbis Terwediselt wird. Seine Periede b^ 
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15., 16. 6r58se und darunter. Je länger man beobachtet, xm 
80 mehr wächst ihre Zahl, nm so mehr leuchten sie in dein Felde 
des Femrohrs, indem sie abwechsehid erscheinen und wieder 
verschwinden. In Paris lassen sich diese dnnkehi Bäume selten 
beobachten, weil sie zwischen dem 22. und 25. Grade südlicher 
Declination liegen. Selbst im Zenith giebt es zu Paris selten 
eine Atmosphäre, welche mit einem Femrohre von 9 Zoll Oeff- 
nung die Sterne 16. und 19. Grösse wahrzunehmen gestatte. 

Auf Charte 64 begegnet man zuerst der Stelle des Planeten 
Urania, welcher am 19. Juli 1854 entdeckt wurde, bei 24^^ 7" 
Bectascension und 15® 5' südlicher Declination. Drei Sterne, 
der eine von 9. Grösse, am 20. oder 30. August 1852 beobach- 
tet, von 21^ 20*" 5' Bectascension und 12® 53' südlicher Decli- 
nation; ein zweiter von* 10. Grösse, am 20. Juli oder 30. Au- 
gust 1854 gesehen, von 21* 0*" 10* Bectascension und 16^2! 
südlicher Declination; ein dritter von 10. bis 11. Grösse, von 
21* 6*" 36' Bectascension und 15® 29^5 Declination, sind tn 
18. oder 20. Juli 1654 verschwunden und seitdem nicht wiede^ 
gesehen worden. 

Ein veränderlicher Stern, zum ersten Mal den 4, Augost 
1856 beobachtet, von 21* 13*" 49' Bectascension und 15^ 29',5 
nördlicher Declination , verschwand vollständig in seinem Mini- 
mum des Glanzes und erreichte in seinem Maximum die 9. Grösse. 

Das Slebeagestlni. 

Bekanntlich zählt jedes Auge mit massiger Sehekraft nnr 
sechs Sterne in der Gmppe derPlejaden. Der bekannte Vers OviJj» 

„Quae Septem dici, sex tamen esse solent.*^ 
„Man nennt 6ie die sieben, obgleich man gewöhnlich nnr de- 
ren sechs sieht'* 
giebt Zeugniss, dass der Gesichtssinn der Alten nicht besser war, 

g als der unserige. Drei die- 

• ser Sterne f (Atlas) , n (AI- 

* cyone) und ä (Merope) bilden 

^' « «5 ein bei rj stumpfwinkeliges 

' V ^ Dreieck, die drei andern c 

d (Maja) , h (Elektra) und e 

(Taygeta) bilden ein kleineres bei c rechtwinkeliges Dreieck. 
Hipparch im Kommentar zum Aratus bemerkt, dass man bei 
heiterer mondleerer Nacht wirklich sieben Sterne erkenne. 
Bekannt ist die griechische Mythe, nwb welcher di^ debeate 



der Plejaden, weil sie allein mit einem Sterblichen sich ver^ 
mahlt, aus Scham vor den geehrtem Schwestern ihr Antlitz ver- 
liüUt habe. Von Humboldt (Kosmos lU. 65) ist der Ansicht, 
dass der Stern z fast 7. Grösse, welchen wir Celaeno nennen, 
C^ in nebenstehendem Chftrtchen) jener siebente Stern sei, der 
nach Hipparch auch zuweilen sichtbar werde, ,,denn Pleione 
(K) stehe bei gleicher Helligkeit mit Celaeno dem Atlas (/), ei- 
nem Sterne 4. Grösse , zu nahe. Nach den Erfahrungen, die ich 
häufig gemacht, scheint mir dagegen der Stern Pleione jener 
siebente Stern zu sein, der am meisten hervortritt, obgleich ich 
Aich Celaeno mit blossem Auge erkenne. Am 12. Aug. d.J« 
1)61 Gelegenheit der Beobachtung der Sternschnuppen befand sich 
um Mittemacht der Mond in seinem letzten Viertel ganz in der 
Kähe des Siebengestirns, etwa 5 Grad von demselben entferne 
und dennoch konnte nicht allein von mir, sondern noch von 
zweien unter meinen sieben jungen Mitbeobachtern mit Leichtig» 
keit Pleione (A) als siebenter Stem des Siebengestims erkannt 
werden, Celaeno wurde nur noch nebst mir von einem derselben 
gesehen. Auch am 16, und 17« August erschien von Mitternacht 
bei Abwesenheit des Mondes trotz des noch tiefen Standes der 
Plejaden die Pleione ganz deutlich. Ich zweifle nicht daran, 
dass manche der verehrten Leser dieses Blattes ebenfalls den 
siebenten Stern des nur in Kürze bei Zeiten sich über den Ho* 
rizont erhebenden Siebengestimes sehen werden. £inen Jupi- 
terstrabanten zu sehen hat mir bisher trotz aller Mühe, die ich 
darauf verwandte, nicht gelingen wollen. Dass ich im Ganzen 
im Siebengestirne selbst und in unmittelbarer Nähe zwölf Sterne 
sehe, habe ich früher gelegentlich erwähnt. Beit. 

Historischer. Rückblick. 

Am 23. September 1791 geb. zu Hamburg Dn Job. Franz 
Encke, der berühmte Astronom zu Berlin. 

Am 23. September 1796 Abends gegen 7 Vi Chr, Bedek* 
kung des Jupiter durch den Mond (2 Tage nach dem ersten 
Viertel; vergl. Bode Jahrb. auf 1799 S. 131.j 169., 230.). 

Fermischte Vachrichtea. 

Von Petermanna Mltthellaniieift über wichtige neue Er- 
fonchaogen auf dem Gesammlgebiete der Geographie ist ein 10 Bogen starkes Dop- 
pelheft (5 und 6) erschienen, in welchem den Haiiptgegenstand die grosse fran- 
zösische Castelnaa*sche Expedition nach den Central-Tfaeilen Sfld-Amerikas und die 
abenteaeriicfaen, langfifarigen Retsen und ForKhnngen des nngarischen Oificien La- 
dislavs Magyar in Inner-Afrika bilden. Obgleich die Gajtelnan'sche Expedition zu 
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dcA nmfaiigrekh»tea und widbtigBlen geographischeir UntcrnilimQBgcn geliOit, & 
im Laufe dieses JahrfauDderts im Innern Säd-Ameriks» ausgisfährt sind , so mi 
ihre Resnitate bisher wenig altgemein betiannt geworden, hauptsächlich weü sie io 
einem Werlie niedergelegt sind, dessen Umfang und Lmos den Preis «ines Exem- 
plars jetzt schon, wo dasselbe noch unvollendet ist, auf mehr als 1000 Fhmkea 
stellt. Die ,,1ilittheiiungen" bringen in diesem Doppelhefte einen sorgßJtig bear- 
beiteten Ausfug Qflid «ine von D. Pelermaan gesujchoete, ans uehi wcnigo ab 
82 Real-Folio-Blftttern des französischen Originals zusammengestelhd, %iAt «cfata 
detaillirte Charte tod den Central - Regionen Süd -Amerikas im Massstabe TOt 
1 : 4,000»000. In don zweite« , grösseren Aafsatze giebt IK Petermann aatim« 
tbche Nachrichten aber die Reisen ^on Ladislaus Magyar in Inner-Afrika , nach 
Bmchstftcken ans dem Tagebnehe des Reisenden , der die letzten zehn Jahre in der 
Sa^Hdlfte dieses Eirdtheilea zugehraebl, und auch die Routen LiTingslNie^s meiff* 
fach durchkreuzt und aberschritten hat. Es geht aus diesem Berichte herror, dass 
der Reisende in Anbetracht seiner Forschungen unlängst im portugisischen Staatsdienst 
angesteHt wurde und den Rang eines Gherst-LienlBants bekleidete» Ein dritter Aiif> 
satz enthält einen Bericht aber Gregory^s Expedition in Nord-Australien von D. 
P. MaHer, der die Expedition als Botaniker begleitete, und ist der einzige bis jetzt 
bekannt gewordene, der etwas VoHständiges aber dia wissensebailÜQhffli Ei^tl»Dii 
dieser Unternehmungen enthält. 

StellQBg der Jupitirstrabanteii. 
Im October 1857. Um 12* 14»» mittl. Berl. Zeit. 
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0HTERHALT0I6EH 

im Gebiete der 

Astronomie, Geographie und Meteorologie. 

Herausgegeben von 

Professor Heis in Mfinster. 



N5 39, Mittwoch, den 30. September 1857, 



Die Wittenmgsverh&ltiiisse im December 1856. 

(Vergl. No. 9 der Unterhaltungen S. 65). 

So eben erhalten wir von Wien die gedruckte Uebersicht 
der Witterung im December 1856^ auB denen wir mit Bücksicht 
auf das in No. 9 Gresagte und auf die beigefügte lithographirte 
Zusammenstellung das Nachfolgende entnehmen. 

Das Münsterer absolute Maximum des Barometers am 16. 
finden wir für denselben llag oder auch für den folgenden Tag 
an allen Orten des grossen Kaiserstaates in seiner ganzen Aus- 
dehnung von Ost nach West, von Nord nach Süd. Nar hier 
und da gewinnen die Münsterer secundären Maxima die Ueber- 
hand ; das secundäre Maximum vom 20. z. B. erscheint in Markt- 
Aussee als absolutes Maximum, sowie in Mailand und Gastein 
einen Tag später. In Venedig erscheint sowohl das Münsterer 
absolute Maximum des 16. als das secundäre des 19. als secun- 
däres Maximum, dagegen erscheint das Münsterer secundäre Ma- 
ximum vom 4. in Venedig als absolutes Maximum. Das Ma- 
ximum des 16. treffen wir endlich noch in Curzola, Ragusa und 
in Altcairo. Das Münsterer Minimum des 26. finden wir fast an 
demselben Tage an allen Orten Oes^rreichs. 

Das Minimum der Temperatur, welches wir in Münster am 
2. auftreten sahen, finden wir fast im ganzen österreichischen 
Staate 1 , 2 oder 3 Tage später sich einstellen. 

Die WitteruBgsTerbältAisse im Jahre 1856 in Oesterreich 

und ItalieB. 

Von der k. k. Central-Anstalt für Meteorologie und Erd- 
magnetismus zu Wien erhielten wir die Uebersicht der Witte- 
rungsverhältnisse im österr. Staate und in Italien für das verflos- 
sene Jahr 1856. Die höchste Temperatur des Jahres sehen wir 
fast allenthalben auf die Tage des 11.— 15. August (Münster llr 
August) fallen, die tieftste auf Anfang December. 
Elfter Jahrgang. 39 
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tors'' biB 116 und 904 erhöht wird. Eine Beihe Mikrometer- 
Ocalare ist noch dabei. Fl. 5260» 

Das Sehr allein, mit Sucher, 6 Ocularen und „Elonga- 
tor." Fl. 3970. 

Dieses Instrument, welches 6 Trabanten Saturns zeigt, und sehr 
feine Doppelsteme wie z. B. aiLeonis, 7Tauri und ^/^ Andromedae 
an trennen im Stande ist, bt mit so einer kurzen Brennweite 
ausgeführt worden, um in der Drehkuppel von Herrn But her- 
ford inNew-York aufgestellt zu werden. Genanntes Instru- 
ment hat aber Herr Rutherford abgegeben, um sich ein an- 
deres, ebenfalls von Herrn Fitz, von 10 Zoll 4 Linien Oeffnang 
und 14 Fuss Brennweite zu verschafifen. 

(Der „Elongatox;^^ ist der Apparat, dessen Eear Admi- 
ral Smjth in seinem Werke „Celestial Cyclo'' Bd. 1. S. 
343 unter dem Namen „Achromatic Concave Lens^^ er- 
wähnt, und dessen Beschreibung in den „Philosophical Trans- 
actions'' ftir 1834 enthalten ist.) 

Schluss folgt. 

• Historischer MekbUck. 

Am 30. September 1691t Hob. Bojle, ein eben so from- 
mer als gelehrter Natiirforscher, Mechaniker und Chemiker, zu 
London (geb. zu Lismore in Irland, als 4ter Sohn des Grafen 
Richard von Cork am 25. Jan. 1627). Verfasser mehrerer Schrif- 
ten von Werth, z.B. einer „Historia a^ris^^* 

BTaehtrag. 

Am 0. Mai 1753 (Mittel nach 7 Uhr Morg. Berl. Zt.) Vorabergaog Mercnrs 
Vjor der Sonnenscheibe. 

Am 6. Mai 1853 1 Uhr früh, Entdeckung des kleinen Planeten Proser- 
pina im Sternbiide der ti^. durch den Astronomen Rob. Luther zu Bilk b. Das- 
seldorf. 

Am 13. Mai 1752 Erderschüttenmgen in Portugal, Ungarn und auf Zante; 
Abends 6 Uhr Par. Zeit grosse Sonnenßnsterniss , im südwesti. Europa beobachtet. 

Am 13. Mai 1832 f zu Paris der berühmte Naturforscher Baron G.L.C. 
Pr. Dagob. Cnvier; geb. zu Mompelgard d. 25, Aug. 1769. 

Am 20. Mai 1506 *f* zu Valladolid in Spanien Ghristoforo Colombo, 
Entdecker von Mittel-Amerika oder Westindien (geb. 1447 zu Cagureto im Gebiete 
von Genua). 

Am 20. Mai 1851 Entdeckung der 1 r e ne im H\ duj-ch J. R, H ind zu London. 

Am 27. Mai 1830 f als Professor der Erdbeschreibung zu Königsberg Chr. 
Adl Gaspari. 

Am 27« Mai 1819 Anfang eines neuen Ausbruches des Aetna, 

Termisehte Rachrichteii. 

Veu^rkilll^l)!» Aas Dentschbrod berichtet man Tom 27. December 
V. J. : „Gegen 3 Uhr 80 Min. Nachm. wurde in der Nähe der Stadt ein Meteor 
wahrgenommen, welches einem Sterne erster Gröss6 glich, von bläulich gelbem 
Glan^tf war und sich von S nach N zu dem Beobachter in einem Winkel von 45® 
bewegte, in einer Entfernung von etwa einer halben Stunde (?) in der Form einer 
Feuergarbe (?). Aus Lemberg berichtet man von einer am 2. Dec. IH Uhr gese- 
henen rötUichen Sternschnuppe von Sirius-Grösse. 



II ■ > * 



Verlag und Druck von H. W. Schmidt in Halle. 






1*^ 



Beobachta^ 
ort- i 



AMVirittBgeA. 



Strehlaa. d. 



X 



itl. Gew.; Nachts z. 2. u. i, 10. Weiter!.; 1., 4., 18. RegeDJi 

(6., 7., 8., 9., 11. Nebel» 
Ettmann • > 
Pessaa. Jr; 28. schwach. Gewitter; l., 5., 18., 20., 21., 28. Regeo; 7«f 

I ' [II. Nebel. 
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[30. Nebel! 
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Gera . ^lichter Nebel; I. b. 5., 16., 18. b. 21., 24, 28. Regeo; 1, 
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^flencbten ; 29. schwacher Q^'' ^^' ^' *^' starmtscher SW. 

Krakau knrm; 24. u. 25. starmisch; 2. Wetteri ; Nachu z. 3., 10. Ge-i 

, 4., 10., 16., Nachts z. 18. u. 21., 2k., Nachts z. 27. Regen ^ 

[8., 9., 10 , 13., 22., 23., 27., 30. Nebel am Horizont. 

., 18., 20., 24., 25.,. 29. Regen; 2. Donner; 6., 7. Nebel j 

[SO. Wetterleuchten. 

r 14., 17., 18., 19., 20., 25., 28. Recen; 10., 20., 27. Nebel; 

'j. Wettert.^ 3. u. 19. viel Schnee auf den iSchweizer Bergen j 

I [|9. Donner; 21. Graupeln. 

Triefr . ^ stümiischer S; Ij 7., 8., 19., 23., 24., 25., 27, Regen.. 

Utrteebi Ichel' Qt\d(;'21, QHöre; 2i. u. 25. U«iierleucbleo. 

Bamberg Gewitter; I., 3., 6.^ 9. b. 15., 27. b. 29. Nebel; 21. Kalo; 

18., 16, 18. b. 26., 28. u. 30. Regen;' 28. Donner; Nachts 
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MaYinhei0^7., 8., 14, 16., 19. b. 25., 27. u. k8. Reg.; 1. n. 7. dew. 

Dr^sd^n lachM i. 17, 18., 19. Regen; 6,7., 8, 9., 12., 15., 19. Ne^ 

fbtl'j 13. Reif; ^achu z. 16. stürmisch. 
Leipzig r; 1., 18., 19., 28. Regen; 1. Wetterleuchten; 9. Nebel. 

Bayi'etith 20., 16., IS. b. 21.; ^3. b. 251, 28. Regen; 8., 10., 11 Ne- 
] [bei; 1, u. 24. Gewitter; 16., 19., 23., 25., 28. stürmisch 

Bre&laa ]ll, 30. Nebel; 2. b. 5., it:, 15. b. 17«, 19:, 25. Regen; 
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Maoster |6., 9, 13., 16., 18. b. 30. Reg.; 23. Gewitter. 
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[14. ^Regenbogen; 29. Feuerkugel; 22., 23., 28., 29. B« 
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10. u. II. Wetterl.. 2, 15., 16. Regen; 17., 22., 24., 31. Nebel; 28. 

' [b. 31. Reif; 21. grosse Feaeiiaige!. 

2., 4., 15., 18., 20, 23., 26. Nebel; 3., 12., 13., 24. Regen; 25,27. 

[b. 31. Reif; 25. Frost 
12. Gewitter; 1., 12., 15. Regen; 3. b. 6., 8., 13., 14., 21., 26* I^e- 
[beljf 5. Schwalben foH; 21. prachtvolles Abendroth; 25. Ankunft ton 

[Schneegäoseu. 

3., 14. Regen; 12. Wetterleuchten; 15., 17., 22., 25., 28. b. 3L BeK; 

[18. b. 20., 30., 31. Neb.; 25. u. 31. Nacbtfro^ 
3., 13., 16. Regen; 3., 10., 15., 18., 19., 24., 25. Nebel; 12^ Gewü.; 

[12. j;ÄcgenbogeB. 
1., 4., 8. Thau; 20-, 22., 27., 28., 30., 81. Reif; 18., 19., 25. Nebel; 

[5. Wetterleöcfctoi 

2., 4., 9., 13, 14., 18., 19, 22., 23., 30. Nebel; 1., 2., 3., 13„ 15, 
[25. Regen; 2. Gewitter und Wetterl.; 21., 22.. 25., 29. Reif; 20. o« 

[28. ungewöhnlich prachtv. kheodroti. 
1., 3. b. 6.. 9., 18, 23., 27. Regen; 13., 31. Nebel; 24. erster Schnee; 

[25., 28., 30. Schnee. 
18. u. 24. Regen; 3. Rlitzen; 12. entferntes Gewitter; 21. prachirolla 
[Abendroth; 22., 23., 27., 29., 30^, 31. starker Reif; 22. schöne Mor- 

[gen- und Abendrötk 
2., 3., 4., 6., 8., 9„ 15., 16. Reg.; 8. Gew. u. Wetterl.; Ib.Wemi') 
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0ITERHALTUH6ES 

im Qebiete der 

Astronomie, Geographie und Meteorologie. 



Herausgegeben yod 
Professor Hets lii Manster* 



Ng 40e Mittwoch, den 7. October 1857, 

Ohro&otoglsche ErlüAetiingen und BemerkimgeB ivr Feier def 

Sommeianfattgs 1857. 

Beständen die olympischen Spiele von Hellas nnd die Aera 

derselben noch, so würde zn Ende dieses Frühlings seit dem 

Sommer A.P.J. 3938 ss 776 vor Chr. oder seit dem Siege des 

Koröbos — in einem Zeiträume von 2632 Jahren (denn wir 

leben jetzt Anno Per. Jul. 6570) die 658. Olympiade vollendet 

und mit nächstem Vollmonde (d» 7. Juli) die 659. feierlich zn 

weihen sein. Seit Anfang unserer Zeitrechnung, deren erstes 

Jahr (=A.P«J. 4714) auch einen solchen 4 jährigen Zeitraum 

schloss und begann, sind also 464 dieser Quadriennien verflos* 

Ben; aber die Feier der olympischen Spiele hat, wie Cedrenns 

meldet, bereits mit der 292. Olympiade seit Eoröbos , d.h. im J. 

393 unsrerAera, oder 2 Jahre vor dem Tode des Kaisers The o- 

dosius aufgehört. 

Damals traf der Anfangstag oder 1. Thoth im beweglichen 
Jahre der alten pri^terlichen Zeitrechnung von Chaldäa nnd 
Aegypten auf den 17. Mai des julianischen Kalenders, wie es 
bei der Annahme, diese gle^hfalls ausser Brauch gekommene 
Jahrzählulig^1)esteKe noch' fort-,* auc^L. in den Jahren 1852 bis 
1855 nach Christo d^ Fall. war. »iDenn zwischen dem Jahre 
392 und 1852 verlief eia Zeitraum von 1460 Julian. Jahren zu je 
365^4 Tagen, der 365 Schalttage zählte; daher man auch sa- 
gen kann, von Anno 392 bis mit 1851 Verflossen 1461 beweg- 
liche Jahre der Chaldäer und Aegypter, deren jedes nur 365 
Tage hat, so dass der Anfangstag oder 1. Thoth dieses Prie- 
sterkalenders nach jedem julianischen Quadriennio oder nach 
jeder Einfügung eines Julian. Schalttags im letztem Kalender 
um einen Tag früher zu stehen kommt, also vom Sommersol- 
stitio nach etwa 370 J. auf das Frühlingsäquinoctium, oder vom 
1. Julius nach 120 J. auf den 1. Junius u.s.w. zurückweicht. 

Die Epoche dieser altägyptischen Zeitrechnung, die in dem 
Qebrauche eines Zeitkreises von 1461 bewegliehen Jahren be« 
Elller Jahrgang, 40 



99S 

Stand, war im Laufe des Naturaljfibres der Frübanfgan^ (he- 
liac^che Aufgang) des Sirius od^r Hundsteins, bekanntlich 
eines Sterns erster Grösse im. Bilde des grossen Hundes (säd- 
östlich vom Orion stehend) # d«*»©» S^liakelaufgang oder Wie- 
dererscheinen in d^ M<WC|n^iimi|i^r9^ ^Xlck^ ];ieut zu Tage noch 
in und ausser Buropa fiast allgemein beachtet wird und den An- 
fang der sogenannten Hundstage bezeichnet. Je' weiter nmn ein 
Land nördlich vom Aeqaator entfernt iet^ um so später sehen die 
Beob^ahtor. daselbst gegen Ende des Monats Julius den Sirius 
früh am Osthimmel au%ehenj in Aegypten aber, das schon an 
dy^ ^eisse ^.one reic]it, erfolgte 4^eser Au%ang seit uralter Zeit 
b^d n^cl^ M;tte 4^ julianiscli^ Julius, oder, un^ e^ ^eii^uer 
aij^sug^be^) 43pO J, vpr Chi^istp etwa 9 Tage vor d^r Soncoper* 
s^i^^iefiw^de, um 3100 J. vor Christo (=Ä.P,J. 1614) dem 
Eii^tri^te dieses J[ahi;pu^tes gleichzeitig; fern.Qr um 9000. J. vor 
Chr. 9 Tage nach ^^v\ Son^meirsolstis u.s.w., näinlic]^ in Be- 
zug auf die GegcQd von Memphis oder des heutigen ][^airo. 

B.ei der SteUung diesei Sterns am Himmel sur Ekliptik 
trat (ixK ^Qse Gegend und ai^dere Länder, d.urch welche der 
Pa^allelkreiif oder Breitengrad von Memphis geht (es ißt unge- 
fähr der mit 30 Gri^d nördlicher 3reite oder Decliuation bezeich- 
neteE^eis) der überaus merkwürdige Umi^an,d ein, dass gedach- 
ter hellglänzende Stern mehrere Jahrtausende hindurch dort all- 
jährlich ai^ 20. Ju^us des altji^lian, Jahres oder an dems^ben 
Mor^6^,euies ai^dern. ziemli.ch feststehenden Sideral - und Sonnen- 
jahrej9 wieder sichtbar ward.*) Traf nun auf diesen Morgen 
zugleich der 1. Thoth des beweglichen Jahres, so sah man dies 
in Chaldäa undAegjpten als eiuEreigniss von besonderer Wicli- 



*) ^erg|. kferma des grd^ten neuem CbroBologeo, I^. Idieier's, histor» 
Ui)jtejs.ifcbH,a^ea über die «astroflomischen Beobach^uogen der Alten S. 8& und 
desis^p Handbuch, der matbemat. und tqchn, Chronologie Bd. I. S. 130. Weun 
hier Ideler auch yom Sommer des J. 1599 unserer Zeitrechnung oder A.P.J. 
63^2 als einer Erneuerungsepoche des Hundssternkreises spricht, so scheint aoch 
diesttc Zeitpunkt damals ala er eintrat, in so fiprn heaclbtet worden za sdn, als 
B«Ä>UlJt«jiiö lüer^izoicq p. 823 (e4. Francof. ia7S f.) schreibti: „dei Ql.eimiintf 
VIff (p.aQ^, ßoiipan.) malim, ut aiii Judicium ferant, quem saeci^lo tigof. cplalo, Hi- 
bernis in Eiizabetbam reginan^ rebellantihus Anno 1599 pro magno scüipet manere 
misisse phoenicis plumam scribit Camdenus (in Hibernos p. 783)'^ Dass 
man nftmUch auch in dem Wundergebilde des Phönix ein Symbol des gedachten 
Zeitkraiaea sah, ist wegen der ihm mit beigelegten Lebensdauer toq U61 kbna 
(t«ral. Xft.ciu Auü, VI, 28) wlhnicbeiiiUch. genug, 
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tigkeit an tind beging iaM firneuernngsfest der Canicnlar- oder 
SundBstemperiode als eine Zeit der Wiederkelir des Osiris 
xiacli 1460jfthriger Wanderung über den Erdkreis mit möglich- 
ster Feierlichkeit; — dergleichen Epochen waren aber, wie von 
Sainbridge, Petavius n.A. ganz unzweifelhaft gezeigt wor- 
den ist, für Bewohner unter dem 30. Grad nördlicher Breite der 
20. Julius alten Stils A.P.J. 472, 1982, 3392 oder im J. 4242, 
2782, 1322 vor Chr« Geb. und A.P*J. 4852 oder im J. 139 
nach Chr. Geh* Ob nun diese Zeitrechnung nach beweglichen 
Jahren bei den Chaldäem, Aegyptern und andern Völkern des 
Alterthums schon seit A.P.J. 472 oder 1932 wirklich usuell ge- 
wesen und ihre Anfangsepoohe mit einem Namen, z.B. mit dem 
d38 Heph&stos oder Phta, des. Zeus oder Osiris m^kr- 
kirt worden ftei, lässi sich nur mnthmassen, ist aber zur Zeit 
aus Mangel an Spuren dieser Art nicht zu entscheiden. Jedoch 
der nächste dritte Zeitpunkt A.P. J. 3392 &«= 1322 v. Chr. Geb. 
scheint zufolge einer Angabe dbs Mathematikers Theon (am 
oben notirten Endpunkte det Olympiaden im J. 893 au Alexan- 
drien in Aegypte nlebend) '^) die Aera des Menophres begeg- 
nen Bu haben (welcher Name vermuthlich identisch mit dem des 
Ameaophis II. in dar 19. Dynastie des Manetbon ist und 
uns sMur chronologiacihen Feststellung dieses Theils der altern Ge- 
schichte Aegypteas einen Fingerseig giebt). Es aftUt attmlich 
von diesem Menophres an bü aum Anfange deif Aer« des 
Kaisers Dioeletian jener alezandrinische Gelehrte 1606 Jahre; 



*) Vergl. hierzu die Note Bei Ideler Httidb. d. mollu nnd lecbn. Chronol. 
Bd. I, S. 136. Sie bezieht sich auf das Werk dds bertthmteo französ. Aliademi- 
kers J. B.Bio t ,,Recbercbes sur plusieurs points de rAstronomie Egyptienoe appli- 
queds aux monuments astronomiques trouv^s eo Egypte" (Par. 1823, 8.) wo 
S. 303,804 dieErlänterung: „sur une rigledonn^e parTh^on d'Alexandrie, pour 
trotffei^ le joar de Tann^e dgyptienne auqnel s^op^e lü leyef hUhqü^ de Syrius" 
riso beginnt: „Glitte r^gle se trouve dans le fotio 154 da muttn^pt 22^90 de la 
Bibüdtheqtte Royale, qui contient h cotntnentairb sür ficiftm€6, hi talkles mantt- 
elteseV difers epnscales de Th6on d'AIexaodrie.*^ EHe nvtri rölgeiide Stelle 
ins Tbeo'Bs CoÄmentar bat zur üeberscbrift : niQt rijt rt^ xtMf MtroXijff 
vniSiiyfAtt «od bebt also dtl : *En\ roU q Iroff /fiebckrjTiaf^ itigl rijg töv 

»ijff X^t(msAvyov&iöV, 'Ofiov t& (fi/vtij^fiiPdi Fttf ig[i: d.». „Wolle» wir 
t/B.'di« Atf^äDgisepoefte des Hundsdtem« füt A&i lOO. J^ (der Aelra) dast>ioele- 
lihn MMdied, nö'i^ zuerst derZ^hrftum forxt Anfing (der Aem} dM M^ttophres 
bi« ziMfr Eftd« (der Aüttf) des AnguA« ztr setzeff $ <fie#tf «tfftiM kt CItfiMMn 
im Jahre.'« 

40* 
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ziehen wir aber von letzterer Epoche oder von A.PJ* 4997 
(=284 nach Chr. Geb.) diesen Zditranm ab, so findet sich ab 
Initialtermin gedachter Aera A.P.J. 3392, wo eben am 20. 
jolian. Jolins ein Hnndsstemkreis begann (es war der dritte ii 
Aegjptens bis jetzt bekannter Geschichte, wie in der Periodus 
Jolianns, der nach Censorinns de die natali c. 21 bis zum 
Gonsniate des Kaisers Antoninas Pins und Bruttios Praesens 
tsA.P.J.4852 oder bis zum Jahre 139 nach Chr. verlief. 

Erst während dieser Canicnlarperiode des Menophres 
hebt das tempus vere historicum des Varro oder der gewissere 
Theil der vorchristlichen Weltgeschichte mit ihren verschiedenen 
Jahrrecbnungen an, die bei einzelnen Völkern ftbUcli oder 
doch im Gebrauche ihrer Historiker waren. Wollen wir nim 
diese besondem Zeitrechnungen auf jenen dritten Hnndsstemkreis 
beziehen, so ist ihnen stets der julianisohe Monatstag beizuse- 
tzen, auf welchen der erste Thoth des beweglichen Jahres (vom 
20. Julius an) beim Anfangspunkte derselben zurückgewiesen war. 
8o z.B. der Olympiadenepoche A.P.J. 3938 der 5. März und 
der von Bems Erbauung A.P. J. 3961 (nach Varro, wie jetzt 
allgemein angenommen ist) d. 27. Februar. Es bleibt jedoch 
hierbei unvergessen, dass die Hellenen ihr Olympiadenjahr stets 
mit dem Sommermonate Hekatombäon begannen, so wie die 
Lateiner und altem Bömer ihr numapompilisches oder nachmals 
ihr Consulatjahr mit dem Neumonde in der Nähe der Frühlings- 
nachtgleiche als deren terminus peculiaris der erste März galt*) 

Sechs Jahre nach dieser Epoche Borns, A.P.J. 3967 trat 
mit dem 1. Thoth des beweglichen Jahres, damals haftend am 
26. Februar alten Stils, die chald. Aera des Nabonnassar, 
eines Königs von Babylonien, eiu. 

Fortsetzung folgt. 



*) Anf diesem bisher gaoz verkannten. Moment berabt die Sage vom 21. 
April a. St. als dem Tage yon Roms Gründung durch Romains, der dazu das 
Fest des Pales gewählt habe, Palilia oder Parilia genannt, bei dessen Feier das 
„sidus Parilicium'' oder das Hyadengestirn heliacisch aufging, was um A.P.J. 
8961 oder zur Zeit von Roms Erbauung, unter dem Parallel dieser St^t, unge- 
fähr 52—50 Tage nach der Frählingsnachtgleiche oder — da letztere damals am 
29. Bfärz a. St. Morgens gegen 7 Uhr eintrat, am 19.-26. Mai a. St. geschah, 
oder im altrOmischen Kalender, wo der 1. März dem 29, Julian. Man ent- 
sprach, am 21.— 28. April. Am letztern Tage, oder am^26. Mai des Julian. Ka- 
lenders ereignete sich die vom röm, Astronomen Tarmtius (nach Plutarch. Tit. 
Romuli c. 4) erw&hnte Sonnenflnsterniss, die zur Zeit von Rom« Grandoog erfolgt 
sein soll. 
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Astronomische Instnimettto. 

Scbluss YOQ S. 296. 

No. 4. Sefractor von 7 Zoll 9 Linien Oefinong, 10 Fuss 
4 Zoll Brennweite. Mit 12 astronomischen nnd Mikrometer-Oca- 
laren, deren stärkste Vergrösserung eine 800 malige ist. Mit Uhr 
und Fadenmikrometer. Fl. 5225. 

Mit einfachem Stative. Fl. 3800. 

No. 5. Sefractor von 6 Zoll 10 Linien Oefinong, 7 Fugs 

6 Zoll Brennweite. Stärkste Vergrösserung 500. ^it Uhr 
und Fadenmikrometer. Fl. 3090. 

No. 6. Befractor von 4 Zoll 8 Linien Oeffnung, 6 Fuss 

7 Zoll Brennweite. 400 malige Vergrösserung. Mit Uhr und 
Fadenmikrometer. Fl. 2500. 

Ohne Uhr nnd Fadenmikrometer. Fl. i960. 

No. 7. Sefractor von 3 Zoll 9 Linien Oeffiiung, 4 Fuss 

8 Zoll Brennweite. 250 malige Vergrösserung. Ohne Uhr oder 
Mikrometer. Fl. 540. 

Herr Professor Loomis fügt hierzu bei, dass mehrere Be- 
fractoren von Herrn Fitz von cömpetenten Bichtem den streng- 
sten Proben ausgesetzt worden sind, und dass sie, ihrer Ent- 
scheidung nach, den Vergleich mit den vorzüglichsten Münche- 
ner Instrumenten mit Vortheil aushalten. 

2. Verzeichniss von Herrn Alvan Clark. 
(Wie oben in zwölftheiligem Pariser Masse.) 

No. 1. Refractor von 7 Zoll 6 Linien Oefinung, 9 Fuss 
5 Zoll Brennweite. Fl. ? 

Dieses Instrument befindet sich im Besitze des berühmten 
englischen Astronomen The Beverend W* H. Dawes, des- 
senBericht darüberin den „Monthly Notices of the Koyal 
astronomical Socio ty^^, B. 17, S. 8. enthalten ist. 

No. 2. Objectiv von 7 Zoll 3 Linien OefiPnung, Brennweite 
nicht angezeigt. (Etwa 9 Fuss 3 Zoll?) Fl. 2050. 

No. 3. Befractor 7 Zoll Oeffnung, 8 Fuss 10 Zoll Brenn- 
weite. Das Bohr allein, mit Sucher und 8 Ocularen, wovon 4 
eine 355, 506, 705 und 1000 malige Vergrösserung haben, die 
der 4 schwachem wird nicht angezeigt. Fl. 2240. 

Ehe er ein noch grösseres (unfer No. 1) bekam, war dieses 
Instrument im Besitz von Herrn Dawes \ sein Bericht über des- 
sen Leistungen ist in den Astronomischen Nachrichten No. 971 
enthalten. Mit diesem Befractor hat Herr Alvau Clark 9& 
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Ceti als einen sehr nahen Doppelstern erkannt. Herr Profes- 
sor Loomis in seinem Werke „Prajctical Astronomy" 
nennt diesen Stern dagegen 

25 Ceti. Positionen beider Sterne. 

25 Ceti. 1840 AE. 0* 54« 56«. DecL — 6* 41'. Gr. 6. 

95 Ceti „ „ 3 10 12 „ — 1. 31 „ 6. 
No. 4. Refractor von 6 Zoll 10 Linien Oeffnung, 8 Fuss 
Brennweite. Parallactiscb aufgestellt. Mit Pendel-Uhr mit dem 
Springfeder-Äegulator von Herrn Professor Bond versehen. 

Fl. 4260. 

Dieser Refractor ist Eigenthum der Havard-Universität 
im Staate Masachussets. Mit diesem Instrumente sind die 
zwei folgenden nahen Doppelsterne entdeckt worden. 
AR. 18* 17« IV. Decl— 10 39' 23". Gr. 7f7f Gesch. Distanz 0".3 
„ 19 50 35 „ —2 38 1 „ 7^-8 „ ",» 0".8. 

No. 5. Objoctiv von 6 Zoll 6 Linien Oeffnung, 8 Fuss 
10 Zoll Brennweite. FI- 15^0- 

No. 6. Refractor von 4 Zoll 11 Linien Oeffnung. Fl.? 

No. 7. Refractor von 4 Zoll 5 Linien Oeffnung. Fl. ? 

No. 8. Refractor von 3 Zoll 10 Linien Oeffnung. 11. ? 

A. TOB Enmboldt. 

In der ersten allgemeinen Sitstmg der dlreitmddreissigsten 
Versammlung deutscher Natorforscker und Aerzto (18. Sept.) hat- 
ten die sämmtlichen a^iwesenden Mitglieder und Theilnehmer 
durch Erhebung von ihren Sitzen die ausgezeichnetste Ehrerbie- 
tung und Anerkennung für ihren Altmeister Herrn A. von Hum- 
boldt zu erkennen gegeben und beschlossen, solches im Blitzes- 
fluge mit der herzlichsten Glückwünschung an Se. Excellenz ab- 
zusenden. Die auf diese telegraphische MittheUung eingegangene 
erfreuliche Antwort bringen wir um so lieber hiermit zur Offen- 
kunde, als sie nicht allein für die dabei immittelbar Betheilig- 
ten, soadem selbst für alle Freunde der Naturwissenschaften von 
eingreifendem Interesse ist. 

Bonn^ 27. September 1857. 

Die^ GesebäftsCtitren dw SA« Versammluiff 

detttsche« Natarlbfftelker und Aerste. 
P. NdggevatL D. Kiliaa 

Ich habe auf telegraphitfchettt Wäge dlotch Ihre Otfte, tär- 
iXxrUft FreunA und betgititottiito&er OöB^&, dtt^ir iteueii' ehMO* 
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vollen Beweis des Wohlwollens des schönen wissenschaftlichen 
Vereins deutscher Naturforscher und Aerzte erhalfen, dem Sie 
vorstehen. Indem ich Sie gehorsamst bitte, in Gemeinschaft mit 
dem Herrn Geh. Med.-Kath Kilian es zu übernehmen, den Aus- 
drack meines tiefgefühltesten Dankes der hohen Versammlung' 
darzubringen, wünschte ich noch, dass Sie in einer der Ans- 
schuss - Conferenzen gütigst erklären wollten , dass im Laufe des 
nächsten Monats ein neuer volleudeter B^d meines Kosmos (des 
vierten und letzten Bandes erste Abtheilung) ausgegeben werden 
Tirird. £s enthält diese an 40 Bogen starke Abtheilung, als 
G egenstück des dritten Bandes (specielle Darstellung der U r a- 
noTogie) die Einleitung zur speciellen Darstellung der tel- 
luriacihe^PL Erscheinungen. 

Buch I. Grösse, Gestalt, Dichte der Erde. Innere Erdwärme. 
Magnetische Thätigkeit der Erde. Intensität, Neigui^, Abwei- 
chung. Magnetischer Aequator. Vier Punkte der grössten, aber 
unter sich verschiedenen loiensität. Curve der schwäehsten In- 
tensität. AusserordeatHcke Störungen. Magnetische Gewitter. 
Polarlicht. 

Buch IL Reaction des Innern der Erde gegen die Oberfläche, 
sich offenbarend a) bloss dynamisch durch Erschütterungswellen ; 
b^ dnroh die den Qnellwassem aus der Tiefe mrtgetheilte höck~ 
sie Temperatur, wie durch die Stoffverschiedenheit der beige- 
mischten Salze und Gasarten (Thermal-Quellen); c) durch Aus* 
bruch elastiaefaer Flüssigkeiten , zu Zeiten von Erscheinungen der 
Selbstentzündung begleitet (Gas- und Schlamm- Vulcane, NapKta* 
Fetter, Salsen); d) durch die grossartigen und mächtigen Wir- 
kuij^en eigentlicher Vulcane , welche (bei permanenter Verbindung 
durch Spalten und Berg-Gerüste unter dem Luftkreiae) im tief- 
sten Innern geschmolzene Erden theils nur als glühende Schlak- 
ken ausstossen , theils , gleichzeitig wechselnden Processen krystal- 
lijciischer Gesteinsbildung unterworfen, in langen, schmalen Strö- 
men ergieasen. Geographie und Zahl der jetzt thätigen vulcani- 
Bciien Gerüste. Yermuthungen Über die ungleiche Dicke der fe- 
sten (starren) Erdrinde. Association bestimmter Mlneralspecies. 
CU^sifioiation dcp* Trachyte. Wesentliche Verschiedenheit der 
trachytischen Gemenge in geographisch sehr nahen Vulcanen und 
mhieralogisehe Uebereinstimmung in grossen Entfernungen von 
einander im alten und ineuen Continent. Wahrscheinlichkeit 
von alten Ausbrüchen vulcanischer (basaltischer, phonolitischer, 
selbst trachytischer) Gebirgsarten aus der vielfach gespaltenen 
Oberfläche der Erde ohne Erhebungen. Aufbau von Gerüsten 
xn{t Gipfel- und Seiten-Kratern. 

SchliMS foJst. 

Hifs^rischer HtkUIck. 

Am 7. Octobes 1769 Periheldurehgang de» grossen 
Kometen dieses Jahres» Wurde von Messier am Paris «m & 
August in der Jnifgfraa, entdei^t xmi wu^^iiieu albniUblig mit ei- 
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nem Schweif von 97 Graden , während er 8 ganze Zeichen durch- 
lief. Wenn seine Umlaufszeit (nach Asclepi) 929 Jahre beträgt, 
so könnte er bereits um 840 nach Chr. Geb. und ums J. 90 vor 
Chr.. erschienen sein; beides Zeitpunkte, wo Kometen notirt wor- 
den sind. Aber B e s s e 1 s Untersuchungen bestätigen* dies nicht» 

lITachtrai^. 

Am 3. Junius 718 Nacl m 2 Uhr und 1239 VoimiU. 11^ Uhr Pariser Zeit Beob- 
a4^toDg einer grossen, auch totalen Sonnenfinsterniss im sfidi. und mittlem Eoropa. Der 
entern gedenken spanische, der zweiten gallische Historiker; s. Caivis. zu die- 
sen Jahren. Zwischen beiden lag die merkwürdige Finsernissperiode von 521 J. 

Am 3. Juniiis 1769 (11 Uhr Abends Berl. Zeit) Vorübergang der Venus vor der 
Sonne, unter andern zu Cambridge in Nord-'Amerika ond auf der Insel Otaheiti be- 
obachtet. Auf diesem Ereignisse beruht hauptsächlich unsere genauere Kenntniss 
der Sonnenparallaze. 

Am 3. Junios 1822. Der Astronom Rümker zu Paramatta an der Ostkäste 
von Neuholland entdeckt zuerst den E n ck ersehen Kometen bei seiner damaligen 
Wiedererscbeinung. 

Am 10. Jnnius 1797. Der schottische Wundarzt und Reisende Mungo Park 
kehrt von seiner ersten Reise ins innere Afrika und an deq^ Niger zur Factorei Pti- 
sania am Flusse Gambia zurück. 

Am 10. Junius 1590 Zacharias Jansen, ein Optiker zu Middelburg in 
Holland, gewahrt beim Spiele seiner Kinder mit Brillengiftsern zuerst die Vergrösse- 
rongskraft zweier einander nahe gebrachten Glaslinsen, was die Erfindung des Fern- 
rohrs veranlasst haben soll (nach Andern soll sein Zeitgenosse und Landsmann J, 
Lip per heim oder Laprey darauf Anspruch haben; s. Wilde Optik,. S. 138 — 
172, Berl. 1838. Dagegen versetzt Brewster Optik $.206 diese Erfindung be- 
reits ins 13. Jahrhundert). W^^ 

Am 17. Jnnius 1714 geb. zu Paris (wie sein Vater, der Astronom Jacques 
Cassini) Cesar Fraofois Cassini de Thury, berühmt durch seine topograph. Auf- 
iMbme von Frankreich (f das. an den Blattern d. 9. Sept. 1784.)« 

Am 17. Junius 1808 f zu Weimar Forstrath Franz Ludwig Güsscfeld, 
ausgezeichnet durch seine geograph. Charten, besonders für den Jugendunterricht 
(geb. zu Osterburg in der Altdiark d. 6. Dec. 1744.). 

Am 17. Junius 1833 Voriesung eines merkwürdigen „Memoire snr le mou- 
vement de la Lune aulour de ki Terre" von dem Astronomen Poisson in der 
k.' Akademie der W. zu Paris fs. Jahn Gesch. der Astronomie Bd. I, S. 147.). 

Am 24. Junius 1497 Entdeckung der Ostkäste von Neufoundland durch die 
im Dienste Heinrichs VIII. von England stehenden Venezianer Juan und Sebast. 
Cabotto, welche darauf auch die Küste von Virginien finden. (Bereits am 10. 
oder 20. Mai war Amerigo Vespucci von Europa nach Südamerika abgesegelt 
und Vasco de Gama trat die Seefuhrt nach Ostindien an.) 

Am 24. Junius 1797 (nach V4 his halb 6 Uhr Abends Beri. Zeit) folgte ei- 
nem total eklipt. VolUnonde (trat am 9. Juni Mittags ein) eine Sonnenfinster- 
nis s, die nördlich von Grönland und Spitzbergen total erschien, und in Peters- 
burg noch S'/iZoll betrog. Ihre Beobachtung bat die Grundungsfeier des Bureau 
des longitudes zu Paris verherrlicht, das nun 2 Jahre bestand» 

Termisohte Nachricht«ii. 

Htf henraneh» Herr Beneflci$nt Uriinger berichtet aus Qresten (Oester- 
reich) von einem am 9. und 17. December v. J. beobachteten Höhenrauch; ebenso be- 
merkt H.Prof. Lurtz aus Kronstadt : „Am 17. bedeckte ein dichter übehiechender (?) 
Nebel ganz Burzenland bis zu einer Höhe von 600', welcher Bäume und Slr&n- 
eher mit unzähligen Eiskrystallen überzog (Höhenreif). Dieser Nebel erschien von 
dem 3000' hohen Kapellenberg aus betrachtet, wie ein vom Sturm gepeitschtes und 
dann plötzlich erstarrtes Meer ^ aus welchem der Kapellenberg und die übrigen höch- 
sten KarpAthenspitzen im klarsten Sonnenscheine hervoiiagten» 
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Der Komet T. 1867. 

Atti der Berliiiar Beobacbtting vom 21. Aug. tuid den AI^ 
tonaar BeObachtifDipeA von Augi 29. und Se]^. & bat Herr P ftp er 
fol^gpnide Slemeote bdneebnet: 

C-. T.aöTlSept S0;^412» M.Berl.Zei 1«57 
n?«260« 18' ia",0 

logq=r 9V7513dO 

jELeirograd. 
Bio seheinbare Bidin dea Kometen giebt Herr Pape durob 
folgende EpbeDMride an: * 



l 


Beetasc. 


DecL 


l»g A 


1867 Sept. 13. 


JS* 45« 20» 


+ 29» 34^8 


9,8591 


17. 


47 20 


23 2,0 


9,9475 


21. 


47 21 


17 33,6 


0,0014 


25. 


45 49 


12 51,0 


0,0571 


29'. 


4^ 12 


8 40,5 


o,ion 


Oct. 9» 


39 &4 


4^ 55,7 


0,1404 



Beobaobiet mau die Helligkeit des» Kometen als nur abbän- 

gigi vei» der Entfeniuug von Erde uofd Sonne, so wird* dieselbe 

durcb folgende Angaben ausgedrückt: 

Aug. 21. = 1 , Sept. 13. = 1,8 , Sept. 29. = 0,9. 

Es wird ebne Zweifel gelingen, den Kometen aucb nacb dem 

Peribel am lllorgenhifcnmel wieder aufzufinden. Herr Pape giebt 

aur Auffindung folgende* Epbemeride ab: 

Sectasc. Decl. log. A 

13* 15« 59* — 14« 3',8 0,2441 

12 48 — 16 34,0 0,2459 

9 42 — 19 0,5 0,2455 

8 11 — 20 2,0 

Serr Pape ist nicht der Ansicht (s. No. 37. S. 282) , dass 

dlsr Komet identisch sei mit früher beobachteten Kometen, in- 

dto bei all gern ein e'f'Aelinlicbkeit der Bahnen einzelne Ele- 

meute' zu stiEurk'e Al)weichungen zeigen. 

Elfter Jahrgang. 41 
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Wlederaoflndnug der Saplme , 
EatdeetaBg dreier nevea PUBejtcflu 
Dem unermüdlichen Eifer Gold seh midies in Paris ist es 
gelangen, den verloren gegebenen Planeten Daphne wieder auf« 
znfinden. Am d. September 14* 8*" M. Zt. Paria fand er die 
Bectascension 23* 17*" 27», die Declination +2» 23' 18". Iflner 
halb fünf Tagen, Sept. 15. bis 19., wurden nicht weniger als drei 
neue Planeten entdeckt (47) , (48) und (49). Sept. 15. ent- ^ 
deckte Herr Dr. Luther in Bilk den Planeten (47). Der als ' 
Stern 11. Grösse erschienene Planet hatte 9* 56"* dJel2eetasces- 
sion 0» 61', die Declination —0« 42^ Herr Professor Aigc^ 
lander machte am 18. September der astronomiBcIien Section der 
Versammlung der Naturforscher in Bonn die Anzeige der Ent- 
deckung. Herr Luther hatte vor, die in Bonn tagende Ve^ 
Sammlung zu Pathen über de»^euen Ankömmling su bitten, er 
nahm jedoch Anstand, indem er sich noch nicht für überzeugt 
hielt, dass jener Planet nicht bereits von einem andern, äem 
d^sBecht der Benennung zustände, etwa in weiter Feme voribm 
hätt^ entdeckt sein können. Unerhört in der Gesehichte derJEIni- 
deckung der Planeten bleibt es , dass ein und derselbe Beobach- 
ter an ein und demselben Abende zwei Planeten entdeckt. I/n- 
serm wackem Landsmanne Goldschmidt ist dieses in der Nacht 
des 19. Sept. gelungen; er fand beide Planeten ganz nahe zu- 
sammen. Der Planet (48) hatte Sept. 19. 10* Par. Zeit die ge- 
näherte Position 22* 27"« IV Bectascension und — ö* 52' De- 
clination, der Planet (49) hatte Sept. 22. 8* 24« Par. Zeit die 
AK. 22* 27"« 55«, Declin. 5» 9'. Die Helligkeit des erstenPli- 
neten war 11*", die des zweiten 10"*. 

Der höchste Berg der Erde. 

Bis zum Jahre 1847 hat man den berühmten Berg Dewala- 
giri (28« 41' 48" nördl. Breite, 61 o H' 44" östl. Länge) ßü 
den höchsten Berg unserer Erdkugel gehalten. Seine Höhe war 
zu 8167 Meter (25142 par. Fuss) bestimmt. Der Oberst Waugh 
hat in jenem Jahre entdeckt, dass der Kattnchinjinga in Sikkim 
unter 27<> 42' 8" nördl. Breite und 85» 51' • 2" östL Länge eine 
Höhe von 8528 Metern besitze und den Dewalagiri somit nm 
406 Meter übertreffe. Neuerdings hat nun Herr Oberst Wangh 
gefunden, dass ein anderer unbenannter Pik, den derselbe Erere^^ 
benannt haben will, eine Höhe von 8840 Metern (27213 par« 
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IFqsb) habe, also 268 Meter mehr ab der Eattnehrnjinga, 664 
Meter mehr als der Dewalagiri, 4030 Meter' mehr ids der Mont- 
Bläne. Sebe Breite ist 27» 59' IT', seine Ll&nge 84» 37' 42''. 

A. TOB Homloldt 

Schlass Ton S. 303. 

Der zrmächst folgende Band des Kosmos, des vierten Ban- 
des zweite Abtheilong, welcher das ganze Werk der physischen 
Weltbeschreibung vollendet, wird enthalten: Eintheilong der Ge- 
birgsarten und Altersfolge nach Vermuthungen über ihren ver- 
schiedenen Entstehnngsprocess. Gestaltung der Oberfläche von 
Horizontaler Ausdehnnng nach Gliederongs-Verhältnissen und ihre 
senkrechte Erhebung nach hypsometrischen Schichten. Flüssige 
und luftförmige Umhüllung der starren Erdrinde; das Meer und 
seine Strömungen; der Luftkreis. Klimatische Betrachtungen 
nach Richtungs -Bestimmungen. Die Isothermen. Organisches 
Leben; Geogri^hie der Pflanzen und Thiere. 

Ich hätte gewünscht, die beiden Abtheilungen des vierten 
Bandes gleichzeitig erscheinen zu lassen, in der Hoffnung, siche- 
.rer auf die wohlwollende Nachsicht des Publicums, mit dem ich 
nun schon fast 60 Jahre in ununterbrochenem wissenschaftlichem 
Verkehr stehe, rechnen zu können, wenn die Grösse und Schwie- 
rigkeit des gewagten Unternehmens vollständiger übersehen würde. 
Möge bei Vesänderung des Entschlusses, welche mein hohes Al- 
ter gebietet , der so unvollkommenen Frucht meiner Arbeitsam- 
keit doch ein Theil dieser Nachsicht geschenkt werden ui^d es 
dem Leser erinneriich bleiben , dass nach der Form meines Wer- 
kes nur einzelne Theile des in dem ersten Bande dargestellten 
allgemeinen Naturgemäldes, des uranologischen und telluri- 
schen, haben einer speciellen Ausführung sollen unterwor- 
fen werden« 

Mit Erneuerung der Ihnen seit so vielen Jahren gewidmeten 
Freundschaft 

Ew. Hochwohlgeboren gehorsamster 

Berlin, 23. September 1857. A. v. Humboldt. 

, Chronologische EriBneruagen und Bemerkongea zur Feier des 

Stommeranfaags 1857. 

Fortsetzung von S. 300 

Es hat sich bis jetzt aus keinem D.enkmal der Alten erge- 
ben, welcher besondere Umstand von historischer oder sonst wi 

41* 
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gensQhaftUdite BgdeutBanJbeit diesen ZeHpniikt i^giuart habe; 
gleichwohl Bind mehrere astroi^mische Data des Alterämms , die 
uns der Ahnagedt des Ptolemäns übediefert hat, gerade an '^dieee 
Zeitrechnung geknüpft und andere dieser Art reichen sogar weit 
über den Anfang des vierten Handssternkreises (über A. P. J. 4852) 
oder über die Zeiten des Ptolemäus hinaus. Denn es giebt sol- 
cher Data auch niit der Benennong nueh Jahren des Philip- 
puB Ari^Aeus, eines Fürste«« 4er ^s Alexandera des 
C^rossen yoa Macedomen Qtiefbrudei «ngleich ab desamHaeh- 
feiger betrachtet worden ist; diese Zeitrechoang aber ist, wie 
Ideler (Handb. d. QhroiiQl. I, 106, 107) richtig bemerkt, nur 
eine Fortsetzung der Aera NaboB«aasars und beginnt mit AUaaf 
vom Jahr 424 derseU^en am 12. Julian. November A.P.J 4^0 s 
324 vor Chr. Geburt. Da nun diese Jahrrechnung auch als 
eine Fühlung der Jahre seit Alezanders: Tod — Sind z^g 
^Xe^wdf$v i:$isu^ijg — bezeichnet wird, so ist hierbei, der 
Sicherheit und Genauigkeit wegen, auf zweierlei zu aeliten: 
a) divss der gedachte König von Mace,doQien nach seiner Bück- 
]£ehr vom indischen Feldzuge im ersten Sommer der Aera des 
Philippus jg;estorben sei, d.b. A.P.J. 4391 am 9. oder 11. 
julim«Junius (nicht am 11. oder 13. Juniwit vie Ideler ment, 
f.a*0. S. 407)^); b) dass von der Aera des Phiüpptu eder der 



*) A;P. J. 4391 = 323 Tor Chr. Geb. trat der astronomische Neamond, 
nach welchem der aUische Monat Thargelion oder der macedonische Disios 
»shoh , leanuerer Rechnung infolge ein, am 1&. juliaii. lÜai Vormittags gegen •% 
Uhr Pariser Zeit; dßr nächstfolgend^ Neuipapnpi aber ani, 10. ^k|iüiia m &U 11 (ttr 
26 Win. Abends, auf welchen der Monat Skirrophorion (bei 4^n Macedonicp 
der Panemos) folgte. Demnach wqr damals am 13. Junius der letztere ^echi- 
eche oder macedonische Mondmonat gewiss bereits in Griechenland begonnen, iro- 
mit auch bei Ideler (a. a. 0. S. 386) dessen ,,Vergleichung des metonischen 
J^il9il9 mit 4eis jqliaiiisaben Kalender** stimmt, wenn in diesei? MtoHe das Jahr 
15 (des 2. Cyclus) oder Olymp. 114, 2=^323 vor Chr. Geb. = i..{^,j. ^Aik 4sn 
13. Julius zum Anfangstage hat; wenigstens Honi^te für dien Kalender Metons in 
Attika der 28. Tag des Monats Oäsius, oder Alexanders Todestag, nicht dem 18. 
Junius a. Si, entsprechen; eher noch wäre mit diesem juIianischeD Dato die An- 
gabe desAristobulos rereinbar, dass Alexander am 30. Tage des Dftsiiu oder 
ThaiytHoi) gestorben sei (nnd zwar im 1. Jahr der 114» Olympiade, als fiege- 
sias noch Archen der Athener war — s. Arrian. 1. YIl. p. 309. ed. Gronor. 
nnd PIntarch, Tita Alex. c. 75, 76), aber immcf wäre auch dann der 10* oder 
11. Junius Torzuziehen. Auch hat Ideler selbst S. 340 seines frühem Werkes: 
kistor. Uatersuclimigen eher die «stron. Beohacbttingen der Ahen, den B; Janias 
ge^aqnt« 
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BE«k «ek Alexanden Ted BeleacidiBche JalurreelmaDg «u utt- 
Verscheiden Bei , wekfae auch unter d^ Benennupg: ^naeh Aleocaa- 
der^* oder aocik als „Aera AL des Zweigehörnten^' namentUeh 
l>ei den Arabern vorkommt, abar ^inen gegen 12 Jahre spK- 
-fcern Anfang hat, indem sie erat mit dem I. October A.P.J. 
4402 = 312 vor Chr. Geburt beginnt (vergl. Ideler a. a. 0. 
S. 446 — 451). Dies giebt unsAnlass zu einer andern historisch- 
astronomischen Berichtigung von fthnlichem Interesse. L am p r i - 
dins im Leben dea Kaisers Alexander Sevems» wo er des- 
sen LebensamBtäiide mit denen des grossen Alezander Yon Ma- 
oedonien vergleicht, meldet unter Anderm Folgendes: ^ Omina 
imperii haec habuit: Plrimnm, quod ea die natus est, fua de- 
functus vita Magnus Alezander dicitur/* Des Letztem Todes- 
tag soll also jenes Kaisera Lebensanfang gewesen sein. Nun 
aber nennt Lampridius weiterhin als Lebensdauer desselben 
29 Jah^e 3 Monate und 7 Tage, was vom 19. März des Jahres 
^35 nach Ohr. Geb., wo Alezander Severua seinen Tod fan 
(b. Dioa. Petav. de deetr. temp. L II, e. 92. 23.) abgeiogen, 
als dessen Geburtszeit bezeichnet den 12. December 206. Wie 
verträgt sich dies mit der Angabe, dieser Kaiser babe d^s gros- 
sen Alezanders Todestag zum Geburtsfeste gehabt? Schreiber 
dieser ZeiHen kniux nur folgende Auskunft bieten: erstens lese 
man beim Lampridina ala Alter des gedachten Fttraten 29 J. 
4 M. und 7 T. (nieht 3 Monate); — und zweitens denke 
ipax^ jene Angabe über seinen Geburtstag auf den Umstand be- 
zogep, dass die Zeitrechnung nach Jahren seit Alezanders 
des Grossen Tode, oder die Aeca seines sogenannten Nach- 
folgers Philipp us Aridaeus am 12. Nov. A.P.J. 4390=e 
324 vor Chr. Geb. begann. Denn nach Abzug der 29 Jahr 
+ 127 Tage (=r4M,7T.) vom Jahr 236 d. 19. März (=234 J. 
+ 365 + 78) bleibt als Geburtszeit des Alezander Severus : „J. 205« 
der 919* Teg oder der 12. November alten Stils.'' 

Dieser Erklttrung giebt vielleioht Folgendes noch mehr 
Gewicht. Lampridtus fttgt obigen Worten ftber des gedachten 
Kaiser? Geburt noch diese Züge der S^bolik hinzu: „praeterea 
Ovum purpurei ooloris, eadem dienatum, qua ille natus est, pa- 
lumliinum, e^ieu}e qiiaedam luatm ejui obtuUt'^ -^\ desglei- 
ehen: ,^fertnr die prima natali erto die (so lese man filr teto die) 
apud Arcam Caesareatn Stella primae magnitndinis visa/* Was 
nim , jenes Taubenei betrifft , das ein altes Weib der Mutter 
des Alezander Severus gleich nach sehier G^urt. itberbcacht h%* 
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bon 8oU, so'eriiittert uns diese syiribolisehe Heldmig an die syri- 
sche Sage von jenem grossen ans dem Eaphrat durch Fische 
. ans Land gebrachten Tänbenei, worans dnrch das Brüten einer 
Taube die Göttin Venns erweckt worden sein soll (vergL den 
SchoHasten zu Gennanici phaen. c. XX und Hygin. fol. 197). 

Fortsetzong folgt. 

Historischer RIolLblick. 

* 

Am 14. October 1831 starb zu Marseille (wo er einige Zeit 
hindurch Dirigent der Sternwarte war, wie späterhin zn Parma 
und Pisa) der berühmte Astronom L o n i s Pens (geb. «u Peyre, 
Depart. Hautes-Alpes den 25. Dec. 1761*). : 

sraehtraip. 

Am I. Jnlius 1770 grösste Erdnfib« (312000 Meilen) dfss hierdarcb be- 
rübml gewordeneiC damals am 14. Junius tod Messier enldeckten Kometen. Vergl. 
Jabn's Geschichte der neuern Astronomie Bd. 1, S. 273, 274 and (anter der 
Uebeivcbrift : ,, L e x e 1 1*» K o m e t 1770 '*) Dr. J. H . M ä d 1 e r's dedtscbe Bearbei- 
tniig der Schrift : ,,die Kometen'* ron J. R. Hind (Leipz. Baumgärtner 1854) S. 96 — 
109. Auch S. 171. Seine Bahn luit unter den bisher berechiieten die geringste 
Neigang. Sie beträgt nur l^s Grad. 

Am I. Julias 1847 Entdeckung des kleinen Planeten Hebe (damals im 
Ophiuchos) durch Herrn K. L. Hencke zu Driesen an der Netze. 

Am 8. Jtiliüs 1605 Entdeckung der Goldbergn'erke in der ProTinz Minas 
Geraes van Brasilien bei Vüla bella. (Von Einigen wird der 1^ des berüfaiDteD 
Math0matiker8 Christian H n y g e n s auf dieselbe Zeilj md diesen Tag gesetzt; aber 
irrig, denn Huygens oder Hugenius starb am 8. Juniiis a. St. 1695.) 

Am 8. Jnlius 1819 Abends 9 Uhr bis nach Mitternacht stürmte ein furcht- 
barer Orkan Terbunden mit zerstörenden Gewittern durch ganz Mittel-Eufopa, als 
durch FVankreich, Deutschland, Ungarn. (Nach 35 Jahren, was in Belgien ab 
eine Witterttng«periode betrachtet wird, trat am 8. Jul. 1854 Abends 10 KJhr 
Leipz. Zeit ein ähalicbes Unwetter mit Wolkenbrachen ein.) 

Am 15. Julius 455 (nach 2 Uhr Morgens Par. Zt). Eine totale Mondfin- 
sterniss folgt dem Abzug derVandalen unter Geiserich aus Rom, wo sie grosse 
Verwüstung angerichtet hatten. 

Am 15. Julius 1825. Der Astronom Pon? zu Marseiile entdeckt im Stier 
den zweiten Kometen dieses Jahres (es war seine 18.* Entdeckung dieser Art). 
Ist durcli die fast senkrecbte Stellung seiner Bahn zur Ektiptil( ausgezeichnet. 
, Am 22. Juli 1784 ward zu Münden an der Weser der grosse Astronom 
Fr.' W. Bessel geboren (f zu Königsberg in Preussen am 17. März 1846). Als 
'er 42 Jahr alt war , starb an diesem Tage 1626 Joseph'Piazzl zu Palermo, 
durch gleiche Wissenschaft berühmt (geb. d. ICT. Jtil. 1746 zu Ponte in Veltlia.). 

An 22. Juli 1854. Ab. 11 Uhr AnfOndong des kleinen Planeten Urania im 
Stembilde des Steinbocks durch J. R. |lind zu Londoii.. 

Am 29. Julius 15Q6 f ^u Lissabon der gelehrte Majjiematiker Martin Be- 
haim (geh, zu. Nürnberg 1430), bekannt durch eine Entdeckungsreise nadi den 
wcsü. Inseln 'Voh Afrika. '' ' " ^ - • •• •"^»'' ^ - 
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Am 29. Julias 1851 Auffindung des Planetoiden EunomU im Sternbilde des 
Schützen durch den Astronomen A. de Gasparis zu NeapeL 

Vermitshte lachrichte a. 
Die Tersanunlonil der ÜTatiirforflcher und Aerxte 

Sit Bonn 18.— 94. deptember 1859. Wir iheilen nachstehend in 
Sedrftngter Kürze die auf der Versammlung der Naturforscher in Bonn gehaltenen 
Vortrftge, welche für die Leser dieses Blattes tou Interesse sein möchten, mit. 

In der ersten allgemeinen Sitzung am 18. September sprach Herr StaAts- 
ralh Professor Mftdier über das System. der Fixsterne. Anknüpfend an den 
im Jahre 1844 in Bremen Tor der dort tagenden 21. Versammlung der Naturfor- 
scher und Aerzte gehaltenen Vortrag, gab er eine pragmalische Darstellung des 
Ganges der Untersuchungen, welche ihn nach Tieljfthriger Bemühung zu seiner gie- 
genwftrtigen Ueberzeugung geführt haben. Da sich alle bisher versuchten Hypothe- 
sen als unhaltbar gezeigt hatten, jede nfthere Analogie mit unserem Sonnensystem 
aufgegeben werden musste, gleichwohl aber die Statthaftigkeit des Newton'schen Ge- 
setzes in seiner allgemeinsten Form nicht bezweifelt werden konnte , so musste der 
Versuch gemacht werden , es auf eine gänzlich neue Weise in Anwendung zu brin- 
gen. Dies führte schliesslich darauf, den Gesammt-Complez der Fixsterne mit In- 
begriff der davon systematisch nicht zu trennenden Milchstrasse als das die Bewe- 
gungen erzeugende Agens zu betrachten und die Bedingungen zu entwickeln, wel- 
chen die Beobachtungen entsprechen müssen, wenn die angenommene Form des 
Fixstern-Systems die wahre und der Natur angemessene ist. Durch strenge Be- 
rechnung wurden nun zunftchst von den 3222 ßradley'schen Sternen die Eigenbe- 
wegungen ermittelt, hierauf nach vorlftnfigen Betrachtungen über Gestalt, Lage 
und Gruppimng der Milchstrasse die Gegend, in welcher der allgemeine Schwer- 
punkt des Gesammt-Complexes zu suchen sei, im Allgemeinen bestimmt, und von 
dieser aus die nftheren Vergleichungen durchgeführt. Es ergaben sich gewisse fort- 
schreitende Reihen sowohl für die Quantil&t als Richtung der Eigenbewegungen, die 
sich s&mmtlich dahin vereinigten, den bereits früher vom Verfasser angedeuteten 
Centralpunkt (in der Plejadengruppe) zu bestätigen , woran sich der Wunsch schloss, 
baldmöglichst auch den für Europas Sternwarten unerreichbaren Theil des südlichen 
Himmels in ftfanlicher Weise bearbeiten zu können. Da übrigens die Ueberein- 
stimmuog des Resultates in den verglichenen sechs Regionen , die vollständig unter- 
sucht worden, eine zu grosse ist, als dass hier noch ein Zufall im Spiele sein 
kdoDte, so liegt eine Thatsache vor, die wie jede andere eine Erklärung fordert, 
und der Verfasser schloss mit der Bemerkung, dass er an seiner. gegebenen Er* 
Uärung unerschülteriieh festhalten werde, bis eine bessere und genügendere von 
anderer Seite gegeben ist, zu der er im Interesse der Wahrheit alle diejenigen auf- 
forderte, welche ihre Zweifel an der Richtigkeit der seinigen nicht fahren lassen 
können. 

In der maliiematisch-asironomischen Section sprach: Herr Prof. Hei s über 
die Resultate der von ihm in verschiedenen Theilen Deutschlands eingeleiteten cor- 
respondirenden Sternschnuppen-Beobachtungen zur Zeit der diesjährigen August-Periode. 
Ferner legte Herr Prof. Argelan der die erste Lieferung der «op Prof, Frisch 
in Stuttgart veranstalteten neuen Ausgabe von Keppler^s Werken vor und for- 
derte mit warmen Worten zur Unterstützung de» höchst wichtigen Uotemehmens 
des Herrn Prof. Frisch durch zahlreiche Subscriptionen auf. HerrStaatsrathMäd- 
1er sprach über Mondltiigela und namentlich, über die der neaeiien Zeit angehören- 



den Vetmt^ey die Mond-Obetllftche hn Relief dutitstefteii. Er Mrie m, dass er 
bereite im Jahre 183^ der pTtifionter YersaimDltfng dter NatArfoiischer ttd Aetzte 
die von der Hofrftlhin Witte in Hannover nach seinen Mondcharten verfertigte Re- 
liefkttgel des Mondes vorgezeigt nnd erlinlert liahe, diese Arbeit mithin die Priori- 
tät vor der Dickert*schen beans^uchen könne. Prof. v, Riese ubtr gewisse Ab- 
inderungen in der Anordnung der magaetiscben Deciinations-BeobacbtiHigen. Prof. 
Zech machte Miltheilungen über eine Verabredung zwischen ihm selbst« Dr. För- 
ster, Dr. Winnecke, Dr. Krüger und Dr. Schönfeld, betreffend die Fest- 
setzung gemeinsamer Epochen und Intervalle bei der Berechnung der specieUen 
Störungen der kleinen Planeten, um auf diese Weise eine Reduction deijenigen Ar- 
beiten zu ermöglichen, welche för alle Planelen gemeinschaftlich ein fär alle Mal 
ausgeführt werden müssen. Das Nfthere wird am geeigneten Orte veröffentlicht wer- 
den. Prof. Mftdler ecklftrte das in Poppeisdorf aufgestellte, von Dickert 
verfertigte Mondrelief. Nach einer allgemeinen Schilderung dessen, was auf dem 
Monde 4 und wann dieses walypgenommen werden könne (wobei besonders Ni- 
veandifferenzen , Lichtreflexe von verschiedener Stirke, in einzelnen Gegenden eine 
schwache Färbung, von Bedeutung sind), ging er auf die wahrscheinlichste Ent- 
stehung des Mondes über, und zeigte, wie seine Oberfläche mindestens voi» vier 
selenotogischen P^oden deutliche Spuren trage;, in den grossen Binggebiiigeo, den 
Kratern, den Bergadem und Rillen, endlich den räthelhaflen Lichtetreifeo , rück- 
sichtlich welcher er die Vermulhung aussprach, dass sie in oiner dnrch ofaitzte 
Gase von innen heraus veränderten Structur des Mondbodens , durch vrelcbe dessea 
Reflexionsfähigkeit erhöht werde, ihren Grund habe. Prof; Argelander! sprach 
über den verAnderlichen Stern im Schilde; nachdem er zuerst die Erscheinaogen, 
die Veränderliche überhaupt darbieten, besonders die scheinbaren Unregelmässig- 
keiten derselben hervorgehoben hatte, ging er zu der Bemerkung des Hm. Schmidt 
über, dass bei den Veränderlichen im Schilde die Helligkeit im Bfinimum einer re- 
gelmässigen Abwechselung unterworfen sei. Er fand nach seinen Beobachtnngen 
diese Abwechselung, wenn auch nur in gewissen Perioden* bestätigt, and fand ia 
ihnen eine snccessive Aenderung dieser Abwechselung, sodass nach mehreren Jah- 
ren die hellen Minima in die schwächere, und umgekehrt übergegangen» vrareo, an- 
giedeulet. Mehrere Umstände erschweren die Erklärung dieser Erscheinung, die 
ihren Grund m der Einwirkung der zwei Ursachen von naher cemmensnrabler Pe- 
riode haben könnte. Umstände, die zum Theil durch die Yervieindtigung der Beeb^ 
achtungen zu heben wären. 

In der physikaliacben Sectieii sprach D.Prestel thtr den Znsai— lonhany, 
der zwischen dem Anftvelen der Gewitter, des Win^esiiehtnng und iem Barometer- 
stände Statt flndet. Herr Direktor Rniy s-Bairlot gab jiraktiacbs Regdn' für den 
Zusammenhang der gleichzeiügen Abweichungen desBaromet^ mit dem Regen« der 
Richtung und der Stärke des Windes. D» Prestel über Uhterschiede der Regen* 
menge. Prof. Buys-Ballot meint, dass der von ihm schon im Jahre 184^ ge^ 
äusserte Gedanke aufs Neue in Erinnerung gebracht weFden< bmss , daas dia Elek- 
tricität sowohl, wie die Wärme' ein Be^egnngsznstand ist« Ober-Beigfath Altiians 
über die Temperatur des Sonnenkörpers. 

MtmeU^ehüer* N^; 87. S.- 276. Z- 95 0lMt Boflif ist Reitf tü^ leten. 
Vsrtm» undi DMick> ^i» Hl Wl S<Aitfdl ia^ttme'. 
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Sonaenephemeride. 



Nov. 


Zeitgl. 


Reetaie. 


Declin. 


CulM. 

Dauer 


Halbm. 


Aufg. 


U*tft. 




m ■ 


h » • 


' " 


t 


/ /i 


6 m 


-uiui 


1. 


— 16 17 


14 26 24 


— 14 30 28 


133,8 


16 9 


18 59 


4 29 


8. 


16 18 


84 17 


15 8 24 


134,3 


9 


19 3 


4 25 


5. 


16 15 


42 12 


15 45 21 


184,7 


10 


19 6 


4 92 


7. 


16 10 


50 11 


16 21 15 


135,2 


10 


19 10 


4 18 


9. 


16 1 


58 13 


16 56 4 


135,7 


11 


19 13 


4 15 


11. 


15 48 


15 6 19 


17 29 44 


136,1 


11 


19 17 


4 12 


13. 


15 32 


14 28 


18 2 12 


136,6 


12 


19 21 


4 9 


15. 


15 13 


22 41 


18 83 24 


137,1 


12 


19 24 


4 6 


17. 


14 50 


80 57 


19 3 17 


137,6 


12 


19 28 


4 8 


19. 


14 23 


39 16 


19 31 48 


138,0 


13 


19 31 


4 


21. 


18 54 


47 39 


19 58 55 


138,5 


13 


19 85 


3 58 


23. 


13 21 


56 5 


20 24 33 


188,9 


14 


19 38 


3 56 


25. 


12 46 


16 4 84 


20 48 40 


189,4 


14 


19 41 


8 53 


27. 


12 7 


13 5 


21 11 13 


1393 


14 


19 45 


3 51 


2». 


11 26 


21 40 


21 82 11 


140,1 


15 


19 48 


9 50 


31. 


-10 42 


80 17 


— 21 51 80 


140,5 


15 


19 51 


848 



Schiefe der Ekliptik. Nov. den 6.: 23»27' 37",23; den 16.: 23*27' 87",01 ; 
den 26.: 28» 27' 36",81. 

Parallaxe. Nov. den 6. : 8'',66 ; den 16. : 8",68 ; den 26. : S'S69. 
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» '* 
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1 


1 50 36 


+ 14 29 55 


61 3 


16 3S 


11 34 


19 89 


3 54 


2 


2 49 25 


20 24 7 


61 18 


42 


3 


21 18 


4 13 


3 


8 52 29 


24 59 36 


61 14 


41 


1 5 


22 50 


4 42 


4- 


4 58 47 


27 48 3 


60 51 


35 


2 10 


* • 


5 25 


5. 


6 5 58 


26 33 49 


60 12 


24 


3 16 


5 


6 28 


6. 


7 11 6 


27 19 15 


59 24 


11 


4 19 


56 


7 49 


7. 


8 11 58 


24 22 19 


58 30 


15 57 


5 18 


I 29 


9 16 


8. 


9 7 43 


20 8 27 


57 37 


42 


6 10 


1 50 


10 42 


9. 


9 58 42 


15 2 48 


56 47 


2% 


6 57 


2 5 


12 8 


10. 


10 45 55 


9 26 5 


56 2 


16 


7 41 


2 17 


18 20 


11. 


11 30 34 


+ 3 34 58 


55 24 


6 


»22 


226 


14 85 


12. 


12 13 50 


— 2 17 82 


64 54 


14 58 


9 2 


2 34 


15 48 


13. 


12 56 51 


8 8 


54 31 


61 


9 43 


243 


17 l 


14. 


13 40 85 


; 18 22 12 
18 12 41 


54 18 


47 


10 24 


266 


18 15 


15. 


14 25 51 


54 2 


43 


11 8 


8 5 


19 31 
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« it 


1 $i 
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16. 


15 13 17 


22 20 


53 55 


14 42 


11 54 


3 21 


20 45 


17. 


16 3 9 


25 32 11 


53 54 


41 


18 


3 44 


21 56 


18. 


16 55 14 


27 37 58 


53 58 


42 


1 8 


4 16 


22 57 


19. 


17 48 51 


28 28 32 


54 7 


45 


I 59 


5 2 


23 44 


20. 


18 42 58 


27 59 15 


54 23 


49 


2 51 


6 2 


• • 


21. 


19 86 27 


26 10 30 


54 45 


55 


3 42 


7 13 


18 


22. 


20 28 30 


23 7 23 


55 15 


15 3 


4 32 


8 31 


42 


28. 


21 18 49 


18 58 12 


55 53 


14 


5 19 


9 52 


59 


24. 


22 7 36 


13 53 1 


56 39 


26 


6 5 


11 12 


1 13 


25. 


22 55 31 


8 2 57 


57 30 


40 


6 51 


12 34 


1 24 


26. 


23 43 33 


— 1 40 29 


58 26 


56 


7 36 


13 58 


1 34 


27. 


32 55 


+ 4 59 22 


59 22 


16 11 


8 24 


15 25 


I 45 


28. 


1 24 57 


11 37 13 


60 14 


25 


9 15 


16 58 


1 57 


29. 


2 20 59 


J7 47 46 


60 54 


36 


10 11 


18 35 


2 13 


30. 


8 21 52 


22 59 52 


61 19 


42 


11 13 


20 13 


2 36 


31. 


4 27 26 


+ 26 40 10 


61 24 


44 


12 19 


21 39 


3 12 




Vollmond. 
Perigäum. 
Letztes Viertel. 



Nov. 


h m 


16. 


447,8 


1«. 


18 


24. 


6 26,2 


30. 


19 


30. 


23 50,5 



Neumond. 
Apogäum. 
Erstes Viertel. 
Perigäum. 
Vollmond. 
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Nov. 
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h ' " 
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' " 
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Aufgang. 
h m 


Untergang, 
fc m 


1 *• 

2 12. 
(22. 


13 52 45 

14 54 45 

15 58 45 


^^^ 


10 2 57 
16 1» 26 
21 17 33 


0.1233 
0.1533 
0.1615 


23 6 
23 29 
23 53 


17 56 

18 55 

19 51 


4 16 
4 3 
3 55 


2. 

? 12. 
22. 


12 46 14 

13 32 18 

14 19 34 


— 


3 9 38 

7 '51 57 

12 18 54 


0.1519 
0.1661 
0.1786 


22 
22 6 
22 14 


16 13 

16 45 

17 16 


3 46 
3 2S 
3 11 


4. 

<r 16- 

28. 


11 36 4 

12 231 
12 28 32 


+ 
+ 


4 8 59 
1 19 59 
1 26 24 


0.3291 
0.3098 
0.2879 


20 41 
20 21 
19 59 


14 17 
14 11 
14 5 


3 6 
2 30 
1 55 


7. 

S 17. 
27. 


12 6 
12 24 
12 40 


+ 


4 35 
3 4 
1 36 


0.4676 
0.4521 
0.4348 


21 4 
20 42 
20 19 


14 51 
14 37 
14 22 


4 1 
3 31 
8 1 


i 6. 

t 16. 
(26. 


8 50 

9 
9 .7 


+ 
+ 


3 46 
2 36 
1 35 


0.2802 
0.2586 
0.2362 


17 48 
17 18 
16 46 


11 46 
11 25 
11 2 


85 

10 

28 35 


i 6. 

t 16. 

«26. 


14 6 
14 24 
14 41 


+ 
+ 
+ 


2 2 
1 36 
1 19 


0.5898 
e.5370 
0.5827 


23 4 

22 42 
22 20 


16 49 
16 80 
16 9 


5 18 
4 58 
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Nov. 



i 6. 
h6. 
«26. 



Qeot* Rect, 



tt 



Geoe. DecL 



n 



Log. Diit. 
T. d.Erde 



Culm. 
h ♦ 
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Untergang. 
h m 



14 19 
14 35 
14 52 

2 35 7 
29 52 
23 23 




5 37 

9 10 

10 37 



0.5582 
0.5556 
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23 16 
22 53 
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17 53 
17 38 
17 22 



4 39 
4 8 

3 88 



+ 13 44 50 
4-13 6 24 
+ 12 21 58 



0.6010 
0.6044 
0.6124 



11 40 

10 47 

9 54 



1 47 
1 44 
33 



+ 20 30 19 
20 31 44 
20 36 25 



3 42 41 

40 38 
38 34 



-f 19 29 1 
19 21 25 
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0.9426 
0.9333 
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1.2660 
1.2672 
1.2674 



17 7 
16 20 
15 31 



4 23 
3 32 
2 41 



18 58 
18 2 
17 7 



9 7 
8 19 
7 31 



I 





7 
20 
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12 48 
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11 9 



4 55 
4 6 
3 17 



20 41 
19 51 
19 2 







Planetenconslellalionen. 




— — f 


Nov. 
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2|.^CinAR. 

$ grösste nördl. fireite. 
!?c/2|. in AR. 


Nov. 


h m 


5c^C Jn AB. 
24.C/C »"* AR. 

* 




1. 

2. 

6. 
10. 
14. 


18 47 
21 26 

19 53 
17 32 

39 


16. 
29. 


3 50 
50 





Stellungen der Jupiterstrabanten s. S. 820. 
Ste rn bedeck ungen vom Monde. 



Nov. 


Stern. 


Gr. 


Eintritt. 


Ort. 


Auftritt. 


Ort. 








h Dl 





h m 





2. 


66 Widder. 


6. 


11. 6. 


64 


12. 14. 


246 


»1 


17 Pleiaden. 


4.5. 


18. 54. 


20 


19. 20. 


321 4 


3. 


X Stier. 


6. 


6. 29. 


60 


7. 18. 


265 


7. 


y Krebs. 


5. 


8. 29. 


125 


9. 14. 


257 


21. 


(0 Schatze, 


6. 


4. 40. 


117 


5. 33. 


202 


22. 


298 Steinbock. 


6. 


5. 5. 


97 


6. 9. 


209 


29. 


47 Stier. 


6. 


11. 41. 


52 


12. 47. 


263 


30. 


23 Pleiaden. 


5. 


5.11,9. 


2S3 


nördl. V, C Rande. 


M 


27 Pleiaden. 


5. 


5. 52. 


27 


6. 33. 


288 


» 


2S Pleiaden. 


5.6. 


6. 6. 





6. 27. 


815 


»> 


X Stier, 


6. 


19. 36. 


85 


20. 22. 


264 



Feaerkagel am 25. September. 

Freitag den 26. September wurde gleichzeitig zu Münster 
(7 Uhr 4 Min. Ab. Münster er Zeit) und au Emmerich (6 Uhr 
ö8 Min. Ab. Emmericher Zeit) eine prachtvolle Feuerkugel 
gesehen. Das Licht derselben war röthlich und ungemein glän- 
zend. Beim Verschwinden zertheilte sich dieselbe unter lebhaf- 

42* 
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tem Fankensprühen. Von Münster ans sah man das Meteot 
mitten durch das bekannte Viereck im grossen Bären ziehen 
von einem Punkte, der 175* Rectascension nnd -|-68® Deelins- 
tion hatte, bis zu einem Punkte von 166^ Rectascension und 
+ 50* Declination ; in Emmerich aber erblickte man dasselbe 
beim Kopfe des grossen Bären bei einem Punkte von 143® Bec- 
tascension und +79^ Declination bis zu einem Punkte von 
150^ Rectascension und + 59* Declination. Die Nähe ausge- 
zeichneter Sterne macht es wahrscheinlich, dass die Angaben der 
scheinbaren Bahnen der Feuerkugel ziemlich genau sind. Die 
Besultate , die ich aus der Berechnung der Höhe der Feuerku- 
gel gezogen habe, möchten daher wohl als ziemlich der Wahr- 
heit annährend betrachtet werden können. Die Feuerkugel hatte 
demnach bei ihrer ersten Sichtbarkeit eine Höhe von 29 geogra- 
phiscben Meilen, beim Verschwinden hatte sie noch eine Höhe 
von 20 Meilen; sie wurde zuerst sichtbar senkrecht über einem 
Punkte von 54» nördl. Breite nnd 23,2 östl. Län^ und ver- 
sehwand senkrecht über einem Orte von 54,4 nördl. Breite und 
21,8 östl. Länge. Sie bewegte sich also über der Nordsee hin- 
weg, nördlich von den holländischen Provinzen Groningen vnd 
Friesland. Sie mnsste also über diese Provinzen, wenn die 
Witterung daselbst an dem Abende eine heitere war, einen un- 
gemein starken Glanz verbreiten. Von Münster war sie zu An- 
fange der Erscheinung 46, zu Ende 56 Meilen entfernt, von 
Emmerich zu Anfange der Erscheinung 44, zu Ende 47 Meilen, 
und doch berichtet der Beobachter von Emmerich , die imposante 
Feuerkugel fast so gross wie den Mond gesehen zu haben. Um 
nähere Auskunft zu erhalten, unter welchen Umständen die 
Feuerkugel in grösserer Nähe erschienen sei, habe ich mich mit 
der Bitte um Benachrichtigung an „het Genotschap de Bevor- 
dering der Katurkundige Wetenschapen** zu Groningen gewandt. 
— In Folge einer kleinen Notiz über die gedachte Feuerkugel, 
welche ich durch die Kölnische Zeitung veröffentlichte, erhielt 
ich von Herrn Kaplan Scheppendahl aus Borghol^hausen bei 
Iburg das nachfolgende Schreiben: ^,Ich befand mich mit dem 
hiesigen Lehrer Khode gegen 7 Uhr in einem dichtbelaubten jun- 
gen i^henforste , welcher uns die Feuerkugel selbst nicht sehen, 
den röthlichen, am Schlüsse der Erscheinung heller werdenden 
Schein aber deutlich wahrnehmen liess. Was ist das? rief der 
Lehrer, und ich erwiderte -*— Still i ^^ weü ich die Detonaticm 
erwartete, da icb gmz^ neblig auf eine FeMtkugel geschlossen 
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hatte. Es wundert mich nicht, in Ihrem Berichte Ton Detonar 
tion Nichts zu finden, sie war nicht stark genug, um das um 
diese Zeit noch bedeutende Geräusch der Strassen in Münster 
oder Emmerich zu übertönen. Mein Begleiter und ich hörten 
solche aber ganz deutlich kurz nacUher, weil wir uns in einsa- 
mer Waldesstille befanden. Ich vergleiche sie mit dem Geknat- 
ter von 5 oder 6 in ziemlicher Entfernung rasch nacheinander 
abgefeuerten Jagdgewehr^Schttssen."* Bett» 

Phlaologf sehe. Votlsea , 

gesammelt im Juli and August in der Umgebung Prags. 

3. JolL Im Nusler Garten:! Beginn der lilüthe; bei Cichorium Intybus. 
Tilia parvifolia steht in Blülhenfälle. — Am Felde wird der Raps schon in fiä- 
schein gelegt und am Markte werden die ersten Himbeeren ?erkauft Von Schmet- 
terlingen erscheint Liparis Salicis« 5. Juli. Im Kinsky-Garten : Lonicera tartarica 
in voller und Prunus Pndus im Deginn der Fruehtreife. 8. Juli. In der ,,Zi- 
bulka*': firstet Erscheinen von Cassida equestris, Haltica Helixiais und Cryptoco- 
phalus sericeus. Im Kaoarschen Garten trat schon bei Populns alba der Laubfall 
ein. In toller Fruchlreife stehen der Roggen, der Weizen und Erbsen. Am Markte 
sieht man die ersten Birnen, d. Juli. Im Sternthiergartcn erschien Epinephele 
Eudora. Die Weizenfelder ausserhalb des Gartens stehen erst in BlQthenfftlle. 
.10» JuU. in Krtsch: Pisam sativum im Beginn der Fraehlreife. An ehier SW-Ah» 
dachnog wirde der Roggen schon geschnitten. An Insekten erschienen: Liparis dis* 
par, Plusia gamma, CaUimorpha Dominnla, Harpactor cruentus, Ragonycha me* 
lanura, Zygaena Minos und Zerene Grossulariata. 20. Juli, im Stern: Erstes Er- 
scheinen von Zygaena Filipendula und Lycaena Corydon. 22. Juli. Im Volksgar- 
le«: Lonicera tartarica in Froehtreife. Der Weizen zum Schnitt reif. In der 
WiMhe steht Zea Nays. Von Insekten erscheint Antocharia Daplidice und Satyras 
Rrisels. 25. iuli, Belvedere: Das Einfahren des Roggens beginnt. Der Weizen 
wird geschniUeo. Von Insekten zeigt sich Zygaena ]Onobrychis. 27. Juli. Ano- 
mala Julii erscheint, 28. Juli. Zeigt sieh Acridium coerulescens. 29. Juli. Auf 
der Schatzeninsel : Beginn der Blfithe bei Mirabilis Jalappa +. Digitalis purpurea + 
In FYuchtreife. — Bei Tilia parvifoKa, wekshe schon abgebt Aht, zeigt sich das Laub 
herbstlich geflrU« 

8. Aug. Im Stern: Der Hafer und die Gerste werden bereits gesehnitten. 
Das Winterkorn wird gesät. Die Zwetschken fangen zu reifen an sovrie auch 
Aepfel und Haselnässe. — In Fruchtreife steht Prunus spinosa. Von Insekten er- 
scheint Prionus* coriarius. 9. Aug. In Krtsch: Solanum lycopersicum in voller 
Bläthe. 10. Aug. St. Procop: Es steht Cormis mascula in voller Fruchtreife. 
13. Aug. In voller Fruchtreife stehen die Linse und der Hanf. Es erscheint 
Euprepia caja und Carabus glaUatru. 20. Aug. Volksgarten und Belvedere: Bei 
Acer Pseudoplalanus beginnt die Frucht zu reifen. Cucumis sativus steht in Frucht- 
reife. 21. Aug. Im Baumgarten: Beginn der Fruchtreife bei Syringa vulgaris -|-. 
Cornus sangutnea in YoHer Fruchtreife. 22. Aug. Im Stern: Beginn der Frocht- 
Tetfe bei Quercue Robur. 27. Aug. Der Garten^KOrbis Cucurbita Pepo wird ver- 
kniL 20. Ah* Stpfaianasel: Bai Sambucm nigra wUe Fniofaireifa. -^ Aoiat« 
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las hippocasUnam, Loniccra tartarica nnd Sambucus nigra hat das Laab grösstea- 
theils abgestreiil und TertrockneL 

Prag, den 28. September 1857. WUhelmine Frilseh. 

Chronologische ErinneraDgen und Bemerhnngen zur Feier des 

Sommeranfangs 1857. 

Fortsetzung von S. 310. 

£8 ist aber bei Nennung dieser Gottheit unstreitig an den 
Planeten Venus zu denken, von welchem es schon den Alten be- 
'kannt war, dass er bisweilen in der Nähe seines aufsteigenden 
Knotens etwa 2 Monate nach Eintritt der Herbstnachtgleiche vor 
der Sonne erscheine und vorübergehe, daher man auch von ei- 
ner Purpujgfarbe jenes Taubeneies sprach. Zugleich rührte 
die Verbindung des Taubencultus mit den Venusmythen von dem 
Umstände her, dass man den Tauben ein achtjähriges Leben 
zuschrieb (s. Plin. H. N.X.c, 35) ^ folglich bei ihnen denselben 
Zeitraum fand, der zwischen zwei Vorflbergftngen der Venus vor 
der Sonne verfliessen kann. 

Nun war Mammäa, die Mutter des Alexander Severas, bei 
dessen Geburt wahrscheinlich 24 Jahre alt, so dass wir ihnn 
eigenen Lebensanfang ins Jahr 181 nach Chr. Geb. ^i^as A. P. J. 
4894 setzen können; — nnd eben im Herbste dieses Jahres er- 
eijgpaete sich Mittwochs am 22. November a. St. gegen 2 Uhr Nach- 
mittags Berl. Zt. eine untere Conjunction der Venus mit der 
Sonne , bei etwa 44 Minuten Entfernung Von ihrem aufsteigenden 
Knoten, so dass mithin ihr Erscheinen vor der Sonnenscheibe da- 
mals nothwendig war. Dreimal 8 Jahre später oder A. P. J. 4918 = 
205 nach Chr. Geb. kam Venus etwa 3x2 = 6 Tage früher 
mit der Sonne in die untere Conjunction, folglich schon am 16» 
November, als der neugebome Sohn Mammäas etwa vier oder 
fünf Tage alt war, so dass die damalige heidnische Priester- 
Schaft sich wohl eines Taubeneies bedienen konnte, um den er- 
wähnten astronomischen Vorgang symbolisch anzudeuten und für 
die Nachwelt als von ihr beobachtet sicher zu stellen. 

Fortsetzung folgt. 

Correspondenxnachrielit. 

Bamberg den 18. Juli 1857. Sonnenflecken. Vom 
16. Maid.J. abwärts wurden beobachtet. Zu der am 15. Mai 
beebachteten Gruppe trat am 16, eine neue hinzu. 19. 7Flek- 
ken' am Ostrande bis zum 24. Am 24. Mittags Sonne flecken- 
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frei, ebenso am 26., 26.; 27. trüb; 28. Mittags 2* 30« 1 Flek- 
iLen am Ostrande; bis 1. Juni trüb; an demselben Tage noch 
denselben Flecken v. 28. Mai bis zum 6. Juni beobachtet; am 
6. noch ein neuer Flecken aufgefunden. Bis 9. Juni trüb ; Nach- 
mittags 3^ Sonne fleckenfrei und so bis zum 24. früh 9^ ein 
^Flecken in der Nähe des Pols am Ostrande erschien und west- 
lich bis zum 29. zog. 1. Juli Abends 7^ 3 Flecken sichtbar 
an der Stelle des früheren ; 3. und 4. dieselbe Gruppe ; 5. wurde 
diese Gruppe nahe am Nordwestrande von früh 7'* — 12* be- 
obachtet und es war diese Gruppe vielen, oft momentanen Yer- 
ändernngen in Gestalt der Flecken, der Fackeln und der Pen- 
umbra unterstellt. Bis zum 8. trat noch eine neue Fleckengruppe 
am Ostrande auf und blieb bis zum 11. sichtbar. Vom 12.-'— 16. 
erschien die Sonne fleckenfrei. Am 18. Mittags 12* — 2* wurde 
l*/j Zoll vom Nor^rande ab gegen W eine Fleckengruppe be- 
obachtet, die aus 2 Schenkeln zu bestehen schien, welche zu- 
sammen die Gestalt eines stumpfen Winkels darstellten und es 
konnten mit leichtem Blicke in dem westlich gelegenen Schen- 
kel 7 , in dem nördlich gelegenen 3 Flecken gezählt werden. 
Alle waren Kernflecken, die Fenumbra und Fackeln waren sehr 
lebhaft wahrnehmbar und dieser stumpfe Winkel war wieder 
durch eine Fleckenkette linear geschnitten. Am 19. gleiche 
Gruppe; am 20. in der Form sehr verändert. 21. Juli dieselbe 
Fleckengruppe hat mehr die Gestalt zweier in die Länge gezo- 
gener Linien angenommen und verschwand am 26. am West- 
rande. B, EUner. 

Historischer Rftckblick. 

Am 21. October 1796 3V4 Uhr früh Bedeckung des Sa- 
turn vom Monde (2 Tage vor dem letzten Viertel im Stier). 
Dies wiederholte sich z.B. 1825 am 30. Oct. 9V4 Uhr Abends 
— gleichwie 1854 in der Nacht zum 7. November der > wieder 
nahe beim $ stand; woraus hervorgeht , dass die Zeit von 29 J. 
und etwa 9 Tagen (=359 synodischen Mondmonaten =10601 T. 
11 St. 32 Min. 53 S.) eine Periode für ^ und 2) sei. 

Am 21. October 1817 f der Astronom Dr. J. Chr. Koch 
zu Danzig (geb. zu Osnabrück d. 15. Jun. 1752.) 

Am 21. October 1825 f zu Petersburg der berühmte Astro- 
nom und Schriftsteller Friedrich Theodor von Schubert 
(geb. zu Hehnstädt d. 30. Oct. 1759). 

srachtraip. 

Ära 5. August 1812. Ein Meteorstein von 69 Pfund und grosser Härte 
fiel Morgens 2 Uhr mit donner&bnlicbem Getöse bei Cbantonney im franz. De- 
partemeot Vend^e (ist von Berzelius untersucht worden). 

Am 12. August 1682. Heftiger (14.) Ausbruch des Vesnv#— Landung der 
Fransosen unter Lasalle an der Mündung des Missisippi und Entstehung des Na- 
mens Louisiana für die dortige Provinz, Bald darauf Erscheinung d«8 H«l- 
ley'schen Kometep im Tiger. 

Am 19. August 1739 geb. Georg Simon Klügel; starb als ausgezeich- 
neter Prof. der Mathematik sra Halle d. 4. Aug. 1818. 
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Am Iff. AogQst 1822 + zn Paris der berühmte Astronom J. Bapt. Jos. De- 
lambre (geb. zo Amtens d. 19. Sept. 1749). 

Am ^6w Angust 1792, W. Herscbel beobachtet «nd anfersadit dieSoo* 
oenscbeibe und erkennt, dass die schwarzen Flecken derselben ihr dvnkksr Grund 
oder Körper sind, der Ton einer grossen Photospbäre umgeben ist Dreissig Jahre 
darauf 1822 war dieser 26. August sein Todestag. (Geb. zu Hannoyer deu 
15. Nov. 1738.) 

Am 96. August 1826. Eine feurige Windhose oder Trombe zerslftl das 
Scbloss Lacoanette bei Carcassonne in Frankreich (Dep, Aude ia Langnedac.). 

Vermischte lachricbtem 
OvoAser Hlsklunipen vom Hlnunel vefftHen* Au 

London »cfareibt man vom 4. August: In Cricklewood war am Terflossenea Mon- 
tag bei ungemein heissem Wetter, nachdem am Tag« zu?or ein starker Sturm 
den Ort heimgesucht- hatte, ein Block reinen krystallinischen Eises you ungefähr 
26 Pfnod (?) Gewkht auf einer Wiese gefunden wordea. Mezeray erwäbat in sei^ 
ner französischen Geschichte ein ihnliches Pfadaomen , dass nämlich im Jahre 1510 
während eines Gewittersturms ein Eisbiock von 100 Pfund Gewicht auf die Erde fiel« 

StelliiBg der Jupiterrtrabanten. 
Im November 1857, Um 12* mitü. Berl. Zeit. 
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0ITBRHALTDI6BH 

im Gebiete der 

Astronomie , Geographie und Meteorologie. 

Henasgegeben toü 

Professor Heil in Iflfinater« 



N? 43. Mittwoch, den 28. October 1857i 

Sonaeaflecken-Beobftditiingen im Jahre 1657. 

Vit dieser Ueberschiift erkalten wir einen Aufsatz einge* 
sandt, weleher mit lithogr. Tafeln begleitet die Bahnen der Flek- 
ken zum Hanptgegenstande hat, und wir finden denselben inter- 
esBant genug, um unsem Lesern darüber Mittheilong zu machen. 

Der Einsender, ein langjähriger Beobachter dieser Erschei- 
nungen, hat sich seit 3 Jahren fast ausschliesslich dieser Art Be- 
obachtungen gewidmet und ihnen von Sonnenaufgang bis Unter- 
gang obgelegen. Wir lassen denselben nun selbst berichtend wei- 
ter fortfahren. H. 

Ich beginne zunächst damit, Ihnen meine jtingsten Beobach- 
tungen Januar bis Anfang Juli 1857 vorzulegen, nicht zweifelnd, 
dass dieses vielen Ihrer Leser um so gelegener sein wird , als sie 
somit in Stand gesetzt sind , dieselben mit den Beobachtungen, 
welche Herr Hofrath Schwabe in Dessau und Herr Prof. Wolf 
in Zürich in den Schum. astronom. Nachrichten von derselben 
Periode bekannt machen, zu vergleichen. Meine Beobachtungen 
von 1854 bis 1856, welche ich in Algerien etc. gemacht habe 
werde ich mir erlauben , Ihnen später erst mitzutheilen , nachdem 
ich Gelegenheit gefunden habe gute Abbiidungen von verschiede- 
nen Flecken-Parthien zu ermöglichen, welche ich dann beizule- 
gen beabsichtige. 

Zur Erkläiiing der Bezeichnungen in den beiliegenden 3 Ta- 
feln bemerke ich, dass 

4 

a) den Ort bezeichnet, wo Flecken früh eintraten, d.h. zum 
. ersten Male sichtbar waren , 

Ji)) die Gegend zeigt, wo dieselben am letzten Tage ihrer 
Sichtbarkeit sich befanden, 

c) bezeichnet den Ort, wo der Lauf der Flecken zuweilen 

sich änderte und auch ein veränderter blieb, bis bei 
d)in dem einen oder andern Falle der Austritt, d.h. die 
. letzte Sichtbarkeit erfolgte. 
Elfter lahrguig, 43 
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Die Dicht bezeiehneteii laaifm neigen das Ugliehe Fortrfik- 
ken AH und mit der Tecscbiedesen Stellimg der Pfeilspitzen si* 
che ich, soweit dies möglich ist, Biiziidetiten, wohin die Riehtna^ 
der Bewegung zu gehen schien. Alle Abbildung ist recht gese- 
hen und nicht mit astronora. QiHsem ^uifgeiieiamen. 
Vy^wt 1| 2, 3 sind meine letzten Beobachtungen in Airik^ 
No« 1 zeigte sich am 2. Januar 1857 
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No. 1 ndt 9 Körjpem, No. 2 mit 12 J^orpem, No. 3 
mit 6 Körpern verschiedener Grösse, welche anch, je 
naehdem die Sonne mehr oder weniger Klaxheit hatte, 
jedoch mit ab- «ad "wieder Eunebmender Fen&e immer 
sichtbar waren« Vom 20. Jaaiaar ab und während mei- 
ner Reise nach Zürich zeigten sich keine neuen Flecken, 
erst am 9« Februar liess sich 

Figur 4 mit 2 Körpern von ansehnlicher aber ungleicher Grosse 
— ohne Fenumbren, aber mit sehr schönen gegUederto 
Kraasnebela vom meist runder Form in tllglicb verschie- 
dener Lage — #eh^i. 
Eine längere Fanse trat nun bis zum 5. April ein« wo ick 

während nieuies AnfenUialies in Cassel eine vonz^gEch schöne 

Beoba^tnng an 

Figttff 6 hatte. JDiese trat mit anfÜngUch 9 meist grossen Kör- 
pern ein, welche während ihres 8tägigen Laufes stets 
sichtbar blieben. Bei dreien der grossem Körper wareo 
die Fenumbren sehr gut erkennbiCr und es zeigte sieh 
an deren Bändern eine fahlgelbbraune Helligkeit. j 

Von jetzt ab datiren nun meine weiteren Beobachtungen J 

wieder ans Halle. Am 29. April zeigte sich 

Figur ^ mit anfänglich 6, später 9 Körpern^ deren Stellung und 
Bewegung in sich täglich in veränderten Formen zeigen- 
den Nebeln stattfand. 

Figur 7 trat am 9. Mai dazu, anf^glich 3 Körper zeigend, 
welche sich vom 11« ab bis auf 26 Körper vermehrten, 
einige Tage in ihrer Stellung schöne Figuren bildeten 
und sich nach und nach wieder auf 4 — 5 K5rper reda- 
zirend am 18. Hai zuletzt sichtbar waren. 
Mit diesen Figuren 6 und 7 beginnt sieh ganz besonders 

-ein tmffallender Lauf bemerkbar zu machen,' welcher «ach allen 

noch weiter aufgetretenen FleckeiqNirthieii ^rigm gebHebM ist 

J 
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f iguf 8 mit 6 — 7 Körpem , wegen Kleinheit tmd Feme wenig 
Interessantes darbietend, Wa# votä 19. bis mit 23. Mai 
sichtbar, WSlirend 

Xlgüf d schon am 16. Mar siebtbar war, mit 7 — 8 Körpern an- 
fänglich, welche weiter sich auf 12 Körper mehrten 
und nach und nafeh auch wiedeif abnahmen. 

!Figur 10 erschien am 28. Mai und zeigte ohngeaichtet seiner 
Crrösse nur einen Körper, länglieh von Form, in der 
Mitte mit einer Eilitiefung und rechts (beim Erscheinen) 
einer Art Auswuchs oder etwas abgerundetem Vorsprung« 
Umgeben mit einem tüglieh seine Stellang oder Form 
weeibselnden schönen gegliederten Kranznebel, eignete 
diese Figur sich besonders gut, die eigene Bewegung 
dos Körpers, abgesehen von dem Laufe, gut beobach- 
ten BU können. 

Mit dem 1. Juni fing sich früh Penumbra zu zeigen 
an ( — was ich auch mit Nachtseite nach meinen An- 
sichten über Sonnenflecken übersetze — ), welche in 
den nächsten Tagen an Intensität und Ausdehnung 
weit in den Kranznebel hinein zunahm und an ihren 
Bänden^ mehr oder weniger eine scheinbar von hinten- 
her einfallende Beleuchtung von grünlichgelb bis zu 
braun sehen liess. 

Figur 11 zeigte sich am 4. Juni mit 2 grossem in Kranznebeln 
stehenden und 4 kleinem Körpern, welche sich an ei- 
nem von letztern auslaufenden Strangnebel befanden. 
Diese Figur gelangte zu keiuer besonders scliönen 
K!larheit und war am 9. Juni zuletzt sichtbar. 
Weiter fand sich nach einiger Unterbrechung nun erst am 
24. Jnhi wieder eine schöne Beobachtung in 
Figur 12. — ein einziger grosser Körper mit schönen weiten ge- 
gliederten Kranznebeln, ein — so dass ich denselben 
weM für den nämHchen vom 28. MAi — Fig. 10. — 
hätte halten mögen, wenn die Zwischenzeit von 17 Ta- 
gen zu der Promenade um die Sonne ni^ht zti gt^s 
sieh geaeigt hätte! Uebrigens war die innere Bewe- 
gui«g des Körpers, auch der Lauf sehr dätnit überein- 
stimmend. Penumbria fing sicA an um 27. Juni ssu zei- 
gen tind hiti zum 3 Juli von starker littehBMükt, be- 
öender's in den frühen Morgenstuiidien aA ÜmfiÄftig und 
mit eiwsr bi'one^ftirbigen bii^ t^utten Helligltdt an den 

43* 
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Bftndern recht gut beobachtbar va bleiben. Ißt dem 
29. Juni hatten eich früh noch 4 kleinere Körper, 
mehr oder weniger abwechselnd grau oder schwarz aus- 
Behend, eingefunden » welche unterhalb des grossen Kör- 
pers sich bewegend ihre Stellungen in einer Art Knder- 
ton, welche unwillkürlich an die Jupiterstrabanten er- 
innerte. 
Figur 13 erschien am 3. Juli, also wo Fig. 12 noch vorhanden 
war und ich erwähne sie daher mit, um keine Tren- 
nung vorzunehmen. Anfänglich 8 Körper, theils von 
ansehnlicher Grösse , vermehrten sie sich am andern 
Tage auf 12 — 13 mit vielen platten Nebelverzweigun- 
gen in 2 Gruppen laufend. 

Die Figuren 14, 15, 16 anlangend, so habe ich diese, den 
Jahren 1854 und 1855 angehörend, nur beigefügt, um auf den 
'Unterschied aufmerksam zumachen, welcher sich, wie es scheint, 
jährlich in der Bewegung der Sonnenflecken zu erkennen g^ebt. 

Kein Jahr dürfte übrigens an Sonnenflecken ärmer sein als 
wie es 1856 war, ich habe nur 7 Flecken Parthien oder Figuren 
gehabt — wesentlich weniger als wie in 1855, wo es ihrer we- 
nigstens 16 waren; 1857 verspricht weit mehr zu li^em, die 
14. Parthie war am 17. ds» eingetreten, ist bereits seit 8 Tagen 
sichtbar und ich halte sie trotz des nur 7tägigen Zwischenrau- 
mes für die unter Fig. 13» dagewesene Flecken-Parthie ! 

Zu meinen Beobachtungen benutze ich ein Frauenhoferscbes 
Instrument von 39^'' Oeffnung und ein Pariser von 42''' Oeffnung, 
ich bediene mich gewöhnlich einer 80 und häufig einer 120 ma- 
ligen Vergrösserung, während ich nur selten die bis 216 gehende 
gebrauche. 7i^. 

Der Planet Jnpiter. 

Der Jupiter ^änzt augenblicklich in einem ungesaein hellen 
Lichte und mit Leichtigkeit wird man den Schatten gewahr wer- 
den, den derselbe verursacht. Wählt man ein Zimmer, welches 
dem Jupiter zugewandt ist, so wird man am frühen Abende, 
wenn man einige Bogen weisses Papier in der Nähe des Fensters 
auf die £rde hinlegt, bei Entfernung jedes Lichtes und nachdem man 
das Auge einige Minuten lang an die Dunkelheit gewöhnt hat, recht 
bald den Schatten der Fenstersprossen auf den von Jupiter be- 
leuchteten Papierbogen bemerken. Ebenso wird man den Schatten 
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der ansgespreisteu Finger der Hand und des Kopfes gewahr wer- 
den, wenn man den Bogen in senkrechte Lage bringt. 

Der Planet Uraans. 

Manche der Leser mögen den Planeten Uranus noch nicht 
mit blossen Augen gesehen haben, wozu augenblicklich sich eine 
günstige Gelegenheit darbietet, da er der Erde in, Kürze sehr 
nahe tritt. Man wird in den Abendstunden des Planeten auf 
folgende Weise habhaft werden. Geht man vom Siebeugestime, 
etwa von Alcjone nach Aldebaran , so wird man auf ein Drittel 
des Weges, nach dem Siebengestirne hin,. einen Stern fünfter 
Grösse, der in den Charten mit Ä bezeichnet ist, finden. Mit die- 
sem Sterne Ä und Alcjone bildet augenblicklich Uranus ein 
gleichschenkeliges Dreieck. Uranus befindet sich rechts von A 
und zwar in den frühen Abendstunde in horizontaler Bichtung. 
Die Basis des gleichschenkeligen Dreiecks ist die Linie von A 
zum Uranus; das Yerhältniss der Basis zu einem der gleichen 
Schenkel ist etwa 4 zu 5. 

Uranus schätze ich etwas heller als die Sterne 6. Grösse. 
Bei genauer Vergleichung fand ich am 20. October Abends 10 
Uhr Uranus um 2 bis 3 Stufen heller als den benachbarten Stem 
6. Grösse III. 217 Piazzii und etwa eine Stufe heller als 32 Fl, 

Aüffordenag iir gemelBBcliaftUoliea Beobacktiing der Stemschaiippea 

der HoTember-Periode, 

Die letzten gemeinsebaftlichen Beobachtungen im Juli und 
Ai^gust haben zu mehreren recht erfreulichen Kesultaten geführt, 
welche ich in ihrer Vollständigkeit bald mittheilen werde. Es ist 
mir gelungen von manchen an verschiedenen Orten gesehenen 
Sternschnuppen die Identität festzustellen und Höhenberechnungen 
zu machen. Abermals ergeht meine Aufforderung an die verehrten 
Leser dieses Blattes, sich möglichst zahlreich an den bevorstehenden 
Beobachtungen der Sternschnuppen, welche in eine so günstige nicht 
durch Mondschein gestörte Zeit füllt, zu betheiligen. Ausser den Ta- 
gen des 12., 13. und 14. November bringe ich noch die beiden Tage 
des 11. und 15, in Vorschlag; so dass also an jedem der Abende von 
Mittwoch den 11. November bis Sonntag den 15. November be-* 
obaehtet wird. Scheuet der Beobachter nicht fünf Stunden im 
Freien zuzubringen, so bringe ich die Stunden 7 bis 12 Uhr 
Abends in Vorschlag; will aber irgend ein Beobachter nur zwei 
Stunden auf die Beobachtung verwenden, so möchte ich ersuchen 
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die Stunden 9 bis lltJlirzu wäMen. Je meBr Beobacbter sich an 
einem Orte vereinigen, nm so besser wird es sein; aber auch ein 
einziger Beobachter kann Eispriesdiches leisten, wie ich mich 
ans der Zusammenstellung der letzten August-Beobachtungen über- 
zeugt habe. Ausser der möglichst genauen Zeitangabe möchte 
ich bei der brieflichen Mittheilung der Beobachtungen ' um genaue 
Angaben des Laufes der Sternschnuppen, namentlich der hellem 
bitten. Allgemeine Angaben, dass z.B. eine Sternschnuppe von 
Sodost nach Südwest u. s. w. sich bewegt habe, können nicht zum 
Behufe von Höhenbestimmungen benutzt werden , ebenso die An- 
gabe „vom grossen BSren zum Drachen*^ u. s. w. Zu wifnschen 
ist vielmehr, dass die Sternschnuppen, namentlich die grossem, 
in die Steracharte , von welcher man etwa eine Copie genommen, 
gleich nach dem Erscheinen eingezeichnet werden, und dasä der 
Charte alsdann Bectascensimi und Declination des Anfangs- und 
Endpunktes entnommen werde. In der letzten August-Periode 
wurde beobachtet in Münster, ^eine, Dorsten, HÄmm, t^Iber- 
feld, Bonn, Aachen, Cassel, Frankfurt ain Main, Trie)r, Bam- 
berg , Prag , Königsstadt und Senftenb6r^. Möchten sich schon 
bei der nächsten Periode die Maschen des Beobachtungsnetzes, 
welches bereits Über einen grossen Theil Deutscbtands gezogen 
ist, mehr und mehr verengen! ' ' 

Münster im October, Heu. 

Einige geologische t^denken gegeii Ae Annahme noch 
Jetst tft&tigtir MouAtvIkftiie 

bringt Hr. F. Pfaff im letzterschienenen Hefte (1857. 1^6. 7. Bd. 
101. St. 3.) von PoggendörJTs Annalen der Physik und Chemie; 
— er begründet seine Zweifel durch den sehr nahdiegvnden 
Schluss , dass , da bei allen vulkanischen Eruptiö'iieltt , die man 
kennt, im Innerfi der Erde stark erhitzte Dämpfig und Gase die 
Motoren seien, auch am Monde deis VorhandenSi^ifi von Däm- 
pfen oder 6-asen angenommen wi6tdeii müsste ; eine Solche An- 
nahme wäre aber nach dem jetzigen Standpunkte der Wissen- 
schaft ein Absurdum , mithin könne auch von noch ih&tigen Mond- 
vulkanen keine Bede sein. — Wenn uns auch vorkömmt, als ob 
Hr. Pfaff hier einen „Windmtihlenkampf**' beginniö; Indem er ei- 
nen Streit erledigen will, der schon länge nicht mehr geiflihrt 
wird , und i^enngleich auch Sein Beweis keiirä^egs neu ist, 
müssen wir doch die Art und Weise der Dtirchführülig und der 
«ögereihlett Folgerungen hier' noch küi?* ertlrähnenf. * 
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Kftch tksr Bereebnung des wahrechemlichen Stickstoff-, B^uer- 
Stoff- und Kohlensäure-Gehaltes unserer Atmosphäre zur Zeit der 
£2rd-£ntstehuiig, scheint es dem H. Verf. sehr möglich, dass der 
Mond Huch noch gegenwärtig eine, wenngleich nicht wahrnehm- 
bare Stickstoff- Atmosphäre hesitze, während deren Kohlensäure-i 
Sauerstoff-Gehalt und Wasser nach und nach von den Gesteinen 
»bsorbirt wurde» — Neumann, 

Str Isdeii ud teiae BeantuiBg in Kaiseistute OeslerNick. 

V«nf)r. F, W. Fr«iherrtt von Reles. Wi«n, k. k. Hof- whI Slaatsdraekmi 1867. 

Dieses erst vor Kurzem erschienene Buch enthält auf 30 Sei- 
ten gaos neue, uvifassoDde Uebersichten der klimatischen \mi 
Witterungs-Verhidtnisse der österr. Monarchie. 

Temperatur-, Luftdruck- und Feuchttgkeits-Beobachtungen 
von 76 verschiedenen Stationen, Zusammenstellungen derNiedei- 
achlags-Tage in den einzelnen Monaten und klimatologische Ver- 
glciobe bieten ein reiches , bisher nicht bekanntes Material. Wir 
wollen an diesem Orte gar nicht des Werthes gedenken, den 
jene "Schrift iii Bezug auf statistische Daten hat and beBchrSukeii 
uns darauf, derselben in meteorologischer Hinsicht die gebdh- 
rende Anerkennung zu Theil werden zu lassen. 

Neumann* 

IIlfltori8€lier MckMick. 

» 

Am 28« October 1746. Durch ein furchtbares Erdbebei» 
werden zu Lima in Peru binnen 5 Mmuten über 1000 HäMser, 
74 Kirchen, 14 Kldster, 15 HospitiÜer zerstört Ebeiuo die 
BchHfe im benachbarten Hafen Callao. (Nur 25 Häuser blieben 
stehen. Auf 18000 Personen kamen dabei um.) 

lITaclitrAf. 

Am d« S»ploinl^ I83S f zu Paris Ftaui, Freiherr vo.d Zackg ointr 
der veidiaiwtveifoten Mathematiker und Aslfonomeo naoerer Zeit (ge¥; zu- Pree^ 
barg d. 4. iani 4764). 

Am %, September 1854 11 Dbr Abends m WasbingloB enldeckl J. Fer- 
guson im Wallfischbllde , nähe bei i« der ;|f den Planetoiden Euphr«syne., tder 
ungefibfar bmnen i;ß0BM - Jabr ^lao biiwea-üS J. 14 T. ^ mal) ilif Sinne um- 
kveisi, md eine Neigang seiner Bahn van M* iö' daHiietei (die ^rOaele nacb dar 
der p8Uaa^4 

Aii:9. :8ef>lembeff 1807. fier Augostineniiöach. Paris i 2u Castro Giovanai 
(auf Sicllien zwischen Palermo und Siragosa, 32® li' ^Ml. L* von Fem», B7.* üfi* 
nAntt; fir) -entdeokt an den Fftwen der Jangfina» eiaen Kom e ten , ^er eMi al» ^ 
grösste seit 1769 epwiess und am ^. Sept. in der Waage gltazend wie i\ 
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dem blosses Auge enchien (FeribekiarcbgaDg am 19. Sept., Umlau&zeit nacli Bes- 
sei etwa 17151^ Jahr; vergl. Bode's Jahrb. auf 1810, 1811. Jahn Gesch. der 
Astronomie Bd. I, S. 196—199 U.A.). 

Am 16. September 1657 (nach Andern d. 16. Nov, 1651) geb. zo Lemgo 
Engelbrecht Kftmpfer, der berfthmte Bebende und Beschreiber von Japan. 
(t iD Lemgo d. 2. Not. 1716). 

Termisclite Htchriclit«ii. 

lo der schönen Nacht des 24. Septembers d.J. hat Herr Leon FoncaoK 
den erttea Versach mit einem versilberten Olasspiegel Ton sieben Zoll Durchmes- 
ser gemacht. Seio neues Teleskop hatte also DimentioiwB, weldie die 4ioppeJfeo 
des «nerst von ihm cODStruirten waren. Durch dieses zweite Fer^rqhr geaehea bot 
Jupiter ein herrliches Schauspiel dar. Man erkannte sehr deutlich fünf Aeqns- 
toreal -Streifen mit sehr verschiedenen Breiten; wolkige Massen, die von dnem 
Tage zam andern sich ftnderten, fanden sich bis zn den Polen bin. 0«s Instni- 
ment vertrug mit Leichtigkeit Vengrdsseningen von 2 bis 360. Die Sterne waren 
völlig begrenzt und sehr rund. Die Helligkeit übertraf beträchtlich die der altem 
Metallspiegel. 

Hie HEannbeimer iSieriiwarie* Aus Mannheim berichtet die 
Allgemeine Aogsburger Zeitung vom 29. Sept.: Die hiesige Sternwarte, die im 
vorigen Jahrhunderte durch Maier*s Beobachtungen und Schäften der pfähier Aka- 
demie einen Namen erhalten hhtte, war schmi seit einiger Zeit ia ibier Existenz 
Vfidi^oht, da StaatsmiUel nicht yoE^esefaen waren, ein^n Ail^rqfiwma togurtn.im- 
terhalten , geschweige die Instrumente nach dem Stande der Wissenschaft zu ergän- 
zen. Ein junger Astronom Dr. Neil, welcher mit so geringem Gebalte in den 
letzten Jahren hier angestellt war, dass er nicht davon leben konnte, hat in den 
letzten Tagen sehie Stellung aufgegeben. Vergeblich war eine Ffirbitte Alexanders 
von Humboldt fOr den Fortbestand der Anstalt^ die u.a. eine sehr beträchtliche 
Bibliothek besüzt. Nun wurde dieser Tage eine Subscription auf einmalige und 
Jahresbeiträge zur Besetzung der Stelle eines Astronomen in Umlauf gesetzt und hat 
in kurzer Zeit ein so günstiges Ergebniss gehabt, dass eine bescheidene fieseldoBg 
jetzt schon gesichert ist. Zu gleichem liehuf bat schon früher ein bieaiger Benlier, 
H. Scipio, die Stiftung eines Kapitals in Aussicht gestellt, so dass die Erhaltung 
der Anstalt für unsere Stadt ausser Frage gestellt ist. 

üforillicht« Nach einem Schreiben aus Oxö erschien den Beobachtern 
auf dem Observationsthurm jener an der äussersten Südwestecke Norwegens liegen- 
den Insel von früh Abends den 18. Sept. 1857 eine stark flammende Aurora bo- 
realie (die erste in diesem Herbst) hoch am Firmament und ausgedehnt von NW 
bis MO, Sie dauerte bis Nachts nm 2 Uhr, Hieraus zieht man denSchlnaa: ,fi^ 
dieses Phänomom sich früher einfand als im vorigen Jahr, so isties nicht unwahr' 
scheinlich, dass wir im Laufe des kommenden Winters frahieitig .Scimee and 
den in Menge erhalten werden. '^ 

„FerkAiif eiAiNi seiir unten VeMr^lirs von 89 Par.Zoü 
Brennweite und 29 Linien Oeffnung, mit I terr. Ocular von 42 mal. und 8 astroa« 
von 60, 90 und 135 maliger Vergrösserung nebst 1 Sonnenglas. — Rohr nndSt«' 
tiv von Messing; das ganze in poKrtem Kasten mit Ud»erkiste. Preis 14 Ldr. — 
durch A. Auwars in G^ttingen/' 

aagssEg^iBBi ii '! ü^,\ \ ^ w maasEBBSBasBsssaBsaasBaasisataBBtaataaBm. 

Verlag und Druck von H. W. Schmidt in Hallo. ' ' 



J 



DHTBRHALTUH6BH 

im Gebiete der 

Astronoinie, Geographie nnd Meteorologie. 

Herausgegeben von 

Professor Hels In INLttnflter* 

N£ 44« Mittwoch, den 4. November t85Ti 

Chronologische Erlnnerangen and Bemerkongoii lar Feier des 

Sommeranfangs 1857. 

Fortsel^ting voo S« 318. 

Nicht weniger scheint sie dies beabsichtigt zu haben in Bezug 
auf den Heliakalaufgang des Antares zu eben dieser Herbst- 
zeit im Jahr 206 oder A.P.J. 4918. Es kann nämlich ein von 
ihr entlehnter Ausdruck sein, wenn nach Lampridius a. a. 0. 
am Geburtstage des Alezander Severus bei der Stadt Area Cae- 
sarea (sonst auch Arcena genannt) — im nördlichen Theile 
Phönicie^s, etwa 53 <^ 21' östl.L. von Ferro und 34* 44' nördl. 
Br. gelegen), als über dem Geburtsorte des Kaisers, ein Btem 
erster Grösse erschienen sein soll. Wenigstens ergiebt sich aus 
dem astronomischen Calcul der heliacische Aufgang des Antares 
für Palästina und Phönicien im J. 206 nngefkhr gleichzeitig 
mit jener damaligen untern Conjunction der Venus, d.h. kaum 
zwei oder drei Tage nach ihr, und wenn Lampridius zugleich 
schreibt: „Mater ejus (Alexandri) pridie quam pareret, somnia- 
Vit se purpureum dracunculum parere" — so mag auch diese 
Traumsage auf das Sternbild des Scorpions und auf den rothen 
Glanz seines Hauptstems, des Antares, Bezug haben. 

Ueberhaupt war dem Alterthum an der Beobachtung und 
Notirung der heliacidchen Aufgänge merkwürdiger Sterne und 
Sternschnuppen viel gelegen, so dass eigenthümliche Bilder, Sa- 
gen und Festlichkeiten der religiösen Symbolik dazu bestimmt 
waren. Dem Verfasser dieses erscheint es z.B. sehr glaublich, 
es sei der eigentliche Gegenstand, worauf die Anfangsepoche 
der Aera des Nabonnassar sich bezieht, nichts Anderes als der 
helifkkisohe Aufgang des Fomalchut am ersten Thoth des be- 
weglichen chaldäischen oder ägyptischen Jahres zu zwei verschie- 
denen wichtigen Zeitpunkten für die Grenzen des babylonischen 
Beicha. Nämlich för Länder oder Landstriche von 34 — 35 Grad 
nördl. Breite ging der helle Stern am Maul des südlichen Fischf 
(daher Fomalchut von den Arabern genannt) heliacisch 

EUler Jahrgang. 44 



als am 1. Thoth des beweglichen Jabres A.P. J. 2506 bis 2509 
(s 2^08 — 2205 vor Chr. Geb.) am 26. jalianischeii Februar tmd 
ebenso erfolgte dieser Frühaufgang an demselben Tage des alt- 
jul. Jahres als am 1. Thoth A.P. J, 3966—3969 für aegenden 
unter etwa 27 Grad nördlicher Breite, z.B. für diejenige an der 
Westküste des persischen Meerbusens und des glücklichen Ara- 
biens, wo in den Zeiten des Eratosthenes noch die alte Stadt 
Gerrha lag. Flüchtlinge aus Babylon hatten sie einst erbaut, 
erzählte man, und zwar aus Salz, oder doch mit Thürmen aus 
Salzstein versehen — und ihre Einwohner sollten sogar mit 
Flössen bis an die Mündung des Euphrat und selbst diesen Strom 
aufwärts bis Thapsakos (57* östl. L. v. Ferro, d4fo nördl.Br.) 
schiffen, wie Strabo (1. XVI, p. 1110 Almd. p. 535 Casaub.) 
nach Aristobulos meldet. In dieser Nachricht finden wir also 
beide Grenzen des ehaldäisehen Reichs neben einander, ftlr wel- 
che der Famalchut zu 2 verschiedenen Epochen am 26. FVibmar 
als am 1. Thoth heliacisch aufging und es ist wohl möglich, dass 
auf diese Weise von den Astronomen Ohaldäas der Heliakalauf- 
gang des Fomalokut mit dem des Birhis und mit der Htmds- 
aternperiode von 1460 Jahren verglichen worden ist. Was nun 
die Erbauung Gerrhas oder seiner Thürme aus Salzsteinen an- 
langt, die man (zur Verhütung des Abspringens von Stücken 
durah die Sennaahitae) stets habe mk Wasse? besprengen müs- 
sen, so will diese Sage unstreitig nur die Mühe der dort ge* 
käudilichea HimmelsbeobachtuBg andeuten, womit man den Ehi- 
laritt der Bonne in das Zeichen der Fische (neben dem beliad- 
sehen Aufgang des Fomalchut) als Epoche des NaturaF^ahres 
festzuhalten strebte, sowie dies noch jetst in China mit dem 
Eintritt der Sonne in den Wassermann geschieht. Bei dieser Be- 
obachtung mufliste sieh den Forschern Chaldäas die Merkwürdige 
keit darbieten, dass die Zeit des gedachten Frühaufgwiges bin- 
nen 1460 Jahren der Nachtgleichepoche des Frühlings um etwa 
30 Tage näher kam, und z.B, A.P.J. 3967 (wo diese Naefat- 
gleiche etwa am 29. März a. St. eintrat) in der Gegend v<m 
Babylon (unter 32« 40' n. Br.) 17 Tage Mher am 12. März 
Stattfand, da sie um A.P.J. 2506 bereits am 22. jaüan. Fe- 
l^jiruar^ also 47 Tage vor der Nachtgleiche ersclneaeii war, die 
»iqh damals am 9. April a. St. begab« War nun dort der Ein- 
tritt der Sonne ins Zeiehan der Fische die Anfongsepodie des 
^fttüftichen Jakres -^ er ereignete sich aber iim'A.P.J. 2606 
•» 10. Mto m« nm A.P. J« 8967 am 28. Februar — ao er- 
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folgta der Heli*k*kitfgang des Fomalclitit tun A.P. J. 2606 t&i 
Sctbflon etwa 16 Tage vor diesem Anfange des Jahres und um 
.^«RJ. 3967 etwa 12 bis 13 Tage üaeh demselben. Hieran 
knüpft sieh die historisch -astronomische Frage: wann traf für 
Smbjlon der Frtihanfgang des Fomalchut mit dem Eintritt der 
Sonne ins Zeiehen der Fische oder mit dem Anfange des Natu« 
raljahres zusammen? Die mythische Geschichte oder Zeitrech^ 
xmng der Babylonier antwortet: „ak mit Beletaras (Balatores, 
jBelle^es) die 2. Dynastie der Könige seit Ninas begann^'; — 
der astronomische Calcal aber bestimmt als diese Zeit den Früh* 
morgen des 4. Mära a.St.A.P.J. 3274 (=^1440 vor Chn Geb.), 
600 Jahre Tor der Erobemng Ninives dnrch die Meder und Ba- 
bylonler unter Arbaces und Belesys, d.i. vor der oppositlonalen 
ConjimotioB des ^^ 4 und <f au Anfemg Jnnius a, St. A.P« J. 
3874 im Stemhilde des Schütaen. Zu dieser letztem Zeit er- 
folgte fär Gegenden unter 36 bis 37 o nördl. Br., z.B. fOr Mo- 
sul am Tigris (36.78 GvbA n&rdl. Br.), wo man Ueberreste von 
Ninive in grosser Nähe gefunden hat) der Frtthaufgang des Fo«- 
malchnt am 31. Julian. Kärz, als am 1. Thoth; daher man 
TJnacfae hat anzunehmen, das Alterthum habe uns mit diesen 
Erzählungen vom Ninus, Sardanapal und Umliehea Namen im 
Grunde mehr astronomische als eigentlich historische Data aus 
jenen Zeiten hinterlassen wollen. 

Selbst viele Nachrichten aus spätem Jahrhunderten tragen 
zum Theil diesen astronomischen und daher mythischen Charak- 
ter an sich. Wofern nidit früher, beginnt doch wenigstens mit 
dem 6. Säculo vor unserer Zeitrechnung die gewissere Yölkerge- 
echichte der alten Welt. Am Ende desselben, von A.P.J. 4290 
oder 4291 an, treffen wir die 19 jähr. Regierung des Königs 
Darius II. Nothos von Persien, der ungefähr drei Jahre vor 
seinem Tode» mithin A.P.J. 4306^ 4308 vor Chr. Geb., die em- 
pörten Meder sich aufs Neue unterwarf« Denn sein Schutz war 
in diesem Kampfe, wie die Symbolik meldet, das von seinem 
Ahnherrn Phraortes (oder Feridun, nach den persischen Histori- 
kern) auf ihn vererbte Panier des Grobschmieds (auf Per- 
sisch: Direfsch-i-Kawani genannt). Das will nichts Anderes sa- 
gen als: „Damals (A.P. J. 4306) ereignete sich, wie schon beim 
Regierungsantritte des Phraortes A.P.J. 4057 (=657 vor 
Chr« Geb.), eine merkwürdige oppositionale Conjunction des 
Jupiter und Uranus fan Stemhilde der Zwilling«, nahe 
bti den Pu,aktea des aufsteigenden Knotens beider 
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Planeten, die wiihrend des nächsten Decenninms ein und der- 
selbe worden« Diese planetarische Zusammenkunft war übrig^enB 
noch dadurch ausgezeichnet, dass sie in die Zeit vom Anfange 
des beweglichen Jahres fiel; denn am 3. December a. St«, als 
Jupiter und Uranus der Sonne ungefähr gegenüber standen, haf- 
tete damals der 1. Thoth. — Die Sage vom glückbringenden 
Panier des Grobschmieds, welches reich mit Edelsteinen besetzt 
gewesen sem soll, zieht sich durch einen beträchtlichen Theil 
der Geschichte von Persien und dem damit verbundenen Parthien 
hindurch; so soll es von einem Vatersbruder des Arsaces IL, 
Stifters der Arsaciden. nach dem Falle des ganzen persischen 
Beichs durch Alexander den Grossen, gerettet worden sein — 
d.h. A.P.J. 4389, wohin diese Begebenheit gehört, standen 
abermals Jupiter und Uranus und zugleich Saturn im Stembilde 
der Zwillinge beisammen und der Sonne entgegen ^ — hierauf 
habe es den Arsaces gleich anfangs, als er gegen die syrischen 
Könige auftrat, zum Siege geleitet; denn A.P.J. 4458, wo diese 
parthische Empörung begann, standen abermals Jupiter und Ura- 
nus bei einander; nämlich im Sternbilde der Fische, und nahe 
gleichzeitig erfolgte damals am 1 6. Sept. nach 9 Uhr Morg. eine 
totale Sonnenfinstemiss. 

Fortsetzuag folgt. 

Mira im Wallflsche. 

In Kürze beginnt der Stern Mira im Wallfische die Pe- 
riode der Sichtbarkeit mit blossem Auge ; seit einiger Zeit habe 
ich denselben bereits in meinem Steinb einsehen Kometensucher 
gefunden. Ich erlaube mir die verehrten Leser des Blattes auf 
diesen Stern aufmerksam zu machen, dessen Periode der Sicht- 
barkeit gerade in diesem Jahre so günstig zur vollständigen Be- 
obachtung fallt. Mira ist (8. beifolgendes Ghärtchen) im Kopfe 
des Wallfisches sehr leicht zu finden ^ wenn man nur die Linie 

♦I' von a bis 5, die 

Wall fisch a Fische j^tzi in den frü- 

* ^ hen Abendstunden 

gQ fast horizontal ist, 

um ein gleiches 

69 • Stück über d hin- 



M 
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^ 70« • aus verlängert. 

«* 0* . 'Mira ä««t, «.^i«,,^ 

75 Auen gelangt man 

leicht zur Mira, trenn man vom a im Knoten des Bandes der 
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IFisehe eine Senkrechte auf die verengerte Basis a i des Dreiecks 
et yd gezogen denkt; im Fusspnnkte des Perpendikels ist Mira 
zu suchen. Die Sterne im Kopfe des Wallfisches dienen als 
Vergleichungssteme zur Beurtheilung des Glanzes von Mira. Das 
obige. Chärtchen enthält die mit -blossen Augen sichtbaren Sterne, 
deren Helli^eit in Stufen (deren etwa 10 auf eine Grössenklasse 
gehen) aus nach früher von mir aasgeführten Schätzungen fol- 
gende sind: 



75 Fl. Wallfisch 4 
V „8 

k „ 11 



^ Wallfisch 17 
d « 21 

a Fische 24 
y Wallfisch 28 
a „ 34 



Mit Hülfe dieser Zahlen wird es leicht sein dem Sterne je- 
desmal die ihm sugehörige Helligk^tszahl zuzuertheilen, ans 
einer Reihe von Beobachtungen die Lichtcurve zu zeichnen und 
aus derselben den Tag des Maximums der Helligkeit zu bestim- 
men. Von wissenschaftlichem Interesse wird es sein, wenn sieh 
m^gUchfit viele an der, Beobachtang betheiligen. Nach der Ar- 
gelanderschen Formel ergiebt sich als Tag der grössten Hellig- 
keit der 29. November. Die Sichtbarkeit mit blossem Auge wird 
aber schon zu Anfange des Novembers beginnen, man wird als- 
dann den Stern schon mit Mira vergleichen können. 

Meine erste Beobachtung in diesem Jahre beginnt mit dem 
13. October, wo ich Mira ziemlich deutlich sah. Da der Stern 
Mitte Januar wieder dem blossen Auge unsichtbar werden wird, 
so wird es für Manchen von Interesse sein ihn mit dem Teles- 
kop zu verfolgen. Beifolgendes Chärtchen, welches die Gegend 
um Mira im umkehrenden Fernrohre zeigt, diene zur Orientirung. 
355 jl Eine Linie von d 

• 374 B auf 75 führt auf 

d. .3Clß die beiden mit 75 

t' ^ ^ ^ ein gleichseitiges 

WjY^ Dreieck bildenden 

l^ 84 ^ Sterne 70, 71 und 

rjQ^ g von diesen auf 

396 B * Mira. Die Sterne 

* 355Ä,374fi,71F( 

und Mira bilden nahezu eine Kaute. 

Nach meinen letzten Schätzungen vom OctoK 18, d. J. ste] 
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leiL tieli die HelligkeitSFerifttittime der Bteme in fdigeiider Beäe 
hennui (ohne Be&iig auf die obengwaimteA Zahlett) : 



{ 


3 


365 B 


21 


* 


6 


71« 


34 


4 


10 


396 ff 


27 


374 B 


16 


84n 


38 


361 B 


16 


76 Fl 


34. 



Die Sterne 396 fi, 84 F/., 75 F/ sehe ich mit bkflsen Au- 
gen. Yermefart man die obigen Zahlen nm 30, so scfaliessen sie 
sich diesen Zahlen an. Der Stern 361 fi scheint nach meinen 
Beobachtungen Terfinderlich zu sein. Jan, 16. 1855 notirte 
ich nämlich 36117 nm drei Stofen heller als 3740, und nur 
nm eine Stufe schwächer als 855 ß. October 19, d.J. sah ich 
361 B eine Stufe heller als 374 B , dagegen fand ich October 20. 
861 il nm 0,5 Staf^ sehwäoher als 374fi. 

Bei dem Vergleich von Mira mit den telesko^sehen Stemea 
fand ich: 

1857 Oct. 13. Mira 2 Stufen heller ab d, 4 i^feii sdhwfi- 
eher als 8740. 

Oet. 14. jlftra 3 Stufen heller ab tf, 3 Stufen sdiwitelier ab 
37411. 

Oct. 18. Mira 1 bis 2 Stufen schwächer ab 37411, 

Oct. 19. Mira 1 Stufe schwächer als 3740. 
Münster, October 22. MM$. 

Gonespeadeainacliricht. 

Sonneiiflecken beobachtet zu Bamberg. Fortsetzimg au 
No. 23 pag. 176. Am 19. Mai mehrere Fleckengruppen imSW 
und NO-Quadranten bis zum 24. Vom 24.— 27* wurden Flek- 
ken nicht beobachtet, am 28. zeigte sich ein netter Flecken am 
Ostrande, der am 5. Juni noch sichtbar war und zu dem am 
6. Juni ein neuer hinzutrat. Am 7., 8. und 9. trüb» Vom 10. — 
19. Sonne fleckenfrei und erst am 20. und 24. konnte um 21^ 
ein Flecken am Ostrande entdeckt werden, zu deni am 3. Juli 
noch eiuFledken auftauchte, welche bis zum 7. verfolgt wurden« 
Am 8. zeigten sich zu den vorigen noch 4 neue Flecken, sicht- 
bar bu zum 10. Am 11. bedeckt. Vom 12. — 15. Sonne fiek- 
kenfrei» 16. und 17. trüb, am 18. und 19. bis 26. zwei reiche 
Fleckenpartien mit bedeutenden Fackeln tmd zwischen beiden 
Gruppen die Fenumbra seht deoüieb auagepxigtb Tön Uer ab 
bis aam II. Augitst kennt» Flecken aidil entdeekK wttrden. 
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Den 12* Anglist 20* wurde im SO-Quadranten eine Fleckengruppe 
entdeckt, zu der am 13. eine nene Grnppe auftauchte, die bis 
zum 19, beobachtet wurden. Vom 20. — 23. Sonne fleckenlos; 
am 23. 21* einige Flecken, am 25, durch neue vermehrt bis 
^um 28. September fast abwechsehid neue Fleckenpartien* — - 
Von allen diesen Beobachtungen schien mir die am 5. Juli die 
interessanteste zu sein. Es wurde im SO-Quadranten die Flek- 
keugrüppe von 20 — 23* beobachtet mit einem 4 zölligen Befrac- 
tor mit 280 mal. Yergr. zeigte fast eine momentane Veränderung, 
ßo da«6 eine Zeiehnnng dieser Gruppe unmöglich war; mit der 
rapidesten Sdinelligkeit änderten die Kemfleoken ihre Lage, die 
Fackeln waren äusserst lebhaft und Penumbra umgab die grosse 
Anzahl dieser Flecken* Um 21* hatten die aus drei einzelnen 
Partien bestehende Gruppen fast die Gestalt eines lateinischen 
T und 8 davon die Formen wie Trauben, bis um. 28* sämmtliche 
Gruppen wie zwei grosse enmnli ersehiene». Am 8. war diese 
Fleckenpartie am SW-Bande in der Gestalt eines Kürbis. 
Gleiche aber nicht so auffallende Gestaltveränderung zeigte die 
Fleckengruppe vom 18. und 19. Juli im NO-Quadranten. In 
«ine» stompfen Wiakel zeigten 7 bis 11 Flecke^ von tiefsehwai- 
Ber Farbe eine Doppelreihe zusammengeballter an einander hän« 
gender Ringgebirge, ähnlich denen des Mondes, jedes einzelne 
unter einem Winkel von 11 — 14 Secundeu. Diese Gruppe schien 
mir deshalb auffallend, weil die tiefschwarzen Kernfiecken öfters 
so ihre Farbe ins Tiefbraune änderten, dass fast keine Spur 
vom Schwarz mehr zu erkennen war, (Am 20. Juni war eine 
gleichfalls vielen Veränderungen unterstellte Gruppe von mir be- 
obachtet, aber nicht so auffallender Art, als die berührten.) Am 
21. Juli hatte die Gruppe vom 19. die Gestalt eines lateinischen 
V. Die Fleckenpartie am 22. Sept. war wohl die zahlreichste 
seit meiner mehrjährigen Beobachtung. Es waren 4 Gruppen im 
SO-, NW- und SW-Quadranten fast alle reine Kernflecken, nur 
die im NW-Quadranten zeigte sehr lichte Fackeln. Am 16. Sept. 
hatte der umfangreichste Flecken (nur Kernflecken) mindestens 
6& See Läugendorchmesser; ein anderer nahezu 66 See. nach 
seiner kfirzcvea und 70 See. nach seiner längeren Achse die 
Fackeln mit eingerechnet. Auffallend waren die Gruppen am 
17. verändert B, Ellner. 

Bamberg im August 1857. Meteorologisches. Der 
Monat J u 1 i d» J« seigte ein thermometrisches Mittel von + 15,62 ®B. 
— halten wir die» . Mittel ont dw M9Wtwoittel9. des Juli aus 
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den Jalmtt 1825 — 1856 IneLsiiflaiiuiieii, so Ibekonmea wir naeli- 
fliehende Zahlenwerthe. Eine höhere Mitteltemperatnr des Juli 
hatte der Juli in den Jahren: 

1825 +0,24, 1826 +1,73, 1827 +1,16, 1828 +0,95, 
1829 +0,43, 1830 +1,81, 1831 +2,43, 1834 +2,78, 1839 
+0^, 1846 +1,25, 1852 +1,62, 1853 +0,S8, 1854 +0,12* B., 
eine niedere in den Jahren 1832 — 1,83, 1833 — 1,51, 1836 

— 0,20, 1837 0,95, 1838 —1,15, 1840 —1,60, 1841 —1,59, 
1842 —0,59, 1843 —1,62, 1844 —2,40, 1845 —0,90, 1847 

— 0,20, 1848—0,92, 1849 — 1,04, 1850—2,40, 1851—1,17, 
1855 —1,52, 1856 -3,33» R. 

Nehmen wir nun das Mittel der höchsten WiimeverhSltiiiflse 
des Jnli ans den ersten 14 Jahren su 16,65* S. nnd das Mittel 
ans den letztgenannten 18 Jahren zu 14,13* B., so erhalten wir 
das Durchschnittsmittel ans 32 Jahren mit 15,39® R., welche 
Anzahl Grade von der Mitteltemperator des verflossenen Monats 
Jnli mit 15,52* B. zusammengehalten eine IKfferenz von nur 
0,13* B. gieht. Hieraus ergiebt sieh, dass der Monat Juli d. J. 
nicht SU denen gdiörte, die man bezüglich der Wärmegrade, als 
nie dagewesen, als extrem, bezeichnen konnte. Unserm Dafiir- 
halten nach steigerten drei Factoren die Juliwärme dem Gefühle 
nach als unerträglich und diese sind: 

Die constante Anzahl der Wärmegrade ba Tag und Nacht ; 
der ausgebliebene Begen und die geringe elektrische £^paiinung, 
welche uns zwar bedeutender elelUrischer Explosionen tifaeiiiob, 
damit aber auch des Begens und der erfrischenden Kühle» 

Benedict Elhur. 

Historischer RfickbUck. 

Am 4. November 1793 6 Uhr 50 Min. Morg. BerL Zt. Op- 
position des Saturn zur Sonne ^ zur Zeit seiner grössten südl« 
Breite, beobachtet unter andern zu Berlin und Dimzig« 

Am 4« November 1824 f zu Paris, 70 Jahre alt, der durch 
seine Wanderungen in Südafrika bekannte Beisende J* Franz 
le Vaillant. 

Am 4. November 1832 f zu Göttingen als Prof. der Mathe- 
matik Hofrath Dr. B. F. Thibaut, 57 Jahre. ah. 

Vermischte Itchrichtett. 

S^ehr grosse Sternsclmuppe. Von Wien scbreibt man vom 
7. October: „Um 7 Uhr 8 Min. Abends erschien am Südhimmel ein sehr helles 
Meteor, welches durch lange Daaer s<aaer Siclilbarkeit, durch eio ^etchfömüges, 
nur zuweilen heller aufflackerndes Licht und nur geringen lichtschweif sich aus- 
zeichnete; es erschien grösser als ein Stern erster Grösse, zog von W nach in 
einer Höhe von 30^ bis zn S® abnehmend und fär den Beobachter hinter einem 
Gebdudö verschwindend. Es war 23 Secunden sichtbar! 

ggg^'^^^l ' ■ II — — <<Wi I ■ 
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Die WitternngsTerhältiiisse im Monat September in DeatscUind, 

Frankreich n.8.w. 
1. Barometer. 

Der Gang des Barometers war im September nicht so ruhig, 
wie im vorhergehenden Monate. Das Mittel war nach den Be- 
obachtungen der Sternwarte zu Prag um 0,429 Linien grösser 
als das sechszehnjährige Mittel für den Monat September. Die 
barometrische Curve zeigte für den September 7 Mazima und 7 
Minima, welche sich nicht allein in Deutschland, sondern auch 
in Frankreich und theilweise in Spanien und Italien wiederfin« 
den. Die nachstehende Tabelle giebt für die genannten Oerter 
die einzelnen Mäxima und Minima nebst dem Datum des Eintritts 
an. Die Angaben für Frankreich und Spanien beziehen sich auf 
das Niveau des Meeres. 





MfiDster. 


Putbus. 


Dessau. 


Leipzig. 


Slrebla. 




300'" + 


300"' + 


800 " + 


300" + 


300"' -f 


Min. 


2a 80.05 


2m 33.13 


2f 84.2 


2f 31.70 


2 32..')6 


Max. 


4m 32.28 


4f 34.81 


3a 36.4 


4m 32.77 


4 33.12 


Min. 


4a 31.12 


5m 34.17 


4f 35.0 


5m 32.12 


5 32.72 


Max. 


7f 33.00 


7m 35.33 


7m 37.8 


8f 33.30 


8 83.92 


Min. 


Um 29.88 


lim 3174 


llf 88 5 


Um 80.58 


11 31.88 


Max. 


15a 37.33 


loa 39.18 


15a 41.0 


16m 37.31 


16 88.15 


Min. 


18m 33.78 


18a 32.19 


18a 36.2 


18a 32.71 


19 83.b6 


Max. 


20m 86.85 


20m 39.43 


20m 409 


20m 37.40 


20 38.01 


Min. 


22m 84.29 


21a 34.39 


22f 36.8 


21a 34.07 


22 84.42 


Max. 


23a 36.13 


24f 40.00 


23a 40.9 


24f 87.00 


24 37.96 


Min. 


26m 32.16 


26m 35.51 


26m 36.7 


26m 33.48 


26 34.75 


Max. 


27a 33.27 


27a 86.06 


27a 37.9 


27m 34.31 


27 85.24 


Min. 


28a 87.01 


29f 33.32 


29f 34.4 


29f 31.84 




Max. 


30m 87.43 


80m 38.28 


30m 39.5 


30f 36.59 


30 36.84 


Med. 


32.96 


35.64 




33.99 






Eltmaon. 


Prag. 


Krakau. 


Wien. 


Utendorf, 




SOO" + 


300'" + 


300'" + 


300'" + 


300 " + 


Min. 




2a 28.26 


2m 28.48 


2a 29.12 


2a 19.8 


Max. 




4m 29.04 


4f 29.94 


3a 30.05 


4m 20.1 


Min. 




5m 28.62 


5m 29.06 


5m 28.93 


4a 19.1 


Max. 




8f 30.51 


8f 29.89 


8f 30.64 


7a 21.0 


Min. 


10 26.88 


Um 27.27 


lim 27.11 


llf 2820 


llf 19.2 


Max. 


17 82.09 


16f 34.42 


I6f 33.63 


16f 34 34 


17f 24.8 


Min. 




18a 28.49 


18a 20.06 


18m 80 63 


18a 21.8 


Max. 
El 


[ter Jahrgang, 


20a 83.41 


1 20a 31.62 


1 20a 33.44 
4 


20a 23.8 
.5 



m 





Eltmann. 


Prag. 


MndLan. 


Wien. 


Ittendoif. 




300'" + 


300'" + 


300" + 


300'" + 


300'" -f 


Mia. 




22f 29.85 


22m 27.56 


22m 30.07 


22a 21.8 


Max. 




24r 34.10 


24m SS.90 


24m 34.57 


24r 22.3 


Min. 




26m 30.45 


27m 31.00 


26m 31.58 


26f 19.9 


Max. 




27f 31.54 


27a 31.33 


27a 31.70 


27f 21.7 


Min. 




29f 28.17 


29r 28.03 


2W 28.49 


2Sm 18.8 


Max. 




Süar 38.12 


30a 31.69 


30a 32.77 


29a 21.9 


VRS« 


2S.55 


dO.59 30.10 


».26 




Aaran. 


München. 


Bamberg. 


Trier. 


Gütersroh. 




300'" + 


800 " + 


300"' + 


300'" + 


300"' + 


Min. 


8f 22.(r 




2m 26.42 


2m 29.38 


2k 32.67 


Max. 


4f 23.3 




4f 27.10 


3a 30.51 


4f 3401 


Mio. 


4a 22.9 




5f 27.00 


4m 80.17 


4m 33.02 


Max. 


7f 24.7 




8f 28.20 


7f 32.34 


7m 35.71 


MSn. 


17f 28.1 


1 


Um 26.13 


llf 29.28 


Hm ^.34 


Max. 


IV 81.81 


16f 32.30 


16f 30.21 


15a 39.53 


Mio. 


m 25.4 




18a 27.90 


18m 33.31 


!8m 96.20 


Max. 


20a 26.5 




20m 32.00 


20f 36.08 


20f 40.32 


Mia. 


22a 25.1 




22f 29.18 


22m 33.97 


22r 36.95 


MM. 


24 f 25.4 


, 


24f 31.44 


22a 34.08 


2aa 38.62 


(Hill. 


2öf 24.» 




26m 28.00 


25a 31.12 


20m^ 34.76 


Max. 


27f 25.1 




27m 28.40 


27f 32.99 


27f 36.15 


Mifi. 


2&r 23.0 


S8fl 15S9 


28a 26.30 


28m 29.52 


2b» 33.07 


Max. 


29a 25.4 




30f 30.10 


29a 34.46 


30f a8^.30 


Med. 


24.92 


18.24 28.70 32.57 


37.885 




^ Utrecht. 


DünniiircheQ. 


Paris. 


Brest. 


Limoges, 




300'" + 


300" + 


' 300'" + 


300"' + 


300" + 


Min. 


' 


i i ^3.8» 


2a 34.95 


I 37.79 


1 38.41 


Max. 




7 37.35 


3f 35.53 


2 89.78 


2 37.30 


Min. 




9 34.69 


4a 84.77 


4 33.70 


4 B5.57 


Max. 


1 , 


10 35.62 

11 S1.(5S 


7f 37.75 


7 36.15 


6 3775 


Min. 


Sa 82.4ff 


. 10a 34. t9 


Ö 81.67 


9 35.22 


Max. 




17 41.47 

18 40.63 


IBf 41.51 


10 34.4« 


11 36.02 


irfin. 




l8m 39.79 


12 32.26 


12 85.66 


M«x. 


26f 4154 


iO 42.36 


Hot 41.84 


19 40.05 


17 40.67 


MTn. 






i2m 39.08 






Max. 






22a 39.25 






lirin. 




^5 36.81 


i6i 36.33 


i25 85.67 


26 85.84 


■ ififax. 




27 38.01 


27f 38.68 


26 37.9r 


27 88.19 


Min« 




äs 36.66 


28m 36.42 


28 36.10 


28 85.84 


Max. 




29 39.21 


2ga 39.65 30 40.411 


29 88.63 


Med; 


37.40 








Bayonne. 


Madrid. 


Montaaban. 


Avignon. 


Rom. 




300'" + 


800'" -h 


300'" + 


300" + 


300'^ + 


Min. 


1 3^.45 








■ 


M^r. 


^ 3S.6a 










Min. 


3 37.1« 


4 36.33 


4 36.65 


4 B6.7r 


L 

1 


Max. 


6 38.41 


6 37.92 


8 38.41 


7 37.48 




Min. 


! 8 35.^ 
' 15 4U.98 


9 36.3d 


10 3531 


11 86.10 


i 


Max. 


14 38.76 


15 40.10 






Min. 


H 39.78^ 


15 38.68 


10 40.18 






Ma^e. 


' 17 40.09 


17 40.58 


^7 40.72 


ir 41.12 


18 41.16 


Miii. 


22 37.b3 


22 36.81 


22 37.79 


1^ 87.70 


20 38.61 


Max. 


23 38.00 


24 37.21 


24 37.91 


^6 85?m 




Min. 


25 37.97 


^ 86.02 


26 36.64 




Msfx. 


27 39.38 




27 38.94 


27 28.29 


• 


Min. 


28 37.88 




28 87.30 29 36.99 1 




M«t. 


S^ 99.41 


29^ 38.00 


29 89.39 


30 37.84 
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f 


r«''^- 


Lyon. 


Besannen. 




300'" + 


86(J 


'" + 


80C 


1'" + 


Min. 


5 


S7.»6 


3 


37.52 


4 


30 95 


Max. 


10 


39.48 


7 


39.16 


7 


39.00 


Min. 


11 


S682 


11 


87 4S 


10 


3G.»0 


Max. 


17 


42.07 


17 


42.30 


17 


42.09 


Min. 


20 


37.48 


19 


40.04 


19 


40.41 


Max. 


21 


40 90 


21 


40.76 


2ji 


40.85 


Min. 


23 


39.12 






23 


37.92 


Max. 










25 


39.12 


Min. 






26 


36 90 


.26 


34.98 


Max. 






27 


39.93 


27 


39.65 


Min. 


29 


88.28 


28 


37.57 


29 


39.16 


Max. 


80 


39.({1 


31 


4257 


31 


39.03 



Das MüDsterer Hauptminimnm vom 11. findet sich als Haupt- 
xninimum gleichzeitig in Futbus, Dessau, Leipzig, Prag, Wien, 
München, Bamberg, Trier, Dünnkirchea, Paris (hier 1 Tag 
früher), Brest, Limoges, Madrid (an 3 letzten Orten 2 Tage 
fjrüher), Bajonne (3 Tage frQber) , Montauban (2 Tage früher), 
Avignon, Turin, Lyon (an 3 leisten Orten an demselben Tage), 
£esan9on (1 Tag früher)« Das Münsterer Hauptmaximum vom 
30. findet sich zugleich als Hauptmaximum in Brest und Lyon. 
Das von dem Maximum des 30. sehr wenig verschiedene secun- 
d&re Münsterer Maximum am 15« tritt als Hauptmaximum fast 
fUlepthalben auf, ao in Dessau^ Strehla, Prag (an 2 leisten Or* 
tfin 1 Tag spftter), Ittendorf, München, Aaran (an 3 letzten Or- 
ten 2 Tage später), Bamberg, Trier (an beiden Orten 1 Tag 
apäter), Bayonne (1 Tag später) Turin, Besan^on (an beiden 
Orten 2 Tage später)« Das Münsterer secund&re Maximum dea 
83, tritt als absolutes Maximum auf in Putbns, Leipeig, Wien 
Qdf^r l Tag später). 



2, Thermometer. 

Die thermometrische Curve zeigte 3 Minima und 3 Maxima. 
Die plötzliche Temperaturerniedrignng am 23. findet sich für 
denselben Tag fast in ganz Deutschland. (Trier am 21.; 
Ittendorf, Aarau am 22.; Münster, Leipzig, Strehla am 23.; 
Pntbus, Dessau, Eltmann, Cottbus , Prag, Wien , München, Bam- 
berg, Utrecht am 24.; Erakau am 26. Auch in Frankreich 
und Italien zeigt sich um dieselbe Zeit eine Temperaturernie- 
drignng. Am 20. in Montauban und Avignon; am 21. in Born, 
Turin, Besannen, Paris; am 22. in Brest, Limoges, Lyon; am 
i)3, in Düankircfaen, Bayonne; am 24. in Madrid. Dde nach- 
sagende Tabelle giebt in rfSaumurisehen Graden für die genann- 
ten Oerter sämmtliche Minima und Maxima aiL 

45* 
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Münster. 


Potbns. 


Dessau. 


Leipzig. 


Strehla. 


Eitmann. 


Min. 


4 8.0 


7 12.0 


3 11 


2 12.2 


1 14.2 




Max. 


8 29.1 


10 21.0 


10 24 


9 21.2 


9 21.8 




Min. 


16 6.8 


16 100 


16 9 


16 9.9 


16 17.7 




Max. 


16 19.6 


17 17.0 


17 21 


17 19.5 


17 20.5 




Min. 


23 36 


24 44 


24 1 


23 39 


23 6 


24 04 


Max. 


2"* 20.1 


28 16.8 


2*^ 22.5 


28 20.5 


28 21.0 


2S 20.6 


Med. 


12.43 


12.6S 




13.04 


13.97 


11.1 




Cottbus. 


Prag. 


Krakau. 


Wien. 


Ittendorf. 


Äana. 


Mn. 


5 13.1 


3 105 


5 9.4 


4 11.0 


2 10.1 


2 11.0 


Max. 


10 21.0 


9 2la 


9 20.7 


9 219 


8 18.5 


8 20.8 


Min. 


16 SA 


16 7.7 


16 2.5 


16 6.2 


17 7.5 


16 7.8 


Max. 


17 184 


18 20.2 


H 184 


18 20.2 


18 17.2 


18 203 


Min. 


24 0.8 


24 19 


26 0.4 


24 0.8 


22 30 


22 61 


Max. 


28 19.2 


28 18.6 


29 16.8 


28 19.2 


27 18.6 


27 210 


Med. 




12.87 


11.0 




12.38 


13.06 




München. 


Bamberg. 


Trier. 


Gütersloh. 


Utrecht. 


■ Paris. 


Min. 




3 11.00 


3 12.5 


3 101 




3 7.3 


Max. 


9 20.0 


5 20 00 


8 10.9 


8 21.2 




9 19.7 


Min. 




17 7.00 


17 7.7 


16 7.5 




15 9.7 


Max. 




18 19.00 


18 19.3 


17 19.9 


17 19.1 


18 20.4 


Min. 


24 2.2 


24 2 80 


21 a.d 


23 2.0 


24 5.7 


21 6.7 


Max. 




28 19.55 


28 19.5 


28 21.0 




27 16.9 


Med. 


12.94 


1222 


12.87 


12.67 


13.36 





3. Witterungsverhältnisse. 

Gewitter traten in fast ganz Deutschland zu Anfange 
Septembers auf, in Münster am 1. und 3., in Dessau am 3., in . 
Leipzig am 2. und 3. , in Strehla am 3., 4. und 6. , in Krakau 
am 2., Wien am 1., Bamberg am 1. und Trier am 1. und ^t 
ferner gegen das Ende des ersten Drittels, in Münster am 7. 
und 8., Prag am 7., Ittendorf am 6., Bamberg am 10., Trier am 
7., 8., 9. und endlich in der Mitte des Monats , in Dessau am 
13. und 14., Leipzig am 14., Sti*ehla am 14., Krakau am I^m 
13., 14., Ittendorf am 12., Bamberg am 14. Stürmisch waren 
besonders die Tage um das Aequinoctium, vom 18. — 23. An äem- 
selben Tage des 18. herrschen starke Nordwest - oder Westwinde 
in Münster, Putbus, Leipzig, Prag, Krakau. Am 21. und 22. 
wehte besonders zu Putbus sehr stürmischer Nordwest. Von ge- 
waltigen Stürmen in der Ostsee , in deren Folge viele Schiffbrüche 
Statt hatten, um die Zeit des 21. berichten die öflfentlichen Blät- 
ter. Das Barometer zeigte in den Tagen des 18. bis 24. sehr 
starke Schwankungen, besonders in den östlichen und nördlichen 
Gegenden Deutschlands. 

EatdeGkimg eines neiieii Planetea, 
Am 19. Oct. ist auf der Düsseldorfer Sternirarte durd» 
D.B. Luther ein bisher unbekannter Planet zehnter Gröwe ^' 
deckt und wie folgt beobachtet worden: 
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1857 
Oet. 19. 

19. 



mittl. Zeit Bilk 

7 Uhr — 
10 „ 28 10„" 



Sect in Bogen 
12 Gr. 4' 
12 „ 2' 

Die Richtigkeit der Entdeckung dieses 58. Planeten ist bereits durch 

folgende Beobachtung der Bonner k. Sternwarte anerkannt worden : 



57^" 



nördl. Decl. 
2 Gr. 26' 
2 „ 24' 5 V 



Oct. 20. 



mittl. Zeit Bonn 
9 Uhr 48' 23 



nördl. Decl. 
2 Gr. 19' 28,V' 



Hectascension 
11 Gr. 55' 1,^" 

Zwischen Mars und Jupiter kennt man also bereits 50 Plane- 
ten , von denen 12 in Deutschland und 9 in Preussen entdeckt sind. 

Chronologische Erimietiiiigeii «od Bemerkangen zur Feier des 

Sommeranfangs 1857. 

Fortselzong von S. 332. 
Als nun die Punkte des aufsteigenden Knotens für Jupiter 
und Uranus wirklich eoincidirten, was um die Mitte von A.P.J. 
4314 in 2* 4* 69' 36" geschah (also, mit Hinzurechnung von 
81* 26' 41" ZurückweichuBg der Nachtgleichen , in 3* 6<» 26' 16" 
oder im Stembilde der Zwillinge, etwa 2 Grad südlich vom 
Stern « am Knie des Castor), ereignete sich die in neuerer Zeit 
berüfamti gewordene Sonnenfinstemiss , welche Herr Hofr. und 
Prof. Dr. P.A.Hansen, Director der Sternwarte zu oder bei 
Gotha einer neuen, sorgsamen Berechnung unterworfen und wo- 
von er die Resultate brieflich an den königl. Astronomen zn 
Greenwich, Herrn Prof. G. B. Airy im voiigen Jahre mitgetheilt 
hat. Dem Letztern verdanken wir die öffentliche Bekanntma- 
chung derselben in der sehr schätzbaren astronom. Zeitschrift: 
„Montly Notices of the royal astronomical Society** Vol. XVII. 
No. 3. January 9. 1867, p. 53, 54 unter der Ueberschrift : „Ex- 
tract of a Letter from Professor Hansen on an Ancient Eclipse^S 
wo mit Bezug auf eine Nachricht des Ennins beim Cicero de 
republica (I, 16), welche die Worte enthält: ,,Nonis Junii soli 
lana obstitit et nox** und als Jahr des Ereignisses in runder 
Summe das 350. der Stadt Rom angiebt, das Nähere über diese 
Sonnenfinstemiss vom Jahr 400 v. Chr. (nach astron. Zählung 
899) = A.P.J. 4314, Junius 21. (a. St.) 6«/, l'iß 8»/, Uhr zu 
Rom — wir geben die engl. "Worte deutsch — also steht: 

399, Junius 21. 

M. Zt. z.( wahre) LAnge (wahre) Breite Horiz. Parall. Rectascens. Declin. 

des 2) des ^ des^u.d. Aeq. des 2) ^^ D* 



Greenw. 







t* 







II 



II 



II 



II 



II 



3. 36. 82 89 47.4 +0 81 4M 

4. 48. 83 24 00 85 45.1 

6. 0. 84 8 10.7 39 485 

7. 12. 84 52 19.6 48 51.4 
a 24. 85 86 26.6 47 53.7 



60 24.65 81 57 37.3 +24 4 13.3 

82 45 45.2 24 10 390 

60 22.10 83 33 55.5 24 16 49.4 

84 22 8.5 24 22 4i "> 

60 10.85 85 10 23.8 24 28 



n 
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II.Zl 1. (wahre) Lftnge Logar. des RecUsceos. DecL 

Greeow. d. Soone. Radius Vector. d- Q d. © 

» m ö ' »« •'»'*«' 

3. 86. S3 40 1.7 83 5 12.0 ^-^ 35 44.3 

6. 0. 83 45 45.4 0.00708 63 11 2tt5 23 36 0.9 

8. 24. 83 51 29.1 83 17 41.3 23 36 17.0 

Schiefe der Ekliptik =::23« 44' 57''.8 

Diese Oerter geben Demnach ging die Cnnre der centralen Finsteroist 

fAr die Cunre der in der Tiiat Aber Rom hinweg. Nun habe idi , scfareibl 

ceolralen Eklipse Herr Prof. Hansen, fär Rom erhilta«: 
folgende Pnncte : 

ö8U.UngeT. nördl. mitti. Zeit 

Greenw. : Rreite. zu Rom. 

go 41' 44« 4' Anfang der FMisterniflS übn^aupt .... 6* 40' 

39 43 36 Anfang der totalen Verdunkelung .... 7 30 

10 38 43 8 Ende der totalen Verdunkelung .... 7 33 

11 38 42 40 Ende der Finstcrnias Abcriiavpt .... 8 20 
19 37 42 12 

„Am gedachten T««;e (a)sp A.P. J. 1^314, 21. Ju. a. St., 
d«i s^bB Tage vor dem wahren Somneraolstis, dai am 28« Jan. 
9 Uhr Morgens Leipsi. 2<eit eintrat) ging ab^ die Sonne an 
Born unter um 7 Uhr 36 M. mittlerer dortiger Zeit; fol^eli ge* 
schah Letzteo-es noch während der Fiosteraisa, welche ia Vtatet 
kurzen Totalität dort wirklich zur Beobachtung kam.. So wird 
die aooAt undeutliche Stelle des Ennius: ^soU luna obsiitit et 
nox^ vollkommen klar und der Dichter bat nur das Wor^ ^A^ 
mnl" (was leicht zu ergänze^ war) weggelassen.'' 

Noch wird Folgendes hinzugefügt: „Herr Prof. Zeeh habe 
zwar ungefähr bei Sonnenuntergang auch eine Verdunkelung der 
Sonne, aber nur eine partiale, und das Maximum derselben Qrst 
nach ihrem Untergange gefunden.*^ Seine Angabe über die da« 
malige Mondlänge sei um 8' 61" zu gering und die Hber die 
Mondbreite um 1' 46'' zu gross. Hiermit bezieht »i^ch Herr Pro£ 
Dr. Hansen auf die Schrift jenes Gelehrten: ^^tronomiaehe 
Untersuchungen Aber die wichtigem Finsternisse, welche von 
den Schriftstellern des classischen Alterthums erwähnt werden.^' 
Freisschrift von Dr. Jul. Zech, Prof. der Mathematik und 
Astronomie an der Universität au Tübingen. Leipz. bei S. Hir- 
zel, 1853 gr. 4., 63 Seiten. Der Herr Verfasser behandelt näm- 
lich hier S. 58—61 auch „die Sonnenfinsterniss des En- 
nius^* und giebt im Anhange sein Verfahren an als Bechnungs- 
beißpiel. Ob seine ganze Mittheilung hierüber und insbesondere 
das Resultat eines Maximums von 11,6 Zoll zu Hom (wenn auch 
erst 8 Minuten nach dortigem Sonnenuntergang gefqndfin) nicht 
angleick dem des Herrn Prof. Hansen zur Bestätigung diene, 



isdchfte v«hl kein Sachkundiger in Alnrede stolleA. Die Ursaclie 
aber, warum beide Berechner nicht noch mehr ttbereinstimmeli, 
scheint vorzüglich in der Annahme einer zu hohen Mondbreite 
bei Herrn Dr. Zech zu liegen, was vielleicht nur eine Folge 
des JÜlem Systems oaserer Mondtafeln ist. 

Fortselznog folgt, 

CortespoiideiixiiachTicht , 

die Sichtbarkeit der PleiadeQ betreffeod. 

In einem der letzten Blätter der „Unterhaltungen'' haben 
Sie über die Sichtbarkeit der Pleiadensterne gesprochen. Viel- 
leicht ist Ihnen das Ergebniss einer Untersuchung deshalb nicht 
ganz uninteressant, die ich vor drei Jahren über denselben Ge- 
genstand anstellte. Bei sehr guter Lvft, während aber die Höhe 
dör Pleittden immer noch unter 30^ war, sah ich stets auf ddn 
ei'steni Blick sieben Sterne, nämlich ausser den sechs hellsten 
nach t^eione. Bei längerm Hinsehen kamen dazu noch drei ein- 
zelne Sterne f Gelaeno und BesseFs Anonyma 28, beide sehr 
leicht, schwerer m; und endlich Aoch drei Ornppen als je e^ 
Stemsebitttmer, nänvllch Ar und l zusammen, der vereinigte Schim- 
mer der Sterne 7.8^ über Atlas und derjenige der Sterne 7.8** 
unter ihm. 

im Ganzen sehe ich also IS Sterne innerhalb der von Bes- 
sel den Fleiaden aiigewiesenen Grenzen; Celaeno, die er von 
gleicher Grösse mit Pleione (5.6***) angiebt, war damals iiur 7»". 

Göttingen 1857, Oct. 14. A. Äuwers. 

Historischer Rückblick. 

Am 11. November 1572 alt. St. Tycho de Brahe ent- 
deckt im Stembilde der Cassiopeja einen neuen Stern (36^ 54' 
Länge und 53^ 45' nördl. Br.; also unten am Stuhl, nach dem 
Ferseus zu oder zwischen diesem und Cepheus, wo schon im 
Jahre 945 und 1264 ein solcher Wunderstem erschien)« Er 
übertraf an Glanz den Sirius und Jupiter, war selbst am Tage 
sichtbar, erst mit weisser, dann gelber, dann röthlicher Färbung 
und verschwand erst im März 1574. 

Am 11* November 1729 geb. zu Faris Louis Antoine 
Comte de Bou>gainville, einer der berühmtesten Seefahrer 
fraskieieha (auch Erdumsegler vom Jahre 1766— 17M. f d, 
3, Aug. 1811)« 
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Am 11. November 1736 gegen Mittag, merkwürdiger 
Vorübergang des M er cur vor der Sonne, dessen Beobachtung 
damals zuerst vollständig von Anfang bis zu Ende gelang. VergL 
z.B. Bode, Sammlungen zu den astron.Jahrb.Bd.il, S. 23, 24, 

Am 11. November 1793. W. Herschel beobachtet auf dem 
Planeten Saturn fünf Streifen. Aus seiner Nachricht darüber 
ersah man in Frankreich irrigerweise die von der Entdeckung 
eines fünffachen Sat umringe s. Vergl. Bode Jahrb. ai^ 
1798 S. 91 und Samml. dazu Bd. II, S. 106. 

Am 11. November 1835. Der Astronom Nicolai deutet 
in einem Briefe an Schumacher (zu Altena) die mögliche Er- 
rechnung eines Planeten jenseits des Uranus an als einen hohen 
Triumph der Wissenschaft, den sie 11 Jahre später durch Le- 
verrier errang. 

Yermischte Haehrichten. 

nie Planeten (48) und (49)* Die beiden Planeten wurden 
auf der Berliner Sternwarte in den letzten Tagen des Septembers beobachtet (AstroD. 
Nachrichten No. 1114). Herr Dr. Brnhns findet den Planeten (48) etwas schwä- 
cher als II. nnd den Planeten (49) 10.11. Grösse. Herr Dr. Luther, der dea 
Planeten (48) am 27. Sept. zu Bilk beobachtete, findet denselben 11. Grösse. 
Herr Herrn. Goldschmi't schreibt in den Astron. Nachrichten No. 1114: „Der 
Glanz d€S Planeten (49) ist Teränderlich , ich fand den 19. Sept. 10. Gr. , den 
20. 11.12. Gr., den 21. 10. Gr., den 22. 10.11. Grösse.'' 

Her Komet V« ÄSStey Herr Professm* d^ Arrest schreibt m dn 
Astron. Nachr. No. 1114 aus Kopenhagen vom 30. September: .», Meine im 
September erfolgte Uebersiedelung jiach Kopenhagen hat mir die Gelegenheit gänz- 
lich geraubt, den fünfte f^il||||l^igen Kometen zu beobachten. Als ich ihn io 
den ersten Tagen nach der Entdeckung sah, war er lichtschwach , äusserst verwa- 
schen^ mehr als fünf Minuten im Durchmesser haltend." 

Tri est, 20. Oct. Gestern Nachmittags um 1 Uhr 9 Minuten erfolgte hier 
eine leichte , wellenförmige Erd-Erschülterung. 



Ein Frauenhoferscher Befractor in ganz vorzüglichem Stande, 
mit schönem Pyramidalstative, den nothwendigen feinen Bewegun- 
gen, 4 zölligem Objective, 5 Euss Brennweite, einem terrestrischen 
Oculare von 66 und 5 astronomischen Ocularen von 54, 80, 
120, 180 und 270 mal. Yergrösserungen , Sucher, Höhenkreis, 
2 Sonnengläser, nebst Eing-Mikrometer-Ocular ist zu verkaufen 
für den bestimmten Preis von 450 Thaler preuss. in Kopenhagen, 
Ny Bors (Neue Börse) No. 63 2. Saale. Es ist zu bemerken» 
dass der Befractor und die ganze Aufstellung Nichts zu wün- 
schen übrig lässt, sowohl in Berücksichtigung der Güte ab der 
eleganten Ausstattung. Hogh, 

PremierHeutenant. 

Verlag und Druck von H. W, Schmidt in Halle, 
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JJo jlß^ Mittwoch, den 18. JTovember 1857. 

Vtf Direirtor der Sterawarte zu Kremsmfinster Hetr P. A. ResUmber 

scbrelbt In den Astronomischeii Vacbrlclitett : 

« 

i,Icb ^ann Jhneja. zu meiner grössten Freude berichten, dass 
tin9ere SternwartjB in jtingster Zeit durch die Munifizenz unfieres 
Hochw. StiftB-Yorstandes des Abtes Thomas Mitterndorfer , kais. 
Käthes, iRitters des kais. österr. Leopold-Ordens und des Herrn 
,Dr. Marian Koller, k. k. Ministenal-Eathes ijai hoben Ministerium 
d^B Ki^ltus und Unterrichts (früheren Directors der Sternwarte) 
einen siebenschuhigen Befractor von b^j^ Pariser Zollen Objec- 
tiv.-Oeffnun^ erhalten hat. 

Das Fernrohr ist aus dem berühmten optischen Institute der 
' Herren Oeorg Merz und Söhne in München, die parallactische 
Montirung sammt den Mikrometern wurde von der unter der Lei- 
tung des ausgezeichneten Mechanikers Christoph Starke stehen- 
den astronomisch-mechanischen Werkstätte des k. k, polytech- 
nischen Instituts in Wien besorgt. 

X)as Femrohr ruht auf einer soliden Säule aus Gusseisen 
xpit Dreifuss; der Kopf der Säule, in welchem die Stundenaxe 
rujbt, ist liorizontal beweglich mit den nöthigen Schrauben für 
die Drehung im Azimuthe. Der massive Stundenkreis in einem 
Durchmesser von 11 Zoll ist getheilt in halbe Zeitminuten, die 
Nonien gieben halbe Zeit-Secunden. Der gleichfalls massive De- 
cünations-Elreis in einem Durchmesser von 15 Zoll ist getheilt 
' in Intervalle von 5 zu 5 Bogenminuten , die Nonien geben die 
Le^nngen von 4 ^u 4 Secnnden. 

Pas Femrohr ist versehen mit sieben Ocularen für directe 

■ 4 

I^insätze und ipit 5 Ocularen für den prismatischen Einsatz; 
^t^rks);^ yergrö^serung 400 mal. 

Nebst den Ringmikrometern ist das Femrohr ausgestattet 
a) mit einem Faden-Mikrometer, bestehend aus 3 Stunden- 
faden, drei Paarep Declinations-Fäden und zwei Paaren 
durch ^i^ß Mi^krometer-Schranbe beweglicher Declinations- 
Fäden; 
Elfter Jahrgang. 46 
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b) mit einem Lichtpnnkt-Mikrometer nach der höchst siim- 
reichen Idee des Herrn Prof. Stampfer (zum erstenmale 
bei einem Befractor ausgeführt), bestehend aus zwei 
Paaren fixer Lichtpunkte und zwei Paaren durch eine 
Mikrometer-Vorrichtung in DecUnation beweglicher Licht- 
punkte. 
Nachdem im Laufe des Sommers ein passendes Local zur 
Aufnahme des Refractors , in Form einer Botonde , auf der ober- 
sten Zinne der Sternwarte nach dem Entwürfe des Herrn Ignatz 
Latzl, k. k. Finanzrathes , hergestellt war, begann am 22. Sep. 
tember die Aufstellung der nach dem Plane und unter der Auf- 
sicht des eben benannten Herrn Finanzrathes von dem Kunst- 
schlosser Joseph Bernd in Wien mit Meisterschaft ausgefertigten 
Drehkuppel in einem Durchmesser von 2 Klaftern; die Bewe- 
gung der Kuppel, obgleich sie an Eisen- und Kupferbestand- 
theilen ein Gewicht von mehr als 30 Centnem hat, wird durch 
Bollen auf einer ebenen Kreisbahn mittels eines einfachen Ge- 
triebes mit Überraschender Leichtigkeit bewerkstelligt. 

Am 10, October wurde der Befractor in seine neue Behau- 
sung eingeführt, die Aufstellung unter der Leitung des Herrn Prof. 
S. Stampfer, des vieljährigen Gönners und Freundes unserer 
Sternwarte, von dem trefflich gebildeten und gewandten jungen 
Mechaniker Herrn Gustav Starke vollführt, und sogleich die ge- 
naue Bectification des Instrumentes vorgenommen. 

Das Instrument ist sowolil, was die Güte und Vollkommen- 
heit des Fernrohrs, als die parallactische Montirung und Aus- 
stattung mit Mikrometern anbelangt, ein yorzügliches , bildet 
eine der ersten Zierden unserer Sternwarte und ist ein würdiges 
Angebinde zu der im nächsten Jahre eintretenden Erinnerungs- 
feier des eiuhundertjährigen Bestehens der Sternwarte. 

Zu gleicher Zeit mit dem Befractor erhielt die Sternwarte 
noch ein zweites sehr werthvoUes Geschenk vom Herrn Dr. 
Marian Koller in einem vortrefflichen dialjtischen Femrohre von 
40 Zollen Länge und 37 Linien Objectiv-Oeffnung, auf einem 
Stative aus einer messingenen Säule mit Dceifuss, mit horizonta- 
ler und verticaler sanfter Bewegung durch Triebwerk^ zur nähe- 
rungsweisen Einstellung dienen ein Horizontal- und Yertical- 
Kreis, beide in ganze Grade getheilt, die Nonien lassen noch 
Vio C^f&d ablesen. 

Ich erfülle eine mir sehr angenehme Pflicht, indem ich Na- 
mens der Sternwarte en beiden hohen Wohlthätem für diese 
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bödhst frerthyollen und erwünschten Geschenke, dem Herrn Prof. 
S. Stampfer fUr die lieberolle Theihiahme bei Anregung, sowie 
fBr die allseitige und umsichtige Mühewaltung bei der Construc* 
tion, Aufstellung und Kectification des Kefractors, dem Herrn 
Finanzrathe I. Latzl fQr die vielen freundlich geleisteten Dienste 
bei der Anfertigung und Aufstellung der Drehkuppel in diesen 
Bl&ttem öffentlich meinen grössten , wärmsten Dank ausspreche/* 

Der Komet ?. 1857. 

Herr Director Reslhuber theilt in den Astronomischen 
Nachrichten ausser den Positionen des Kometen V. 1857, die er 
auf der Sternwarte zu Kremsmünster mittels des Aequatoreals 
unter Anwendung des Stampfer^schen Lichtpunkt-Mikrometers 
erlangt hat, die nachfolgenden Bemerkungen Über den Kometen mit : 

August 27. Komet hell, rund, ohne Kern und Schweif, 
6{ — 6 Bogenminuten im Durchmesser, mit freiem Auge 
sichtbar. 

Aug. 29. Komet zeigt auf der Ton der Sonne abgewende- 
ten Seite eine kurze Coma. 

September 7. Komet bedeutend heller, gnt mit unbewaff- 
netem Auge sichtbar, kein hervortretender Kern, die Coma et- 
was breiter als Aug. 29. 

Sept. 17. Komet nimmt an Helligkeit zu; ein zarter, je- 
doch gut ausnehmbarer, von der Sonne abgerundeter Schweif 
sichtbar', den ich, als der Komet schon tief am Horizonte, um 
gh 45m Qocii 2u 30 Bogenminuten Länge mass ; mit freiem Auge 
gut sichtbar. 

Sept. 18. Komet hat die Helligkeit eines Sternes fünfter 
Grösse; Mittelpunkt hell, kein ausgedrückter Kern, Nebelhülle 
massig gross, vielleicht 3 — 4 Bogenminuten im Durchmesser; 
den äusserst zarten Schweif mass ich mit dem Kometensucher 
zu einer Länge von 272 Grad. 

Sept. 23. Komet hell, sein Durchmesser scheint abzuneh- 
men,' Schweif an- der Basis etwas heller. 

October 1. Komet in heller Dämmerung tief am Horizonte 
noch gut zu erkennen. 

Oet. 4. und 5. konnte der Komet kurz vor seinem Unter- 
gange mit Mühe eben noch gesehen werden. 

Herr Pape in Altena theilt in den Astronom. Nachrichten 
(No. 1115) mit, dass er den Kometen zu Anfange September 
als einen Stern 6** — 7*" gesehen hat. Gegen Mitte Septembe 

46» 
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W9X %m die HeHigkeit nichi geringer alB die eines Sternes 4"» 
Sept. 20. — 25, schätzte er Um etwa Ton gleicher Helligkeit wie 
einen Stern 3", da er im KometensncKer in heller Dämmerong 
ebenso glänzend erschien als nahestehende Sterne dieser Gros- 
senklasse. Herr Pape bemerkt : „diese starke Znnidime der HeDig^ 
keit, die wahrscheinlich auch nach dem Perihel noch den Kome- 
ten wird glänzender erscheinen lassen, als es nach der gewöhn- 
lichen Formel der Fall wäre, wird sein Wiederanffinden Ende 
dieses Monats noch begüostigeii/* Herr Pape bemerkte zom er- 
sten Male September 1^. eine starke sdhweifartiige von der Sonne 
abgewandte Ausströmnngi die am Kopfe- des Kometen. 

Elemente der Planeten (46) und (49). 

Herr Fowalkj hat ans drei Berliner Beobaehtungen von 
1857 Sept. 29., Oct 6. und 13. für den Planeten (48) folgende 
Elemente berechnet: 

Epoche 1857 Oct. 6,0 mittl. Berl. Zeit. 
M=3ü5» 40' 56" 
n= 61 13 3 
Q=186 28 26 
i= 6 8 55 
9= 11 20 22 
log a = 0,618115 
^ = 592'",700. 
Aus drei Berliner Beobachtungen vom 29. Sept, 6. und 13. 
October hat derselbe die nachstehenden Elemente gefunden: 

Epoche 1857 Oct. 6,0 mitü. Berl. Zeit. 

M=: 23* 48' 59",6 

TT» 320 50 16,2 

ft=:295 28 37,0 

ix= 3 23 17,7 

9)= 5 2 41,7 

log a =x 0,441314 

fi = 772'",745. (Astr. Nachr. No. 1115*) 

HShenranch-Beobachtangen. 

Herr Dr. Strothmann in Gütersloh hait an dea nach- 
folgenden Tagen des gegenwärtigen Jahres Höhemraach be- 
obachtet: 

Mai 16. Ab. beiN; 17. den ganzen Tag bei W; 18. stsik 
den ganzen Tag bei W und WNW \ 19. schwach , Morgens und 
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Abends bei W und WNW; 20. Morgens, schwach bei WNW; 
22. Moigens, ötark bei SW; 27. Vormittags, schwach' bei 8W; 
29. Morgens WNW. 

Juni 2. schwach, ttorgeas und Abends bei NNO und W; 
3. schwach, Morgens bei W; 4. schwach,. Morgens bei WSW .<- 
28« schwach ^ wahrend des ganzen Tages bei W und WSW ; 29. 
sehwach nach BegeA, Morgen» bei NNO. 

Juli 4. schwach, VöiSAittags WSW; 8. schwach, Morgens 
und Mittags bei WSW^ 9. schwach, während des ga&xen Tages 
SW-«W) 10. schwach» deik ganzen Tag W und SSW; 11. 
schwach, bis Nachmitiag WSW; 12. schwach, Morgens bei W; 
16« schwach» Morgens beiSW, 17, sehwach, Morgens bei WSW; 
18. schwach, Moigens bei WNW'i 19. schwach, den ganaenTag 
NNW and WNW( 20. sehwach, ONO und S; 21. schwach, des 
Moi^enft bei WSW ; 23. sohwaoh , MIttagd bei W ; 24. schwach, 
Mdfgetis bei WSW; 31. schwach, Morgens und Mittags bei 
WSW und W. 

August 1. schwach, Morgens ond Mittags bei WSW und W; 
27. mittelmassig^ , den gluatet Tag W und WNW ; 28. schwach, 
Merg^bs WNW; 31. Ab. schwach bei WSW. 

Sepiemhex 1. mittelmäsaig, Morgens und Mittags bei W 
und WSW; 2^ miftelmässig» Morgens hti WSWf 18: schwach, 
gefen 10 Uhr Metzens bei W. 

Oetöbes 2« toittelu&ssig, Morgens bei WSW. 

YerfiBsteruagen der Japiterstrabaatea. 

Mittl. Be^l. 2eit. 
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OhroDotoslsche ErlBneTimgeo «iid Bemerkangea snr Feier 46S 

Sommeranfaiigs 1857. 

Fortsetzung von S. 343. 

Bei dieser Gelegenheit ist zu erw&lmeii , dass unter den al- 
tem Finstemissdaten auch das einer berühmten totalen Mondfin- 
stemiss am 21. Junius a. St vorkommt, die A.P. j. 4546^ 168 
vor Chr. Geb. (oder nach astronom. Zahlung — 167) sich ereig- 
net hat , oder genau 232 julianische Jahre nach der totalen Son^ 
nenfinstemiss vom 21. Jun. A.P. J. 4914, über die wir vorhin 
die Bemerkungen des Herrn Prof. Dr. Hansen beigebracht ha- 
ben."*^) Herr Prof. Zech bespricht a.a.O. S. 49 — 51 auch die- 
ses Breigniss und giebt vorher S. 35 die Resultate seiner darü- 
ber geführten Rechnung zugleich mit einigen Angaben, dasselbe 
betreffend, bei Petavius (de doctr. temp. I, p. 512) und Ide* 
1er (Handb* der Chronol. II, 104). Bei den letztem ist durch- 
gängig eine Abweichung von denen des Herrn Zech wahrzu- 
nehmen, die bb auf 12 Minuten beträgt. Etwas w^ger genau, 
ajs sonst sein Brauch ist, sagt Dr. Ideler: „Die Sonne ging 
zu Rom und in Macedonien unter um 7 Uhr 33% als handle es 
hier sich um denselben Parallel; es läuft aber der von Rom 
(aB41<i''54' nördl.)um chrca 1<» 40^ nördlicher als der vonPydna 
in Macedonien , wo die am Tage nach jener Mondfinstemisa ge- 
folgte Schlacht vorfiel, worauf die Geschichtschrdber dieses Da- 
tum beziehen. Daher notirt Prof. Zech S. 35 mit Recht: „In 
Pydna, 20» 15' östl. von Paris,* 40« 17' n. Br., ging die Sonne 
unter um 7 Uhr 23. Min. mittlerer Zeit.*' Wir nehmen billig 
hinzu , was derselbe Gelehrte S. 50 über die unrichtige , vielleicht 
aber entschuldbare Erwähnung des Sommersolstitiun^s — als je- 
ner Finstemiss und Schlacht vorhergegangen — '.beim Livius 
(1. XLIV c. 36) sagt, womach die nur gedachten.. Ereignisse 
um 4 — 5 Tage älter als das damalige Solstiiium sind — denn 
dasselbe trat ein A.P. J. 4546, Jun. 26., 11 Uhr 44 Min. mittL 
Leipz. Zeit — ; müssen aber bedauern, dass in Herrn Zech*8 
Darstellung die im römischen Heere bei Pjdna zu dessen Be- 
ruhigung durch den Tribun Sulpitius Gallus gegebene gote Vo^ 
hersagung jener Mondfinstemiss geflissentlich verneint oder 



*) Den 232 Julian. Jahren oder 84738 vollen Tagen sind ungefthr pinllei 
2960^ synodiscbe Monate = 84738 T. 0. St. 32 M. 66 S. und 2UH sogenaoDle 
Komeienjalire des } = 84748 T. U St. 38 M. 13 S. /daher ihre lanarisdie EküptidUt. 
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doch sehr bezweifelt wird, obschpn Plinius — H. N. II, 9. — 
uns ausdrücklich bezeugt: „Et rationem quidem defectus utrius- 
qne (solis et lunae) primus Romani generis in vulgüs extulit Sol- 
piciud Gallas, quf consul cum Marcello fuit (nämlich bereits 2 
Jahre später, A.P.J. 4548); sed tum tribunus militum, soUici- 
tudine exercitu liberatq, pridie quam Perseus rex superatus a 
Paulo est, in concionem ab imperatore productus ad praedi- 
cendam eclipsin, mox et composito volumioe'^, ---- ein 
Zeugniss, das unter Andern Dr. E. W. Fischer in' seinen rö- 
mischen Zeittafeln S. 16 beibringt, die Herr Prof. Zech S. 50 
citirt. 

Dass wenigstens einzelne wissenschaftlich gebildete Römer 
Uthtm damals auf die Yorausberechnung von Verfinsterungen des 
Mondes, wo nicht der Sonne, sich wohl verstehen konnten, 
ist nicht zu läugnen. Aber auch die Eklipsen der Sonne be- 
treffend mochten die Kenntnisse Latiums so weit zureichend sein, 
dass Cicero — äe republ. I, 16 — Jener Nachricht des En- 
nius hinzufügen durfte: ,^Atque hae in re tanta inest ratio atqiie 
Bollertia , ut ex hae die , quam apud Ennium et In Maximis An- 
nalibus consignatam videmus, superiores solis defectiones repu- 
tatae sint, usque ad illam, quae Nonis Quinctilibus fuit regnanfte 
Komulo.'* Uebrigens steht nun das Datum jener Mondfinstemiss 
von A.P.J. 4546 durch Herrn Dr. Zech^s sehr verdienstvolle 
Arbeit um so fester, jemehr die Angabe des Porphyriua -<- 
bei Eusebius Chron. Gan. I, p. 177 der latein. Uebersetzung 
aus dem Armenischen edit. Mediolan. 1818 — : „Die Schlacht 
bei Pydna sei Olymp. 152,4 erfolgt" — nämlich ganz am Ende 
dieses griechischen Jahres , gleich nach dem Vollmonde des 
attischen Monats Skirophorion — damit vollkommen harmonirt» 
Was dagegen Herr Prof. Dr. Seyffarth — in seiner chronol. 
Sacra S. 324—327, vergl. dessen Berichtigungen S. 24, 32 — 
hieirüber beibringt, ist durchaus verworren und fUllt, wie Vieles 
Von •deeaen Behanpiiungen, in sich selbst zusammen. /. 

Fortselznng folgt, ; 



I,- ,. 



Fh&aolQgische Votteen, 

gesammelt im August und September in der Umgebung Prags« 

23. August.. Iq der Stadt: filia parvffolia steht 2um 2. Male in Toller 
Blattenlwickelupg. 26. Äug. In der Scharka : Sambucus nigra steht in , voller 
Fruchtreife, die Weintrauben ^beginnen zu reifen. 

. . 2. September. Am Smyhof: Aesculus Hippocastanum volle Biattentwlcke- 
lung und Blathe zpm 2. Male. 11. Sept. In Krtsch: Evonimus Europeus steh^ 
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in loWer f niditreife -|- * ^® Frucht Ton Carpinns Betdluft fängt zu reifen an und 
Golchieafn ÄHtniHDale ta Midien. 14« Sept. Im kaoal'eehen Garten: Von Gtns 
• DMdia beginnt 4ie Fmcbt zn reife«. Ifi. ^i, I« Volk^anen; Beginn der «wei- 
ten Blattentwicke^ung bei Uiifins cainpe3tris nnd Lonicera xyloßteum+* 20* Sept. 
Im Volksgarten: Von Pinus larynx fallen die Nadeln |in4 erneuern sich wied«r. 
In ToUer Blattentwickelung stehen znm 2. Male: Sambücus niger und Sorbus Ancu- 
paria. Cytisns labumum steht im Anfange des LanhfmHs zngleidi anch in der 
zweiten Bbttentwic&elnng. (m Anfange der zweiten Blfitbe stehen Cytiso« nigrieaas 
nnd Lanicera zyloaitenm. 21. SepL Auf dem W^e d^r Kaisjenvi^ie j« .fioem 
Garten atebt Pnnns ^vipm z|im % Male im kß!ßofi^ der pJdt^e. -^8. Sfpt. Im 
kanal'schen Gerten: ^rbqs J^m ^teht in voUer Fruchtroi/e. 

Wapter Hugo. 

MniM^n kehrt von $eioer zweiten iteise h^m, ftuf frelpb^r ^rdie 
HudfiiQiisbai entdeckt hette; 

Am 18. Npvember 1*86, Dwr fftafte JKomftt 4ißße9 JAres 
(yon P » 8 Arn 92, O^t. entdeck!:) kernet l3ei s^iine^ ^eijkel- 
iclurQbfft&ge ^eni»« jBwi9Chen 8o9t.9e nni %rdA mßU!^^ 

* 

okne jedoich vor evraterer gegeben w verd^A. 3^ne 27ßi|r|i|ig 
JMsug wie die des 1. Kometen von 1818 ü^nd dee 9. von 1825 
Übi» 8ß G?ad. 

Teraifscltte HaiAri^teft. 

Ifeiie Meridlaiiliiefl««ift(gen. DerDireotor der ßtemwarle zn 
Mkova, Herr Staatsrath Struv«, h»l so^h^n ^e beide.n ^T0i$n l^ftp^n f(b«r Ai« 
TUßiiißQh^ Gradmassttng, w[elche sich du^ch das eqrpplMafbe Bnaslwid eiptreclft, 
tmd <d^r«h Schweden nach Norden \tiü fortgeführt wurd«, herausgegeben. StniTe 
giebt in diesem Werke umständlichen Bericht aber die Art und Weise der Messung 
'des Bogens von siehennnddreissig Graden, dessen Lftnge zn 1446687 
Toben bestimmt wurde mit einem wahrscheinlicfacn f^ler Ton nur •;•. Strave 

* 

.liat den Wunseh aasgespreoheo., da«3 diese Gradmf^ßU^S^B diirc^ das tAUkispl^e 
ßßi^ fprl^setzt werden m(3«hlen, aß dass diese Gra<|f9$^Mung sich «rstrfseli^ 
würda yon Tomea im hohen Nord^ bis zur Insel Candia... 

BTlunf»!! dpr Asteroiden. Der 45. von Goldschmidt am 27. 
Juni a.J. entdeckte Planet hat den Namen 'Eu genta erbalten. Die Namen der 
Kaiserin von Frankreich 'UiM d^r Königin ton Epgland 'jkqnigeii als« «m llimni«!. 
Babinet, der gebeten war den 4fL iPlan^t^n zu benennen, hat denselben Pal es 
genannt. Pales ist der Name einer altitalischen Feldgöttin. Pales erinnert an die 
ausserordentliche Fruchtbarkeit ^des lafaie«^ io welchem der nach ihr benannte Pla- 
net entdedit raundn« t > 

HTeue HlniivelffCliArte* Herr Valz vop M|ürseille h^t der Akade- 

_ , _ I 

mie der Wissenschaften zu Paris sechs Hlmmejsch^rten zugeschickt, welche er A^ 
qumoktialcharten nennt, welche die AufGndung d^ kl^inern P|aneien erleichtern 
sollen. , 

Verlag nnd Druck von H. W. Schmidt ih äaÜe. 
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Preis&nfgabe der mathematisch-aatarwisseiiSGhaftllchea Klasse der 
kaiserlich Osterreicbiscbea Akademie der Wissenschaft. 

Eine der fühlbarsten Lücken unserer gegenwlü^igen astro- 
nomiscben Kenntnisse ist der Mangel irgend umfassender Hellig- 
keitsmessungen von Fixsternen. So sehr verdienstlich die bis- 
herigen Leistungen dieser Art, besonders von Argelander, dann 
von Heis u. A. sind , so können dieselben doch , da sie lediglich 
auf Schätzungen mit freiem Auge beruhen, nur als Vorarbeiten 
betrachtet werden. So lange ^aber eigentlich photometrische Be- 
Stimmungen in grösserer Anzahl fehlen , ist z. B. weder an völlig 
genügende Stemcharten noch an genauere Beobachtung der Licht- 
verhältnisse von sogenannten Veränderlichen zu denken. Da nun 
andrerseits durch die Arbeiten von Steinheil, J. Herschel, Dawes 
u. s. w. der Weg zu solchen Untersuchungen völlig angebahnt ist, 
so findet sich die kaiserliche Akademie veranlasst , folgende Preis- 
aufgabe auszuschreiben: 

Es sind möglichst zahlreiche und möglichst genaue photome- 
trische Bestimmungen von Fixsternen in solcher Anordnung 
und Ausdehnung zu liefern, dass der heutigen Sternkunde da- 
durch ein bedeutender Fortschritt erwächst. 
Diese Preisaufgabe wurde bereits in der feierlichen Sitzung 
der Akademie am 30. Mai 1854 ausgeschrieben, da aber bis 
zum festgesetzten Termine, dem 31. December 1856, keine Ab- 
handlung zur Lösung derselben eingelangt war, in der feierlichen 
Sitzung am 30. Mai 1857 erneuert. 

' Preis: Dreihundert Stück k. k. österreichische Münzduka- 
ten. Termin der Einsendung: 31. December 1860« 

Die Ertheilung des Preises erfolgt am 30. Mai 1861. Die 
um einen Preis werbenden Abhandlungen dürfen den Namen 
des Verfassers nicht enthalten, sind aber, wie allgemein Üblich, 
mit einem Wahlspruche zu versehen. Jeder Abhandlung hat 
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ein veniegelter, mit demselben Motto versehener Zettel beiza** 
liegen, der den Namen des Verfassers enthält. In der feier- 
lichen Sitzung am 31. Mai 1861 eröffnet der Vorsitzende den 
versiegelten Zettel jener Abhandlung, welcher der Preis zuer- 
kannt wurde, und verkündet den Namen des Verfassers« Die 
übrigen Zettel werden uneröffnet verbrannt, die Abhandlungen 
aber aufbewahrt, bis deren Verfasser sie zurück verlangen. 

Theilnng eines Preises unter mehrere Bewerber findet nicht 
Statt. 

Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigenthum ihres Verfassers. 
Wünscht es derselbe, so wird die Schrift als abgesondertes Werk 
in Druck gelegt. In diesem Falle erhält der Verfasser 50Exem- 
plare und verzichtet auf das Eigenthumsrecht. 

Abhandlungen, welche der Veröffentlichung würdig sind, 
ohne jedoch den Preis erhalten zu haben, können mit Einwilli* 
gung des Verfassers entweder in den Schriften der Akademie 
oder auch als abgesonderte Werke herausgegeben werden. 

Ken entdeckter Plaaet, 

Am 4. October entdeckte Herr James Ferguson in Washing- 
ton in den Vereinigten Staaten in Amerika einen Asteroiden, 
dessen Position er am 4. October 10* 21»* 24<,4 zu O^^ 57«* 29^2 
Eectascension und +3* 58' d7'^3 Deelination bestimmte. Er ist 
somit Herrn Dr. Luther, der denselben Planeten in Bilk 
am 19. October sah, um 15 Tage in der Entdeckung zuvorge- 
kommen. 

Wiederanfflndung der Lenkothea. 

Am 19. October fand Herr Breen auf der Sternwarte zu 
Cambridge die Leukothea und zwar 7"^ in Bectascension und 20' 
in Deelination Entfernung von dem Orte, den das Berliner Astro- 
nomische Jahrbuch für 1859 angegeben hat. 

Phroiologlsche EiianeruBgen and Bemerknugen zur F^ler des 

Sommeranfangs 1857. 

Fortsetzung von S. 351. 

Mit der Bemerkung, dass zur 2ieit jener Ereignisse oder 
biald nadher, zu Anfang der 153. Olympiade die zwei Planeten 
Uranus und Neptun — den Letztem nennt Schreiber dieser^ 
Zeilen gern Poseidon den Ersten — im Stembilde der Fische 
sehr nahe bei einander und etwa am 25« Septe;mber a. St. der 
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Sana« ge^sidtbesBlanelieii?, wmtSm vir «w «inem neuen mcbt rmr 
wiobtigen. Gegensteadto zu. Es begegnet qh» mämlicb in Fo^g;«' 
ihMr UWaiirfiBaeitenj eino soloiw Aimäheinm^ beiKher !PlMieteii im 
Bilde dec FisdM» zimttcbst wiedev nacb etwas mebr als 160 Jab- 
sMi) um die Zeit von A«P.J. 4707, = 7 vor Ghv. Oeb., «o 
Umstand, der von den Gtelehrten uiBserer Tage breber nock- niebi 
beachtet worden ist. äleiebwohl macliie er in de» OedMiken- 
kiseis über den sogenannten Sterni der Mägieir mekl weniger 
gehören, als die berühmte Conjunction der Planeten Jupiter 
und Saivm in Zeiisben der £^sobsi wläirend des gsedanhten 
tPahres 7 ¥or Gbr. Gdb., worttber svit Kepler dordb AstMne* 
men und Chronologen so viel gesehideben worden ist Hüerz» 
gehört die werthvolle ,,Unter8iidian^ ilbev dea Stets dev Wei- 
sen undi da» Geburtsjahr Clnisti'* vom den» Hes» Prof. und Dr. 
der TheoL £uidolp& Anger zu Leipzig, in Dr. Nieilne/s' 
Zeitscfar. für liistor. TlKeologie, Jahrg. 1847, drittes fieft. S. 347— 
398 (Leipzig- bei Broekbaas), wo aueh dae ren Dr* Ideler 
hierüber Mitgetheilte -— s. dessen Handbuch der Ghronol. U, 
S. 406 flg. und: Lehrb. der Chrenol. 8. 428 flg. — hervorgeho- 
ben ist. Wae dieser TeodientB d^itsebe Ghronolog' ib letztrer 
Sebsift anführte, giebt zuae Theil einei Beirchtigusg^ des vom ihm 
Gesagten am erotem Orte^ und zwar gemäss einer Beclmng des 
Herm Prof» Dr. Encke zu Beiliii, die nach den tob Beasel 
revidicteni Garlinischen Sonnentafeln mul nadi den Bou- 
vardftoben Tafein für Jupiter und Satora gelühst werden ist 
Gleichwohl hat in neuester Zeit ein englischer Gelehrte, um ei- 
ner Entgegnungsschrift gewürdigt, deren in den „Montly Noti- 
ces, Vol. XVI, Jttly 11., 1856. Fo. 9, p. 215, 216" in einem 
Sefesate unter dem Tkel gedacht wird: „On tfae Oönjmietions 
of the Planets Jupiter and Saturn in tbe Years. B.C. 7,. B.CLSe 
and A.D..Ö4. By tbe Rover.. G« Pritc.hard, M.A., F.&S.<^ 
Von diesen hier notirtiea Gonjunotion8*Diitis., die am die> ö9<^* 
rige Saturn- und Jupitersperiode von einander abstehen, scheint 
das ?. und 3. kaum erwähnungswerth zu sein; da sowohl A.P.J. 
4648 Anfang März, als A.P.J. 4767 Anfadg April — als zu 
den Epochen ihrer grössten damaligeir Annäberung — beide Pla- 
neten Yor den. Strahlen diot Sonn* nicht sldidie«! wesen 0enea 
BelereH sagt bles: „WiA vespect of fhe «enjanetipn et 64 A.D. 
the planets wese too^ oida« Aer «Um to» be- Tinble } •**- in Besag auf 
66iB.C. aber: y^ia» dbtance- between the tivfor planele ^-^ irti 
foünd to bd obI^' 6A* '% desgleidien atandn^ sMi zto' Zäfti Am 
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Op|M>9iti.oa A.F. J. 4648 im SeptemJber 13 Gxad y^m immiet 
dub (in .den X), ^d A. 4767 im October 10 (bis ll*Grad (im V.). 

Fortsetzung folgt. 

GoiraspondetxaftcIurichtejiL, 

BeobAchttti^eo , das Zo4ifdu|Ui4M l)Q|reffeod. 

Herr Theodor ]Bn»»ea sebreibt ans Senftenberg: 
„Das^diakaHiciit beobacbtete ich am 14., d2., 23., 24. Au- 
gust. Die Ers^heinujoig deflselben bot während der drei letzten 
Tage eine kaum wahrnehmbare Aenderumg. Am ?2. ergdb «fieh 
mir dieselbe , wie folgt. Der Ort der Beobachtoing war anf Jörn 
Beiige d«r Bosalien-Kapeile, wo sieh ein völlig freier 'Horizont 
darbietet, lieber der Gegend des Horizonts, unter wolcbam isidh 
die Sonne befand, erhob sich eia 'weiedicher iB^himmer, der sieh 
mit ziemlich gleichfi)rmi|ger Intensität westlich bis 12 Canum 
venaticorum (Cpr CaroU) , in der Mitte eu einem H&benpunkte 
swischen x ^^^ ^ ^^^^^^ majoris (etwa in AB. 11* 20*", d +48") 
erhob und gegen Osten bis ^ Ursae ma^ri« senkte, so dasi »Aer 
Kamm oder die obere Grenze von Cor Caroli bis zu S- Urs^ 
major, und mit sehr sdiwaoher Fortsetzung noch darüber hinaus 
gegen NO eine dem Horiz^ite sieh nähernde Linie verfolgte. 
Jedoch war eine viel schwächere Helligkeit noch über dem ^an* 
zen Sternbilde des grossen Bären bemei'klich. Das mittlere Azi- 
muth dieses zodiakallichtartigen Schimmers ging nahezu durch 
den Punkt: AR. lli^ 20»", Ö +48«. So zeigte sich derselbe um 
10* 0"^ mittl. Zeit bei sehr reinem dunklem Himmel. Um dic^- 
aen Zeitpunkt war das Azimuth jener mittlem Achse 31^,4, das- 
jenige der Sonne 32^,1 von Nord gegen West gezählt, eine merk- 
würdige üebereinstimmung der nach blossem Augenmasse vorge- 
nommenen Schätzupg. Der G^enschein des Zodiakallichtes war 
an allen diesen Tagen auf den ersten Blick in SO auffällig; «sei- 
nen hellsten Punkt schätzte ich: 

August 14,4 AB. 21* 43«, d — 14,0 
Ort der Sonne 9 37,3, + 14,2 

August 22,4 AE. 22 10 d— 10,6 
Ort der Sonne 10 7,1 + 11,6. 

Derselbe zeigte eine Verlängerung in der EkUptä g«^n 
den Steinbock zu.** 

Hislosischer MckbUek. 
Am 25. November 1754 .spricht sich der grosse Philosoph 
und Naturkenner Immanuel Kant («chrieb uiM;er andern eine 
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„allgem. Naturgeschiclite und Theorie des Himmels^^ die im 
Jahre 1755 erschien) über die Rotation des $ und seines Bin- 
ges aus. 

Am 25. November 1835 f zu Wiesenau im Lavanthal von 
Kämthen der verdiente Verfertiger neuer Mondtafeln Job. To- 
bias Bürg (geb. zn Wien 1766). Yergl. d. 23. Dec. 

Yermischte ffaehrlchtaB. 

Her Planet Kuvenla« Der Name des 45. Asterqideii Eugeoia 
ist nicbt allein der Name der Kaiserin von Frankreich, sondern ist zugleich der 
Kalender-Namen des 15. Novembers, des Tages, an welchem Goldschmidt im Jahre 
1852 den ersten der von ihm entdeckten Planeten auffand. 

KhrenbeflEeugunn. Unser wackerer Landsmann Goldschmidt hat 
endlidi die Anfmerksamkeit der französischen Regierung auf sich gelenkt. Am 2. 
October erhielt derselbe das Kreuz der Ehrenlegion. Marschall Vaillant hatte auf tele- 
graphischem Wege den Kaiser von den letzten glänzenden Entdeckungen desselben 
in Kenntniss gesetzt und das Kreuz der Ehrenlegion fär ihn in Vorschlag gebracht; 
alsbald warde der Vorschlag genehmigt. 

Stellaag der Jnplterstrabanten. 
Im December 1857. 9 Uhr Ab. mittl. Berl. Zeit. 
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i der Nacht von 6. — 7. Wetterleuchten zu Gera, 



DNTERHALT0R6EH 

im Gebiete der 

Astronomie , Geographie und Meteorologie. 

Herausgegeben von 

Profeffsor Heis In Mflnster« 



N» 48. 



Mittwoc.h, den 2, December 



1857. 



Die WittemgsferbUlBisse im Monat October in DentscUand, 

Frankreich n. s. w. 

1. Barometer. 

Der Gang des Barometers war im verflossenen Monate ziem- 
lich unruhig. Das Mittel war nach den Beobachtungen auf der 
Sternwarte zu Prag um 0,501 Linien grösser , als das sechszehn- 
j&hrige Mittel für den Monat October. Die barometrische Curve 
zeigte im Ganzen 7 Minhna und 6 Maxima, welche sich fast 
alle, nicht allein in Deutschland, sondern auch in Frankreich, 
Spanien und Italien wiederfinden, nämlich Minima gegen den 
5., »., 15., 19., 22., 26., 30., Maxima gegen den 6., 13., 16., 
20., 24., 28. Das Hauptminimum föllt gegen den 9. oder gegen 
den. 22. ; an einigen Orten ist das erste, an andern das zweite 
überwiegend. Hauptma^ma fallen auf den 13. oder 24. Die 
nachfolgende Tabelle giebt für die genannten Oerter die einzeln 
Maxima und Minii)ia nebst dem Datum des Eintritts an. Die 
Angaben für Frankreich und Spanien beziehen sich auf das Ni- 
veau deä Meeres. 



» 


Münster. 


Pirtbus. 


Dorpat. 


Dessan. 


Prag. 


• , 


+ 800'" 


+ 800'" 


+ 800'" 


+ 300'" 


+ 300'" 


Min. 


5f 31.52 


5f 32.05 


7 81.48 


5a 334 


6m 26.80' 


Mn. 


6a . 84.46 


6a 32.9a 


8 35.19 


6a 36.1 


7f 30.06 


Min. 


9i 27.86 


9m 28.97 


9 82.68 


9m 80.6 


9a 24.90. 


Max. 


131 89.85 


13a 40.23 


14 40.48 


13a 41.3 


13m 33:51 


Min. 


16m 36.60 


16m 35.90 


16 33.57 


16f 37.7 


16m 30.25 


Ma<. 


16a 36.98 


17a 37.91 


18 40.23 


17a 38.5 


17a ao.QS 


Min. 


- 18a 32.69 


18a 34.71 


1 1 


19f 35.0 


19m 28.41 


Mtfx. 


20a 34.42 


20a 34.98 




20a 36.1 


■ 20a 29.5^ 


Min.'' 


22f 80.78 


22m 30.07 


23 32.79 


22a 31.9 


> 22m 25.^8 


Max.''; 


'26a 88.76 


24a 40.63 


25 35.84 


24a 41.1 


24m 35.52 


Min. ' ■ 


-26a 31.24 


27f 34.46 


26 36.29 


27f 34,8 


27f 28.16 


Mlrx. t 


28a 37.80 


28a 37.09 


2S 41.70 


28a 39.2 


29f 32.10 


Min. ' 


l 30in 24.83 


30a 33.44 


31 36.32 


31f 36.4 


30m 29.82 


M«>.:. 


' 36.65 


35.08 




. 


29.96, . 




Krakaä\ 


Wien. . 


KremsmüDSter. 


lUendorf. 


München. 


# " ' 


+ WJi\. 


+ .30Q'" 


+ 300"" 


■f 300"' 


+ 300*"; 


Mfn. < 


6kn 29101 


6m 26.87 


6f , jg.98 


. qm ir..7 


, 


Met. 


7( 29.18 


7f ' SOM 


a« ^ 23.53 


6a 21.2 


1 

i 


p 


A«r Jahrgang, 




- 


4« 





aee 



Kraluu. 
+ 300'" 

9a 39.a< 
14> »IS 
loa 29.61 
17a 30.88 
I«ni 29.80 
2Di 30.0Ö 
2Vm 2S.21 
25r UM 
27f 2S.97 
26a 37.55 
3|t 39.12 
29.77 



Wi». 
+ 300"' 
9> 2ä.8t 
Ha Sä.4S 

17( 2990 
I8f 3\S.31 
IM 29,«1 
20m 30.03 
2am 2S.61 
21a 33.3S 
27r 29.21 
2Ba 32.51 
SOf 3001 





+ 


300'" 


80. 18.281 


12a 


SI>49 


I6m 22.aS 1 


I7a 


2323 


19n 


aojsa 


20a 


22.03 


22[ 


tB.68 


24a 


2479 


2ea 


20.41 


2Sa 


25.09 


wr 


.23.09 



Bamberg, j 


+ 300'" I 


Sm 


25.14 


Sa 


& 


ira 


liki ai..(i»| 


14a 


29.61) 


isr 


29.70 


19n ab.Bä { 


20a 


29.55 


^Im 


24.13 


24f 


3L.1Q 


26m 


26.76 


SOf 


30 37 


30m 


as.eo 



N«unliircbea. 1 


+ 300'" 1 


5r 


24-60 


8a 


li.9« 


Öf 


laa 


3U.9» 


Ma 


2Ö71 


ISa 


29.14 


l«n 


24.50 


aoa 


23.88 


22: 


2)^5 


iit 


20.04 


26f 


25.93 


asa 


2999 


aom 


28.23 



Trier. 
+ 300"' 
5m 23.1? 
ea 31.73 
91 25.61 
12« 3S.50 
Ua 33.14 
15a 33.5S 
19di 2S.92 
20a 31.11) 
221 27.51 
24m 14.» 
26m 3B.38 
2Sa 34.24 
301» 32.44 
31.72 



lUeodorF. 
+ 300"' 
7 m ,10.7 

l2r, kBlS 

lim 21.4 

15r 21.9 

V9i 17.8 

20a ia& 

a2r 16.8 

24in 22.2 
30in 18.5 
2'ja 22,8 
30t at.t 

20.40 
Ulrechl. 
+ 300" 



PUIB. 

+ 300"' 

9 34.33 

« 87.04 

8 Sl.l(! 

13 40.07 

U 37.4S 

15 39.03 

19 33.80 

21 36.10 

23 3343 

24 30,16 
26 36.50 

. 29 30.74 

30 39.03 



39.0S 
^5.31 
3^.74 



10 84.4S 

20 35.62 

21 87.79 

22 3S-0Ö 



Brest. 1 


+300'" 


S 


34.91 


6 


36.80 


8 


3096 


13 


39.74 


16 


16^5. 


17 


36.64 


19 


30.74 


21 


36.67 


23 


3083 


25 


3262 


27 


32.63 


r 

AvigOOD. I 


5 


36.46 


e 


37.49 


8 


sass 


13 


3S-72 


14 


35.66 


19 


38.72 


19 


34.20 


20 


35.71 


21 


34.64 


25 


38.50 


2« 


äe.24 


2» 


40.01 


30 


31i2, 



L 


Bog«. 1 


+ 300'" i 


4 


30.99 


9 


4U.8K 


8 


a3.i8 


12 


39.61 


13 


34l61. 


14 


3S.14 


18 


33.89 


21 


35^ 


2ä 


Ä 


2S 


26 


39.40 


29 


39.92 


30 


39.25 


ir 


min 





3655 


i 


37.85 


10 


33.93 


13 


-38,61 


14 


3193 


15 


4051 


17 


37.fi6 


20 


37.25 


22 


34.63 


^ 


40.23 


K 


37.52 


291 


41.31 


80 


38.40 



Bajonoe, 




+ 


300- 




e 


35.71 




Ö 


88,9«l 






11 


*!39 




u 


86.37 




15 

18 


gy« 




22 


9&7a 




23 


9*74 




20 


SJM 




27 


86.15 





Maacben. 
+ 300" 



DaoDliircbea. 

+ 300'" 

5 34 55 

6 S9.S3 
8 2990 

13 41.98 

17 36,1» 

18 29.70 

19 33.ST 

20 35.93 
22 S2.B1 
24 40.13 
27 36.61 



- 300"' 

; Is;« 

) B».t7 



Lyü... 1 


5 


35.80 


6 


39.65 


9 


um 


12 


40.40 


11 


39.34 


15 


40.32 


20 


Sä51 


21 


39.21 


22 


35.75 


24 


40.14 


26 


37,30 


26 

äff' 


tis 



äS 


35.49 


23 


8848 


26 


37J» 


29 


35.9« 


Bestn««. 


9 


SS^ 


7 


41M 


9 


S6#» 


12 


40.40 


14 


S94I» 


16 


itJiS 


IB 


MM 


JO 


81-67. 


i3 


84.Bt 


J4 


S9.M 


J6 


3II.S1 



18.» 



3«3 



Dm IfiUurterfiir 9limimii&i am 15. und« das Amrätßolgemh 
Mjttzfimiifcii am l&'jse^ awär n«r eine eehr geriage 8ehwiuikiiA0 
v0a OßB Linien , so idasa dies MSaimum und Maxüniim zwisohem 
d«m HJaxijAum des 13.. tmd. dem Minimum yom 18« hfttte uner* 
wäbat bleiben können, aber darcb Vergleidbong der, an andern 
Ortctt; abgestellten Beobachtmigen, und aus der Ansiokt der biu- 
rometrischen Curve ergiebt sich, dass an andern Orten diese 
äÜnraakung eine weit grössere ist, so in Putbus, Dünnkircben, 
PjniSy LiaM%e8, AvigAon, ja wir finden diese Schwankung gleich- 
seilig in* Turin und in Dorpat ausgedartiokt. 

2. Thermometer. 

Die thermometrische Curve zeigt 4 Mazima und 3 Minima; 
die Maxima fallen gegen den 4., 14., 19. und 28.; die Minima 
gegen den 7!, 15., ^. Die nachstehende Tabelle giebt in r^au- 
muTAclnin Oraden stomtlicbe Maxim.a und Minima fttr die ge- 
nannten O^ter ^i 
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3, Witt,erung,s Verhältnis 8^. 



t ^ Bägem fiel in Deoteehland haiqMtsäoUch in den Tagen dea 
ft,:^i& liL,4laon in td<ln l^i^em des 87.-^-31^ An demedbeniTage 
dar .«. iBBgnste äs ia FMims, FMtg« SLnemamtUMiter, Ittendorf, 

48* 
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Aaran, Miindieii, Biamborg, Nenttkirohen , Trier; am 10. reg- 
Mte 68 gleichseitig zu Münster, Gottbvs, :Wien, Prag, Krakaa, 
Dorpat, Trier, Neunkivcluen , ebenso regnete es am 29. gleich- 
zeitig in Münster , Cottbus , * Wien , Prag ,. Krakau , • Krenksmün- 
ster, Ittendorf , München, Neunkircbenj Trier. An. den Tagea 
des 15., lÖ., 20., 24. scheint allgemeine Heiterkeit ^ in Deutsch« 
land gewaltet zn haben. 

Anffalleud sind die elektrischen Entladungen, die an meh- 
reren Orten in dem Monate October Statt halten. . Am ' 6. ww* 
den sowohl in Aarau als in München Grewitter beobachtet, am 
25. in Dorpat und Bamberg, am 27. in Wien, am 29. in It- 
tendorf. U, 

. Feaerkngela im Moaät October und Vovember. 

Die Monate October und November waren reich an Feuer- 
kugeln, die an verschiedenen Orten gesehen ' wurden. 

Am Abejide deiB ersten November wurde hier, in Münster 
gegen 6 Uhr ein glänzendes Meteor gegen Westen wahrgenom- 
men ; ebenso meldet man von Sayn bei Coblebz ., dass an dem- 
selben Abend des ersten Noivember daselbst ein Meteor gesehen 
worden sei, welQhes seine Sichtung nach WSW n^l^m. . Es soll 
etwa.|> des Monddurchmessers, eine rotbe Farbe und .^zwei ver- 
schiedene lange Schweife gehabt haben.. Herr Gottliefo B'ansa 
sclireibt uns aus Frankfurt: Am Abend des 1. November 6 
Uhr 26 Min. sah ich bei schon ziemlich hoch am Himmel ste- 
hendem, stark leuchtendem Monde ein prachtvolles Meteor. 
Mein Standpunkt war am Mainufer in hiesiger Stadt mit .freier 
Aussicht nach Westen. Das Meteor erschien in westsüdwestlicfaer 
Richtung, nahm seilen Anfang c. 40" über dem Horizoi^te, fuhr 
fast senkrecht narch demselben in gerader Linie ein wenig nach 
Becbts. Etwa im letzten Drittel seiner Bahn zeigte die Erschei- 
nung eine prachtvoll hellgrüne Farbe, und einen Glanz, wei- 
cher den der Veuu8| bei Weitem übertrifft. Es. verschwand nahe 
über dem Horizonte. VonBrucJbsal aus endlich berichtet man, 
dass zu derselben Zeit eine Feuerkugel in nordwestÜGher Kich- 
tong gesehen wurde, die hinter dem Haardtgebirge zu verschwin- 
denschien, nachdem sie senkrecht amArctürUs vorbeigefahren 
sei. Herr Bansa berichtet noch nachträglieh, dais er den Ort 
der besagten Feu^kugel dadurch angeben könne, dass man eine 
Linie vom. Adler nach der Wega aöge, welche um ein Veoig 
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lillliei^ iaür dbr Ahfimg jeher Lichterseli^iing sei y^nnä iaud jeuer 
Aidtabg aieiolieh «eakrecht unter Deneb im Solfwau sei. 

Le Verjfier beriohtet im „L'Institttt** über eine von ihm 
am 29: October 6 Uhr 26' Min. zu Paris gesebene Feuerkugel. 
Die B«hn war h&t borizontal, die' Dauer naheiiu 6 Secuftdeo, 
i^e Hi^ar 6biie merkbaren Dürcbmesi^r. 

' Von Wien aus endlich beriebtet mAn über ein daselbst 'ani 
7. October gesehenes Meteor, Welches nuch in ]brünn um dieselbe 
Zeit tmd in diärselben Sichtung Yoim Professor Dr. Zaii^zki 
beebakhtet- wurde, ausserdem noch ein zweites von derselben 
Qi^e aber intensiTeirem Liebte in der Richtung von NW nach 
SO in einer Höhe von 10* < aber fast senkrecht fallend und hin^ 
ter den Dächern verschwindend. .Es war 6 Uhr Abends mittlere 
Brüimer Zeit. Der Lichtschweif war wie bei dem ersteren sehr 
gering. 

Aus Barmen schreibt Herr Julius Borner über eine 
datfelfost «df 19: November gesehene Feuerkugel, welc&e um 
10 Min.' VC» acht Uhr in der Qegend von Nordost wahrgenommen 
wn^de. Die Kugel war gelblich roth mit langem Schweife, etwa* 
wie ein ' Kometenschweif. ' 8ie nahm in schräger Eächtung ihren 
Lauf nach Nordwest. Der Himmel war ganz erhellt von dem 
C^länze, den die Kugel verbreitetel Vor dem Verschwinden 
trennte isioh eine kleinere nachfolgende Kugel von der grdssem. 
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Die Feaerkagel vom 2S. September. 

(S. Nr. 42. S. 316.) 

• 

. In der Mittheilung der in Münster und Emmerich am 25. 
September d. J. gleichzeitig gesehenen Feuerkugel, welche mei- 
ner Berechnung zu Folge sich nördlich an der holländischen 
Prov^iz Fxiesland hingezogen haben müsste ,. erwähnte ich eines 
an die „Glenotschap de Bevordering der Katurkundige Weten- 
8chjey>en zu Groningen" gerichteten Schrejibens , worin ich um 
Benachrichtigung der im Norden Hollands gesehenen Fenerkugel 
bat. In einem Schreiben des Secretärs der genannten Gesell- 
schaft zu Groningen, des Herrn Dr. Alings, vom 13. November 
erhalte ich die völlige Bestätigung meiner auf Kechnung gestütz- 
ten Verttiuthung. Herr Dr. Alings iatte mein Schreiben' Voin 6. 
Öctobw nib)it allein den Mitgliedern ier Gesellschaft \zu, Gro- 
ningen mitgetheilti sondern hatte auch die phj^sikaliscbe Gesell- 
schaft zu<L0e«warde aufgefordert i Brknndigungen über. die 



fpi^licht rdaarki^d ciiniiMifflifii/ IM» h|z(BBa;<feMibdfsft Jist 
sich nach der Stodt Harlingfiii »inrolil da nbcdi derulBael AöMi»^ 
Uad, w^ Aine Matinesobife »ib kefiodet» ^wtndti Die Ifach- 
fOEschnA^eia blM^ nidii lohoe JQrfolg: itti^ltiicli te ftiroxtegmi 
s^brt V09 NunaBaodeD dia Eetierhiigd w4lhi|;«iioiinea 'ne^rdea 
ist, so meldet dagegen von Xr^aawafdo. dar BmavmM e^, Herr 
J. Eiomain) dass er da« Uoleor :gan8 m nordtfober Bitfttang 
unter ^ineia Winkel von eimtk ^^ Höbe öbw dam StammitQ 
am Abe^d d^B 25. &apitember wakitgcaionimen Mbew Gifibäad^ 
¥ddwdeUep die F^oereimobeinmig weiter su yarfolf^eii« Lmted - 
laoliezm. 8ix.bieriiiii» Einern Doilenakebei Harliiig«!^» «afe»a. 
aQ des» besagten Abende gegen sieben Uhr eine glUHzendai alriihr 
lande jrefaackageli belebe mit gnosa« <9res6hwindigk«Kt:sieb( zur 
ICrda bewtogte. Endlich «ah ein Manntocbüleri aqf der .Insd 
Ameland an demselben Abend eine Feuerkugel von betiät&i* 
lieber Gjräflsc). . / 

. . Qefr Dvi Alings «tbeiU .ansser dem Mih dia Se^aohbnog «äaet 
iHid^na.Panerkngel mit^ welabe am X6. ^plieiibor, m» 11 Ubv 
3^ Jlllin* Abends üu X^eeaifArde giiseben w«rdet I)er .80obaiä«bef 
i^^i ,^h' sah eüe Kugel von etwa einem .F|t88.i(?)Da^bmasseBr» 
gläji^e^ nüt HQth ^bem liicfata^ urelekes eitw«9 «wwig<yr Jntoii- 
iiitilt 9tfi das. des M<mdibB beiass. . Qie f'enerki^l beiregte Mth 
yqn SlMLweftt ni^eb Sädcpt, ungefiibc 45P-^ö(><' Mbwr.tddmS^iJr 
zonte. Auf dem von dem Meteore durchlaufenen W^e blieb ein 
Lichtstreifen noch einige ^eit. hindurch sichtbar»^. 

Historischer Rfickblick. 

Am ^.'Decemb.er starb Fernando Cortez. d^r 'Entdecker 
' . . ■ . • ' ». 

von Califor;ni^h (im J. 1536), 63. J. alt. 

Aip 2. December 1751 Abends 10 ü. beobachtete der Astro- 

nom Feter W^rg'entin zuStopkholm eine fast 9 zollfge Hond- 

finsterniss kurz nach ' semem TersT;Lche (worak la Caille ' auf äejn 

püdcap vpA Africa Theil n^m) ) 4^rch Höhenmessun^ de^ ^a- 

nßten'Mars die Sonnenparallaxe zu bestimmen/ 

Tetinlscht^ IfachrlcliteB^ 

•• . • . ■ ■ ■ .... . , - «H . •• • / ■ •: !« (i '' I 

.> ^^deaCaJI« Am ,19. .pctober ,d. J./ starb. 2» Priig in. ibr^fQ ßi. bfbej^p- 

jabre , Fräuleip WübelinJne FritscJi^xlie wasern Lesern durch ihre phänologi- 

/ '.1: I,- ' •» 

sehen Beobachtungen in der Vmg^ebung f rags 'bekannt Ist. ^ir werden in der 
fdl^ndeii t^f. I^i/ige Biographische Ktftizen tlber sie, mH wÜ^ ^I^ '6Mfhite Bra- 
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Hie Astronoiiiiseheii Instrnineiite der europllf sehen 

"WerllUiAMteii* . UMori L«scrB glaibea wir ejnep Dienst zn ^tvftmbm, wMtn 
wir ntcb den durch Herrn Letapii aus Mexico mitgetheiHen Preisen tlie PrAise der 
rübmlicb&t bekanoteo optiscbeji mid astronomischen WerksUUte dcA Hetra StaMs- 
ratbes C. A. Steinheil in München mitlheilen. B. 

I« Abthdlnng. Femröhse« 
a. toben ohne itattv, mit foniairteiii Bobrohf. 

No. fl- 

1. R'efihictor tön 108^'' Oeffnung, ]3Vt ^^ss Brennweite, mit 6 Okularen 
' Ton 80. 107. .160. 219. 320* 480raaL Vergr. und Sonnenglas^ dann 
Snch^r von 33'^'' Oeffnüng und ift* Brennweite .... 28tf0 

9. Refractor "ifon 96'" Oeffnüng und ll'/s Fuss Brennweite, 6 Okijace 
von 69* 69. 138. 184. 276. 414 mal. Vergr.^ ^naeoglas, dfum 
iSucher von 2T" Oeffnüng vnd 27 Zoll Brennweite . ... 2Q00 

3. Refractor von 84''/ Oeffnüng, 9Vs Fuss Brennweite, 6 Okttbi« voa »8. 

77. 116. 155. 232. 348 mal. Vergr., dann Sucher von 24'" Oeff- 
nüng und 24 Zoll Brenmfeile * 1600 

4. Refractor von 78'!' OeffAttng, 9 FwB BnittmeHe, mh 6^ Okviaren Von 

54. 72. 108. 144. 116. 824 mal. Vergr., darni Sucinr von 24'" 
Oeffnüng und 24 Zoll Areniiweite ItOO 

.5. Refractor von 72'*' Oefflkting und 8 Fuss BrMn wette, nfit 5 Okularen 
von «4. 96. 128.:- IM. 288 mal. Vergr., dann Sucher von 21"' 
Oeffnüng und 21 Zoll* [Brennweite . . ' ' . . . ^00 

Zu diesen Refraclm-en werden auf Bestellung ents^i'echende pa- 
> TalMHilsciie- Anfistt^ltngen mit ufld ohne Stunden- und Declinations- 
kreise geliefcFt. 

'6. Tubus von 60'" Oeffnüng und 78 Zoll Brennweite,, die 5 pstron. Oku- 
lare vergr<)ssern 52. 7Sr 104. 156. 234 mal, das terr, Okular 78 mal, 
Sucher von i^i^' . . . ... . . .600 

'7. Tubus von 48"' Oeffnüng, 60" Brennweite,» astr. 60. W* 120. 180 
•240.terr.«), Sicher IJ^'" , , . ' . , .. » 

. 8. Tubus von 42'" Oeffnüng, $0^< Brennweitey astr,. 60. «0. 120» 180 

terr. 60, Sucher ?!1 , , 

* 6'" 

I 9. 'Tubus.von 36"' Oeffnüng, 6O'''Br0iiiiwefte, astr. 80. 120. 180. terr 
-W'». .«u|*«r..|jll. • .. . . i .4 ' 'V " .• '."■ ♦ ■' .' '[ 

10. Tubus von 33'" Oeffnüng, '42f*'ftNmnweile, astr. 'Sö; 86. 106. tefr. 54 

11. Xpbps .-..^7/7 .-.i.27^'., r. . - ö.,5*.'Äli.* 34 

12. Tubus - 24"' - 24'NjJ :.4 .tC - 48. 72. - 30 

Zu den Tuben I«^.. 6 77^ 12 nverd^^^ auf j^elli^ ^ntspr^^be^fr ..;> 
Pyramidalstative mit und ohne Kreis^,« von einfacher oder eleganter 

Arbeit, oder auch parallak^^he Aufsteljungeii um- ^einbarte Preise » 

gefieferl. ... .1 - ' .; 

b. TQben^ Rohr nad Stfttiv Heuiu;^ IftSAUcteia iMtaL 

13. Tubus lä"' Oeffn., 42" Br., teir, 50. 70. jptr. 54. §4. 126 mal. 

Vergr,, S^ÄÄttjjWur'fHÄÄlwiifi ;,' ^'. '/■"•^" . , . 220 



350 

270 

220 

130 

75 

60 
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K«. • • ' fl. 

14. Tnlws VT''* Oeffn«, 27'' Br., terr. 94. sstr. 54. 81 mal Vergr., Sotraenglad 110 

15. TiAusai''' - )1'' - - St. - 4S.6S - - SoniMinglas 66 

16. Tttboslfi'"' - 12^' • - 29. - 86.60 - - Sonoeiiglas 44 

c Sucher , Helligkeit nad Gesicbtsfeld gross. 

17. Kometensucher ifoa 27'^' Odflhang und 27" BreoDweite, mit IS'/a ma- 

liger Vergrösserung , parallaktisch montirt. Das Stativ mit 3 Fass- 
schranben und aas Messingrdhren gebildet zum Stellen auf den Tisch. 
Die Höbe kann geändert, jede Axe geklemmt nnd 4&s Ganze auch 
als HorizontaN Stativ benützt werden « « • , • • 125 

18. Besonderer Okularstutzen mit Trieb, um No. 17 audi als Tubus zu be- 

nutzen. Beigegeben sind terr. Okul. von S4 und astron, von 54 

und 81 mal. Tergr. nebst Sonnenglas • . . • . . 33 

19. Sucher von 15'" OeflVrang, 12" Brennweite, mit 9 maliger Vergrösserung 30 

20. Sucher, kleiner, von 9'" Oeffnung und 6" Brennweite, mit 6 maliger 

VargrösseniDg ' . 16 



t » 



110 
60 
46 
36 
18 
28 
31 



d.. ZogfemiShre. 

21 . Zugfernröhre 33''' Oeffn., 42" Br^ User. Vergr. 51 

22. 27"' - 27" - - - 34 . 
i2a. - ?4"' - 24" - .- - SO 

24. - 21'" - ar' - - - 31 

25. - 18"' - 18" - - - aiVi . 

26. - 15"' - 12" - . - 15 

27. - 12'" - 9" - - - Jl 

28. - 9'" - 6" - - - 7lK0k»l. 

29. - 15'" - 15" - - - 35 . . 5 a 
SO. - 15'" - 12" - - - 24 . ,. • 2S 

31. - 12'" - 12" - - - 24 . ... 16 1 

32. - 12"' - 9" - - ' - 18 . .. ♦ . IS 

33. - 9'" - 6" - - - U . , . . 11 

34. • - ••»"'• •-■ -4" - '-' - 4 ' /: ■ '. ' ■'. . lö 

Sollen diese Zugfernröhre ein SoAnenblendrobr erbalten, so er- 
höht sich def Pr/na von No. 21^24 «m . : . '. » S 

No. 25—28 um . .•'.'. % 

No. 29— ^>um * . . . 1 

Baumschrauben , . Futterale pder Ledersftcke werden «Kf Verltti- 
, gen beigegeben und besoqders vernohoet 

e. ■ariie-FoitiTÖlire mit Holxrolir ond SoueableBde, int 
j Oknlarxiig; i . 

35. Marinefemrdhr 24"''Oe<rn., 24'' Br., SOmal. Vergr."' . . . 46 

36. - 21'" - 21" - «6 - - . . . 36 
87. ^ 18'" - 18" - 22 - - ... 80 
38. - 15"' - 12" - 15 - - , • 24 
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VeHY «Inlge nm Terkavfe angebotene 6egeB8t>nde . welche angeblicli 
Im Besitze tofi Kepler, Tycbo ils.w. gewesen sind. 

Vor einiger Zeit ging mir eine gedruckte anonyme Nadi- 
richt zu, in welcber Verdächtigungen gegen die Direction der 
k. k. Sternwarte zu Prag ausgesprochen waren, als habe die- 
selbe beim Verkaufe alter Instrumente kostbare üeberbleibsel 
aus Eepler^s und Tycho^s Nachlass als altes Messing verkauft. 
Idi glaubte die mir zu Theil gewordene Mittheilung völlig ignori- 
ven zu müssen, lieber die Tychonischen Instrumente befin- 
det sich in Abraham Gotthelf Kästner, Geschichte der Mathe- 
matik (2. Band. S. 403) , die nachfolgende Notiz : 

„Die Instrumente kaufte Kaiser Rudolph von den Erben, 
dnobus et viginti coronatorum millibus. Sie wurden in dem cur- 
iSusiöchen Hause verwahrt , ohne dass ihr Gebrauch wäre verstat- 
tet worden. Kepler klagt darüber in der Zueignung seiner Schrift, 
de Stella in cjgno, an nofmann« und meldet, er habe die Be- 
obachtungen mit Werkzeugen angestellt, die er von Hofmann 
1>ekottimen. Bei den Unruhen, die nach Kaisers Matthias Tode 
1619 entstanden, ward Prag von den Pfälzern erobert, und man 
weiss nur, dass die Werkzeuge zerstreut und zerstört worden. 
Kur die grosse kupferne Kugel*) kam nach Neisse, an das dor- 
tige Jesuitencollegium ; Ulrich , Sohn König Christian's von Däne- 
mark, eroberte Neisse 1623, und die Kugel ward nach Kopen- 
hagen**) gebracht/* 

Als ich im Jahre 1850 zum ersten Male bei der Durchreise 
durch Prag die Sternwarte daselbst besuchte, erkundigte ich mich 



*) Tycho hatte diese Kugel in Augsburg anfertigen lassen^ sie kam in dem 
iahre iö76 nach Uraniimbnrg, als die Sternwarte gegründet wtirde. Sie enthielt 
j|5 Jtbre später fast 1000 Stellen, die Tycho auf sie getragen hatte nnd sv«ar 
nach dem Ae^uinooUum 1600. Meridian und Horizont waren durch TcaDSTera«' 
len bis Minuten getheilt. 

**} Die grosse Feuersbmnst von 1728 zerstörte sie. 

Elfter Jahrgang. 40 
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bei dem damaügen Director Herrn Kreil nach etwa noch vorhan- 
denen Instrumenten der grossen Astronomen Tycho und Kepler, 
Er seigte mir einen grossen eisernen Sextanten, der tinter dem 
Namen des „Tjchonischen" unter den Instrumenten der Sternwarte 
aufbewahrt werde, jedoch bemerkte er mir, dass es nicht völlig 
constatirt sei, dass derselbe wirklich von Tycho herrühre. Bei 
einem spätem Besuche Prags 1856 zeigte mir Herr Adjunct 
Karlinski unter den Instrumenten abermals den „Tjehonischen 
Sextanten/* — Recht freute ich mich damals Tycho's Grabmal 
in der schönen Theiner-Kirche wohl erhalten zu treffen. Der 
jetzige Director der k. k. Sternwarte zu Prag Herr Dr. J. Böhm 
schreibt in den Astronomischen Nachrichten aus Prag vom 
7. October: 

„Seit einiger Zeit bemüht sich die ^peculation , das Publi- 
kum auf neu entdeckte, höchst seltene und werthvoUe Gegen- 
stände von Kepler, Tjcho, Gregory u.s.w. aufmerksam zu ma- 
chen. Diese Gegenstände sind von der k. k. Sternwarte zu Prag, 
wo im Jahre 1852 ein öffentlicher Verkauf von alten und werth- 
losen Instrumenten und Geräthen, im Auftrage der hiesigen Re- 
gierung stattfand — angeblich als altes Messing verkauft worden. 
TJm das Stattfinden grober Uebersehen wahrscheinlich zu machen, 
wird der Direction unbegreifliche Interesselosigkeit vorgeworfen. 
Im Inlande, wo man die Personen und Sachverhältnisse kennt 
und wo es leicht ist , sich von Fall zu Fall genau zu informiren, 
hat, soviel mir bekannt wurde, die Speculation keine Erfolge 
erzielt, wesshalb ihr Augenmerk auf das Ausland und vorzüg- 
lich auf England gerichtet werden dürfte. Da sie in neuester 
Zeit mit ebenso grosser Schlauheit als Unverschämtheit auftritt 
und sich zu organisiren scheint, so glaube ich wohl daran au 
thun, wenn ich das astronomische Publikum aufmerksam mache, 
bei dem Angebote aller aus der bezeichneten Quelle stammenden 
Seltenheiten sich das Palimpsest des Simonides vor Augen zu 
halten und auf der Hut zu sein, um nicht von unredlicher Ge- 
winnsucht überlistet zu werden." H. 

Japiter^trabaatea-Yetfiasteruagea. 

I. Trabant. Eintritte: Dec. 5. 15* 50« 29», Dec. 7. 10* 
19« 27», Dec. 9. 4* 48« 18», Dec. 14. 12* 15« 10», Dec. 16. 
6* 44« 22», Dec. 21. 14* 10« 69», Dec. 23. 8* 39« 62», Dec, 
30, 10* 36« 47». 
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n. Trabant Eintritte: Dec. 4. 14* 42« !()•, Dec, 15, 
6* 35« 41«, Dec. 22. 9* 11« 22«, Dec. 29. 11* 47« 4«. 

III. Trabant. Eintritt: Dec. 29. 5* 64« 11«,5, Aus 
tritt: 7* 49« 47«,6. 

Der f trlfidtrUclM Sten x in Scbwan. 

Wir machen die Leser auf den Veränderlicben x ^^ Schwan 

aufinerksam , den wir hier in Mlinster bereits seit dem 23.0c- 

tober im Kometensucher erblickten und seitdem verfolgen. Er 

ist aber bis jetzt noch teleskopisch. Der Berechnung nach sollte 

er December 19. d. J. sein Maximum erreichen, jedoch scheint 

mir aus den bis jetzt von mir angestellten Beobachtungen sich 

zu ergeben, dass das Maximum etwas später eintreten werde. 

Man wird den Stern leicht finden , wenn man von rj im Schwan 

**ij zu ß (Albiveo) geht und diese Linie in drei gleiche 

Theile theilt; auf dem nach ij zu liegenden Thei- 

j,0 *h lungspunkte bemerkt man nach der rechten Seite 

hin einen Stern 6. Grösse A (17 Fl.) und diesem 

^ Sterne gegenüber den Stern x* Am 19. November, 

wo ich X zuletzt beobachtete, sah ich diesen Verän- 

• /9 derlichen um 1 Stufe schwächer als 25 Olbers. 

Eim. 
HtQ entdeckter Komet 

In der Nacht des 10. Novembers entdeckte Herr Donati 
auf der Sternwarte zu Florenz einen neuen Kometen, den 
sechsten dieses Jahres. Herr Donati meldete in derselben Nacht 
die Entdeckung an Herrn Le Verrier nach Paris auf telegraphi- 
schem Wege, von wo aus alsbald auf demselben Wege die Mel- 
dung an die Sternwarten zu Born, Neapel, Berlin, Göttingen, 
Altona und Oreenwich ging. Aus den 3 Beobachtungen Florenz 
Nov. 11., Altona Nov. 15. und 18. hat HerrPape folgende vor- 
läufige Elemente berechnet: 

T = Nov. 19,08 
fr« 44* 15' 25" 
Q=139 18 40 
i = 37 50 1 
log q = 0,003976. 
Rückläufig. 
Herr Professor Peters beobachtete zu Altona: 
Nov. 15. 7* 33« 27» a = 260* 30' 22* * = + 49* 22' 40« 
18. 6 4 15 272 47 52 43 18 49. 

49* 
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Setzt man die Lichtstärke Nov. 18. =^1, $o Ut sie Dee. 
10. = 0,09. Der Komet wird ako nur kurze Zeit verfolgt werden. 

Die Stemchmippen der December-Feriode. 

Abermals erlaube ich mir znr gemeinschaftlichen Beobach- 
tung der Sternschnuppen der bevorst^enden December-Periode 
Dec. 7. — 11. einzuladen, zumal der Himmel wegen Abwesenheit 
des Mondes ein günstiger ist. Als Beobaahtungsstandeii schlage 
ich zwar die Abendstunden 6-<-12 vor, jedoch möge derjenig«! 
welcher nur zwei Stunden der Beobachtung widmen will» auf 
die Stunden acht bis zehn Uhr Abends an den Tagte des 7., 
8», 9.,, 10. und 11. Decembers achten. 

lieber die Sternschnuppen der November-Periode, die hier 
in Münster nur an den einzigen heitern Abenden des 14. uiid 19, 
beobachtet wurden sind, mir von auswärts bisher nur Beobach- 
tungen aus Hamm und Bheine in der Nilbe von Münster, dann 
aus Aachen, aus Bonn, Trier und endlich aus Prag zugegangen, 
von welchen in den nächsten Blättern die Bede sein soll. 

Heis. 

OonespoEdenznachricht. 

Herr Dr. Zschokke schreibt aus Aarau über die Witterung 
des Monats October: 

Auch der Ootober war ein 8ch()ner milder Heit^stxnonat. 
Obgleich der Barometer etwas unter dem Mittelstande sich hielt, 
zeigte der Thermometer eine Mitteltemperatur, die über einen 
Grad höher war als die Normale. Trotz der vorherrschenden 
Westwinde und häufiger Thaue und Nebel, fiel doch wenig Begen. 

Die bedeutende Wärme im Anfange des Monats brachte uns 
den 6* Morgens 4 Uhr ein Gewitter, welchem Vormittags 
heftiger Sturm mit Begen folgte. Es bewirkte dieser nicht 
nur in Mitteleuropa in Chalons und auf österreichischen 
Seen Unglück, sondern war auch Anlass zahlreicher Schiff- 
brüche imKanal von Manche ui^d in der Ostsee. Ihm folgte 
eine so bedeutende Abkühlung der Luft, dass sich die Alpen- 
kette durch die ganze Schweiz bis tief, hinunter mit Schnee 
bedeckte, und auch die höhern jGipfel des Jura bei Solothnm 
bepudert wurden. Den 8. bemerkten wir die häufigen Blitze ei- 
nes starken Gewitters in der südöstlichen Schweiz« Yom 11. an 
wurde die Witterung wieder mild und freundlich, bis wir am 
22. starke Begengüsse bekamen, die jedoch nbht lange an- 



'v 



liieltAQ, Ad diewm! T«gs wUthetea in dfin nfiEdlicben Ueeren 
befuge Stürme, und TeranlKsiten Schiffbrüche, wShieod in 
SüdeorojMi forchthtre ITeberBchwemmungen stattfanden. 
Namentlich traten nach swaazigtägigem Begenwetter dei TeS' 
sin nad Po in der lombard lachen niid piemonteaiachen Ebene, 
und die Loire in Frankreich zerstJJrend über die Ufer. In Mit- 
tel- und Nordenropa zeigten Quellen, BKche und Ströme inzwi* 
Beben immer grossem Wassermangel. Der mittlere Wasserstand 
der Aare im October war unr 3 Zoll Pegelhöhe, wie er seit 
fünf Jahren nie gewesen war. Bei Laufenbnrg kamen im Rhein 
Felsen aum Vorschein, die man seit 20 Jahren nicht mehr ge- 
sehen hatte, daher auch die SchiSiabrt auf diesem Strome be- 
deutend litt. Bis EU Ende des Monats dauerte eise gewitter* 
hafte Lutt fort. Während vir den 26. hier Regenschauer hat- 
ten, war ein Gewitter im Beruer Oberland, und den 29. Abends 
durchzogen starke Gewitter sowohl das Frickthal als die 
südlichen und Sstlidieu Gegenden des Kantons. 

ChroDolsgiicfee lrtBBetniig:en snd Bemerkongen ur Feier da* 
Sommeruftagi 1857. 

FoKubung von S, 359. 

Was nun aber die Ccnjunction vom Jahre 7 vor Chr. fieh. 
oder A.P.J. 4707 betrifft, »so sind die EigebnisBe der Ideler- 
Euftkeschen Rechnung merkwürdig genug. Beide Planeten ka- 
men im Jahre 747 der Stadt oder 7 vor unsrer Zeitrechnung 
«um ersten Mal am 29. Mai im 21, Grade der Fische zusammen. 
Sie standen damals vor Sonnenaufgang am Morgenhlmmel nnd 
waren nur um einen Grad von einander entfernt, Jupiter ging 
dem Saturn nördlich vorbei. Um die Mitte des Septembers ka- 
men beide in Opposition mit der Sonne und standen nm Mitter- 
nacht in Süden, Batnm am 14, und Jupiter am 16. September. 
Ihr LSugenuntersohied war damals nur % Grad. Beide waren 
rückläufig und nähertet! sich einander voa Neuem. Am 1. Oc- 
tebsr &nd lüerauf eine zweite Znaammenknuft im 18. Grade der 
Fisohe und am &, December, wo beide Planeten sieh wieder öst- 
lich bewegten, eise dritte im 16, Grade statt. Auch bei diesen 
zwei letztern Conjunetionon betrug der Breitraunterachied nur 
einen Grad" — „so dass — (diesen Schluss macht IdeUr 
Handb. d. Chrono]. II, S. 407 1 für ein schwaches Auge der eine 
Planet fast in den Zerstreuungskreis des andern trat, mithin Beide 
als einziger Stern erscheiuea koaaten," 
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An dem letztern Umstände zweifelt Herr Pritcbard, wie 
sein Referent bericlitet, und was die dreifache Conjnnction bei- 
der Planeten anlangt, so bestätigt zwar der gelehrte Britte diese 
Zusammenkünfte, jedoch nicht sftmmtlich für die Monatstage, 
die Ideler nennt — „but the auther finds" — sagt die Anzeige 
„that the dates assigned by Ideler to these conjuncti«ns are not 
correct/^ Nun mnss zwar Einsender gegenwärtigen Aufsatzes 
zugeben, dass Ideler's Aufstellung hier noch einiger Correction 
bedarf, aber es gilt dies, wie ihn dünkt, Von der des Gegners 
zugleich. Das Nähere hierüber geben wir im Folgenden. 

Die erste Zusammenkunft des 4 und "6 A.P. J. 4707 be- 
treffend notirt Herr Pritchard, wie jene Anzeige meldet*): 
May 29., B.C. 7, at Paris mean midnight 
Sun's löngitude, 64* 59' 15".4 
Geoc. Longit. Geocenttic 

True Equinox. Latitude. 

Jupiter 351» 1' 17".3 1® 20' 57".3 S. 

Saturn 350 59 42.7 2 19 57.1 S. 

Ideler's Angabe (nach Encke^s Vorgange) ist ganz ähn- 
lich. Verf. dieses aber findet als Zeitpunkt der grössten dama- 
ligen Approximation den 31. Mai 4 Uhr früh mittl. Leipz. Zeit 
bei einer Länge der 0=65^ 68' 3" und 

4 geoe. L. = 350« 56' 4" geoc. Br. « !• 20' 9" S. 
* „ „ = 361 1 6 „ „ « 2 16 37 S. 

(Länge von 4Q = 71» 6' 45", von ^Q « 99« 44'). 
Die zweite Conjnnction setzt Herr Pritchard genau 4 
Monate sp&ter wie folgt: 

September 29., B. C. 7 , at Paris mean midnight 
Sun^s löngitude, 184« 17' 7".6 
Geoc. Longit. Geocentric 

True Equinox. Latitude. 

Jupiter 347* 35' 5" 1« 46' 13V S. 

. fiatum 347 32 20 2 44 18 S. 

Ideler nennt den l.October und den 18. Orad derFisobe. 
Was er im Handb. der Chronol. II, 407 gesetzt hatte, nftmlich den 
27. Oot. und den 16<) X, war offenbar unrichtig, wie schon eine 
flüohla^e Betrachtung lehrt. Bei ihrer Opposition, 10 bis 11 Tage 



*) Freilich in umgekehrter Ordnung, diese Angaben zuletzt, und die 
üher die dritte Zusammenkunft zuerst aufstellend , weil so die betreffenden Pia- 
netenörter hinsichtlich der Ekliptik auf einander folgen. 
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vor der Herbatnacbtgleiche (sie begab sieh A»tP.J. 4707 ani 
26. September a. St 6 Uhr 40 Min. Abends Leipz. Zeit) hatten 
1) und ^ nngefähr die Länge von 349 und 350 Grad. Nun 
ist die Bewegung des ^ , auch die retrograde , schneller als die 
des %] sie beträgt nach der Opposition im September etwa 2 
Grad binnen 15 Tagen, während die des Saturn in dieser Zeit 
kaum 1 Grad erreicht; folglich mussten Anno 4707 schon zu 
Ende September beide Planeten wieder nahe zusammentreffen 
und bald nachher Jupiter westlich Über dem Saturn zurückwei- 
chen« Wir finden mit I d e 1 e r (nach Encke , Lehrb. d. Chronol. 
S. 429) als Epoche der grössten Nähe des ^ beim % den Abend 
des 1. October, bei einer Länge der s 185^ 57' 43'S — 
34- geoc. L. =r 348» 3', geoc. Br. = 1« 35' 53" S. t geoc. 
L. « 347« 50', geoc. Br. = 2« 33' S., also Unterschied der 
Breite etwa 59', der Länge aber nur 13 Minuten. 

Scbluss folgt. 

Historischer Rfiokblick. 
Am 9. Deoember 1798 f zu Halle als Prof. der Naturge- 
Bclüchte der berühmte Mitreisende Cook*s auf dessen zweiter 
Erdumseglung Johann Heinhold Forst er (geb. zu Dirschau bei 
Danzig den 22. Oct. 1729. Schrieb: „Bemerkungen auf meiner 
Beise um die Welt'' — Berl« 1783 — , ein schätzbares Werk). 

Vermischte Nachricbtea. 

Todestoll« Wir bedanera die Aozei^'e machen zu messen, dass Fräu- 
lein Wilhelmioe Fritscb, welche uns bisher mit grosser Bereitwilliglteit ihre 
phftnologischen Notizen ays der Umgebung von Prag mitlheilte, nicht mehr hienie- 
den unter uas wmiet. Auf meine Bitte um Mittbeilung biographischer Notizen der 
Dahingeschiedenen schreibt der Bruder derselben, Herr Adjunct Dr. K. Fritsch in 
Wien, an Herrn Director Böhm in Prag das Nachfolgende: 

„Die freundliche Aufforderung um einige biographische Notizen von meiner 
verstorbenen Schwester f&r die Zeitschrift von H. Prof. Heis kommt meinen innig- 
sten Wünschen entgegen. Nie hat mich ein Todesfall schmerzlicher berdhrt und 
in tiefere Trauer versetzt. 

Sie war die jangste meinem Geschwister, nm zehn Jahre jünger als ich. 
Sie nennt mich im Testamente ihren „liebevollen Erzieher'^ und schloss sich seit 
ihrer frühesten Jugend mit einer Innigkeit an mich, die man unter Geschwistern 
selten findet. Da ich nur der Wissenschaft lebte, so unterstützte sie mich durch 
Hulfsarbeiten mit einer seltenen Hingebung und Uneigcnnützigkcit, welcher ich das 
Zustandekommen meiner ersten grösseren Arbeiten wesentlich verdanke, insbesondere 
der „Meteorologie von Prag'' (75jährige Beob. vollständig bearbeitet) und „BesuN 
täte mehrjähriger Beobachtungen über jene Pflanzen , deren ßlumenkronen sich tag- 
iich periodisch offnen und schliessen." (Beide im VII. Bande der Y. Folge der 
Abhandluogea der k. böhm« Gesellschaft der W^senschafteo zu Prag). 
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DiiM Art ihnr IVirkstaAeit, wefehe in den lahr» 18IS Ms 1818 sMI 
fuid, war mir bei alleo meiMii übrifen zahlreieheB Batfrebonera, nie i.B. bä 
d«ii Referaten ao die k. k. |MUriot. Ökonom« Gesellscbaft in Prag, über die in dea 
Stationen BAbmens angestellten meteorologiscben Beobachtungen , bei den Zusammen- 
Stellungen meiner Beobachtungen über periodische Erscheinungen im Pflanzen- und 
Tfateireicbe flkr die Jabitflcber der k. k. prager Sternwarte u.8.w. Tom grdssten 
Tlnlien. 

Sie war die stete Begleiterin auf den hkofigen von mir Ar deli letztirm 
Zweck in Prags Umgebungen unternommenen Eicursionen. Wahrend meiner Ab- 
wesenheit von Prag (1847. 184i^) als Reisebegleiter des Herrn Director Kreil, 
fahrte sie die Beobachtungen in Prag selbststAndig aus. 

Der naturhistorische Verein Lotos in Prag erkannte ihre Verdienste m, in- 
dem er rfe im J. 1849 unter die Zahl seiner Ehrenmitglieder anfnabm.*) 

Ungflnslige Verhältnisse, insbesondere die scUeicheode und verborgen ge- 
bliebene Krankheit, welcher sie später erlag, Hessen mein Veiiiältniss zn ihr to 
keiner weiteren Entwickelung gelangen, zumal meine Beförderung nach Wien im 
Jahre 1851 mit meiner unvermeidlichen Trennung von ihr verbunden war. Dafür 
wurde ihre Wirksamkeit in Prag eine selbstständigere. 

Sie war seit 1853 die eifrigste Tbeilnehmerin an den phänologischen Beob- 
achtungen, welche von der k. k. Centrai-Anstait fär Meteorologie n.s.w. in Wien 
geleitet und in den Jahrbficbem derselben pubNcirt werden. 

Ans derselben Zeit datirt auch ihre Theilnahme an den Beobachtungen, 
welche die schleiische Gesellschaft für vaterländische Kaltar in Breslau dnrcih ^ 
Herren Prof. Göppert und Dr. Cobn veranstaltete. 

Die Berichte in den „astronomischen Unterhallungen*^ enthielten nur eineu 
TheH ihrer Beobachtungen und waren Oberhaupt in Folge der sehr gefährdeten Ge- 
Bnodhett meiner Sebwester und sonstigen ung&ftstigen Verhältnisse nur ein nattcr 
Abglanz dessen, was sie bei ihrer Liebe zor Sache zu leisten im Stende gewe- 
sen wäre. 

Die Gefahr blieb mir so lange verboiffen, dass ieh ibitn sebnliciiiiton Wonscb, 
sie noch lebend zu treffen, nicht erfAllen konnte. Sie starb am 12. October I8S7 
im noch nicht erreichten 35. lahre ihres Alters an der Lnogentubeitvlose.** 

Branie de« 46« und 511. Asiierwtilen« Der von P^gson 

in Oxford am 16. Aug. d.J. entdeckte Planet (46) hat den Namen HesUe er- 
halten, ist aber der Name Hestia i^Eat4a) «nicht mit Veste ^^leichbededtend? 
Die Hestiaea waren bei den Alten die 'feferticben Opfer, welche der Teste darge- 
bracht vrarden. Herr Ferguson in Wasbingten hat seinen am 4. '0<Xäber ent- 
deckten Planeten ,,Virginia'* genannt. Der berftbmte Ritter Walfer ftaldi^ grtkn- 
dete bekanntlich unter der Königin Elisabelh von England im fahre 1585 in Nord- 
amerika die erste briUJscfae Niederlassndg ind naonte dieselbe sdner X6nigm zu 
Ehren, die sich so gerne die ^ungfränliche** nennen bitte, „Virginia." 



*) Sie stattete ihren Dank ah durch bedeutende Sendungen von ihr selbst 
gesammelter getrockneter Pflanzen, welche zur Beflielhing öffentlicher Lebransteltcn 
verwendet worden sind. 



Vttlag tind Bmck vcm H. IV. Sehmidl in Halle, 
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Stellungen der Jupiterstrabanten s. S. 884. 

Verfinsterungen der Jupiterstrabanten. (Mittl. Berl. Zeit) 
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Das Zodiakallicht. 

Es beginnt nun wieder die Zeit, wo das Zodiakallicht sich 
am abendlichen Himmel bemerkbar macht. Schon mehre- 
mal habe ich gelegentlich darauf aufmerksam gemacht, dass die 
in Büchern allgemein verbreitete Ansicht, als sei das Zodiakal- 
licht in unsem Breiten nur um die Zeit des Frühlingsäquinoctioms 
am Abendhimmel und zur] Zeit des Herbstäquinoctiums am 
Morgenhimmel sichtbar, eine unrichtige sei. Bereits am 8. De- 
cember gelang es nicht allein mir, sondern auch mehreren mei- 
ner Schüler, augenblicklich den gelblichen Schimmer des Zodia- 
kalliehtes am abendlichen Himmel wahraunehmAn* Die Qränzen 
desselben waren nach acht Uhr besser wahrzunehmen als vor 
acht Uhr, obgleich sie, besonders nach Oben zu, noch immer 
nicht scharf genug waren. Die von mir und einem meiner Schü- 
ler, der ein scharfes Sehorgan besitzt , einzeln bestimmten 
Gränzen führten nahezu zu demselben Besultate. Im Kachfol- 
genden sind die Gränzen des parabolischen Lichtschimmers an- 
gegeben, wobei die ersteren Zahlen BIO**, 320° u. s. w. die Eec- 
tascensionen, die andern — 3<^, — 1® u. s. w. die zugehörigen 
Deklinationen der Gränzpunkte bezeichnen. 
Oben: 310» —3«, 320» —1», 330» H-1», 340« +30, 350» +5». 
Spitze: 3500 -f 4«. 
Unten: 300ö — 12», 340<> — 220, 330« —30^ 
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Die Axe des Zadiakalliohtes lag nördlich von der Ekliptik; 
die Spitze hatte etwa ö^ nördliche Breite, und 358 ** Länge. 
Pa die Sonne nm dieselbe Zeit nahe 267^ Länge hatte, so be- 
trug dann die Entfernung der Spitze des ZodiakaUichtes von 
der Soime etwa 101 Grade. Den &. December war der Himmel 
dunstig und schwach nebelig; es war nicht möglich das Zodiakal- 
licht «u erkennen. Wir machen die Leser des Blattes, welche 
in den kommenden mondfreien Abenden das Zodiakallicht auf* 
suchen wollen, darauf aufmerksam, nur ja das Auge längere 
Zeit vor der Beobachtung durch gänzliche Entfernung jeder künst* 
liehen Beleuchtung an die Dunkelheit zu gewöhnen. 

Feuerkugel lom 19. Vofember. 

In No. 48 der Unterhaltungen erwähnte ich einer am 19. 
November in Bannen von Herrn Julius Bomer gesehenen Feuer* 
kugel. Ich erhielt unterdessen ein Schreiben von Herrn Ober*' 
buchhalter C. Lichtenberger in Neunkirchen, dass er daselbst an 
demselben Abend des 19., ungefUir 7^/4 Uhr, also um dieselbe 
Zeit; wie in Barmen, eine Feuerkugel gesehen habe. Die Ku^ 
gel kam aus der Gegend von i im Drachen, nahm ihre Bich« 
tnng nach X Bootis lud erlosch etwa in der Nähe von S Boo^ 
tes. An Helligkeit übertraf sie wohl noch etwas den Planeten 
Jupiter. Eine Detonation wurde nicht vernommen, aueh wurde 
beim Erlöschen nur unbedeutendes I'unkensprühen bemerkt. Ick 
wandte mich nun nach Barmen, um nähere Mittheilung des An- 
fangs und Ende der Feuerkugel ersuchend. Die Feuerkugel er* 
schien beim Aufleuchten bei S2^ westlichem Azimuth und beim 
Verschwinden bei 78 <^ Azimuth. Obgleich die Beeb^chtung in 
Bannen nicht so genau ist, wie die von Neunkirchen mitge* 
theilte, so bin ich doch in den Stand gesetzt näherungsweise 
die Umstände der Erscheinung der Feuerkugel in Folge der an^ 
gestelUwL Bechnung angeben zu können. Die Kugel hutte bei 
ihrer ersten Erscheinung 10 Meilen Höbe und beio» Yerschwin-r 
den 6 Meilen Höhe. Beim Aufleuchten stand sie fast senkrecht 
über Stadt-Kill in der Eifel, ging alsdann senkrecht über Efipen 
Und Verviers und über die Umgegend von Mastriebt hinweg und 
erlosch fast senkrecht über Boermond. Die Entfernung der bei- 
den BeobachtungBörter Neunkirchen und Barmen beträgt 3^ 
Meilen« Beim Verschwinden war die Feuerkugel von Neunkir^ 
oben 38, von Barmen 1( Meilen entfernt. Die grössere Heiligt 
)mtf Biit der aie in Barnen ersehien» lässt sich aus der grösseri^ii 
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Kühe erklären. Da die genannte Feuerkugel in der Nähe von 
Eupen die prenssische Gränze pasfiirt ist, so mnss sie von den 
an der Gränze aufgestellten Gränzanfsehem wafargenommen wor- 
den sein. Ich habe mich daher an den mir befreundeten Vor- 
stand der Köuigl. Steuerbehörde in Aachen gewandt mit der 
Bitte, bei den um die damalige Zeit im Freien stationirt gewese- 
nen Gränzanfsehem Erkundigungen einzuziehen, unter welchen 
Umständen die Feuerkugel ihnen erschienen sei. H. 

■ittheilung Toa meteorologischea Beobachtongea mit Hfllfe des 

elektrischen Telegraphen. 

Den unausgesetzten .Bemühungen Le Yerrier^s ist es gelun- 
gen, die Anzahl der Stationen, von denen aus täglich der Zustand 
der Atmosphäre nach Paris auf telegraphischem Wege berichtet 
wird, zu vermehren. Vom ersten November an wird nicht allein 
von den 13 Stationen in Frankreich von Dünnkirchen, M^zi^res, 
Strassburg, Tonnerre, Paris, Hävre, Brest, Napoleon - Vendde, 
Limoges, Montauban, Bayonne, Lyon, Besan90n, sondern auch 
von Brüssel, Genf, Turin, Rom und Madrid die Mittheilung auf 
genanntem Wege erfolgen. Ebenso werden sich in Kürze Wien, 
Berlin, Petersburg und Lissabon anschliessen. Die letztere Sta- 
tion ist um so wichtiger, weil sie die westlichste Station des 
europäischen Netzes ist und weil sie dem Ausgangspunkte der 
grossen atmosphärischen Wellen, die wahrscheinlich über dem 
Golfstrome entstehen, am nächsten sich befindet. 

Feuerkugel. 

Aus Paris schreibt der Cosmos, Revue encyclopddique heb- 
domadaire: Am Donnerstage, den 29. October erregte gegen 6 
Uhr Abends ein merkwürdiges Phänomen die Aufmerksamkeit 
einiger Leute, welche über den Yend6me- Platz gingen. Eine 
Feuerkugel, deren scheinbarer Durchmesser fast dem einer acht- 
pfündigen Kanonenkugel (?) gleichkam, durchschnitt in einer 
Richtung von Osten nach Westen die Luft, und Hess einen 
leuchtenden Streifen hinter sich zurück. Bald theilte sich diese 
Kugel in 4 oder 5 Feuerbälle, welche zu hüpfen schienen und 
in verticaler Richtung herunterfuhren, nachdem sie eine kurze 
Zeit 4i^ Richtung des Hauptkemes verfolgt hatten, der seine 
ursprüngliche Richtung und scheinbare Geschwindigkeit beibehielt 
Der leuchtende Streifen verschwand sehr bald hinter der Kugel 
und kursB vor ihrem Verschwinden schien er aus unsähligen 



383 

Fnnken gebildet zu sein. Ein Beobachter, der ungefähr in dem 
Winkel stand, den die Friedensstrasse und der Vend6me- Platz 
bilden, sah die Kugel über der Säule unter einem Winkel von 
60 bis 75 Graden. 

Auch der Herr Abbö Paumard, Prof. an dem Seminar von 
Prdcign^ (Sarthe) berichtet über die Beobachtung desselben Phä- 
nomens Folgendes: „Eine prächtige Feuerkugel wurde am Don- 
nerstage den 29. Oct. gegen 6 Uhr Abends von Pröcignd (Sarthe) 
aus beobachtet. Sie erschien in West -Süd -West in einer Höhe 
von ungefähr 40^, erhob sich bis zu 70^ oder 80<) nach Süden 
und senkte sich gegen Osten zur nördlichen Mondscheibe. In 
einer Höhe von ungefähr 35 o theilte sie sich in Osten in 3 
Theile, welche sich nach der Erde zu. neigen schienen, wie die 
Theile einer Bakete, nach einigen Seounden aber erloschen. 

Ungeachtet des schönen Mondscheines, der den Horizont 
erhellte, verbreitete dieses glänzende Meteor ein strahlendes Licht 
und blieb 10 bis 12 Secunden sichtbar. Es hatte die Gestalt 
einer leuchtenden Kugel, und sein scheinbarer Durchmesser be- 
trug 12 bis 15 Centimeter. (?) Es Hess einen leuchtenden Strei- 
fen von l'",50 bis 2 Meter Länge, aber von weit weniger leb- 
haftem Glänze hinter sich. Sein Erscheinen und Verschwinden 
geschahen ohne merkliches Geräusch. 

Historischer Rückblick. 

Am 16. December 1625 geb. zu Weyde (b. Neustadt a. d. 
Orla in Sachsen) der Mathematiker und Ealenderverbesserer 
Erhard Weigel (starb als Prof. der Mathematik zu Jena d. 
21. März 1699; also noch vor Einführung oder Annahme des 
verbesserten Kalenders in Sachsen. 

Am 16. December 1837 erscheint dem jungem Herschel 
auf dem Südcap der Stern tj im Argobilde fast so hell wie a 
im Centaur. Die Lichtwechsel dieses veränderlichen Sternes 
beobachtete schon Lacaille im J. 1751« 

Termischte NachrichteB. 
Termeintlicbe A1»hllni|pi||pkelt der Temperatur von 

der inondphase« In der brittiscben Gesellschaft zur Verbreilong der Wis- 
senschaften za Dublin theilte im September d. J. Herr Harrison seine Meinung ober 
den Einfluss des Mondes auf die Temperatur mit. Obgleich Arago, gestutzt auf seine 
gründlichen Untersuchungen, sich entschieden gegen einen Einfluss des MoAdes auf 
die Temperatur der Erde ausgesprochen hat, so glaubt Herr Harrison doch aus den 
UntersuchuDgen Ton 280 Lunationen nachfolgendes Gesetz aufstellen za können: 
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1) Zwischen dem ersten und zweiten Octanten, unmittelbar nach dem ersten 
Vititel ist die Temperatur in der Regel etwas höher als vor dem ersten Viertel. 
fi) Die mittlere Temperator des sweiten Tages nach dem ersten Viertel ist Mber 
als die des dritten Tages vor dem ersten Viertel. 

Da« Iiicht der Sonne, der Fenerkni^eln und Atern- 

•ehnuppen. Herr Dr. Vaughan stellt in der Sitzung der brittischen GeseU- 
schafl zur Verbreitung der Wissenschaften in Dublin im September die Hypothese 
inf, dass die Lichtentwickelung der Sonne, der Feuerkugeln und SternschnoppeD 
ihren Grund in der Verbrennung des die Sonne und die Erde umgebenden „Ae- 
thers** habe. Er hftU es f&r nnerklfirlich , dass so viele Feuerkugeln und Sten- 
schnuppen wahlgenommen werden^ und dass so wenige derselben als NetsorsleiBe 
zur Erde fallen; 

fiSrdbelien« Am 22. November 3 Vi Uhr Nachmittags ward in S eh er- 
sehe 1 in Algerien ein Erdbeben verspürt, das jedoch keinen erheblichen Scliadeo 
^iriehtele. 

StellBigea der JaptterttrabaBteii. 

Im Januar 1858. 6^ 20*» mittl. Berl. Zeit. 
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Verlag und Druck von H. W, Schmidt in Halle. 
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Die SteriLsohMip^ii der Nofemberperiode, bebftcbtet zu Farii ... 

von GonWier^Cfrafier. 

' Herr Couhier^Gravier theilt mit, dajsis naeh seiner Berech» 
nung die Anzahl der Sternschnuppen, wie sie gewesen sein würde, 
wenn der Himmel vollkommen heiter gewesen wäre, für die Mit- 
temachtstande am 28. October 17,3, am 4., 5. und 10. Novem- 
ber 12,15 und am 11., 12. und 14. November nur 9 betrug. 
Wir haben uns wiederholt über die von Coulvier- Gravier ihitge- 
theilten Zahlenangaben tadelnd ausgedrückt, wir sähen es lieber, 
wenn er die Anzahl der Stemschnupj[ien mittheilte, welche wirl^- 
lich von einer bestimmten Anzahl Beobachtern gezählt woräen 
iBt, Herr Coulvier<Grayier theilt femer mit, wie die BesültirMd^ 
der Stemschnuppenbahnen für jede Stunde der Nacht sich än- 
dert. Er glaubt aus seinen Beobachtungen zu schliessen, dass 
von 6 Uhr bis 10 Uhr Abends die Kesultirende sich zwischen 
NO und ONO, von 2 Uhr bis 6 Uhr Morgens aber^ gegen 
WSW finde. 

Teleskopische Sternschnuppe. 
. Herr Secchi sah bei Gelegenheit, als er den sechsten von 
Donati entdeckten Kometen durch das grosse Fernrohr bei 200 ma- 
liger Yergrösseruug beobachtete, zwei Sternschnuppen durch das 
Gesichtsfeld seines Fernrohrs ziehen. Eine derselben hatte einen 
Durchmesser von ungefähr 15 Secunden, beide waren ohne Schweif 
und hatten das Ansehen von glühendem Platin. Ihre Geschwin- 
digkeit war nicht sehr gross« 

Die Eruption des Tesnvs. 
Herr Palmieri, Director des Observatoriums auf dem Vesuv, 
berichtet im Cosmos, Revue encyclop^dique hebdomadaite : Den 
20. October ist der Kegel von 45 Meter Höhe, der im letzteii 
Hai zum Vorschein kam, in die Luft gesprengt worden. Die 
Explosion war so stark , dass sie eine Erderschütterung zur Folge 
hatte. Während 22 Monaten hatte die La^a fortwährend de] 
£Uter Jahrguig, &l 



alten Crater angefüllt. Mim kfdu^ i^m die Eruption des Yesuvs 
aU beendet anßehen. — In dem Augenblicke ist der Bau eine» 
Thurtned auf dem ObserTatorium vollendet, völcfeereiöe VoB- 
ständige Beibe von meteorologiscben Instrumenten aufnehmen 
soll. Der König, d» äieh «ehr. l^ihaft iHnifb^ einzig in seiner 
Art dastehende Observatorium interessirt, hat Befehl gegeben, 
dass Nichts feble , was zur Beobachtung erforderlich sei. Herr 
Palmieri hat auch die Geschwindigkeit gemessen, mit der der 
Dam|if (die' Fnmurole) aus dem Kegel henrnr^üloig, und hat die- 
selbe 15 Meter für die MiuiUle gelitiideti. Die Oeffnung, m 
^elober der.DampJf drang, hatte 1^ Metpr Dnr^iq^Qr m^ eine 
aieiöperatur tw J200 Qr^^e«. 

■ 

Unterseeische Strömu^fen. 
. Von dpu Lieutenants J. C. Walsh und S. P, Lee df . Ver- 
einigfcen-^taaten-Flotte, welchen eine zur Vervollständigung ^w 
^mwOT^sclie» Wind - und Strom-Cbarten ayfzunehnaen<^^ Reihe von 
5|^bachti:|iigen überti;ag|en war^ sind bei diesef (Gelegenheit hin- 
^ifabjtlVf^fiöJ^ unterseeischen Strömungen, deren Existenz 
y ^y^ yjtdf^h abgeläugnet hat, merkiyürdi^e Versi^che. angestellt 
word^. Ein mit dem erforderlichen Uebergewicht belasteter 
JJoAzblQck wurde auf Tiefen von JOO— 500 Faden hinabgelassen 
jfi^i ipme]/f einer Boye von hinreichender Scbwimn^kraft. schwe- 
bend erljÄHen. Sobald dieser Appi^rat i^lsdann sipt sf Ibst über- 
lassen wurde , begann ein interessantes und für den gpmßine^ 
Mann an Bord überraschendes Schauspiel, indem man die Boye 
gegen T?\rind, See und Strömung mit einer Öeschwindigkei!; sich 
bewegen sah, welche nach Umständen 1 Melle bis 1| Meilen be- 
trug. Diese submarineii Strömungen sind es, welche das grösste 
Eündern^ss für die genaue, Messung grosser Meerestiefen biläen. 
Der Zug der Strömung aiif jiie Löthleine wird nämlich zuletzt 
so staxit, dass dieselbe ^it i^nveränderter 6eschw;indigkeif' zti lau- 
fen fortfährt, auch wein das Blwlöth längst ' den Mfeetesboden 
erreicht hat. Jeder Versuch, dem AblaüJFen der tüthleine dafln 
noch Einhalt zu thun, ist mit d«m augenblicklichen Zerreissen der- 
seIbe^ und. Verlust des Eleilotbs verbundeiL , So U^ bei einer 
Tiofen - Bestimmung, welche Lieut. Parker von der ' Vereinigten- 
St-^ten-Fregatte „Coj^ress" im Jahre 1852 , im süd-aü^ti^chen 
Öcfan a?isteUte, dieLothleine 8^9 Stunden ohn|e Tfaierbrecipng 
mfi zer;dss, als man sie bei Einbruch der Nacht zu hölqn ver- 
Iiuc}itf9^^ i)efiupe^iu^ea(fht^t betrug dieMeeves^iefe, an^e^^»^^^®> 
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^drie ^Hißr^l näxk ekier Andern Ifetbod« angeBteilte Veranahe er- 
gaben, mir 3 Seemeilen. Das bei diesen späteren Verenchen be- 
nnatzte ,' in ^r anieriksnis^en Marine gegenwärtig allgemein ge- 
bräucüliehe Loth für grosse Tiefen besteht in einer schweren 6e- 
sehlitBkugel , an welcher eine ganz feine Schnur befestigt ist« 
lYenbbge einer einfachen Vorrichtung löst sich die Kugel, sobald 
«ie 4^n Meeresboden erreicht, von selbst von der Schnur ab, 
mit 'welcher lets^teren nichts weiter als ein kleiner, mit der Bo- 
den-Sübstanz gefüllter Cylinder heraufgeholt wird. Auf diese 
Weifle wurde am 30, October 1852 von Parker auf der üeber- 
fahrt Yon Bio Janeiro nach dem Cap an einer Stelle etwa 45^000 
Fuss' Tiefe gefunden. Auch die Peilungs-Versuche , welche das 
Vorhandensein des aus Infusorien-Lagern bestehenden sogenann- 
ito Telegraphen-Plateaus im nord-atlantisohen Meere ergeben ha- 
ben, sind ziun Theil nach dieser Methode angestellt Irorden. 
t . , - II. 

Meteorstei&falL ' 

Herr Baron Siiguier mac];ite 4^ Akademie der Wissensobaf- 
zu, Paris i^ der.SUzung am 2. November Hittheiluag'tiber eine 
a\^sergewöimliche Erscheinung« 

£s . }ian4i?^te aich um ein wixkUches Herabfallen ton Melo- 
oratpiüen, wovon- er selbst, w^nn, auch nicht' AogenS doeb 
Ohren»euge gewesen war- Er war nämlich am 7. Oot. 4|. U)ir 
I^a^bmjttags mit einigen «einer Arbeiter in einer AUee seines 
Schlosses Qautefeuille bei Charny (Tonne) , als pl5ttJich in der 
Luft 5 oder 6 rasche Detonationen gehört wurden, denen aber 
kein Hollen' folgte , und die man unmöglich fttr Donnerschläge 
lullten kelMlte. Zur Selben Zelt isehien der Boden* zu zittem und 
die Bäume hin- und herzuschwanken. Dann folgte ein sehr hef- 
.tiges GerICuseh, welches Hr. Seguier mit dem sehr starkeii 6e« 
ränsqhe vergleicht, welches Sandmassen oder kleine Kieselsteine 
beim Fallen aus einer grossen Höhe in einen Schiffsraum viaruF- 
saphen. Die Arbeiter wurden hierdurch sehr erbchredkt. Man 
84li)tda$s die Fenster der Tireibhäuser sehr erschüttert gewesen 
Und<6Dgari an mehreren Stellen losgegangen waren. Man konnte 
aiksh diese seltsame Erichüttening nicht erklären, als man bald 
diarauf; erfahr« dass an demiBelben Tage und zur selben Stande 
eist Bleinoegen in der Gemeinde Des Ormes, im Be^rke d^Ail- 
lardHnur-Tkolon (Tonnö), einige Meilen von Hantefeuille, heiabge- 
falktt adil 
j. , Jjbs (Sitf|;uier cfilie alafaald, nfthäroi Naehriehten einsteiehen, 

öl* 



386 

imd Temahm in der Th«t, dass ein MauMt auf einem Gertiflie 
genau ein Zisoben von zahlreichen Kugeln gehört, die mit gros- 
Btr Oeschwindigkeit geschleudert seien; dass diese Kugeln beim 
Fallen auf ihn den Eindruck gemacht hätten, den ein heftig zur 
Erde geworfener Kosten mit Kieselsteinen hervorbringt; dass so- 
gar einer dieser Steine seinen Hut gestreift habe und in kleiner 
Entfernung yon seiner Leiter in die Erde gedrungen sei; dass er 
herabgestiegen sei, und ihn 7*-*-8 Centimeter tief in die Erde 
▼ergraben gefunden habe. Hr. Söguier besitzt diesen Stein, imd 
zeigte ihn der Akademie vor. Er ist unstreitig ein Meteorstelo, 
▼on kömigem, bläulichen Bruche, von geschmolzener und ge- 
schwärzter Oberfläche, im Ganzeü ähnlich den Steinen in der 
-Sammlung zu Aigle; die chemische Section ist aufgefordert, ihn 
zu analjsiren, Hr. Signier hat eine Nachforschung angestellt 
und verfolgt sie mit der grössten Sorgfalt. Er hat schon ver- 
nommen, dass ein Besitzer von Ch^teau-Eenard zu derselben 
Stunde eine Feuerkugel gesehen hat , deren Durchmesser er auf 
nahezu 3 Meter schätzte. Er öah sie gegen Vernasson fliegen 
in einer Richtung , die sie in der That dem Orte zutreiben muss- 
te, wo der Steinfall beobachtet worden ist, Herr Signier be- 
dauert sehr, nicht daran gedacht zu haben, den Maurer zu fra- 
gen, ob der Meteorstein in dem Augenblicke, wo er ihn ent- 
deckte, Vatm war; aber er wird diese und andere Lücken ans- 
fttllen und sich bemühen, der Akademie das Ganze und die Ein- 
zelheiten dieser werthvoUen Beobachtung mitzutheilen. 

Meteorologisohe Beobachtungen ia GentralaMka. 

In der Sitzung der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaf- 
ten zu Wien am 9. Juli theilte Herr Kreil eine Reihe von me- 
teorologischen Beobachtungen mit , . welche in der Mission von 
Ghartum, Ulibary und Gondocoro in Centralafrika durch den ver- 
storbenen Herrn Dowiak angestellt und der Akademie durch den 
apostolischen Provikar Herm Knoblecher übersandt worden waren. 
Diese gewissenhaft und mit guten Instrumenten angestellten Be- 
obachtungisn betreffen die Temperatur, den atmosphärischen Druck, 
die Richtung der Winde, die Durchsichtigkeit der Luft; ^^ 
wässeirigen Niederschläge und die Flusshöhen. Sie wurden «Q' 
gestellt während; fünf Monateü in Chartum und währ^d 13 ^^ 
natbn iü atidern Missionen. Der Einfluss der benachbarten Wftste 
ist bei diesen Beobachtungen besonders zu erkennen. Das Maxi' 
rnuin: des atmosphärischen' Druckes zeigt siioh zu Ohaitdfis QO^ 
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IDÜhr). dta Sa^egengesatate steigt neb in Europa ux&d sogalr 
mt andern ^teUen Afrikas^ Der therznometrische Aequator, oder 
4ie Curre der grössten Wärme geht nördlich vom geographischen 
. .Ae^uajtor« Die Temperatur des Sommers au Chartum übertrifft 
um .5^ K. die von Gondocoro; das Maximum der Wärme fUllt 
in Gondocoro auf Mitt0 Februar und das Minimum, nur um 5 
Grad vom Maximum verschieden , fällt auf die ersten Tage des 
August. t)ie8e Phönomene und andere , wie der regelmässige 
Wechsel der Winde, lassen sich nur erklären • durch die wechseln- 
den . Einflüsse , welche auf das obere Thal des Nils einerseits der 
indische Ocean, andererseits die grosse Wüste Afrikas ausüben. 

* I 

Ble Feterma&ns'chea Mittheilaagea. 
Von Petermann^s Mittheilungen über wichtige neue Er- 
forsdiungen auf dem Gesammt-Gebiete der Geographie ist :wie- 
dto ein Doppelheft (IX und X.) erschienen, dessen Schrift- und 
Charten* Werke sich zum grossen Theil auf Nord- und Süd-Ame- 
rika beaiehen. In dem Artikel über den Vulkan Orizaba.und 
seine Umgebung bis zur Küste* des mexicanischen Meerbuseiis, 

^yon Profeßsor H. B. Heller, wird nach eigenen Forschungen und 

. nach den Beobachtungen anderer Seisender ein vollständiges, 
dnrch saubere Charten und Ansichten graphisch velransohaulichtes 
Bild jenes höchst Jnteiressabten Theiles des Ost* Abbanges der 

'.niexioaniacben Gor^illere gegeben. Besonderen Werih erhält 
die Arbeit durch ein reichhaltiges und kritisches Verzeichniss 
zahlreichet Höhen-Messungen der ganzen Eegion; — Die neue- 
sten englischen und amerikanischen Aufnahmen im Gebiete des 
La Plata und die Chaxtogiaphie der Republik Uruguay bringen 
folgende vier Ohartenskizzen von A. Petermann: a) Uebersicht 

• der amerikanischen Aufnahmen unter Th. de Page 1853 — 1856, 
b) den Fluss Paraguay von Asuncion bis Corrientes, nach den 
englischen Aufnahmen unter Lieutenant G. F. Day, 1853, c) den 
Fluas Uruguay von Paysandu bis Martin Garcia, nach den eng- 
lifl<^en Aufnahmen vonSullivan und Sydney, 1847 — 1856, d) die 
Bepublik Uruguay nach älteren und neueren Quellen^ Ein Be- 
richt von. Professor D. Burmeister giebt über. Uruguay neue in- 
teressante Aufschlüsse;. — In einem Aufsat:;e über die physika- 
lisch-geographisch-statistischen Eesultate der 1857er wissenschaft- 
lichen Congresse zu Montreal, Dublin und Bonn (mit Oharten- 
skizzen von A. Petermann) wird eine Uebersicht aller auf die 
geograpbischQn Wimenoehaften beaiüglichen Abhandlungen gege- 
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t»eii , A» bei äett im TeigaiigeiieB 8oiiiin<lr gA^Iheiiem Jdm^Ter 
Bammlniigen der drei bedentendsten wissenflchaftli^&eii Wimd«- 
Vereine emn VdttrAg gekommeii sind , und von crtira 40 der wiek- 
tigsten Abhandlnngeii wird ein erschspfendee Beettni^ mitguAeilt. 

Chnmologltete Erissemfett «ni BenxertaigeB xul* Fei^ ita 

ftemMtiBfaif s 1157. 

Scbhisfi Too S. 375. 
Anlangend die Zeit der dritten Conjunctioa können w 
gäxa einfach Folgendes anföhren. Naeh dem Gregenaeheine Ju- 
piters, der Anno 4707 am Abend des 16. S^tember um 7^3 lAf 
eintrat — L&ng^ der O ^ 170« 4' 33" — wäkrte seine B». 
trogression etwa 58 Tage bis zum 12. November nnd betrag 
binnen dieser Zeit etwa 4^ 54' , oder sein Stillstand erfolgte etw& 
in 3460 10\ Beim datom hingegen, der bereits am l4'. Sej^t. 
4 Uhr der © gegenlibertiat — L. d. O = lÖS« 66' 2(y' - 
währte der Bflekgang etwa 69 Tage bis stim 22; Not. oad be- 
trog in Allem etwa 3« 20' , oder der Planet stand stffi in U^ 
M\ Mithin war Jnpiter en dieser Zeit sohon wieder reehtlfioilg 
geworden nnd nrasste deih noch retrograden Satdrn schon smi 
dem 14. Not. sich abermals nfthem ; 8 Tage spätelr, den 22. Nor., 
stand er in 845^ 25' nur om 11 Minnten* von ihm * westlich sl,' 
Ende Növ. also, wo % wied^ bis 3^6 o> 43' vorgerlte&it wsr, er 
fachte er* iKn> öder war kanm eine Misnte in dfjr Länge vod Atai 
etitfeml Der schäif ere Caldü ' giebt uns ^eh ' eignen , ntbr Ar 
ehrönolagische Zweck« etitworfienen Tafeki,' ftir den M.' Not. 
Anno 4707 Abends 11 Uhr als Lfltige der Sonne* 246^ 67' 1''; 
dbsgleichen 

:U- geoc. L. ±= $46« 4ti\ 24'' geoc, ^fi i= 1« 27' • tÖ'^ S. 
% „ „ Ä 345 43 13 „ ♦, fc= 2* 26 4l S. 
Ob diese Ergebnisse die PrOfting iiaeh neueren PI Anetsti- imd 
Sonnentafeln bestehen, mussVerf. dieses' Andern zvl entscbeito 
überlassen, die im Besitze solcher Hfüismittel sind {nach ietetsia 
ist wohl auch die Rechnung des Herrn Pritchard geftibrt) in 
dessen gedächter Schrift sein Referent über die dritte^ Ooojtmc- 
Übn d^s :u. und ^ A. P. J. 4707 notirt findet : 

December 4. B. C. 7 , at 6 p. m., Paris mean solar time 
Sun'ö Ibngitude, 250« 57' 67".» ' ' 
Geoe. Longfit. Oeocetttrie • 

Tifue Bquinox • " LadtedeJ '• ' 

' Jupiter 348 • 30' b^.l lÄflS*' 29".9 S. '^ 

^'V ■' 8»tÜMg"ä4ö ^i8ft' 44 ' ' '•'^2i«l: ' 8itf ßi ."'''" 
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worauf derselbe fortfährt: „From these results it wonld appear 
tbat in a latitude not differing mach from that of Jerusalem, on 
Dee. 4, BrC. 7, th^ plaaeld would be about l^s hour-dast of 
the'tneridiflü at öüfiset, and would, on May 29, rise about 3*/^ 
hoiirs "before sunrise." 

Sowqhl deshalb, dass diese Bemerkungen die Angaben I de- 
Ier*s ^if emendiren bestimmt sind — Beferjent sagt gleich zu 
Anfang: .>,In tbis paper the author .has correctedian astronomieal 
^ttw^ 'flito wbicfh Dr. Ideler and several otheirs haive falleü ^ bi 
attempting to' estäblii^h the däte öf the tme Annus Domini'^ wor- 
auf sogleich nur auf Ideler's Handbuch der mathemat. und 
tecbll. Chronologie verwiesen wird*) — als auch in 3ezug auf 
^ie S^^lu^sworte jenes Kefe^ats: „the results of thc) autho;:*s r^y 
ipearches were confirmed hy caUulation» execQted in de p en- 
de ntlj at th<0' Royal Observatory bjr the instructions of the 
Astronomer Royal** — möchte Verfasser des gegenwärtigen kteihen 
Aufsatzes dfi^se Mittheilung d(^r Kenntnisshahi](ie und Friifung 
von Sachkennern unterzogen und veröffentlicht wissen. 

H&sterliclMv . >RtteUUok. 

Ain' iS. Decembei^ SSi vor Chr. GeK as A.P.j;4331 ^r- 
eignete siQh eine kleine Mondfinsternigs, die zu Babyloi^ V^ollT 
^htet,i^ Botpri, worden ist. Dieselbe ist in neuerer. Zeit da- 
durch merkwürdig igewotdea^ dass nach Bür g^si schönen MöHd- 
tafeln eine Verdunkelung des Mondes ^ur gedachten Epoche sich 
nicht finden lässt, was zuerst t)r. L. Ideler angemerkt hat 
(s.. die Abhandig. der Berliner Akad. d. Wissenschaften vom J. 
1815 S. 229 und vom J. 1816). . . 

Am 23. December 1656 f der engl. Mathematicus Edmund 
WilR9a;tf),. der imt^r andern Sehriften eine de r^gula pv&piSfxtiö^ 
muih. aritfameti^a et g^ometiia ^nd Logarithmentafeln hitfterliess. 

• ■ ' ' • .' ' 

• ■ ■ I t 

'*) iSiiÖie denn das' spätere Werk Ideler*s: „Lehrbuch der ChroDologie". 
— Berlin bei Rücker 1831 , gr. §., während 25 Jahren dem gelehrten .Englpn^ 
ganz unbekannt geblieben sein, da in der Anzeige von Herrn Prilcliard's liearbei* 
tung dieser Conjünctionsfrage deren berichtigte Lösung in jenem „Lehrbuche", di^ 
wir öbetf beigebracht haben, gar nicht zur Erwähnung kommt? Freilich scheinen 
auch neuere deutsche Gelehrte, die über den Stern der Weisen geschrieben oder 
bjBiicblet haibm, beldcg.HiawaUung «a^ Ideler» ABtftJka ik^er äiewn • 6egensUA«l 
in gleichem Falle zu sein. 
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Termischte Nachrichtet. 

Feuerkui^el and Meteontein. Am 26* November wurde 
auf eii^er Besitzung, zwei Meilen von Königsberg gelegep, eine Feuerkogel beobick- 
tet; dieselbe platzte auf dem Erdboden unter donnerähnlicbem Kracben und hioter- 
liess einen Meteorstein von bedeutenden Dimensionen. 

Sturme. Aus Ätben wird vom. 21. November berichtet: Ein fürcfaler- 
Kches Unwetter hatte beute Statt, alle Mühlen -Brücken und Wege in der Umgegend 
der Stadt sind zerstört, ein grosser Tbeii der Oiiven-^Aernte wurde dem Meeren- 
geführt. Id Marseille wftthete in der Nicht vom M. — 25. November einfordK- 
barer Sturm; zwei Häuser st&rzten ein, in ein dritti^ fuhr der Blitz, 

Blblloi^rAphie. 

Kram er, P., tllemente der mathematischen Geographie. Augsburg. ^liT)ik. 
Drechsler, Dr. Ad., die Zeitabschnitte lii kurchlicher, Bürgerlicber und astro- 
nomischer Hinsicht. Dresden. 16 Ngr. 
V. Boguslawsky, G., die KoAeten und ihre Bedeutung als Weltköiper. Slettifl. 

12 Ngr. 
Heybrock und Katzeburg, nautischer Handatlas. Berlin. 1^^ Thb-. 
van Galen, Bahnbestimmong des Kometen UI. 1846 für die Wiedererscbeinaos 
in den Jahren 1851 und 1857 mit Rücksicht auf die Störungen der PJaoeteo. 
Rotterdam. 16 Ngr. 
Zodiacal-light, observations made ehiefly a board the U. S. steam ftigate Ws- 
sissipi, by the Rev. G.Jones, chaplain. London, (forming VoJL III. of tbt 
U. S. Japar Expedition.) 
De orbitä cometae qui anno 1854 primus apparuit auctore Rzepecki. Breslai 1857. 
Der Verfasser kommt mit Anwendung der Methode der Ueiüsten (}nadnti n 
folgendem Resultate für die Elemente des Kometen I. 186i : ' ' 

1=18154 Jan. 3,97377 ' 
3z= 56« 6' 32",35 ' .. 

Q^227 2 47,9 
i = 66 6 47,3 
log q=0,310618 

Retrograd. 

Hansen, P. A., Auseinandersetzung einer zweckmassigen Methode zur Berechoant 

der absoluten Störungen der kleinsten Planelen. 2. Abhandle. Leipzig* Bind. 

IVi Thh-. 
Schubert, G. H. v., Lehrbuch der Sternkunde. 3. AufUge. Frankfurt •* V. 

Vi Thlr. 
Jahn, G. A., Anleitung zur Kenntniss des gestirnten Himmels. Neue Aosg^^- 

Leipzig. «/» Thlr. 
AlU, Ueber die Bahn der Laelitia. Wien. 4 Ngr. 

Wiegend, Grandriss der arithmetischen Geographie. 4. Aufl. Halle. Vi ^^''' 
Gerling, H., Bemerkungen über die rnndlaufenden Stürme oder Cyclineu. Haffl- 

bürg. 1 Thlr. 
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Ng 52t 'Mittwoch, den 30. December 1857. 

WisienschaftUche Expedition der Herren Schlagintweit. 

, Von den drei Gebrüdem Schlagintweit, welche bekannt- 
lieh auf Kosten des Königs von Preussen und der Ostindischen 
Compagnie seit mehreren Jahren Indien und Hocbasien be- 
reisten, sind die beiden Hermann nnd Bober t bereits zurück- 
gekehrt. In Paris angekommen gab Hermann Schlagintweit in 
der Sitzung der Akademie der Wissenschaften vom 5. Öctober 
im Namen seiner Brüder folgenden Bericht: 

„Unsere wissenschaftliche Expedition , die wir im Jahre 1854 
antraten, und von welcher zwei von uns im verflossenen Juiu 
zurückgekehrt sind, wurde unteni^mmen auf Befehl des Königs 
von Preussen und der Ostindischen Compagnie. Sie hatte zum 
Hauptzwecke Untersuchungen anzustellen, betreffend den Erd- 
magnetismus , die Beschaffenheit der Erdkugel und die Geologie. 
Unser Bruder Adolph ist noch ein Jahr auf dem Himelaia ge- 
blieben und wird gegen Ende 1857 über das Pendschab und 
Bombay zurückkehren. 

Wir wollen mit einer kurzen Aufzählung der Gegenden be- 
ginnen, die wir durchwandert haben« 

Während der ersten milden Monate oder der ersten kühlen 
Jahreszeit von 1864 bis 1855 haben wir auf verschiedenen We- 
gen die Gegend untersucht, welche zwischen Madras und Bom- 
bay gelegen ist, und wir sind über das Meer von Madras und 
Calcutta gelangt. 

Während des Sommers 1855 hat Hermann Schlagintweit die 
östlidhen Theile des Himelaia, Letf^kin, Bhutan und später die 
Gebirge von Kossia besucht. , . 

Auf dem östlichen Theile des Himelaia hs^ er häufig Ge- 
legenheit gehabt, die Höhe jener Gruppen von Pics zu messen, 
welche die h&chsten Spitzen unserer Erdkugel bilden. 

Eine dieser Spitzen , von der wir glauben , dass sie die höch- 
ste aller bekannten Pics ist, ist der Gaourichanka im öali- 
liehen Theile von Nepal gelegem ; e9 ist dasselbe . Gebirge i wel- 
Elfter Jahrgang. 52 



ches von dem Colonel Waugb als das höchste bezeichnet üt. 
P$ Hr. WaAgh in den Ebenen von Hindostan, von wo am » 
es gemessen hat, seinen Namen nicht erfahren konnte, so k 
er es Everest-Berg genannt. Seine Höhe beträgt etwas mehr ik 
29000' En^l. (8836 Meter) ; ich habe es unter einem Winkel m 
mehr als i^ Grad messen können, und erfahren, dass eg zwei 
Namen hat, einen Indischen: Gaourichanka, und eiuea T^ 
betanischen: Tchingopamari. 

Die Herren Adolph und Robert Schlagintweit haben her- 
seits auf verschiedenen Wegen die Centraltheile des Himelai», 
Kumaon und Gurwkahl durchwandert; sind dann verkleidet in 
das eigentliche Tibet vorgedrungen und haben die |;ros8e Han- 
delsstation Gärtok besucht, die Umgegend des Sees UanBaraur 
und je^es merkwürdige vorspringende Gebirge , welches in dem 
grosseh länglichen Thale zwischen den Bergrücken von Tibet 
• und des Himelaia die Gewässer des Indus und des zuweilen ge- 
nannten Dihon trennt, der aber fälschlich Bramaputra genannt 
wird. 

Etwas westlich von dieser Stelle haben sie auf dem Ibi Ga- 
mine eine Höhe von 22260' Engl. (6789 Meter) erreichen koa- 
nen, die höchste, zu der man sich bis jetzt über die yerscUele* 
nen Gebirgsketten hat erheben können. 

Während der mildep Jahreszeit von 1855 bis 1356 b>^ 
Hermann Schlagintweit Assams , das Delta des Ganges und Bra- 
maputra und die nordwestlichen Provinzen von Beng^l^a* ^^ 
Calcutta bis Simla bereist. 

. Adolph Schlagintweit hat , diei Fi^ä^identscbaft J^adi;«« b9sA 
indeofk cir zuerst de^ Lauf des Godaveiy bis ^^n seiner MünanJg 
verfolgte. SplAer ist er bi» «ur südlichen Qr^nae vorgpdr«»«^ 
indem er über Pondwhery. u^ Frichinopoly reisete,, und d* 
einer !E!xcursion auf die Berge von Nilgherries ist er übei ^ 
«iU;ta nach Simla ssurUokgfel^ehrt 

Sobert Sahlagintweit hat sieh, wäbmd der kühlen und mil 
den Jahreszeit im Innern von Indien aufgehalten, wo er W^ 
genheit gehabt Jiat, unter Anderm die Lage der Hochebene v 
Amar«antak zu bestimmen. Sie erreicht keine 3300 ^' 
(1065 Meter), während man sie unter die hochgelegenen ^"^\, 
^er Erde gerechnet hat, indem man ihr eine Höhe voa 
SngL (2440 Meter) beilegte. 

Nteh einer Trennung von 14 Ifonaten haben fliok <ue 



Brildir bei einor kiteen Zufiammeiikiiiift m Simlii tri^d^er vet^i-^ 
nigt, ehe sie die Arbeiten des Sotniners 1866 begannen. 

Als Adolph Schlagintweit ron Simla abreiste , schlug er sei- 
nen Weg nach ifordwest ein. Nachdem er den Himelaia, T!bet 
und Baltistan durchreist j tthd jene so interessante Kreuzung der 
BeifgrÖcken erreicht hatte, wo der Hindu-Eüsch sich vereinigt 
mit det grossen Gebirgskette im Norden Indiens, kam er durch 
da« Thal von Cachemir nach dem Pendschab zurück. Robert 
ntid ich sin^ auf verschiedenen Wegen nach Ladak gekommen. 
VortrefÄich verkleidet, waren wir so glücklich, unsere Excursion 
ne^th dem eigentlichen Turkestan fortzusetzen, indem wir nach 
Uebei^teignng des Karakorum und Kuehlun in das grosse Thal 
von Yaritande herabstiegen. Hs ist eine ungeheure Niederung 
txyü 4000 bis 3000' Engl. (1200 bis 1000 Meter), welche das 
Kuenlttn von Sa\'an Chane oder allgemeiner die Gebirge von 
Hochasien im Norden Indiens von den Gebirgen Mittela«ienli iiä 
Sttd^ RufislandiS tt^nnt. 

Diese Gegend, welche nie besucht worden ist, nicht einmiU 
von Harco Spasta, der bis zum nördlichen Kuenlun gelangte, 
war um so interessanter zu untersuchen , als man hier ausser den 
Beobachtungen des Erdmagnetismus , der Temperatur , der Feuch* 
tigkeit U.9.W., die Bildung, das Alter, die Bichtung vollständig 
unbekannter Gebirgskämme studiren konnte, 

2i\mL Auigapgspunkte Ladak kehrten wiar auf viersebiedenen 
Wegen duroh Cachemir v^d Pendscbab zurück. 

^«eh Verhandlungen , die nicht weniger als awei Jahre dauer- 
ten., wurde es dem Hermann Sohlagintweit gestattet, Nepaul su 
besuchen. Vom geographischen Staindpunkte aus hatte dies« 
Bksoorsion den Vor äieiü , eine M«S8«ing der Höheninsel des Gaou- 
xichanka t/a geettatten, und <die EDöhe der beiden andern Pics Eti 
bestiuiBken , des Matchipoutoha. und der Jas8«i-Berge , die- eb«- 
sDjig. zufiummen mnbestinimt Dhaivalagiri genamnt wurden^ 
was einfach „ Sehne ekltintne^^ bezeicivnet tmd allen mit ewi* 
gem tSchnBO bedeckten Bergspitzen zukommt. Robert Schlaginft« 
^^ liatte eine weit grösscire Strecke «uf umgangbaren Wegen 
iabfiBÜmaebeti, Er stieg durdi das Pendsehab nach Scinde herab 
imd Teil da fdoroh Entoh und Gnzerwte nach Boml)a7. Z« ieaä 
interMsantecrten Gegi^ständen «eSner gemachten Beobachtungen 
"Wi^^ett Mi ztthlen das System der salvtragenden Berge, Salt 
Buige^ xmA dkr OtostliintfKQi^ 4et Verändenmgein , «welcAte im 
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Laufa dar versobiedeiien Flüsse des Pendschab sdt den gesclueht- 
liehen Zeiten Statt gefunden haben. 

Ehe er nach Europa zurückkehrte, hat er ausserdem drei 
Wochen lang auf der Insel Ceylon verweilt. Adolph Schlagint- 
weit ist, nach einer Excursion zu den Grenzen des Pendschab 
und Kabuts noch einmal auf den Himelaia zurückgekehrt und 
wird gegen Ende dieses Jahres nach Europa zurückkouunen. 

Wir würden glücklich sein, die Aufmerksamkeit der Aka- 
demie auf die Hauptthatsachen zu richten , welche zu constati- 
ren wir Gelegenheit hatten , auf die, in Wahrheit neuen Beobach- 
tungen, die wir gemacht haben; aber wie in einigen Zeilen ein 
Tagebuch von drei Jahren, reich an wichtigen und mannigfaltigen 
Ereignissen, zusammenfasse n ? Wir wollen uns daher begnügeB, 
einige Thatsachen auf gut Glück auszuwählen, von denen wir 
auf Gefahr, uns zu täuschen, glauben, dase sie von allgemei- 
perm Interesse sein werden. 

Was den Erdmagnetismus betrifft, so ist es das befriedigend- 
ste Resultat unserer Untersuchungen gewesen, zu entdecken, 
dass der Himelaia seinen bestimmten Einfluss auf alle Elemente 
der magnetischen Kraft ausübt. Die Declination zeigt durcligän- 
gig eine schwache aber augenfällige Abweichung, welche die 
Nadel gegen das Centrum der ungeheuren Gebirgs-Massen convei- 
giren lässt. Die magnetische Intensität ist gemeinlich grösser, 
als sonstwo auf gleicher Breite. 

Diese Erscheinung war besonders sehr deutlich in ^^ 
und am nördlichen Fttsse des Euenlnen in Turkistan. 

In Südindien, der Gegend, weichte von unsenn Bruder Adolph 
besucht worden ist, war die Zunahme der magnetischen Intensi- 
tät von Süden nach Nord^i.eine sehr i rasche. 

Die Linien gleicher magnetischer Inteösität haben eine merk- 
würdige Form, höchst wahrscheinlich analog. und parallel gewis- 
sen Gruppen isothermer linien, überhaupt Gruppen, welche 
Funkte verbinden , wo der Boden dieselbe Temperatur hat. ^ 
reiche Beobachtungen der Tenkperaturen des Erdbodens, die wi 
mit wenig empfindlichen oder sehr langsam anzeigenden -1 
mometern , die man ganz in die Erde steckte , gemacht wiurö 
bald mit unsem Erdthermometern von 24- Meter Längo? ^ 

Kugel bis 2 Meter unter den Boden reichte, werden hmrei 

A sie ^^ 
die unterirdischen , isothermen Linien zu zeichnen ^xaa " 

den Linien gleicher magnetischer Intensität zu v^rglei^k®^ 

k>kalen unregelmässigen Abweichungen des Ei^dmagii^^^^ 
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hk diesen d^eg^idea seltener nnd besehränkter, als man es von 
Tome herein glauben sollte. An einem einzigen Punkte, dem 
Krisa^Berge, weicht die Declinationsnadel um 4 Grade nach We- 
sten von der normalen Bichtung ab. Im westlichen, und Gen- 
tral-Indien, vorzüglich in Dekan, haben sich ebenso wie im 
Becken der krystallinischen Massen von Behar die Felsen mag- 
netisch gezeigt^ und wir haben zu bemerken geglaubt, dass sich 
die Pole fast immer an den Durchschnittspunkten der verschie- 
denen Spaltungs- oder Verbindungsflächen finden. In unsern 
Sammlungen haben wir Sorge getragen, auf gewissen Charten 
die Eichtungen dieser Verbindungs- und Spaltungs- Flächen an- 
zugeben , so dass wir später durch directe Beobachtungen die Be- 
ziehungen werden studiren können, welche zwischen der äussern 
Struktur der Felsen und- dem Magnetismus , den wir sie haben 
hervorbringen sehen, sich finden. Was die Meteorologie betrifft, 
so werden wir zuerst der Akademie mittheilen, dass wir ausser 
den Beobachtungen, die wir selbst gemacht haben, thermometri- 
sche Beobachtungen erhalten haben, welche sorgfältig von dem 
Corps der Gesundheitsbeamten in dem Dienste der Inder ange- 
stellt worden sind. Mit diesen doppelten Beihen von Beobach- 
tungen werden wir die Charte mit den isothermen Linien Indiens 
genau zeichnen können. Wenn es sich um die gebirgigen Theile 
des eigentlichen Indiens und um die Gegenden des Himelaia 
handeln wird, werden wir auf den Charten zugleich die isother- 
men Linien in die topographischen Grenzlinien zeichnen, die weit 
mehr, als einfache Ansichten geeignet sind, die Form der iso- 
thermen Linien darzustellen und zu zeigen, wie die Tempera- 
tur mit der Höhe sich ändert. Begelmässige Beobachtungen der 
Luftelektricität sind hauptsächlich in den Östlichen Theüen des 
Himelaia angestellt worden. 

Auch habe ich Gelegenheit gehabt, eine sehr merkwürdigia 
Gleichförmigkeit in der scheinbaren Breite eines Blitzes zu beob- 
achten, der aus einer Wolke, die ungefähr 500 Meter über mir 
wat*', heraurfuhr, und. welcher einen Baum in einer sehr geringen 
Entfernung von meinem Zelte niederschmetterte. Die vom Blitze 
gezogene Linie war wie gewöhnlich eine zusammenhängende Linie 
und diese Linie erweiterte sich nicht in dem Masse, als sie sich 
mir näherte; nun beweist dieses, dass sie keine sichtbaren Aus- 
dehntmgen hatte y dass die Grösse der Entladung, welche den 
Blitz bildet, ausserordentlich gering ist, wßil, wenn er wirklich 
AqsdehatngMi gehabt hätte, ich ihn beim Annähern hätte wachn 
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Mti sehen; wenn er äbo im Baume siehlibar und gente begrfanfll 
erobeint, so konunt dieses nicht von seiner Geilalt :«Rid! sainen 
skbtbftren Ansdehntingen, semdemvon denüGliahze sein^ Lidiies, 

Auf dem Himelaia , sogar auf Böhen von 17Ö0Ö bis 
20000' (5000 — 6000 Meter) zeigte sich das Maximum und Mini- 
mum der täglichen Veränderungen des Barometers in Stunden, 
die denen sehr nahe liegen, wo diese Maxima und Minima in 
der Ebene stattfinden, doch waren, die ^Differenzen zwischen den 
äussersten Abweichungen der Maxima und Minima weniger gross. 
Unsere Beobachtungen beweisen also, dass. man auf dem fiimelaia 
in Höhen von 5200 Metern jene Inversion der Curven täglicher 
j^bweichung nicht findet, von denen die Theorie lehrt, dass sie 
in der freien Atmosphäre von £luropa in Höhen von ^TÖO bis 
3000 Metern sich bilden müssen, und deren wirkliche jßxistenz 
wir auf allen hohen Punkten der Alpen dargethan haben. Die- 
ser Unterschied zwischen den Alpen und dem Bimelaia scheint 
sich uns aus der Thatsache zu ergeben, welche aus unsem Be- 
obachtungen foljgt , dass beim Himelaia , wenigstens in dem llieile, 
wo sich die höchsten Pics finden, der gehobene Theil, der Vom 
Fusse bis zu einer Höhe von 6000 Metern sich erstreckt, weit 
grösser ist im Yerhältniss zu der gam^en gehobenen Masse, als 
bei deu Alpen der Theil, welcher zwischen der Ebene und ei- 
ner Höhe von 3000 Metern liegt. Die Durchsichtigkeit der At- 
mosphäre wurde gemessen mittelst eines Diaphanometers, ähnlich 
demjenigen , dessen wir un^ auf den Alpen bedient ^haben , und 
welches aus zwei schwarzen Scheiben von verschiedenem Durch- 
messer besteht, die auf einen weissen Crrund gemalt sind. In 
Höhen über 170Ö0' (5000 Meter) verschwanden die beiden Schei- 
ben fortwährend unter demselben Winkel, was beweist, dass ia 
dieser Höhe die Verminderung der Durchsichtigkeit, welche durch 
eine Luftschicht von 100 Metern bewirkt wird, für das A.ug8 
nicht mehr bestimmbar ist. 

Bei Stäubwirbeln, Welche in Indien hkuig sieh «instellen^ 
Mäb^ ich immer bemetkt, dass die Sötoie sich wuf eine ui6fkM^ 
dige Weisö färbte. Ihre Scheibe nahfn sehr deutHcik bi»e bhn« 
Fa^e an, wie wenn man sie difirch ein'Olas t^on dieser Farbe 
beobaehtet hte«te, und die kleinen Oegelftfftänd^ Wiir^ mä^äJs» 
W€^iss« Mäehe Schatten Von Orangefarben c^m^eBoui&tllr ckirUl(ti«ft 
t'^iehQ ^er 'Sonne. £)iei9e ülaue Ftufbe «Mute* ^lA ^tegätnüi^ 
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herabgestiegea war, dass flüre Strahlen eine hinlängliche Dicke 
von Staubmassen zn durchdHngen hatten. 

Jiö^e es mv erlaul^t sein, diesen Thatsachen, welche die 
Purctsichtijpkeit der Luft Betreffen, einige Beobachtungen der 
purphsichti^keit der Gewässer, welche wir an yerschiedene^ 
P'un&ten gemacht haben, beizulügen« Wir liessen in das Was- 
ser einen weissen Stein herab, der auf verschiedenen Punkten 
seiner Oberfläche verschieden gefUrbt war« und wir erforschten, 
in welcher Tiefe die Farben verschwanden. Die grösste von 
uns bemerkte Durchsichtigkeit ist die des Meeres in der Gegend 
der Insel Corfu; der Stein ging ohne zu verschwinden, in einer 
Tiefe von 16 Meter herab. In dem tropischen Meere verschwand 
er regelmässig in einer Tiefe von 10 Meter. In den Flüssen 
Indiens , dem Ganges ,* dem Brahmaputra , dem Indus , welche 
eine so grosse Menge feiner Stoffe mit sich fi|hren , war der Stein 
unsichtbar., als er 12 bis 15 Centimeter herabgelassen war. 

Schliesslich bin ich glücklich, der Akademie mittheilen ^n 
können, dass Vorbereitungen gemacht sind zur unmittelbaren 
Veröffentlichung aller unserer Beobachtungen in einem Werke, 
das den Titel führt: „Resultate der wissenschaftlichen Expedi- 
tion , ausgeführt von den Gebrüdern Scblagintweit , in Indien, 
'Hochasien, auf Befehl und auf Kosten S, M. des Königs von 
Freussen und der Indischen Compagnie," 

Feuerkugel vom 19. Vovember. 

ß, Nr, 60 4er UatArhAiMiqmeii. 

Auf meine Anfrage !n Betreff der am 19. November in Bar- 
men und in Neunkirchen gleichzeitig gesehenen Feuerkugel theHt 
mir Herr Steuerrath Sauvignj aus Aachen mit, dass ein glaub- 
würdiger Zeuge i|i Elisen Abends zwischen 7 und 8 Uhr eine 
Feuerkugel in der Kichtung von Montjoie gesehen habe, welche 
ihren Lauf nach der Gegend von Aachen hin genommen und 
verschwunden sei. Die Kugel sei seinem Auge in der Grösse 
einer Kegelkugel (?) vorgekommen, hätte eine besondere Helle 
verbreitet und einen 2 Ms 2| Fuss (?) langen Schweif gehabt, 
welcher aus einrtelneiii kleinen Raketen bestanden habe. 
* ' JMk denselbei» Schreiben theilt mir Hr. Sauvigny mit, dass der 
Ober-Grenz-Controlleur von Eupen am 10. December*) um 2f 
Uhr Morgens eine ähnliche Erscheinung am Himmel wahrgenom- 
men habe. Es sei nämlich um diese Zeit der Himmel so feuer- 
hell' gidworden, dass er und der Amfseher, welcher sich bei ihm 
beftmden habe, von einer Anhöhe ausserhalb der Stadt beinahe 
jedes einzelne Haus von Eupen hätten sehen und unterscheiden 
können. 

Uebttr eine am 17. Dec. Abends weit umher gesehene Feoev- 
kugel soll baldigst die Bede sein. 



*) F&Ut atoo gerid« ia <Be thil der Deeenber^Perivde. 
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ZodiakaUicht ia Senftenberg. 

(VerepÄleU) 

Herr Th. Brorsen theilt über das Zodiakalliclit vom August 
Nachfolgendes mit: Das Zödiakallicht beobachtete ich am 14., 
22., 23., 24. August. Die Erscheinung desselben bot während 
der drei letzten Tage eine kaum wahrnehmbare Aenderung. Am 
22. ergab sich mir dieselbe wie folgt. Der Ort der Beobachtung 
war auf dem Berge der Kosalien-Kapelle, wo sich ein völlig freier 
. Horizont darbietet. ' lieber der Gegend des Horizonts, unter wel- 
cher sich die Sonne befand, erhob sich ein weisslicher Schimmer, 
der sich mit ziemlich gleichförmiger Intensität westlich bis zum 
Herz Carls, in der Mitte zu einem Höhenpunkte zwischen x ^^^ 
ifj gr. Bär (etwa in AR. = 11* 20"», <J=: +48») erhob und ge- 
gen Osten bis ^ gr. Bär senkte, so dass der Kamm öder die 
obere Grenze von* Cor Caroli bis ^ Urs. maj. und niit sehr 
schwacher Fortsetzung noch darüber hinaus gegen NO eine dem 
Horizonte sich nähernde Linie verfolgte. Jedoch war eine viel 
schwächere Helligkeit noch über dem ganzen Stembilde des 
grossen Bären bemerklich. Das mittlere Azimut dieses Zodiakal- 
lichtartigen Schimmers ging nahezu durch den Punkt:' AB. 11^ 
20«, Decl. +48». So zeigte sich derselbiö um 10* 0« Mittl. Zt. 
bei sehr reinem duükelm Himmel. Um diesen Zeitpunkt war 
das Azimut jener mittlem Axe 31^ 4^^, dasjenige der Sonne 32^ 
V von Nord gegen West gezählt, eine merkwürdige Uebereinstim- 
mung der nach blossem Augenmasse vorgenommenen Schätzung. 
Der Gegenschein des Zodiakallicfats war an allen diesen Tagen 
aii^den ef*sten Blic)^ in Sp ai^äUig; .seiju hellster Pii^kJ;i wurde 
gei^ishätzt: 

.i August 14.4 , AE. 21^ 43"», <J— i4«,0 

. Ort der Sonne: 9 37,3- +14,2 

Ai^st 22,4 AB. 22^ 10«, ^ — 100,5 

Ort der Sonne: 10 ' 7,1. +11,6. , , 

• 

flistorfscher Rückblick. 

. ■ . ) 

Am 30. December 1833. Die elfte jährUche Chronometer* 
prüfung zu G^eenwich spricht den Chroqometern von Web0t«r 
«den ausgesetzten Preis zu, da sie während «äotes Jaiureft Mi um 
;0",89'und 0\86 differirten, •« ' 

Vermischte Nachrichten. 

Un^ewitter itt Montpelllei-« Am 24. September brach em 
.gewaltiges Ungewitter gegen die Stadt Montpellier lo9/ welches fast 96 Stunden ao- 
dauerte. Ein Blitzstrahl traf ein Haus in der Vorsadt, ein Regenstrom gab inner- 
halb 6 Stunden I3Ö Millimeter Wasser. Der ftegen dauerte den 25., 26. und 28. 
mit nur kurzen Unterbrechungen fort. — Die Regenhöhe während der fünf Tage 
'hclnig 371 MiUimeter, d.i. sieben Zah Atel der w&hrend eines ganxen Jahres 
beobachteten Regenhöhe. ' ,. 

Verlag und Druck TO^..iI. W« ßvhjnidt ia Halle, 
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Den zahlreichen Freunden und Gönnern 

des verstorbenen 

IK* C^ustavAdolph JTaiiii, 

Mathematikers and Astronomen in Leipzig, 

3 

t 

Gründers der „Unterhaltungen". 

Ich erlaube mir hiermit ^in Verzeichnißs der- Bücher meinei 
Freundes Ihnen yorsulegen und Ihre Aufmerksamkeit auf dasselbe hin- 
zulenken. — 

Mit Begnlirung der Hinterlassenschaft als Vormund des Kindes, 
eines Mädchens von eilf Jahren, beauftragt, habe ich die traurige Ueber- 
zeugung gewonnen, dass es meinem Freunde nicht vergönnt war, trotz 
ftusdauemdstem Fleisse und regster Thätigkeit ein Scherflein für die Sei- 
nen zurückzulegen. — Die trauernde Wittwe ist in ihren spätem Le- 
bensjahren darauf angewiesen, durch eigener Hände Arbeit den Unter- 
halt für sich und ihr Kind zu beschaffen, und wird es mir oft sehr 
schwer, sie geistig aufzurichten, sie ihrem düstern Sinnen zu entreissen. — 

Ich bin daher auf mdgliehst vortheilhafte Verwerthung der Bücher 
des Verstorbenen hingewiesen und hege die Hoffnung, hierbei auf das 
bereitwilligste von Ihnen, geehrte Herren, unterstützt zu werden. — So 
weit ich es vermochte, habe ich als Anhalt die Ladenpreise beigefügt 
und sehe Ihren gütigen Geboten durch Vermittelung des Herrn H. Vf. 
Schmidt in Halle entgegen. 

Leipzig im Juni 1857. 

Georg Schreiber^ 

Frankfurter ' Strasse Nr. I. 
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Tblr. Ngr. 
AniY, G. B., 6 Vorlesungen üb. Astronomie, a. d. Engl. ▼. Dr. H. 8e- 

bald. BerL 852« 8. broch« ganz neu. 1 — 

— Abriss d. Geschichte d. Astronomie im Anfange d, 19. Jahrhunderts 

V. 1800—832, a. i Engl ▼. C. L. Littrow. Wien 836. 8. broch. — 20 
Ahoeb, C. T., Tafeln zur Erleichterung d. Gebrauchs d. Mond-Ephe- 

riden. Halle 831. 8. broch. kleine Brochnre, gut gehalten. — 5 

BsBHiKERy C.| Logarithmorum y. de^maliu|A aoYa^ tiüiiula. Berlin 862. 

8. Frzbd. ganz neu/ 4 — 

Be88el, Fr., Tabulae Begiomontanae Beductionum observ. astron. 1830. 

8. Frzbd. gut gehalten. 6 20 

BoDB, J. E., Anleitung zur Kenntniss d. gestirnten ISmmels. 9. Aufl. 

Berlin und Stettin 823. 8. Pppbd. gut gehalten. Himmelskarte 

fehlt. — 20 

BoKBiEKBBBaBB, J. G., Anleitung zur geograph. Ortsbestiaunuiigi^ bearb. 

V. G. A. Jahn. Göttingen 862, 8. Ppbd. neu. 2 6 

BiBNBAüic, H., d. astronom. Geogr. Braunschw. * 846. 8. broeh. 1 10 
Bbandes, H. W., Untersuchungen üb. d. mittlem Gang d* Wänneän- 

derungen durchs ganze Jahr. Lpz. 820. 8. Ppbd. gut gehalten 2 16 
Bbbttkbb, H. A., I^tfaden f. d. Unterricht in d. Physik. Breslau 840. 

8. Ppbd. gut gehalten. ~ 22 V^ 

BoDUSziNSKY, A., Phys. - astronomisch. Versuch über die Weltenordnung. 

Lpz. 888. 8. broch. gut gehalten. ' 1 — 

Bbbnasco, J. T., die Ursache der Entstehung der Erde., 866. Trier, 

kl. 8. broch. kleine Brochüre, gut gehalten. — 6 

Cabov£, f. W., Galileo Galilei zu seinem Gedächtniss im zweiten Sä- 

eularjabre seines Todes. I. Sein Leben und seine Werke t. Libri 

Siegen u. Wiesbaden 842. 8. broch. kl. Brpscb., gut geh. — 16 
Beckeb, Weltgeschichte 1' — 15. Bd. 7. Ausg., gut gehalfen. 6 — 
CoBNELiüS, C. 8., Grundr. d. phys. Geogr. Halle 866. fast neu — 16 
Drobisch , M. W. , Philologie u. Mathematik als Gegenstände d. Gym- 
nasialunterrichts. Lpz. 832. 8. Ppbd." sehr gut gehalten. — ' ITYi 
Dovb/H. W., d. Verbreitung d. Wärme a. d. Oberfl. d. Erde. 2. Aufl. 

Berl. 862. gr. 4. Ppbd. gut gehalten mit Kupfert. 4 20 

V. Deikse, A. J., Dissertatio astron. inauguralis exhibens. Determina- 

tionem Orbitae Oometae deteoti k GL de Vico die 20« Febr. 1846. 

4. broch. gut gehalten. 
EuLER, L., VoUständ. Anleit. zur Algebra. 2 Tbl, Petersburg 802. 

8. Frzbd. gut gehalten. 1 10 

Encke, J. f., Abhandlung, die Bahn eines Cometen zu berechnen v. 

Dr. W. Olbers. Weimar 847. 8. Frzbd. gut gehalten. — 20 
— • Betrachtungen über ^e Anordnungen des Sternsystems. Berl. 844. 

8. broch. —77» 

— Ueb. d. Bestimmung d. Entfernungen im Weltgebäude. Berlin 842. 

8. broch. kl. Broschüre. — 6 

— - üb. d. Verhältniss d. Astronomie zu d. andern Wissenschaften. BerL 

846. 8. broch. kl. Broschüre. — 7*/^ 

Fbohnbb, f. G. W«, Prof. Schieiden u. d. Mond, Lpz« 866. 8. broch. 

neu, — 16 



Thir. Ngr. 

, Yersucb oioer Vblksstemkiixide. d. Theil: Fixdtemw^t- 

ordnung. Dttmstadt 850. 8. broeb. * gut gdialten« 1 10 

FisoaBB) J* W., Vorbereitungen sor Geometrie. 2. Aufl. Brandeoborg 

822. gut gehalten. — 10 

V» FoNTEKELLE, B.^ Gespräcbe Yon mebr als einer Welt, Übersetzt voa 

J. 0. Gottsched. Lpz. 726. 8. Ppbd. — 10 

Qbuhert, J. A., Leitfaden für d. ersten Unterrieht in d. hohem Ana- 

lysis. Lpz. 838. 8-- Ppbd. gut gehalten. 1 7Vi 

— Lehrbudi d. Mathematik u. Phjsik. S Thle. in 6 Bdo. Lp2. 841. 
8. Ppbd. gut gehalten. 11 — 

— Optische Untersuch. 3 Thle. Lpz. 846/51. 8. Ppbd. n. broch. 
gut gehalten. 4 6 

— Beiträge zur meteorol. Optik. 1. ThL» 1—4. Heft. Lp«. 848. $. 
broch. neu. ^ . . 1 — 

7-- über d. katoptr. u. dioptr. Beleuchtungssystem für Leuchtthürme. 
. .Greifswalde 852. 8. broch.. ganz-neu. — • 15 

Dr. Gai^the, C, Faucoult's Versuck als directer Beweis d. Achsendreh. 

d. Erde. Göln 852. 8. broch. gut gehalten. 1 — 

(Qlafey, A, F,, Kern d. Geschichte d, Hauses 8aehsra. Erfurt u. Lpz. 

721. gut gehalten. — 5 

Gnos^E, C., Geschichte d. Stadt Leipzig. 2 Thle ohne Abbildungen. 

Lpz. 839. 8. Ppbd. leidl. gehalten. 1 — 

G&ASSXAirNy H», d. lineale Ausdehxxungslehre. Lpz. 844. 8. Ppbd« 

fast neu. 2 — 

Götz, J., d. Elemente d. Kegelschnitte. Lpz. 844. 8. Ppbd. — 15 
y. GuiiPACH, J., Hülfsbuch d. rechnenden Chronologie. Heidelberg 853. 

8. broch. ganz neu. • ■ i , — 20 

Goldbach, C. F., Himmels-Atläs. Weimar 799.. Ppbd. gut geh* 6 — 
Gaus, C. F., Bechisrches arithm^tiques traduits p. A. C. M. Poullet« 

Delisle. Paris 807. 4. Frzbd. gut gehalten. 1 — 

Hering, C. W., Geschichte d. sftchs. Hochlandes. 2 Thle. Lpz. 828. 

8. Ppbd. leiblich gehalten. — 26 

Haj^ubqer Gesellschaft zur Verbreit, mathemat. Kenntnisse. Tech- 
' nische Htllfstabellen fttr Hamburger Maasse u. Gewichte. Hamburg 

856. neu. — 6 

Harndkll, Gm praktische Anleit. z. Bildung u. Berechnung magischer 

Quadrate. Lpz. 837. 4. Ppbd. gut gehalten. 1 227». 

EUBDiNa u. Wiesen, kleine astron. Ephemeriden. Göttingen 831. 32. 

33. 34. 35. gut gehalten. 
Hersohel , J. F. W., Populäre Astronomie übers, v. J. Michaelis. Lpz. 

838. 8. Frzbd. gut gehalten. 2 — 

Hanben, P. A., Methode, m. d. Frauenhof« Heliometer Beobachtungen 

anaustellen, nebst Cometen- Beobachtungen. Gk>tha 827. 4. Ppbd. 

^t gehalten. 2 17*/, 

H^STEBN, Cb., d. Umversitiits-Stemwaafte in Ohriätiania. Chris tiania 849. 

gr. -4. broch. gut gehalten. —10 

Haxtft]ian)2 , B., Einschau in die Himmekkunde. Torgau 852. 8. 

broch. kleine Brochüre, gut gehalten. — 16 

Herschbi^, W.^ üb. d. Bau d, Himmels. Königsberg 791. 8. Ppbd. 
f gut gehalten. — 2272 

HsiNsnis, G.^ Beschreib« dl CknMten y. 1744. Petersb. 744f 4. Ppbd. 

gtt gehalten. ~ 10 



— 4 ^ 

Thlr. Ngr. 

Habvu, C. f., d. ünacbeii d« inneni Erdwllrme, d. Entstdiiiiig' d. Eid- 
plaaeten etc. liabr 851. 8. brodi. kl. Brochfire, gut gehalt. — 5 

H1B6GB, Ad^* yorRO^berocIm. d. totaL SannenfintteniiflS am 18. Juli 1860. 
8. broch. kl. Broschüre, gut gehalten. -^ 7Va 

Jahn, Qr. A., Tafeln d. Gstelligen Logarithmen. 2 Thle. Lpx. 837. 

leidL gehalten« 4 — 

-— n. VoaEL, praktische Anleitung d. Erdkunde. Lps. 847. 8. Ppbd. 

gut gehalten. 1 20 

— Anleit. mehr als 50 Mül. Figuren zu entwerfen. Lps. 836. 8. Ppbd. 
gut gehalten. 2 5 

-^ die Stemenwelt. LpE. 852. 8. broch. ~ 1 20 

— populäre Sternkunde. Lpz. 843« 8. _ Ppbd. 2 10 
«r Unterhaltungen im Gebiete d. Meteorologie, Astronomie etc. Jahr- 
gang 1 — 10. Ladenpreis ä 3 Thlr. pr. Jahrgg. . 

«- Anleitung z. Kenntniss d. gestirnten Himmels. Lpz. 847. 8. Ppbd. 
sehr gut gehalten. — 15 

— Verzeichniss aller bis zum Jahre 1847 berechneten Cometenbahnen. 
Lpz. 847. lg. 4. broch. gut gehalten. 1 15 

— Tafeln %^ gegenseitigen Verwandlung jfid. u. christL Zeitangaben. 
Lpz. 856. — 12 

•^ der Kalenderfreund. 2. Aufl. Lpz. 855. 8. brocliirt. sehr g^t 
gehalten. — 15 

*— leichte u. sichere Methode, d. höher, numer. Gleichungen zu berech- 
nen. Lpz. 844. kl. 8. Ppbd. beschmutzt. — 15 

— d. grosse Sonnenfinstemiss y. 1836. Xpz. 836. leidl. gehalt. — 10 
^— Leipziger kl. astronom. Ephemeriden. 845. g^t gehalten. — 20 
<— d. Halley'sche Comet v., August 1835. biß April 36. in seinem Laufe 

dargest. u. erklärt, Leipz. 835. 8. broch. U. Broch'üre. — 7*/s 

— d. Astronomie u. d. Astronomen seit d. Jahre 1845. Lpz. 854. 8. 
broch. kl. Brochüre. — 20 

— Tafeln d. Quadrat- u. Cubik wurzeln, Quadrat- u. Cubikzahlen. Ste- 
reotyp-Ausg. Leipz. gr. 8. Ppbd. leidl. gehalten. 3 — ^ 

Jelineck, C, über d. tägl, Gang d. vorztigl. meteor. Elemente auf d. 
Prager Sternwarte. Wien 850. Fol. broch. gut gehalten. 3 — 

Dr. Irving, Gatechismus aus d. Sternkunde nach d. 5. Ausg. Lpz. 822« 
gut gehalten. — 15 

EuLiK, J. P., Handb. mathemat. Tafeln. Grata 824. 8. Ppbd. — 5 

Köhler, H. G., Logarith. Trig. Handb. Stereöt.-Ausg. Lpz. 855. 4. 
Frzbd. ganz neu. ^ 7^2 

Kreil, C, Entwurf eines meteorol. Beobachtongs-Systems für die österr. 
Monarchie. Wien 850. 8. broch. gut erhalten. 1 — 

KoRNici^, M., System d. Zeitrechnung in chronolog. TabeBen. Berlin 

825. gut erhalten. Fol. Ppbd. 3 — 

Klobveko&n, L., mathem; Studien«- 1. Heft zui* gedmetf. Arithmetik. 

Münster 846. 8. Ppbd. — 20 

SLA.YSBR, F., Populair Sternkundig Jaarboek voor 1850/51. Amsterdam. 

8. broch. gut erhalten. —-10 

EöBBER, C. F., Deutung u. Erklämog d. Tauf -.und Vornamen. Gera 

und Lpz. 850. gut erhalten. 1 — 16 

Lahbert, %. H., Beitrflge zum Gebrwch d. Mathematik. BerUn 76S. 

s 8. 3 Thle. Frzbd. ^ gut gehalten. * 4 ~ 



— 6 — 

Thlr. Ngr. 
IfAVBERT, J. H,, Beschreibung n. Qebmacli einer enüptischen Tafel, 

Berlin 765. 8. Ppbd, gut erhalten. — 11 

*— Cosmölogiscie Briefe Übei d: Einrichtung d. Weltbaues. Augsburg 

761. 8. Ppbd. — 20 

LiTTROw , J. J., Elemente d. Algebra u. Geometrie. Wien 827. 8. 

broch. gut erhalten. 2 — 

— Chotographie. Wien 833. 8. Ppbd. 1 — 

— Gm Joh. Sam. Traug. Gehlers Phys. Wörterbuch n. Atlas. Lpz. 846. 
. 10 Thle. u. Eegister in 20 Bdn. 8. Erzbd. 72 -r 
— d. Doppelsteme. Wien 835. 8. broch. — 227, 

— C. li. V., Beiträge z. ein. Monographie d. Halleyachen Cometon. Wie» 
834, kl. 8. broch. _ 12*/, 

-^ P. Pells Reise nach Wardoe bei Lappland und seine Beobachtung 
d. Venusdiirchganges 1769. Wien 835. 8. broch. gut gehalten. — 20 

— J. J., Stemgruppen um Nebelmassen d. Himmels. Wien 835. 8. 
broch. — 20 

— Gnomonik od. Anleitung z, Verfertigung aller Arten von Sonnen- 
uhren. Wien 831. 8. broch. gut gehalten. 10 

Lbwisohn, L. M., Geschichte und ßystem d. jüdischen Calenderwesens. 

Lpz. 856. 8. broch. 71/ 

LoHRMANN, W. G., Topographie d. sichtbaren Mondoberfläche. 1. Abthl. 

m. 6 Kupfert. Lpz. 824. 4. Ppbd. gut gehalten. 8 

— Meteoros Beobacht in Sachsen von 1829 u. 30. Dresd. u. Lpz. 8. 
Ppbd. gut gehalten. 10 

— Meteorol. Beobacht. i. mathemat, Salon in Dresd. pr. 1828. 4. Ppbd. 
gut gehalten. ^ — 71/ 

Dr. Lamont, J., Jahresber. d. königl. Sternwarte bei München für 1854. 
München. 8. broch. kL Brochüre, gut gehalten. ' 12*'« 

— Astron, Aalender f.. d. Königr. Bayern 1850 m. Beiträgen v. K. Kuhn. 
München. 8. broch. kl. Broch. gut gehalten. 1 2 

Lbonhardi , « Oberstlieut. Das Eückwärtsabschneiden bei Mensel - Auf- 
nahmen. Bautzen 837. 8.- broch. kL Btoch. gut gehalten. — 10 

v. Langenn, Moritz, Herzog u. Churfürst v. Sachsen. 2 Thle. Lpz 
841. 8. Ppbd. gut gehalten. 5_ " 

Laube, H., Gottsched u. Geliert, Lustspiel in 5 Acten. Lpz. 847. kl. 8. 
Ppbd. gut gehalten. ^ 1 U 

Müller, F. C, aströn. Taf. Lpz. 792. 8. Ppbd. gut gehalten. — 26 

MöBius, A. F., Lehrbuch der Statik. 2 Thle. Loipz. 837. 8. Ppbd. 
gut gehalten. 4 -J 

— die Elemente der Mechanik der Himmels. Leipz. 843. 8. broch. 
gut gehalten. * 2 — 

— de Computandis occultationibus fixarum per Planetas. Dissert. astr. - 
. Lpz* 815, 4, Ppbd. etwas stockfleckig. 1_ 15 

— Beobachtungen auf der Sternwarte in Leipzig m. Beschreibung der- 
selben. Leipz, 823. 8. Ppbd, gut gehalten. 1. 10 

— die wahre u. d. scheinbare Bahn d. Halley'schen Cometen bei sein. 
Wiederkunft i, J. 1835. 2, Aufl. Lpz, 835. 8. Ppbd. gut geh — 16 

Mabdlbä, J. M., über d. Fixsterne im Allgemeinen u. d. Doppelsterne 

insbesondere. Berl. 849. 8. broch. ^ 1 _ 

MuNCKE, G. W., popul. Wärmelehre. Lpz. 847. 8. broch. gut seh. 1 6 

MWÄBL, 8. G., d. Eeichthum d. Himmels, Altenburg 855. sf broch. 

kL Broschtfrei gut gebalten. 7^ 



— 6 — 

TUr. Ngr. 
tfiCHAELis, J., Eifieol)alinkarte ▼. Centr.-Enropa. Dresden 856. ^ansiiieu. 
Matthisson , F, , , Gedichte. 5. Aufl. Ztiricli 803. 8; Ppbd. gut 

gehalten. ^ — 25 

Meinert, H,, Geschichte d. sächs, Volkes. Leipz. 835. 8. Ppbd., ohne 

Kupfert. gut gehalten. 10 — 

XicoLAi, C. H., Wegweiser d. d. Sternenhimmel. 4. Aufl. bearbeitet v. 

G. A. Jahn. Lpz. 856. 8. broch. kl. Braschtlre, gut gehalt. — 10 
NoRK, F., d. Zeugung d. Himmelskörp. Meissen 835* 8. broch. — 22*/, 
OuDEMANS , J. A. , Beschrijning en afbeelding van een' Unirersaal In- 
strument van Bepsold. gr. 4. broch. sehr gut gehalten. — 10 
— - Dissert. astron. inaug. exhib. Observat. ope instrumenti tränsitorii 

portabilis institutas. 852. 4. broch. gut gehalt. — 15 i 

PoSELGER, F. T., Anleit. z. Rechnungen d. Geodäsie. Berl. 831. br. -^20 4 
Parpart, A., Bericht üb. d. auf d. Sternwarte zu Storlus während der 

Sonnenfinstemiss am 28. Juli 1851 angest. astr. u. meteor. Beobacht. 

Culm 851. gr. 8. Ppbd. gut gehalten. — 5 

Dr* Prestel, M. A. F., d. nautisch astron. Beobacht. u. Berechn. Emden 

850. 8. Ppbd. gut gehalten. 
•PöLiTZ, C. BT. L., d. Regierung Priedrici Augusts, Königs r. Sachsen. 

Lpz. 830. 8. Ppbd. gut gehalten.. — 15 

— Weltgeschichte. Neue Ausg. d. 6. Aufl. 5 Bde. Lpz. 837. 8. 
Ppbd. gut gehalten. 1 15 

PiERBR, Supplemente z. Universal-Lexicon z.' 1. u.~ 2. Aufl. 6 Bde. ^ 

Altenburg 854. 8. Ppbd. gut gehalten. 4 15 

QüBTELET, A., Öur le climat de la Belgique. 6 Thle in 3- Bdn^ Brux. 

4. Ppbd. u. broch. neu. ^ 

Rost, J. L., astron. Handb. Nümb. 726. 4. Frzbd. gut gehalten. 
Rüdiger, astron. Hand- Atlas. Lpz. 805. gut gehalten. 3 15 

V. Rommel, Chr., Philipp d. Gtossmüthige u. Urkundenbuch. Giessen 

830. 8. Ppbd. gut gehalten. 6 — 

Reichenbach, Gebr., Cönversations-Lexicon. l.Aufl^. Lpz. 840. 1 — 10. Bd. 

II. u. 12. Splbd. 8. Frzbd. gut gehalten. 10— 1 

•Rabener, G. W., Satiren. 3. Aufl. Lpz. 757. 8. Schwsledb. 3 Thk 

in 1 Bd. gut gehalten. — 1^ 

'8cHUMACHER , H. C. , Samml. v. Hülfstaf. Hrsg. v. Wamsdorff. Alfen» 4 

845. 8. Ppbd. gut gehalten. ' 2 15 

'_ astron. Nachr. 41—44. Bd. ganz. neu ä, 5 Thlr. 20 — 

~ General-Register f. d. Bde. XXI.— XXXX. Hamburg 856. 6 - 
ScHLÖMiLCH, 0., Compendium der höhern Analysis. Braunschw. 863. 

• 8. broch. ganz neu. ^ T 
V. Sniadecki, J., Sphärische Trigonometrie v. Feldt. Lpz; 828, 8. Ppbd. 

• gut gehalten. 1 10 
Schnüse', C. H. , die Grundlehren der Statik fester Körper- Lp«» 851. 

8. roh. gaiiz neu. ' . 1*15 

BbHMiDT, J. F. J., Resultate aus lOjähr. Beobacht. über Stemsctetfppen. 

• Berl. 852. 8. broch. Brochtire gut gehalten. "^ "7 ^ 
~ d. Zodiacallicht. Brschw. ß56. 8. broch. Broch. gut ^halten. — 15 ^ 
Btküve, F.G. W., Beschreib, d. gr. Refract, z. Dorpat. 825l F«'Bwb. 

. gut gehalten. , .;* ; , ^' ' • ' ^ '^MJ 

— Astronomie für Alle. Cöln 852.. 8. biroch. ; — » 
ii- Etudes d'astrouomie Stellaire. Sur lä roie lact^e et mt la Ästonce 

des ötqiles fixes. Petersbourg 84L 8.- Pfrb«; gtrt jfeüritm/^r:!^ 25- 



— 7 — 

Thlr. Ngr» 
Stsinsvck, C. G.| Kalendermann, venuehrt t, Hempel. 8. Aufl. Lpz» 

829. 8. Ppbd. gut gehalten. — iJO 

Schmitz, J, W., das Weltall. Cöln 852, 8. broch. gut gehalten 1 10 
Schubert, G. H., Lehrbuch d. Sternkunde. 2. Aufl. München 832. 

8. Ppbd. gut gehalten. — 15 

ScHiKZ,. E., Untersuchungen üb» d. Veränderungen d. Rotationsgeschwin- 
digkeit d. Himmelskörper. St. Gallen 855.' 8. broch. kl. Broch. 

gut gehalten. — 10 

ÖTABK, C. A,, Beschreib* d. meteor. Instr. Augsb.815. 4. broch. 3 16 
Dr. Schmidt, C, Mathemat. u. Phys. Geogr. Leipz. 832/33. gr. 4. 

2 Brochüren, gut gehalten. 1 10 

Sebtzen, ü. J., Beisen d. Syrien, Palästina, v. Prof. Fr. Kruse. 3 Bde, 

Berlin 854. 8.^ broch. ganz neu. 
Sposschil, J., Wanderungen durch d. sächs. Schweiz. Lpz. gr. 8« Ppbd. 

stockfleckig. 1 — 

Schatteb, J., Encjclopädie uneotbehrl. Kenntnisse. 2 Thle. Pesth 844^ 

kl. 8. broch. gut] gehalten. 1 20 

Siebdrat, A. C, Azimuthai- u, Höhen -Tabellen f. d. Breitengrade 48 

bis 54. u. d. nördl. u. südl. Declinat. d. Gestirne bis z. 30. Grade. 

Lpz. 856. 8. broch. gut gehalten. 
Uranophilo, Allgem. sehr curioser u. immerw. Haus- u. Heisekalender 

verm. v. Tharsandem. Berl. 740. 8. Ppbd. 
Dr. Vqqbl , E. r., Gottfried Wilhelm v. Leibnitz. Lpz. 846. 8. broch. 

Brochüre gut gehalten. TVi- 

WsSTPHUfi.logarithm. Tafeln. Lpz. 821. 4. broch. gut gehalt. 1 — 

— Astrognosie. Berlin 822. 4. Ppbd. gut gehalten. 1 2ö 
Wilde, W. A., Lehrb. d. Arithmetik. 1. Bd. Lpz. 845. 8. Ppbd, 

gut gehalten. — 20 

— Lehrb. d. Geom. l^Bd. Lpz. 846.. 8. Ppbd. gut gehalten. — 25 
Zach, F., Allgem. geogr. Ephemerideü 1—8. Bd. Weim. 798. 8. Frzbd, 
— *• Allgem. geogr. Ephemeriden v. Gaspari u. Beituch. 9. Bd. Weim. 

802. 8. Ppbd. mit Einschl. v. Littrow ^F. , über den erweiterten Ge- 
brauch des Multiplicationskreises. Prag 820. ohne Kpfr. compl. 
k Band 6 — 

ZsiSfiiLEE, G. L., Gesch. d. sächs. Ober-Hoi^red. Lpz. 856. 8. Ppbd. neu. 

GiLLis, J. M., Astronomical observ. made at the naval observat. Was- 
hington 846, V. 1838—42. 8. Frzbd. 

— Magnetical and meteor. observ. dated. Aug. 13, 1838. Washington 
845. 8. broch. 

— Origin et Operations of the U. St. Naval astronomical Expedition. 
Washington 854. Fol. broch. 

GoüLD, B. A., The astyomical Joum. Pars II. v. Mai 1851 — ^^Sept. 62« 

Pars IIL V. Oct. 1852 — Juni 54: 
Maürt, Astronomical observ. düring the year 1846 and 47 at the na- 
tional observ. 2 Bde. 

— Sailingj directions: to accompagny the wind et current charts. 4 Edit. 
Washington 852. m. Karten. 4. broch. 

Transactions of the americ. philos. Society held at Philadelphia. Part 

n. Art. 7 — 21. Philad. 852. Fol. broch. 
Maritime Conference held at BrossellB Aug. u. Sptb. 853. 4. broch. 
Bulletins desSdances de la clape des Sciences de Facadömie royale de 

belgique. Annäe 1854. Bruxelles 854. 8. broch. 



• 1 . ■ -^ . • ■ «, . fWr. Ngr. 
Ansm&ire de Tacad^mie loyale dß8 sciences, des lettres et des beaux 

arte de Belglque 1855. Brux^lles 855. kl. 8. brocli« 
Description et asage des* principaux instntments d'Astronomie. 774. 

Folio, broch. 
Jahresbericht d. Münchner Sternwarte f. 1852. München. 8. broch. 
Archiv d. histor. Vereins f. Niedersachsen 1849. Neue Folge. Hannov. 

851. 8. broch. gut gehalten« Angebunden: 
Ürkundenbich d. bist. Vereins f. Niedersadisen. Heft H. die Urkund. 

d. Stifts Walkenried. Hannover 852. 8. broch; gnt gehalten. 2 — 
TafeUi d. Qnadratzahlen bis 25200, d. Cubikzahlen bis 1200; d. Qaadr. 

^. Cabikwurzeln^ bis 1000. 4. Ppbd. gut gehalten. 
Die Begenverhältnisse Deutschlands. Abdruck aus d. Abhandl. d. na- 

tnrf. Gesellschaft zu Görlitz. £d. TU. Heft I. Görlitz 855. 8. br. 
' Brochüre gut gehalten. — 10 

Grosses Planetenbuch. Ulm 852. 6. broch. 1 — 

Berliner Sternkarten, 3 Hefte k 1 Thlr. 

Webeb, J. J., Dlustr. Zeitung 1847, 55, 56. -3 Jahrg. k 8 Thlr. 
fierKner astr. Jahrb. v. 1837, 43, 44, 45, 47, 49—57. 
The naittical al^ianac v. 1853 — 56, 
NiEBiTZ, Volkskalendec v. 1843 — 55. 
Weber, lllustr. Kalender v. 1846, 48—56. 
60 diverse Kalender. 
Weisse , M«, Stembedeckungen u» Mondsteme beob. auf d. Sternwarte 

zu Cracau 1855. gr. 8. bjoch. 
WiNNECKE, F. A. T., de Stella tj coronae borealis dupUci. Dissert. astr. 

inaug. 856. 8. broch. 
WuKDEBBAB, A. J., Immerwährender Kalender d. Juden. Deutsch a. 

Hebräisch. Dessau 854. deutscher Tbl. — 10 

Ueb. d. Meth. d. kleinsten Quadrate ; ohne weit TiteL 8. Ppbd. 
Drechsler, Dr. A., Astron. Vorträge gehalten zu Dresden im Winter 

• 1854/55. kl. Brochüre. — 25 
— Astrol. Vortr. gehalt. zu Dresden im Winter 1854/55. kl. Broch. — 20 
-:- Mittheil. d. naturforsch. Gesellsch, in Bern a. d. J. 1855. Nr. S31— 

359. Bern 855. 8. broch. 
Kaiser, F., De Sterekundrge Plaatsbepaling in den indischen Archipel 

Amsterd. 851. 8. broch. 
Het universeel Extract - Journal met Verklaring ten gebruike van de 

Nederlandsche Zeelieden. Utrecht 853. 8. broch. 
TJitkomsten van Wetenschap en ervaring. . Utrecht 858. 8. broch. 
Fleischhauer, d.. Naturkräfte im Dienste d. Menschen. kLBroscb. Nr. 

6. 7. 9. 10. Langensalze 852/53. 
PoGGENDORPP, J. C, Anualeu d. Physik u. Chemie. Ergänzungs-Bd. 

• IV. Stück. 4. Lpz. 854. 8. broch. k — 10 
ÄAEDLER, J. H., unterhaltende Belehrungen. 2. Bdn. der gestirnte Hnn- 

mel. 851. . - — ^ 

^21.Bdchn. d. Planetensy st. d. Sonne. Lpz. 864. kl, 8, br. kl.Br. — ^ 

Bqpbs gr. Sternkarten NiC 7 bis 20.* " * ' 
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* Prack von E. W. Scl&mid( ia Halle, 
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